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Sfterreich-lzetze auf einer „Konferenz
geflohener Sgstemgrößen ausgeheckt

„Hilfsfonds " der Familie Notdschild für die „armen Vertriebenen " / Vie Vonzen nehmen
sich den Löwenanteil , die kleinen Leute vegetieren im Vsgl / Versorgung „leichtgläubiger"
Korrespondenten der internationalen presse mit Lügenmeldungen / Versuch einer Stimmungs¬

mache unter den Sudetendeutschen gegen das großdeutfche Neich
Brünm . 29. Juni.

Ueber die Hintergründe der neuen Pressehetze gegen Deutschland werden aus
Pariser österreichischen Emigrantenkreisen soeben sehr interessante Einzelheiten be¬
kannt . Es steht danach fest, daß der Plan zu der neuen großangelegten Hetzaktion, die
ihren Ansang am 16. Juni nahm, aus eine Konferenz zurückgeht, die am 7. und 8. Juni
in Paris stattfand. An dieser Konferenz, die von österreichischen Emigranten einbe¬
rufen wurde, nahmen außer in Paris lebenden österreichischen Emigranten , darunter
Angehörige der ehemaligen österreichischen Gesandten in Paris und London»
auch jüdische Emigranten aus dem alten Reich teil.

Man bemerkte unter ihnen den kommunistischen Lan¬
desverräter Walter Meh ring,  den Juden Georg
Bernhard  und den ehemaligen Millionär und Vor-
wärts -Redakteur Stampfer,  der kürzlich seinen
Wohnsitz von Karlsbad nach Paris verlegt hat . Ferner
war eine Abordnung österreichischer Emigranten aus
Brunn erschienen , die ihren Weg über Krakau , Gdingen,
Kopenhagen nehmen mutzten , weil ihr die Reife über
Jugoslawien und Italien nach Paris zu unsicher er¬
schien. Bon französischer  Seite waren « . a . der
jüdische „Präsident der Liga znr Abwehr des Anti¬
semitismus ", Bernard Le Cache , vertrete » , der bei
keiner deutschfeindlichen Aktion zu fehle » pflegt.

Auf dieser Konferenz ist es zu starken Meinungsver¬
schiedenheitengekommen, die insbesondere zu heftigen
Angriffen der Vertreter der „Vaterländischen Front"
gegen die Marxisten führten, die angeblich am Zn-
scmimenbruch der Vaterländischen Front schuld, sein
sollten. So wurde ein Brief der Vaterländischen Front
verlesen, der heftige Angriffe gegen die Leiter des ehe¬
maligen SozialdemokratlschenSchutzbundesenthielt.

Zwei Punkte der Tagung galten finanziellen
Fragen. Es ergab sich, datz die großen, der österreichi-

en Emigration von der Familie Rothschild  zur
Verfügung gestellten Summen für Reisen der Hinter-
männer des Hilfskomitees „L'Accueil Francais aux
Autrichiens " aufgebraucht würden sind, die offenbar
mit ihrer eigentlichen Zweckbestimmung nicht zu ver¬
einbaren sind.

Die Vertreter des Komitees hätten zunächst teure
Autos angeschafft und in den luxuriösesten Hotels einen
guten Tag gelebt , während die mit Versprechungen
über die Grenze gelockten kleinen Angestellten und ehe¬
maligen Amtswalter der Vaterländischen Front im Ob¬
dachlosenasyl wohnen und sich von Almosen ernähren
mutzten.

Der dritte Punkt der Tagung brachte dann völlige
Uebereinstimmung darüber , datz mit einer „groß¬
angelegten Aktion die Aufmerksamkeit
der Weltöffentlichkeit auf Oesterreich
gelenkt"  werden müsse. Zu diesem Zweck wurde
ein Komitee gegründet , dem S jüdische Emigranten an¬
gehören . Diese wurden mit der Beschaffung der nötigen
Mittel Leauftragt . die erst zum Teil von der Sowjet-
Lotschaft in Paris angeschafft werden mutzten, wenn auch
deren finanzielle Leistungsfähigkeit schon für andere

Zwecke stark in Anspruch genommen sei. Der Jnde
Bandy'  aus Wien , früher Berlin , erhielt den Auf¬
trag , insbesondere aus die tschechische Presse einzu-
wirlen und dabei das Argument zu verwenden , datz
Aussicht bestehe , mit einem Trommelfeuer von Mel¬
dungen über Gegensätze , Not , Hunger und Niedergang
in Oesterreich die Sudetendeutschen abzuschrecken und
für die Präger Verhandlungen williger zu machen. Es
wurde festgesetzt, datz die Lancierung von Meldungen
am 18. und 17. Juni gleichzeitig in Paris , London , Prag
und Warschau beginnen soll.

Besonderer Wert soll auf die Bearbeitung der stets
n-achrichteuhungrigen Korrespondenten englischer und
amerikanischerBlätter in Prag gelegt werden, die für
die Entgegennahme „guter Informationen " aus Wien
stets empfänglichseien, wenn diese Informierung in der
zweckmäßigenForm geschehe.

Nach den Worte « von Dr . Fuchs fielen diese Korre¬
spondenten auf alles herein , wenn es nur gegen Deutsch¬
land gerichtet sei und ihnen mit dem Schein der Wahr¬
heit übergeben werde.

Am Schluß der Tagung befaßte man sich mit der
Notwendigkeit, eine Zentralstelle der Hilfs¬
organisation für Flüchtlinge  einzurichten,
um zu verhindern, datz weiterhin Hunderte von Per¬
sonen als Flüchtlinge aus Oesterreichvon Hilfskomitee
zu Hilfskomitee zögen, ihre angeblich in Oesterreich
empfangenen Wunden vorwiesen und sich grötzereSum¬
men geben ließen, mit denen sie dann gut leben könnten.
Es gäbe Elemente, die es schon zu beachtlicherFertig¬
keit in diesem Gewerbe gebracht hätten. Durch derartige
Praktiken litte aber die Hilfsbereitschaft französischer
Kreise, die mißtrauischwürden und sich von den Hilfs¬
aktionen zurückzögen.

„ks lebe das tschechische Wien!"
Vtimmfreche Herausforderungen auf dem allslawischen Sokolkongreß jn Prag

Prag,  28 . Juni.

Z« dem augenblicklich in Prag stattfindenden all-
slawischen Sokolkongreß kamen auch aus Wien 1488
tschechische Jungsokoln auf dem Masaryk -Vahnhos in
Prag an . Die Reise der tschechischen Jungsokoln ist von
de» deutschen Behörden in Wien in keiner Weise be¬
hindert , sondern sogar durch Gestellung eines Zuges
unterstützt worden . Ein besonderer Beweis für die
Großzügigkeit der deutschen Behörden ist die Tatsache,
daß im Gegensatz zu den Sokol -Abordnungen aus allen
anderen Ländern , die in Zivil erschienen waren , die
1488 Sokol » aus Wie » in Uniform oder in tschechischer
Sokol -Tracht mit Fahnen erschienen . Bei der Begrüßung
aus dem Bahnhof wurden immer wieder von der Masse
Rufe ausgebracht : „Es lebe das tschechischeWien !" Diese
Rufe fanden bei den 1488 Sokoln aus Wien lebhafte
Erwiderung . ( !)

Trotzdem während des Sokol-Kongrefses die Präger
öffentlichen und privaten Gebäude die Staatsflaggen
aller Staaten zeigten, aus denen Sokoln am Kongreß
teilnehmen, fehlt die reichsdeutsche Flagge
völlig.  Während ferner die Sokolabordnungen aus
den anderen Ländern neben der tschechischen Flagge
an hervorragender Stell « ihre Landesslagge mitfühlten,
erschien die Sokol-AbordnuNg aus Wien nur mit
der tschechischen Flagge.

* i
1 steht wieder einmal vor einer »recht
Unehrlichkeit . Es ist diese Unehrlich-

wie es dem inferioren , von Natur
inö zugleich frechen tschechischen Cha-
>richt — gleichzeitig eine hanebüchene
Wie sind doch die tschechischen Heim-
:er ihnen allerdings angeborenen Ver-
so blöd , zu vermeinen , der Welt könne
chen, daß Wien eine tschechischeStadt

n sehr wohl , daß die geographischen
»es Mannes aus dem Volke allzu Vie¬
cher und erst recht außereuropäischer
«f nur sehr schwachen Füßen stehen.

^Wir wissen auch, daß die geradezu an Verstocktheit
grenzende Gehässigkeit einer verantwortungslosen
Weltpresse es bewußt verhindert, -daß allgemeine
Aufklärung in der Welt darüber Platz greift , wo
jenseits der deutschen Reichsgvenzen noch deutsches
Volkstum sitzt. Daß indes die Kenntnis von Wien
als einer urdeutschen Stadt nirgendwo in der
Welt mangelt , das sollte man meinen , müßte
selbst in den verstandesmäßig unbemittelten tsche¬
chischen Volkskveisen bekannt sein. Jedenfalls fällt
der niederträchtige Versuch der tschechischenSoko-
len in Prag , Wien als eine tschechischeStadt aus-
zuschreien, in ihrer ganzen bodenlosen Unehrlich¬
keit aus die tschechischenSchreier selbst zurück , die
vor aller Welt sich so als Lügner  erkennen
lassen und sich selber entlarven.

Vor wenigen Monaten noch hätten dieselben
frechen Schreier mit mehr Recht — zum tiefsten
Bedauern aller anständigen Wiener — vielleicht
noch schreien können : Es lebe das jüdische Wien!
Das gab es ja damals noch, als an die 200060

Hebräer die »»deutsche Stadt überschwemmt
hatten . Tschechen aber gab es niemals so viele in
Wien , daß sie hätten besonders hervortreten kön¬
nen , und Wien würde es nur begrüßen , wenn auch
die wenigen , die dort ihren Wohnsitz haben — ins-
besonders die 1400 tschechischen Lausbuben » die
die ihnen bei ihrem Besuch in Prag in so groß¬
zügiger Weise zuteil gewordene Förderung der
deutschen Behörden mit unglaublicher Frechheit
und Undankbarkeit lohnten , nach Wien gar nicht
zurückkehrten , damit man ihnen dort nicht aus
gut deutsche  Art , d. h. ganz unzweideutig noch
beibringen muß , wie sehr Wien eine deutsche
Stadt ist.

Einstweilen  wollen wir im Deutschen Reich,
da es uns , nicht gleichgültig sein Kann, ob man
die zweitgrößte Stadt Deutschlands in der Welt
als tschechischzu verschreien sucht, auch diese un¬
erhörte Herausforderung zu den anderen tschechi¬
schen Herausforderungen legen . 'Vergessen
werden wir keine  dieser Herausforderungen,
das mag sich Prag gesagt sein lassen. -l.

puslSnder meiden die Lschechei
Mkordttefstand des Mmreiseverketirs in der Ischechoflowakei

Prag,  29 . Juni
Wie das sudetendeutsche Tagblatt „Die Zeit " meldet,

hat der Reiseverkehr im Mai einen Rekordtiefstand er¬
reicht . Der ausländische Besuch in der Tschechoslowakei
ist im Vergleich mit dem Mai 1837 um fast 88 v. H.
zurückgegangen , Auch die Reise » tschechischer Staats¬
bürger ins Ausland nahmen im Mai um ungefähr
28 v. H. ab . Die gesamte Ausenthaltsdauer der Aus¬
länder erlitt durch das starke Abfallen des Besuchs
gegenüber dem vorjährigen Mai einen Verlust um unge¬
fähr 188 888 Tage . Die diesjährige Bilanz des Mai-
Reiseverkehrs ist die ungünstigste seit 1834.

Fast alle fremden Staatsangehörigen weisen mit ge¬
ringfügigen Ausnaihmen einen Rückgang des Besuches
aus. Die stärkste Abnahme, und zwar neun Zehntel des,

gesamten Rückganges, entfällt auf die Reichsdeutschen
einschließlich der aus dem Lande Oesterreich. Von ihnen
kamen ungefähr um 88 v. H. weniger als zur gleichen
Zeit des Vorjahres . Die Abnahm« der ausländischen
Besuche trifft Prag und die übrigen großen Städte,
namentlich die Kurorte und zwar besonders MarieNbad.

klimatischen Kurorte  weist im Mai 1938 41!
(1937: 74 480) Gäste auf. Der Besuch von Ausland-
ist um 40 bis 88 v. H. zurückgegangen.- Bei den inlän
scheu ständigen Besuchern verzeichnen die Bäder
Böhmen namentlich im deutschen Gebt
einen Rückgang  von 20 bis 33 v. H„ in Mähr
und der Slowakei einen Rückgangvon 2bis3o . H. Z
Zahl der vorübergehenden inländischenGäste hat über
um 40 bis 65 v. H. abgenommen.

(Siehe auch Seite H

rck Berlin , 29. Juni.
Die Wut der internationalen jüdischen

Hetzclique  über die Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Reich  ist angesichts der
Begeisterung, mit der sich die Bevölkerung der Ostmark
heute zu Eroßdeutschlandbekennt, so gestiegen, daß sie
jetzt alle Hemmungen fallen läßt. Eine Mut von
Ersuelnachrichten wurde von den internationalen
Pressejuden über die angeblichen Schwierigkeiten, die
sich aus dem Anschluß ergeben haben, verbreitet. Die
ohnmächtige Hetze gegen das nationalsozialistische
Deutschland war jedoch so plump und naiv ausgezogen,
datz die deutsche Presse bisher daraus verzichtenkonnt«,
von ihr überhaupt Notiz zu nehmen, zumal angenom¬
men werden konnte, das von den objektiven ausländi¬
schen Leser« die jüdischen Schmierereien selbst nicht ernst
genommen werden.

Wenn wir uns heute trotzdem mit dieser dumm,
dreisten Lügenkampagne beschäftigen, dann einzig und
allein aus dem Grunde, weil sich inzwischenheraus¬
gestellt hat, datz sich hinter dieser Hetze bestimmt« poli¬
tische Absichten und Ziele verbergen.

Durch die Greuelmeldungen über die angebliche Der«
gewaltigung der deutschösterreichischen Bevölkerung, an
der, wie nicht anders zu erwarten war , selbstverständ¬
lich die „Norddeutschen" schuld find, sollen, wie der
„Daily Telegraph" in bemerkenswerter Offenheit in
seiner Nummer vom 25. Juni zu verstehen gibt, die
Sudetendeutschen  beeinflußt werden, ihren
Standpunkt zugunsten der tschechischen Regierung zu
revidieren ( !).

Auch der politisch indifferente Leser dürfte inzwischen
unschwerfestgestellt haben, datz sich sie Nachrichtenüber
die Wiedereingliederung widersprechenund somit deut¬
lich ihre lügenhafte Herkunft unter Beweis stellen.
Sämtliche Blätter wissen Wer „unüberwindliche Schwie¬
rigkeiten" zu berichten, denen sich Gauleiter Bürckel
gegenübersche.

„Daily Herald" verbreitet die Schwindelmeldung,
daß der Führer aus diesem Grunde in aller Eile nach
Wien gefahren sei, um dort zwischen den österreichischen
Nationalsozialisten und gewissen reichsdeutschsnFunk¬
tionären zu vermitteln . Auch einige französische Blätter
blasen in dasselbe Horn. Dagegen meldet das bolsche¬
wistische Volksfrontblatt „Oeuvre" das Gegenteil. Nach
Madame Tabo-uis habe der Führer Dr. Seytz-Jnquart
und Bürckel — selbstverständlichherrschen zwischen die¬
sen Leiden Männern große. Gegensätze— zum Obersalz¬
berg zitiert . Ein anderes französisches Blatt setzt ferne»
Lesern das Märchen vor, datz in den maßgebendenBer¬
liner politischen Kreisen die Spannung zwischen den
deutschen und österreichischenNationalsozialisten nicht
mehr bestritten werde. Es wäre immerhin interessant,
festzustellen, aus welchen„Berliner politischenKreisen"
das Blatt seine Informationen erhalten hat.

Die Herrn Eden nahestehend« „Porkshirepost" faselt
davon, daß die Hauptpropaganda der österreichischen Na¬
tionalsozialisten sich gegen Bürckel richte. Aber nicht ge¬
nug damit, das Blatt besitzt die Naivität , den braven
englischenSpießbürgern aufzutischen, daß Bürckel ,her
gefährlichsteGegner Görrngs" sei! Daher versuche man,
ihn zu beseitigen!! Die meistenBlätter legen die Platte
von der Unzufriedenheit, die unter den österreichischen
Nationalsozialisten herrsche, auf. Truppen aus dem Alt¬
reich ständen sogar bereit, um in Oesterreich„Ordnung"zu schassen.

Nach dem „Daily Herald" ist die Mißstimmung der
österreichischenNationalsozialisten selbstverständlichauf
die Haltung der norddeutschen Parteigenossen zurück¬
zuführen. In .diesem Zusammenhang beklagt das Blatt'
die Tatsache, daß die maßgebenden Stellen sich nur in
iiiiiiiiimim»imi»uiimi»ului»uiiu»imu»mu»im»»lui»ui»m»i»m»>i>»»

Vnsor
Die Arveitslosenziffer in den Bereinigten Staaten
hat sich aus 18,3 Millionen erhöht.
Aus Anstiftung Moskaus haben die Chinese » er-
neute Deichsprengungen vorgenommen.
Nach erfolgreichen strategischen Umgehungsmanövern
wird Sagunt durch die nationalspanischeu Truppe»
unmittelbar bedroht.

Der Lügenfeldzug der Auslandspresse über die Lage
in Oesterreich stammt von emigrierten Systemgrößen.
Bei den Aufmarsch der Sokoln in Prag kam es z»
unverschämten Herausforderungen Deutschlands.
Das Großverkehrsflugzeug „Saarland " (Focke-
Wuls -„Condor ") wird heute abend wieder in Berlin
eintreffen.

Die englische Presse bezeichnet den Focke-Wulf«
„Condor " als das schnellste Großflugzeug aller
europäischen Dienste.
Der Reichssportsührer ruft zur Ausstellung aller
Schaffenden in umfassenden Betriebssportgemein¬
schaften auf.

Auf der Reichswasserwirtschaftstagung in Aachen
trat Reichsminister Darre für eine Neuordnung der
deutschen Wasserwirtschaft ein.

Der Stabssiihrer der Obersten SA .-Fiihrung SA .<
Obergruppenführer Herzog kommt nach Bremen.
Während des einjährigen Bestehens der Landes-
banernschaft Weser -Ems konnten große Erfolge
nationalsozialistischer Agrarpolitik erzielt werden.
Der „Fliegende Bremer " wird am 4. Juli zu seiner
ersten Fayrt eingesetzt.

Der DDAC . führte auf Norderney sein Gautrefsen
durch.

Ein überaus gutes Nennungsergebnis erhielt die
Weser -Woche 1938.

An der berüchtigten Eigernordwand stürzte « zwei
Bergsteiger ab.
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Nur Piraten werden angegriffen!
kine halbamtliche Note Ser Negierung in Vurgos

Hanken der "Norddeutschen befänden. Der Korrespon¬
dent des Blattes scheint nicht bemerkt zu haben, datz
sämtliche Gauleiter Oesterreichs ! sind
und das , ferner auch die Kreisleiter und
Ortsgruppenletter sich nur aus Oester«
reichern zusammensetzen . Auch die Füh-
rerschaftin der SA . und der Hitlerjugend
der Ostmark besteht zu 95 Prozent aus
Oesterreich ern . Nur das alles wird von der Presse
ignoriert , weil es nicht in das Konzept der Lügen-
kampagne hineinpaßt . Einige Blätter , u. a. „Sundar,
Expreß" und die .̂ Baseler Nationalzeitung " stellen sogar
die wahnsinnige Behauptung auf. daß es in Wien zu
„offenen Stratzenrevolten " gekommen sei. (Der „Daily
Telegraph " dagegen läßt sich melden, daß Wien „keine
Brutstätte " der Unzufriedenheit sei.) Das marxistische
Blatt in Kopenhagen „Socialdemokraten " verbreitet
das Märchen, daß nur Militär aus dem Altreich die
gefährlichen Unruhen in der Ostmark verhindern könne.
Andere Blätter faseln von Truppenzusammenziehungen,
obwohl die am 13. März nach Oesterreich gesandten
Truppen aus dem Altreich nahezu sämtlich wieder in
ihre Ursprungsaarntson zurückgekehrt sini). Man sieht:
Widersprüche über Widersprüche!

Die Reihe der Lügsnmeldungen ließe sich noch lange
fortsetzen, aber wir glauben , daß diese Kostprobe der
jüdischen Hetzpressegenügen dürfte , um zu zeigen, wie
lächerlich und naiv diese plumpe Kampagne aufgezogen
ist. Glaubt man wirklich mit diesen ebenso dummdreisten,
wie grotesken Methoden Politik machen zu können?

Die Judenpresse hat anscheinend über den Anschluß
vollkommen den Verstand verloren , denn sonst würde
sie es zweifellos, allein schon aus Geschäftsinteresse,
nicht wagen, ihren Lesern einen solchen Kohl vorzu¬
setzen. Es ist anzunehmen, daß die Machenschaften der
internationalen Hetzpresse von der überwiegenden
Mehrheit der ausländischen Oeffentlichkeit durchschaut
worden sind. Diese von grenzenlosem Haß diktierte
Kampagne ist somit der Lächerlichkeit preisgegeben
worden. Es muß schon von einer grenzenlosen Naivität
zeugen, anzunehmen, datz durch plumpe Greuel-
meldungen das gewaltige Aufbauwerk der Ostmark,
hinter dem mehr als 70 Millionen Menschen in eiserner
Geschlossenheitstehen, ausgehalten werden könnte.

Me „staalstreuen" Kommunisten!
Prag , 29. Juni.

Das Präger Innenministerium hat auf Grund des
Schutzgesetzes, wonach die öftere Beschlagnahme eines
Blattes unter Umständen zu seiner behördlichen Ein¬
stellung führt , die Möglichkeit ausgesprochen, daß das
kommunistischeHauptblatt , das „Rüde Pravo " ein¬
gestellt werden kann. Diese Andeutung allein hat be¬
reits zu wütenden Angriffen nicht nur der Kommu¬
nisten in der Tschechoslowakei, sondern auch der Volks¬
front -Freunde in aller Welt gegen den Präger Innen¬
minister geführt . Den Attacken schließt sich,jetzt das Blatt
der tschechischen Legionäre und der Lehr-erschasL„Narovni
Osvobozeni" an und schreibt:

„Die Polizeileitung im Präger Innenministerium
weiß am besten, wie sich erst kürzlich die kommunistische
Partei als sehr diszipliniertes und staatlich verläßliches
Element ( !) erwiesen hat ." (Das Blatt macht damit eine
Anspielung aus den bisher immer geleugneten Einsah
kommunistischer Abteilungen zu dem sog. Sicherheits¬
dienst am 21. Mai .)

Das Legionärsblatt fährt dann fort : „Wir wissen
wohl, daß unsere ( !) Kommunisten kein staatsfeindlicher
Faktor find und daß ihre Bereitschaft zur Staatsvertei¬
digung aufrichtig ist."

Das „Rüde Pravo " hat bereits gemeldet, daß es trotz
der Warnung des Innenministers weiterarbeiten und
im selben Sinne wie bischer schreiben wird . Die tsche¬
chischenLegionäre aber , die nach ihrem Rückzug aus
Sibirien von den Bolschewikenals Plünderer und Räu¬
ber hingestellt worden sind, erniedrigen sich heute so.
weit , für das kommunistische Hanptblatt eine Lanze
zu brechen!

Bilbao , 29. Juni.
Die nationalspanische Regierung in Vurgos nimmt

in einer halbamtlichen Note zu den Bombenabwürfen
auf Handelsschiffe in sowjetrussischen Häfen Stellung.
Die Note weist darauf hin , daß die Bombenangriffe von
der englischenOpposition zu einer gewissenlosen, bewußt
verleumderischen Hetze ausgenützt würden.

Man versuche es so hinzustellen» als ob es die
spanischen Luststreitkräfte bewußt aus Schiffe englischer
Nationalität abgesehen hätten . Es sei aber nicht im
geringsten Spaniens Absicht, der von ihm hochgeschätzten
britische» Nation selbst Schade*: zuzufügen und die
Freundschaft mit England irgendwie zu belasten.

Man müsse aber einsehen, daß diejenigen Objekte in
den feindlichen Häfen, die an militärischen Platzen die
wichtigste Quelle für die Zufuhr von Kriegsmaterial
seien, nicht verschont bleiben könnten. Wenn dabei auch
ausländische Schiffe Schaden davontrügen , so hätten sie
das allein sich selbst und der Tatsache der Waffen-
transporte zuzuschreiben, die sie zweifellos zu mili¬
tärischen Objekten  machten . Die meisten dieser
Schiffe stünden im Dienst privater Reedereien , die man
nur als Piratengesellschaften bezeichnen könne und die
ohne jede Berechtigung nur zum Zweck der
Tarnung die englische Flagge führten.
Unter diesen Umständen seien die Bombenangriffe nichts
anderes als ein Akt der Selbstverteidigung . Die Schiffe
würden nicht ihrer englischen Flagge wegen angegriffen,
sondern deshalb , weil sie unter Mißbrauch dieser Flagge
und trotz aller vorangegangenen Warnungen ein ver¬
werfliches Piratentum an den Tag legten.

*
London,  29 . Junk.

Ein Sonder -Korrefpondent der „Times " hatte mit
General Franco eine Unterredung , die sich besonders
mit der Bombardierung rotspanischcr Häfen beschäftigt.

Franco erklärte , datz die einzige Möglichkeit zur
Lösung der durch die Bombenabwürfe auf rote Häfen
entstandenen Probleme in der Bereitstellung
eines bestimmten Hafens  bestehe , der aus¬
schließlich dem Handel mit nichtmilitärischen
Gütern  zu dienen habe. Von einem solchen Hafen
müßten alle militärischen Ziele entfernt werden. Seine
Verwaltung müßte der Kontrolle von neutralen Per¬
sönlichkeiten übertragen werden . Diese Lösung würde
ein bedeutendes Opfer an legitimen Rechten für die
nationalspanische Regierung mit sich bringen.

Franco nahm dann zu den Behauptungen über Be¬
schädigungen britischer Schiffe Stellung . Er stellte dabei
auf das entschiedenste in Abrede, daß die nationalen
Flieger planmäßig sich britische Schisse für ihre
Angriffe aussuchten. Die Flieger nähmen sich ausschließ¬
lich militärische Ziele vor . Häfen -seien aber von jeher
in einem Kriege mit vollem Recht militärische Ziele,
besonders aber im Kriege mit den spanischen Bolsche-
wisten, da gerade ihnen über die Mittelmeerhäfen
dauernd neue Waffen zugeführt würden . Außerdem
befändei sich in diesen Häfen Rüstungsfabriken und,
wie schon gesagt, Luftabwehrbatterien . Zum Schluß
seiner Ausführungen beschäftigte sich Franco mit dem
spanischen Gold  bei der Bank von Frankreich. Er
betonte, , daß das Gold nicht dem spanischen Staate
gehöre,, sondern das Eigentum einer privaten spanischen
Bankgesellschaftsei. Es gehöre privaten Esfektenbesitzern,
von denen die meisten, ebenso wie fast das gesamte
Direktorium der Bankgesellschaft, sich auf national¬
spanischem Gebiet befänden.

Eine Auslieferung des bei der Bank von Frankreich
deponierten spanischen Goldes an die Rotspanier würde
daher eine unüberbrückbare Kluft zwischen National-
fpanien und Frankreich aufreißen.

um eine heilige Allianz aller Demokratien , aller Geld¬
mächte, aller Freimaurer und aller teuflischen Strömun¬
gen des internationalen Bolschewismus zustande zu
bringen.

„Eazetta del Popolo " gibt seiner Ansicht dahin Aus¬
druck, daß Barcelona nach der Abweisung der Dro¬
hungen durch die sehr überzeugende Ankündigung
Italiens , auf jeden bewaffneten verbrecherischen An¬
schlag der Roten gegen italienische Interessen mit der
Waffe in der Hand zu antworten , die Maschine zurück¬
drehen möchte.

Für die englischenund die französischenStaatsmänner
gebe es jetzt nur einen Weg: Von den Roten abzurücken,
Franco die Rechte einer kriegführenden Macht zuzu¬
billigen und aktiv am Siege Francos mitzuarbeiten.
Man könne schwer annehmen , daß sie diesen Weg ein¬
schlagen würden , deshalb feien nach dem jetzigen Fehl¬
schlag der roten Manöver morgen neue Manöver Barce¬
lonas zu erwarten.

Höher gehles nimmer!
Politische Phantasien eines Pariser Blattes

Paris , 29. Juni.
Im Rahmen der Erörterungen über die neue Frie-

denssabotage der Komintern in Barcelona hat im Thor
der französischen Pressestimmen ein Pariser Blatt in
der „Kombinationskunst " den Vogel abgeschossen:

Das „Journal des Debats " stellt fest, „daß Deutsch¬
land , um den spanischen Krieg zu verlängern , indirekt
die Rote » unterstütze ( !!). Die Interessen Verljns und
Moskaus gingen in Spanien mehr und mehr Hand in
Hand ( !!).

ks knistert IM öebkilk
Barcelonas Stimmungsmache in Valencia

Bilbao , 29. Juni.
Nachdem bekanntlich vorgestern die sowjetspanischen

Volkskommissare zusammengetrommelt worden waren,
um sich von dem roten Obevhänptlin -g Negrin ein wenig
hoffnungsvolles Bild von der militärischen Lage ent¬
werfen zu lassen, meldet sich jetzt auch das „Außenmini-
sterium" der roten Gewalthaber.

Wie groß das Durcheinander in Sowjetspanien schon
heute ist, geht am besten aus der Erklärung dieses
„Ministeriums " hervor , nach der „gewisse Diplomaten"
Rotspaniens im Ausland eine eigene Politik treiben
und in jeder Hinsicht eigenmächtig handeln . Das
„Außenministerium " glaubt seine schwer erschütterte
Autorität durch den Hinweis wiederherstellen zu kön¬
nen , datz für Fragen der Außenpolitik allein das „Mini¬
sterium" in Barcelona zuständig sei.

Gleichzeitig ist man in Barcelona eifrig bemüht, die
inzwischen durch den weiteren Vormarsch der national-
spanischen Truppen auf den Nullpunkt gesunkene Stim¬
mung in Valencia  zu heben. Man hat zahlreiche
Agitatoren nach Valencia geschickt, die versuchen, Kund¬
gebungen für die „Unabhängigkeit " Rotspaniens auf¬
zuziehen. Der Besuch ist außerordentlich schwach, denn
der seit einiger Zeit in Valencia deutlich zu hörende

Kanonendonner von der Front trägt nicht gerade dazu
bei, Siegeshofsnungen auskommen zu lassen.

Mit brutaler Gewalt werden Kinder , Frauen und
Greise gezwungen, an den Schanzarbeiten teilzuneh.
men. Flüchtlinge berichten übereinstimmend, daß so¬
wohl unter der Bevölkerung als auch unter den bolsche¬
wistischen Häuptlingen die Unruhe immer größer wird
und ein allgemeiner Aufstand nicht mehr fern ist.

Madrid stellt um Hilfe
Bilbao , 29. Juni.

Der „Bürgermeister " von Madrid hat sich im Flugzeug
nach Barcelona begeben und dort die verzweifelte Lage
Madrids klargelegt , da die Verpflegung der Stadt
seitdem die Nationalen das Mittelmeer erreicht haben
auf immer größere Schwierigkeiten stößt. Durch die
Zertrennung Notspaniens sei Madrid nicht nur von
Katalonien , sondern auch von Frankreich abgeschnitten.
Er fordere umfassende Hilfsmaßnahmen für die hun¬
gernde Stadt.

Noter Widerstand erlaHmt
Schlüsselstellung vor Sagunto eingekreist

Bilbao , 29. Juni.
In den ersten Morgenstunden des Dienstag setzten die

Nationalen ihre Operationen an der Taste llon-
Front  nach ausgiebiger Vorbereitung durch Artillerie
und Flieger fort . Im .Abschnitt Araya,  wo der Feind
starke Verteidigungsstellungen zum Schutze der Stadt
Sagunto errichtet hatte , wurden erhebliche Fortschritte
gemacht. Die Ortschaft Ärtana  wurde eingekreist.

Ueberlänfer berichten über riesige Verluste und die
gedrückte Stimmung der Bolschewisten. Die rote Ver¬
teidigungsstellung zwischender Küste und dem Abschnitt
Lucena ist bereits völlig von den Nationalen aufgerollt
worden. Der Feind , der hartnäckigen Widerstand leistete
war gezwungen, vor dem national ; » Ansturm zurück¬
zuweichen. Die Operationen dauern an.

Moskau bequemt sich endlich. . .
Sowjetrussischer „Mitarbeitsvorschlag " im

Nichteinittischungsausschuß
London, 29. Juni.

Wie ,-Pretz Association" meldet, hat auf der Dienstag¬
sitzung des Hauptunterausschusses des NiHteinmischungs-
ausschusses, dessen Arbeit sich durch „fehlende Instruk¬
tionen " des sowjetrussischen Vertreters so lange ver¬
zögerte, die Sowjetunion endlich ein Angebot gemacht.

Sowjetrußland will danach ein Sechstel der Kostendes
Frerwilligenrücktransportes und der Zahlung der Frei¬
willigen in Spanien auf sich nehmen. Die Sowjetunion
hat aber verlangt , daß sowohl die rotspanischeals auch
die nationalspanische Regierung die Kosten für den Un¬
terhalt der Freiwilligen in Räumungslagern tragen
sollen, bis diese Freiwilligen abtransportiert werden
könnten. Außerdem sollten alle Regierungen die Ab¬
transportrosten sür ihre eigenen Staatsangehörigen
zahlen.

Das neue ägyptische Kabinett vor der Kammer . Das neue
Kabinett stellte sich gestern der Kammer vor und versprach
Zusammenarbeit mit den Parteien und Fortsetzung der bis¬
herigen Politik . Don der . Opposition wurde sachliche Kritik zu¬
gesagt.

M rote faust übet tHZira
Ne sorderung Moskau? in ttzina überreicht— Umbau der chinesischen strmee nach

sowjetrussischem Vorbild

Sie Not der Sudetendeutschen
Beratungen

sudetendeutscherPolitiker und Wirtschaftsführer
Prag,  29 . Juni

Wie das Presseamt der Sudetendeutschen Partei mit¬
teilt , fanden unter dem Vorsitz des Leiters des Amtes
für Industrie - und Wirtschaftsorganisation , Abgeord¬
neten 2ng . Richter,  am Dienstag gemeinsame Bera¬
tungen des politischen Ausschusses und maßgeblicher
Männer der sudetendeutschenWirtschaft statt.

Die Darstellung der wirtschaftlichen Entwicklung im
sudetendeutschen Gebiet bestätigt vollauf die Befürch¬
tungen , die von der Sudetendeutschen Partei gegenüber
den verantwortlichen Staatsfaktoren bereits im Vorjahre
geltend gemacht wurden . Nach einer kurzen Zeit einheit¬
licher Aufwärtsbewegung ist besonders in der Textil - und
Keramikindustrie ein schwererRückschlag eingetreten , der
in keiner Weise durch staatliche Maßnahmen aufgefangen
und gemildert wurde.

Gerade die Feststellung mangelnder staatlicher Wirt-
schaftssürsorge bestärkt alle Kreise des sudetendeutschen
Wirtschaftslebens in der Auffassung, daß die neue Rege¬
lung der politischen Verhältnisse im Sinne der von
der Sudetendeutschen Partei vertretenen Grundsätze
auch die Voraussetzung sür eine Besserung der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse im sudetendeutschenGebiet ist.

Die Aussprache, die sich an das politische Referat Dr.
Sebekowskys  anschloß und die vom Stellvertreter
Konrad Henleins , Abgeordneten Hermann Frank,
beendet wurde , ergab eine volle Uebereinstimmung in
der Beurteilung der Richtigkeit und Notwendigkeit der
auf eine grundsätzliche Lösung gerichteten Politik der
Sudetendeutschen Partei.

Verlautbarung der englischenNegierung
London, 29. Juni.

Die englische Regierung hat die Prüfung von Be¬
schwerden der nationalspanischen Regierung abge¬
schlossen, wonach zwölf britische Schiffe verbotenes
Material nach Rotspanien transportiert haben . Die
englischeRegierung hat festgestellt, daß sich die Kapitäne
dieser Schiffe keines Bruchs der Nichteinmischungs¬
bestimmungen schuldig gemacht hätten . Die englischen
Reeder lehnten es ab, irgendwie den Bestimmungen
zuwider gehandelt zu haben.

Die nationalspanische Regierung hatte in einer Note
vom 9. Juni 12 Schiffe namhaft gemacht, die uner¬
laubten Handel mit Rotspanien getrieben haben sollen.
Die Prüfung der englischen Regierung erstreckte sich
auf 10 der genannten Schiffe.

Italien bleibt vorbereitet
„Eazetta del Popolo " rät England und Frankreich

znr aktiven Mitarbeit am Siege Francos
Mailand,  29 . Juni.

Italiens energische Haltung , so betont die nord-
italienische Presse, habe gegenüber den unverschämten
Drohungen Barcelonas wieder einmal die Kriegs¬
gefahr gebannt.

Der Mailänder „Carriere dela Sera " charakterisiert
die Behauptungen Barcelonas , es habe nur die Mög¬
lichkeit einer Bombardierung Mallorcas erwogen, als
Ausreden , denen Italien keinen Glauben schenke.
Barceloitgs Absichten blieben bestehen. Deshalb bleibe
Italien fest und auf alles vorbereitet . Nachdem die
Rotspanier alles verloren sehen, suchten sie alle Mittel,

(lligevsr Oradtberickt cksr „llrsmsr Leitung ")
Warschau, 29. Juni.

Die roten Machthaber in Moskau sind auf Grund
der Vereinbarungen , die mit dem chinesischenSonder¬
beauftragten Sinso getroffen wurden , damit beschäf¬
tigt , Maßnahmen zur Volschewisierung Chinas zu er¬
greifen.

Die ersten Forderungen an den nationalpolilischen
Rat Chinas sind bereits dem chinesischenKomintern¬
chef Wang Min überreicht . Die sieben Kommunisten,
die jetzt in den nationalpolitischen Rat aufgenommen
werden , haben unte .r Führung von Wang Min  eine
Fraktion gebildet . In Moskau ist man der Ansicht,
daß diese Kominternfraktion mit dem linken Flügel
der Kuomintang im nationalpolitischen Rat eine
Mehrheit erhalten wird.

Wie verlautet , plant man im Kreml einen Umbau der
chinesischenArmee nach dem Vorbild der roten Armee.
Entsprechende Pläne sollen in der nächsten Zeit dem
nationatxolitischen Rat vorgelegt werden.

Neue Veiktzsabotage der ttzinesen
Dämme des Kaiserkanals durchstochen

Schanghai , 29. Junk
Aus dem überschwemmten Gebiet sind hier neue

alarmierende Nachrichten eingetroffen . Danach haben
Truppen des chinesischenGenerals Sunlientschung, die
seinerzeit während der Schlacht von Hsutschau durch¬
brachen, etwa 100 Kilometer nodöstlichvon Nanking die
Dämme des Kaiserkanals durchstochen. Weite Gebiete
des fruchtbarsten Landes der Provinz Kmngsu sind da¬
mit überflutet.

Hexenkessel Jerusalem
Jüdische Sonden loben und plündern

Jerusalem»  29 . Juni.
Der Rabbiner aus Haifa , der als geistlicher Bei¬

stand zu der Hinrichtung jüdischer Aufrührer hinzuge¬
zogen werden sollte, hat unter Hinweis auf den jüdi¬
schen Feiertag " seine Teilnahme abgelehnt . Gestern
haben starte Polizeiaufgebote die Judenviertel Jeru¬
salems besetzt. Sie mußten wiederholt gegen Demon¬
strationsversuche und Plünderungen jüdischer Banden,
die sich aus der ganzen Umgebung in Jerusalem ge¬
sammelt haben, einschreiten. Ueber der ganzen Stadt
lagert eine Atmosphäre höchster Spannung.

Warschau, 29. Juni.
Die letzten Ereignisse in Palästina haben die Juden

in Polen veranlaßt , nicht nur vor der britischen Bot¬
schaft in Warschau und vor dem britischen Vizekonsutat
in Lodz zu randalieren , sondern auch sür ihre Rasse-
genossen in Palästina , insbesondere den zum Tode ver¬
urteilten jüdischen Terroristen Den Joseph, zu fasten.
Außerdem versucht man in Synagogenkreisen mit
weinerlichen Bittgesuchen an die englische Königin und
den Erzbischos von Canterbury heranzukommen und
Mitleid zu erwecken. Ein Warschauer Zionistensührer
namens Nippel will sogar eine „jüdische Legion" auf¬
stellen, die 10 000 Mann stark sein soll, und mit ihr
gegen die Araber marschieren. ( !)

Rippe ! hat bereits vor zwei Jahren versucht, mit
1000 Warschauer Hebräern nach Palästina zu gelangen;
indessen hatte er damit wenig Erfolg . 15 Kilometer
hinter Warschau lösten einige polnische Polizeibeamte

das „traurige Isnternehmen " auf , verhafteten Nippel
und schickten die bereits fußlahmen Juden wieder nach
Hause.

Bei Zusammenstößen im Jerusalemer Judenviertel
wurden zwei britische Polizisten verwundet . Sechs Juden
sind daraufhin verhaftet worden.

Schlag gegen die sreimaurer
Vier ungarische Freimaurercliquen unschädlich gemacht

Budapest,  29. Juni.
Wege» verbotener freimaurerischer Vetätigung hat

der ungarische Innenminister vier Vereine , die als
„Wohltatigkeitsorganisationen " getarnt waren , endgül¬
tig aufgelöst. Es handelt sich dabei um die Vudapester
Vereinigung der Altion „Kinder auss Land", um den
sogenannten „Gratis -Vrot -Verein", den „Eratis -Milch-
Verein" und die „Landesvereinigung Fröbel für Ki .i-
derschutz".

Gegen diese vier „Vereine" war , wie erinnerlich,
schon seit einiger Zeit die behördlich« Untersuchung im
Gange. Die Untersuchung ergab , daß der Vorstand und
fast alle Mitglieder der aufgelösten Vereine den in Un¬
garn verbotenen Freimaurerlogen angehört hatten und
daß einige unter ihnen auch heute noch Mitglieder aus¬
ländischer Freimaurerlogen sind und enge Beziehungen
zu diesen unterhalten haben,

englisches Kriegs Ministerium setzt
Untersuchungsausschuß ein

London, 29. Juni.
Der Fall Duncan Sandys hat auch am Dienstag im

Parlament eine Rolle gespielt. Premierminister
Chamberlain nahm zu der Angelegenheit Stellung und
teilte mit , datz die Regierung einen Untersuchungs¬
ausschuß einsetzenwerde, um die Beschwcrdepunkte Dün-
can Sandys zu prüfen.

Wie vo'm Kriegsministcrium später amtlich mitge¬
teilt wurde , hat der Hohe Rat den Oberkommandieren¬
den des östlichen Heercsabschnittes General Jronside,
beauftragt , sofort ein Untersuchungsgericht einzusetzen,
das die Umstände prüfen soll, unter denen eine ganz
geheime Information über die Luftabwehr bekannt
geworden ist.

Der „Evening Standard " meldet zu dem Fall in
größter Aufmachung, daß dem Kriegsministerium be¬
kannt sei, wer das geheimnisvolle Material zugeleitet
habe. Das Material Sandys stamme aus einem
völlig geheimen Dokument, das nicht nur Einzelheiten
über Flakgeschützeenthalten habe, sondern auch Pro¬
duktionspläne und Anweisungen für die Verteidigung.
Nur höchstens 5 Personen hätten dieses Material ge¬
kannt.

USfl.: 10,; Millionen strbeitslose!
Washington , 29. 2u>wi

Ein soeben veröffentlichter Bericht des National
, Zndustri-al Conference Board schätzt die Gesamtzahl der

Arbeitslosen in den Vereinigten Staaten für Ende Mai
auf 10 310 090. Im Vergleich zum April bedeutet das
eine Erhöhung der Arbsitstosenziffer um fast 200 099.

Ver„tondor"
Keule abend wieder in verlin

Bremen,  29 . Junk.
Das Eroßverlehrsflugzeug „Saarland " der Bremer

Focke-Wulf -Flugzeugwcrke E . m. b. H. wird, wie unser
Sonderberichterstatter drahtlich meldet, in den frühen
Abendstunden heute in Verlin wieder eintreffen. An
Bord des Flugzeuges , das seinen Rückflug heute vor¬
mittag antreten wird , befindet sich alles wohl.

Kostenfrage der freiwilligen;urück;ietzung
geregelt

London,  29. Junk.
Die gestrige Sitzung des Hauptunterausschusses

des Nichteinmischungsausschusses hat das Ergebnis
gebracht, daß England , Frankreich , Deutsch¬
land und Italien  sich über die Frage der
Finanzierung der Zurückziehung der Freiwilligen aus
Spanien vollkommen geeinigt haben und sich in die
Hauptkosten teilen wollen.

Die Sowjetunion , deren Vertreter auf der Sitzung
fast bei jedem Punkte Einwände zu machen hatte, hat
es abgelehnt , einen Beitrag für die Unterbringung
und Verpflegung der Freiwilligen in den Evakuierungs-
lagern in Spanien zu leisten. Die Sowjetunion hat
sich lediglich bereit erklärt , ein Fünftel der Kosten zu
tragen , die durch Einsetzung eines „internationalen
Mechanismus " entstehen.

Die wenigsten Schwierigkeiten hat im Nichteinmi¬
schungsausschuß. die Frage des Rücktransportes der
Freiwilligen auf dem Seewege gemacht. Hier hat sich
jede Regierung bereit erklärt , die Riicktrausportkosten
ihrer eigenen 'Staatsangehörigen zu tragen.

Die nächste Sitzung des Hauptunterausschusses ist für
Donnerstag , 30. Juni , 4 Uhr nachmittags , anberaumt.
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tnglün- er rühmen den„tondor"
«Vas schnellste Srohflugzeug aller europäischen Vlenste"

^ . ' London, 29. Juni.
Dre Lotungen ber -neuen Focke - WuIf - „Con-

do r" - Maschine,  die am Sonnabend zum erstenmal
London  besuchte, finden in der englischenPresse starke
Beachtung. Kennzeichnend für die Bewunderung, mit
der die Maschine gewürdigt wird, ist ein Bericht in der
„Evening News", die darauf hinweist, daß es dem Flug¬
zeug. das den Namek „Westfalen"  trägt , gelungen
sei, in 2A Stunden von London nach Berlin zu fliegen
Bis Amsterdam habe die Maschine nur eine Stunde
und 19 Minuten , von Amsterdam nach Berlin nur eine
Stunde und 33 Minuten gebraucht. Da? bedeute einen
neuen Rekord.

Deutschland habe damit das schnellste Flugzeug, das
sich im Dienste der europäischenZivilluftfahrt befindet.

Ein Teilnehmer des Fluges von Berlin nach London
schildert, baß der Sturmflug der „Westfalen" gezeigt
habe, wie widerstandsfähig der riesige Eindecker sei.
Noch in keinem Flugzeug habe er so viel Annehmlich¬
keiten gefunden, wie in den geräumigen Kabinen des
neuen deutschen„Londor". Sie seien so abgedichtet, daß
man sich sogar flüsternd unterhalten könne. Große Fen¬
ster gewährten ausgezeichneteAusblickenach allen Rich¬
tungen. Der Flugkapitän habe ihm versichert: Dieses
Flugzeug ist gänzlich sicher ! Er habe dazu er¬
läuternd erzählt, wie der Pilot des Flugzeuges mit ihm
sogar ohne Passagiere, aber mit voller Last einen Loo¬
ping geflogen hat.

Auch der Berichterstatter des „Daily Telegraph" be¬
zeichnet die „Westfalen" als das schnellste Erohslugzeug
aller europäischen Dienste, das zahlreiche bewunderns-
uierte Einzelheiten ausweise.

Anerkennung besonderer Leistungen des
Personals der deutschen Neichspost

Berlin , 29. Juni
ReichspostministerDr . Ohn «sorge  spricht in einem

Erlaß den Lei der Wiedervereinigung Oesterreichs mit
Kni Reich eingesetzten Beamten für die restlose Er¬
füllung aller dabei gestellten Aufgaben feinen Dank und
volle Anerkennung, aus. Ferner veröffentlicht der
Reichspostminist-er ein Schreiben des Reichsministers für
Pölksaufklärung und . Propaganda , der ihm nach Be¬
endigung der Jtalienreife des Führers  für
die großzügige Unterstützung dankt, die die Arbeit sei¬
nes Ministeriums , vor allem der deutschenPresse, der
Bildpresseund des Films durch die Deutsche Reichspost
und ihre nach Italien entsandten Postbeamten gefunden
hat. Reichspostminister Dr . Ohnesorge hat den Dank
des Reichsministers für Polksaufklärung und Propa¬
ganda den beteiligten Beamten der Deutschen Renchspost
übermittelt.

Neichgardeitsminisreriumzieht um
Berlin , 29. Juni>

.Das Reichsarbeitsministerium wird demnächst seine
Didnsträume in das Europa-Haus, Berlin -SW 11,
Saarlandstratze 92/102, verlegen. Fernsprech-Sammel-
nummer für Berlin und auswärts : 1109 28. -7- Die.
Hauptabteilung IV (Wohnungs-, Siedlunaswessn,
Städtebau) ' verbleibt vorerst in ihren ' Räuineih
Berlin W 8, Charlvttenstrahe 46.

Der Umzug in das neue Disnstgebäude wird vom
4. Juli 1938 an durchgeführt werden und voraussichtlich
am 18. Juli 1938 beendet fein. Naturgemäß erleidet
der Dienstbetrieb durch den Umzug erhebliche Einschrän¬
kungen. Besucher können während dieser Zeit nicht
empfangen werden. Ebenso wird gebeten, wahrend der
Zeit des Umzuges möglichst von Eingaben an das

Reichsarbeitsininisterium abzusehen und nur solche
Schreiben an das Ministerium zu richten, deren Ab-
fendung keinen Aufschub duldet. - ' ..

5n einem lohe Z>00000 Säuglinge gerettet
Aus der Arbeit der NSV.

Bochum, 29. 2uni.
Auf einer Bochumer Arbeitstagung der Leiter der

Abteilungen Volksgesundheit der NSV. sprach u. a.
Dr. Walter  über die Bedeutung des Amtes für
Volksgesundheit im Dienste der Bevolkerungspolitik.

Die Aufgabe für die Zukunft liege vor allem in Ver¬
hütung?- und Vorbeugungsmaßnahmen, um das Volk
vor gesundheitlichenSchären zu bewahren und es in
allen semen Gliedern gesund zu erhalten. Wichtigste
Sonderausgaben seien die Bekämpfung der Tuberkulose
und der Säuglingssterblichkeit.

Der zielbewußten Aufklärungsarbeit des Amtes für
Volksgesundheitsei. es gelungen, die Säuglingssterblich¬
keit in Deutschlandvon 7,9 v. H. auf 8,8 v. H. herab-
zudriicken, das bedeute, daß in einem Jahr 399 999 Kin¬
der mehr am Leben erhalten blieben.

Die Betreuung des Menschen durch die NSV. setze
schon an der Wiege ein. So habe die NSV. bisher rund
23 Will. RM . für Kinderwagen, Säuglingskörbe und
Säuglingsausstattungen ausgegeben. Deutschland besitze
heute 139 099 Kindergärten und 129 909 Ernte -Kinder¬
gärten, die von der NSV. betreut werden. Auch der
Reichsmütterdienst sei in den letzten Jahren fortgesetzt
ausgebaut worden. Der Vortrag gab erfreulicherenAuf¬
schluß über die gewaltigen Erfolge der NSV.

Himmler bei den Vozenten
Arbeitstagung des NSD .-Dozent«nbundes in Alt-Rehse

Alt -Rehse, 29. Juni.
Im Verlauf der Reichsarbeitstagung des NSD.-

Tozentenbundes besuchte Reichsführer Heinrich
HimmlerAlt - Rehse  und sprach zu den Tagungs¬
teilnehmern.

In den Mittelpunkt seiner Ausführungen stellte er
den Gedanken, baß unser Volk nicht zu ewigem Leben
gelangt über den Verstand, sondern nur über das Herz
und das Gefühl. Aus den Herzen komm« die innere
Erfüllung der Gesetze der Natur , kämen die schöpferi¬
schen Kräfte, die unser Tun und Lassen über den All¬
tag hinaushöben und den tieferen Sinn unseres Da¬
seins erfühlen liehen. Auch die Wissenschaft  werde
nur dann bestehen, wenn sie nicht allein aus der Ver¬
nunft komme, sondern aus der Tiefe des Herzens.

Achtungvor den Ahnen  werde zu einer wesentlichen
Voraussetzung für die innere Neugestaltung unseres
Lebens und zeige uns : jeder einzelne ist an seinem
Platz verpflichtet, weil er das Leben seines Geschlechts
weiterführt und weil mit seinem Versagen eine A-Hnen-
reihe erlischt. Dieses Gefühl, für den Kreislauf der
Natur , so betonte der Reichsführer weiter, führe-
zum zentralsten Problem der Gegenwart : wird unser
Volk weiterleben oder geHt̂ .eH unter,?,,̂ Unser Dashsn

/werde sinnlos, wenn wir nrcht die Möglichkeit hätten,
das wetterzubauen, wgs unsepe,Vorsahxen,-jchMn-vUnd-
wenn wir nicht wüßten, daß durch uns das Volk weiter¬
leben wird. Nicht materielle Mittel allein schüfen hier
Wandel. Die Voraussetzung für das ewige Bestehendes
Reiches sei die seelische N -euformung des
deutschen Menschen.  Es gelte, zu den Gesetzen
des Lebens zurückzukehren und das' Volk zu lehren, daß
Kinder keine Last, sondern die Bestätigung und diê Er'-

Der Segen- es k-s.-werks
Veutfche Neferenten auf dem Weltkongreß„Arbeit und sreude" in Nom

Rom, 29. Juni.
Der Dritte Weltkongreß „Arbeit und

Ftt e u d e" setzte am Dienstag seine Arbeiten mit einer
Vollsitzung  fort . Neben zahlreichen, in der Sozial¬
politik führenden Persönlichkeiten europäischer und
außereuropäischerLänder legten mehrere deutscheRed¬
ner die Gesichtspunktedar, die in der deutschenFrei¬
zeitgestaltung durchgeführt sind und die für immer die
Sicherung des sozialen' Friedens im deutschenVolk ge¬
währleisten.

Immer wieder von lebhafter Zustimmung unter¬
brochen, wandte sich der Reichssportsührer v. Tscham -
ine r und Osten  in seinem Referat besonders gegen
dte Behauptung der angeblichen Kulturfeindlichkeit des
Hortes . Lebhafter Beifall unterstrich auch ferne o-est-
stellung, daß die Erziehung zu einem wirklichen Sozia-
l.ismus durch nichts besser zu gestalten ser als durch
Leibesübungen,  bei bensn es ja kemerler Unter-
Mied des Standes oder der Herkunft gebe.

Die nationalsozialistische Weltanschauung zähle zn
ihren Fundamenten aus dem Glauben an die gott¬
gewollte Einheit und Vollkommenheitdes Menschenin
der Harmonie von Leib, Geist und Seele. Die Leibes¬
übungen würden heute in Deutschland betrieben im
steten Eleichsein der Erfüllung einer Pflicht gegenüber
den Forderungen der nationalsozialistischen Welt-

mg.
Tschammer und Osten betonte das unbedingte
der Freiwilligkeit des Sportes  m

and Nur wenn der Mensch nn^ freudigem
dabei sei, würden ihm Leibesübungen dre

stiche Freude schenken, die sie zu « nein Wert-
Zaktor der Freizeitgestaltung macht. Hart und
solle der neue deutsche Men ch werden, sticht

eich und sentimental ! D°- „Volk rn L-ibes-
r", so schloß der Reichssportfuhrer, dieses unser
Äl beginne Wirklichkeit zu werden und aus
achse ein neues, stärkeres, gesunderes und frohes
ft, fähig die Zukunft Deutschlands für alle
t 'zn sichern. -
Nische Kundgebungen grüßten dann die Ver-
des nati 0 nalenSp ° nre u B a ch' l l e s

>n Leistungen . dtt diese Fr -iz°it°rg°ms°t>°n

ntz schildert« im einzelnen die LeUn ^ n derFreizeitgestaltung, wobei er blonde

KdF,-Reisen herausstellte. Ueber 509 999 Deutscheseien
bereits über bie Grenze in andere Länder gefahren und
ungeheuer bereichert in ihre Heimat zurückgekehrt. Schon
in allernächster Zeit würden wir mit unseren Schiffen
noch weiter fahren als bisher.

Mittelmeerreisen mit Landungen in Afrika würden
znm ständigen Programin gehören, und im kommenden
Jahr würden unsere Schiffe erstmalig jugoslawische
Hasen und Griechenland anlaufen. '

Wenn in zwei Jahren der Weltkongreß wieder zu¬
sammentrete, würden wir mit einer wetteren Spitzen¬
leistung aufwarten können. „Wir werden dann mit un¬
serer gesamten KdF.-Flotte Tausende von deutschen Ar¬
beitern auf eine Weltreise schicken und sie zu den Olym¬
pischenSpielen nach Tokio bringen."

Als letzter deutscher Redner sprach Hauptfchriftletter
Walter Kiehl  über die in Deutschland erscheinende
Zeitschrift „Freude und Arbeit". Der Präsident des
Ersten Weltkongresses, Kirby, schloß die Sitzung mit
dem Wunsch, daß die Jugend der Welt in einem solchen
Geiste erzogen werden möge, daß späteren Geschlechtern
noch mehr Frieden, Glück und Wohlfahrt beschieden sein
werden, als heute d̂er Menschheitzuteil werden können.

2,

bbstplallotto rum der veuts-elion Ruii-ck". Tür
ckon Tsg ckor Ooutsetisn Xunst 1938 in dllinebsn vom
8. bis tO. 3nli bitt RrokoZsorX I y ! n - AUnebsn üisso
Llaliotts xssebakksn, die, aus deutschem IVerüstoik
gepräat , äsn stilisierten Roxk dps Lambsrxei Reiters
wiedergibt . (Rrssss -ttokkwann)

füllung unseres. Daseins sind. Dadurch k̂ämenwir zum
selbstverständlichenGlauben an Gott und zur Achtung
vor seinen weisen Gesetzen, und von. hier aus werde
uns auch das Wunder gelingen- aus « nein ' sterbenden
Volk ein ewig lebendes zu machen.

Preisausschreiben des oberkommanSss
der Kriegsmarine

Berlin , 29. Juni.
2m Interesse der Werbung für den Marineoffizier-

nachwuchs hat das Oberkommando der Kriegsmarine
im Oktober 1937 bei allen höheren Schulen (Vollnn-
stalten) des Reiches ein Preisausschreiben veranstaltet,
an dem sich die Schüler von Obertertia bis Oberprima
beteiligen konnten. Als Preisaufgaben waren gestellt:
Anfertigung eines Modells des Panzerschiffes„Deutsch¬
land" oder eines Torpedobootes der Naubtierklasse
oder ein Aufsatz über das Thema „Was ist Seegeltung,
und warum kann Deutschlandauf Seegeltung nicht ver¬
zichten?"

Das Preisausschreiben hat erfreulich viel Anklang
gefunden. Die Beteiligung wär groß, und das Ergebnis
sehr gut. Bei der vorgenommenen Preisverteilung
konnten verteilt werden: 112 erste. Preise, bestehendin
einer siebentägigen freien Einschiffung an Bord, 286
zweite Preise, 847 dritte Preise, 332 vierte Preise, 988
fünfte Preise, bestehend in verschiedenen wertvollen
Buchpreisen.

Jeder Teilnehmer hat. außerdem ein Anweisungsbuch
über die Anfertigung von Kriegsschiffmodellenund eine
künstlerisch ausgeführte- , vom Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine unterschriebene ' Teilnehmerurkunde
erhalten.

Steigender Warenaustausch
deutsch land-Nikkei

/ Berlin , 29. Junk
Zu ihrer Zehnjahresfeier veranstaltete die Tür¬

kische Handelskammer , in Berlin  einen
Empfangsabend. 2n feiner Begrüßungsansprache gab
der .türkische..Botschafter seiner Freuds Ausdruck, unter
den Gästen den R « ichpw i r tsch a ft smi ni st er
ibillkommenheißen zu dürfen. Der Botschafter erwähnte'
dann die erfolgreiche Arbeit der Türkischen Handels¬
kammer.

Während, im Jahre 1833 der Wert des deutsch-tür¬
kischen Warenaustausches rund 75 Millionen Reichsmark
betrug, ist er nach fünf Jahren auf rund 299 Millionen
Reichsmark gestiegen. Die Regierungen beider Länder
wünschenaufrichtig, diese wirtschaftlichen Beziehungen
in noch höherem Maße zu entwickeln.

klinische Srenzverletzungen
durch Sorvjerrußlan-

Reval, 29. Juni
Meldungen estnischer Blätter zufolge, haben am ver¬

gangenen Mittwoch estnische Fischer, die im Finnischen
Meerbusen ihrem Gewerbenachgingen, unweit der Insel
Stenskaer in einer Höhe von etwa 200 Meter drei große
Flugzeuge beobachtet, die den Sowjetstern trugen, vorn
und hinten mit Maschinengewehrenbestückt waren und
in etwa einem Kilometer Entfernung vbn der Insel
über estnrsches Hoheitsgebiet geflogen sein sollen. Am
gleichen Tage wurde bei der gleichen Insel ein etwa
80 Meter langes Sowjet-U-Boöt gesehen. Einige Tage
vorher wollen Küstensischer in der gleichen Gegend den
4909 To. großen sowjetrussischenKreuzer „Kirow"
gesehen haben, der sich mehrere Stünden auf estnischem

:Gebiet -anfg-e-hAWen habs-MM »M dein DwjÄHWi-sche'y

Thilo von Trotha in Lübeck beigesetzt. Aus dem Vorwerkes
Friedhos fand in aller Stille die Beisetzung -der llrne Thilo
vpn Trolhäs statt .. Der Beisetzung wohnten die Witwe und
der Vater , Kapitän zur See a . D. von Trotha sowie Professor
Hoeger bei. . .

Gedenktafel für Generaloberst von Seeckt. Schleswig hat zur
Erinnerung an den verewigten Schöpfen ,des : deutschen Nach-
kriegsheeres , Generaloberst von Seeckt, der am,22 . April 1868
in Schleswig geboren worden war , am Geburtshaus Herten-
stall 1ö eine Bronzetasel anbringen lassen.

Der belgische Wirtschaftsminister Hhmans besuchte gestern
die Internationale . Handwerksausstellung . Der Minister
äußert « ,wiederholt seine Bewunderung für diese einzigartige
Ausstellung .'

Die . italienische Bevölkerung feiert .Lutze. Stab »chef Autzehat
ani Dienstag vie NuMugobwehrschNIe in Anzio und dick
Hasenmitizschule in Sadaudi besichtigt und anschließend
Lrttoria einen Besuch abgestattet . Der Stabschef der SA.
und seine Begleiter fanden bei der Miliz und ihren Offizieren
wie auch bei der Bevölkerung die herzlichste Ausnahme.

Holland gegen die Einreise von Emigranten . Der Justiz - ,
minister hat eine Verordnung erlassen, .die eine Verschärfung,
der Konirolkbestimmungen ' bei der Einreise vvn Ausländern
nach Holland enthält . Wie es in dieser Verordnung heißt,
richtet sie sich in erster Linie gegen den Anzug von Emigranten,
die als unerwünschte Ausländer zu betrachten seien.

Die karpatorusstschen Forderungep . Die IN der Ostslowak«!
lebenden Karpatornssen haben ein Memorandum an den
Staatspräsidenten , den Ministerpräsidenten und die Regierung
der tschechoslowakischen Republik gerichtet.

Polnisch -litauisches Abkommen ratifiziert . Das am 2. Mai
in Kowno unterzeichnete polnisch-litauisch« Abkommen wurde
am Montag durch einen Austausch/ ' von Urkunden im War¬
schauer Außenministerium ratifiziert:

Lohn- und Arbeitszeitgcsctz von Noosedelt unterzeichnet.
Präsident Roosevelt hat die auf der letzten Tagung des Kon¬
gresses angenommene Eesetzesvorlage unterzeichnet , die eine
Regelung sowohl der Lohnsätze wie auch der Arbeitszeit sür
alle Industriezweige trifft . Das neue Gesetz sieht einen an¬
fänglichen . Mindeststundenlohn von 25 Cent vor , der sich im
Lause von sieben Jahren nach und nach auf 40 Cent erhöht.
Es setzt ferner sür das erste Arbeitsjahr eine 44stündige , sür
das zweite .eine 42stündige und vom dritten Jahr ab die. 4V-
stündige Arbeitswoche fest. . .

Das Juni -Heft der Zeitschrist „Geopolitik " ist u . a . Fra¬
gen der Seegeltung gewidmet . Karl . Haushoser skizzigbt. die
wehrpolitischen Grundlinien des „nassen Dreiecks" Neapel—
Mejsina —Palermo , während sich Wulf Giawert eingehend mit
der Seemochtloge im- Fernen Osten beschäftigt , dabei die
Ueberlegen-Heit der japanischen Seemacht in den chinesischen
Gewässern aufzeigend . Der Einslnß -des Klimas auf .die Eis-
meer-Erschließnngsarbeit der Sowjels wird in einem ebenso
aujschlußreichen wie fesselnden Aufsatz F . W . Borgmanns
über „Klima und Politik iin Eismeer " ' aufgedeckt. Weiter
enthält das Heft „Gedanken zur Eröffnung des Seegeltnngs-
institnts Magdeburg des Reichsbundcs deutscher Seegeltung"
von Walther Kiefer , ein« interessante Studie über „Moltke
äls „Eeopolitiker " und außer der Berichterstattung aus der
atlantischen Welt und dein indopazifischen Raum zahlreiche
Beiträge im Nahmen der Beilage * « ltrunt >sunk.

„Der Schlüssel zum Frieden " — fo ist ein von Heinrich
Hansen im Klieber -Berlag , Berlin , herausgegebenes Bildwerk
über die unvergeßlichen Führertage in Italien betitelt , lieber
den ausgezeichneten , vom Reichsminister des Auswärtigen
Joachim von Ribbentr -op mit einem Geleitwort . versehenen
Bildbericht , der Reise des Führers hinaus , ist es dem Her¬
ausgeber gelungen , die engen kulturellen Beziehungen zwischen
Deutschland und Italien feinsinnig zu gestalten . Auch Eoctl >cs
Jtalienreise klingt an . Das neue Italien iit mit seinen
Menschen zugleich künstlerisch Und politisch geschaut, wie auch
die großen sasckststischenVeranstaktüngen zu Ehren des Füh¬
rers mit den Augen eines- wirküchkeitsirnnkcnen Künstlers
gesehen sind. Hervorgehoben sei, daß -mehrere sehr schöne Auf¬
nahmen Adolf Hitlers und Mussolinis sowie die im Wortlaut
abgedruckten politischen Trinksprüchc jener römischen Tage
-dem Werk einen besonderen zeitgeschichtlichen W«rt verleihen.

kuns «MMG Wsll
Ligernordwand- immer noch unbezwungen

d. München , 28. Juni.
Furchtbar ist die Eigernordwand . Wieder hat sie jetzt zwei

Todesopfer gefordert , zwei italienische Bergsteiger im Alter
von 23 Jahren . Ob es in diesem Jahr bei den zwei Opfern
bleiben wird ? Oder harren schon neue Seilschaften am Fuß
der Wand darauf , das wagemutige Unterfangen gleichfalls zu
beginnen und — mit dem Tode zu bezahlen ? — Drohend er¬
hebt sich die schwarze -Wand , bereit , jeden Eindringling in die
Tiefe zu stürzen . Immer wieder warnen hervorragende Schwei¬
zer Bergsteiger , voran die Bergführer von Grindelwald , die
das Unsinnige einer Durchquerung der unbczwnngencn Nord¬
wand betonen . Dem Eigcr fehlen noch 26 Meter bis zum
„Biertausendcr ". Einzig steht seine Steilheit da. Die Eiger¬
nordwand ist die nördlichste und damit kälteste aller Nord-
Wände. Die Maximaltcmpcratur liegt selbst in den heißesten
Sommernächten immer noch bei minus 6 Grad.

Der kleinste Sonnenstrahl kann aus dem Gipfel des Eiger
dazu führen , daß die Nordwand in einen unsichtbaren Man¬
tel von Wasscrstaub eingehüllt wird . Der Wasscrstaub aber
durchnäßt die Kleider , überspült -die Felsen und macht sie
nahezu unbc.qehbar . Er ist ein starker Beschützer der Bord¬
wand . Außerdem ist die Eigcrnordwand ein Wetterwinkcl wie
kaum eine andere Bordwand des gesamten Alpcngebietes . Von
zehn Gewittern bleiben neun darin „hängen ". Für den Wage¬
mutigen , der kn der Wand überrascht wird , bedeutet ein Ge¬
witter der sichere Tod . Auch die Felsstruktur ist am Eigcr
denkbar ungünstig.

Vas„§ensterln" kam ihm teuer
d . München , 28. Juni.

Großes Pech beim Fensterln hatte der Auserwählte einer
Schönen in Algerting bei Vi-lshofen in Niederbayern . Als die
Maid auf das ungestüme Klopsen des Liebhabers hin aus dem
Schlaf erwachte und das Fenster öffnete, stieß sie so unglücklich
gegen, die Leiter , daß der junge Bursche kopfüber in den Hof
stürzte und . mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus ein¬
geliefert wurde.

„Hexe" heilte mit Zündhölzern
k . München , 28. Juni.

Das Pastauer Landgericht verurteilte eine 58jährige Frau
aus dein Bayerischen Wa -Id, die den zweifelhaften Ruf , eine
„Heye" zu fein , geschäftlich ausnutzte , zu einem Jahr
Gefängnis . Die Angeklagte verkaufte Zaubergetränke , Heil-
kräuter und verdiente sich durch unsinnige Beschwörungen
Geld . Als einem Bauern das Vieh erkrankte , kam sie mit
Rosenkranz und Zündhölzern g-Äaufen , besprengte den Stall
mit Weihwasser und ließ den Kühen ein Futter verabreichen,
daß der Bauer zuvor in Krenzftrm mühen mußte . Das
Paffauer Landgericht griff hier energisch durch und ver¬
urteilte die Angeklagte wegen fortgesetzten Betruges.

Zwei Leuerwehrmänner tödlich verunglückt
Freienwaldc , 28. Juni.

In dem an der Oder gelegenen Dainpffiigc - und Holzbear¬
beitungswerk in Freienwaldc brach in der Nacht zum Diens¬
tag ein Brand aus , der sich schnell zu einem Grotzseuer ent¬
wickelte. Bei den vergeblichen Löschversuchen kamen zwei Feuer¬
wehrmänner ums Leben, die in den Maschincnraum einge¬
drungen waren . Sie wurden erst am Morgen verkohlt aufge¬
funden . Man vermutet , daß sie einer Stichflamme zum Opfer
gefallen sind. Zur Brandbekämpfung waren auch Abheilungen
der Freienwaldcr Garnison eingesetzt worden . Trotzdem wurde
das ganze dreistöckige Fabrikgebäude ein Opfer der Flammen.
Die Ausbreitung des Feuers konnte jedoch verhindert werden.

Die ganze Wohnung war mit 6as gefüllt
rd . Berlin , 28. Juni.

Im Berliner Norden ereignete sich bin« furchtbare Familieu,
tragödie . Aus Kummer über ihre zerrüttete Ehe vergiftete eiue
34jährige Mutter sich und ihre beiden Kinder mit Gas . Die

.Wiederbelebungsversuche hatten nur bei dem jüngsten Kinde,
-einem einjährigen Mädchen , Erfolg : Die Ehe der jungen Frau
;war ŝ hon feit längerer Zeit unglücklich. Die dauerndenjStrei-
'tigkMeit - mit -ihrem Mann veranlaßten sie schließlich zu die¬
sem furchtbaren Entschluß . Am Sonntagabend , als sie allein
mit ihren beiden Kindern in der Wohnung war , öffnete sie
in der Küche, den Gashahn . Als der Ehemann nach Hause
kam, schlug ihm ein starker Gasgeruch entgegen . Die ganze
Wohnung war mit Gas gefüllt . Er riß sofort die Fenster aus
und alarmierte die Rettungswache . Zu spät ! Die Frau und
das vierjährig « Mädchen waren schon tot . Nur das jüngste
Kind konnte gerettet werden.

Für den Luchs gehalten und erschossen
r . Kiel, 28. Juni.

Im . stillen Techelsdors in Schleswig -Holstein ereignet « sich
ein tragischer Verwechslungsfall . Ein Jagdpächter aus Kiel
befand sich aus dem abendlichen Pirschgang und hatte im
Zwielicht den Körper eines iljährigeu Jungen , der sich ein
Taschentuch um den Kopf gebunden hatte , für einen Fuchs
gehalten .. Er gab auf kurze Entfernung einen Schrotschuß
ab, der -den Knaben so schwer an der Schulter verletzte, daß
er bald nach Einlieserung in das Krankenhaus starb.

Lokomotive seht Krube in Vrand
ist . Magdeburg , 28. Juni.

Durch den Funkonflug einer Lokomotive wurde in der
Nähe der Gau -Grenze von Magdeburg -Anhalt und Braun-
schweig im Kreise Neuhaldensleben ein Eeländestreifcn ent¬
zündet . Der ansänglich nur kleine Brandherd erweiterte sich,
nachdem das Feuer durch den Wind angefacht wurde . Im
Verlaus weniger Stunden stand das kilometerlange Kohlen¬

flöz der Braunfchwcigischcn Bergwerke zur Hälft « in -Mani¬
smen . Das Feuer nahm bedrohlichen Charakter an . Feuer¬
wehren und HNfsmannschasten aus weiterer und näherer
Umgebung wurden alarmiert , um die brennende Grube zu -,
retten . Ein großer Kohlenbaggor wurde eingesetzt, um die
-Brandherde an den zehn Meter hohen " Kohlcnböschungen zu
ersticken und zu zerstören . Stellenweise war es notwendig , fast
3ÜÜ Meter lange Schlauchleitungen zu legen . Nach vierstün¬
digen Bemühungen konnte der Brand eingedämmt werden.

Wieder ein Lroßfeuer in Halle
wb . Hällc. 28. Juni.

Nachdem erst vor ivenigen Tagen ein Grotzseuer eine R-vhr-
gewsüe- und Strohm -attensalbvik in Halle völlig eingeäschert
Hatte, wurde die Feuerwehr jetzt zu einem zweiten Großbrand
gerüs-en. In einem riesigen Lagerraum der Ma -schinenfabrilk
und Eisengießerei W ." Staverchagen , in -dem Steinkohlen,
Steinkohlenstoud , Brennholz und Holzmodelle für Gießerei¬
zwecke lagerten , war auf un-gsklärte Weise Feuer ausgebrochen.
Das ^ ganze Gebäudeteil ist ein Opfer -der Flammen geworden,
die M -brikation kann jedoch ohne Unterbrechung weitergeführt
werden . Bei den Löschavbeiten .gerieten zwei Feuerwehrmänner
' " . .-höchste Lebensgefahr . Sie konnten erst in letzter Minute
mit schiveren Rauchvergiftungen gerettet werden.

Vas 1Z. Kind sucht seinen Vater
eis . Salzburg , 28. Juni.

Seit sechs Jahren beschäftigt ein interessanter Zivilprozeß
die Gerichte der Ostmark . Eine Mutter von zwölf Kindern
suchte den Vater sür ihr Dreizehntes -. Sie behauptet , ein
73,ähriger Pensionist , dem sie einmal die Wirtschaft sührie,
sei der Vater des Kindes . Der greife Pensionist hingegen be¬
strick das ganz entschieden. In den ersten Verhandlungen
wurde der Peusionist als Vater erklärt , in einer späteren
die Frau wegen falscher Zeugenaussage verurteilt . Die Frage
nach dem Papa kam sogar vor die Wiener und vor die
Münchener Universität , wo sich medizinische Kapazitäten zu
dem Fall äußerten . Jetzt gelangte die bereits sehr umsaiig-

.reich , gewordene Akte zum Obersten Gerichtshof , der im Be-
rufungsversahren die ganze Angelegenheit an das Bezirks¬
gericht Salzburg verwies . Inzwischen ist der angebliche Herr
Papa (S Jahre alt geworden und meinte bei der Verhand¬
lung , ein wesentlich jün/erer Mann , als die Mutter ihm
die Wirtschaft führte , sei des öfteren mit ihr zus -.mmen
gesehen worden . Das .Gericht sucht nun diesen Unbekannten.

Schwere Wetterschäden in polen

wodschast Kielce nieder , bei dem durch Blitzschlag
Per, „neu getötet wurden . Des Wilnaer Gebiet wurde
einem Wirbelsturm heimgesucht, der eine größere An«
Sauser zeritörte . Durch Hageffchlu '
her Obstbestände vernichtet.

schlag wurden ungefähr 60 v.
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VCLeÄerÄeKilseLre RurRÄsekau
Lewissenlose Serüchteoerbreiter

Rinteln , 28. Juni.
Die Polizeibehörde Rinteln gibt bekannt : Seit eini¬

gen Tagen hält sich nicht nur hier in der Gegend, son¬
dern auch weit in Niedersachsen ganz hartnäckig das
Gerücht, es sei ein Autobus in die Weser ge¬
fahren und dabei wären über 30 Frauen
ertrunken.  Eingehende Erkundigungen haben nichts
ergeben, was für die Richtigkeit dieses Gerüchts spricht.
Im Interesse der Beruhigung der Bevölkerung wird
gebeten, diesem Gerücht überall entgegenzu¬
treten  und darauf hinzuweisen, daß es unver¬
antwortlich  ist , derartige haltlose Gerüchte weiter-
zuverbreiten.

Hemelinxen
Regierungspräsident in Hemelingen. Gestern weilte

hier der Regierungspräsident aus Stade , um einige Be¬
sichtigungen vorzunehmen. — Die Gemeinderäte traten
zu einer kurzen Sitzung zusammen, um Wer einige
Erundstllcksverkäufezu beraten . — Der Bäcker Hermann
Holzkemper jr ., Ludwigstr. 72, hat die Meisterprüfung
bestanden. — Büsche Vudelmawn aus Hemelingen-Ar-
bergen wird heut« 92 Jahre alt . Der Bürgermeister
weist darauf hin, daß die Listen über die Höhe der Ab¬
gabe für die Hannoversche Landwirtschaftliche Berufs¬
genossenschaftund der Beiträge für die Pferde - und
Rindviehbestände in der Zeit vom 28. 6. bis 13. 7. im
Rathaus , Zimmer 12, ausliegen . Ferner , daß vom 1.
bis 1S. Juli eine Besichtigung der Feldmark stattfindet
M Feststellung, ob sich dort noch Ackerdistelnbefinden.
Werden noch Ackerdistelnangetroffen , erfolgt Anzeige. 69

Die Kriegerkameradschaft Arbergen unternahm einen
Ausflug zum Dribberholz. Ein mit allerlei Unterhal¬
tung ausgefüllter Tag brachte den Kameraden Stunden
echter Kameradschaft. 99

Verüen
Verdener Rundschau. Die große Stuten - und Stut-

fohlenschau in Verbindung mit der Reichsverbands¬
stutenschau hatte einen großen Züchterkreis nebst vielen
Pferdefreunden in der städtischenKampfbahn vereinigt,
wo die Elite unseres hiesigen Zuchtgebietes zur Vor¬
stellung kam. — Die ersten Kinder aus der Ostmark,
12 an der Zahl , trafen hier ein und wurden von ihren
Pflegeeltern in Empfang genommen. — Bei der Ver¬
kehrserziehung durch unser NSKK . mutzten verschiedene

Personen eine Ordnungsgebühr bezahlen, während an¬
dere mit einem Verweis davonkamen. — Der Deck-
stellenvorsteher der Deckstation Stedebergen des Hanno-
verschen Landesgestüts Celle, Ernst Otto , tritt nach
14jähriger Leitung dieser Station in den Ruhestand:
ihm wurden aus diesem Anlaß verschiedene Geschenk«
überreicht. (66

Hohes Alter . Der Bauer
und Gastwirt Johann
Kropp  in Nordseite feiert
heute seinen 90. Geburts¬
tag, Opa Kropp ist noch
sehr rüstig und nimmt noch
regen Anteil an allen Ge¬
schehnissendes Tages.

PiiendurA
Zutrauliches Wild i« freier Natur . Schöne Anblicke

bieten sich beinahe jeden Morgen den Reisenden, die
den durchgehenden Pevsonenzug Bremen—Nienburg—
Minden (Bremen ab 7.27, Minden an 10.03 Uhr) be¬
nutzen. Im waldigen Gebiet zwischen Nienburg und
Leese-Stolzenau sind an bestimmten Stellen und kaum
100 Meter vom Vahngleis entfernt , weit über 60 Reh«
mit ihren Jungen zu beobachten, die in aller Ruhe äsen,
den Zug ansehen und für die Vorbeifahrenden eine be¬
sondere Augenweide bieten.

Berkehrsunsall durch Nichtbeachten einer Einbahn¬
straße. In der Langenstraße ereignete , sich Montag früh
durch Nichtbeachtung einer Einbahnstraße ein Zusam¬
menstoß zwischeneinem Omnibus und einem Personen¬
kraftwagen. Die Insassen des Personenkraftwagens
mußten mit verschiedenenVerletzungen in ein Kranken¬
haus gebracht werden. Schuld an dem Unfall trifft den
Fahrer des Personenkraftwagens , da er die Einbahn¬
straße in falscher Richtung befuhr.
Vsrel

Auflösung einer landwirtschaftlichen Berufsgenossen¬
schaft. Die im Jahre 1910 gegründete landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft Streck, Landgemeinde Varel , be¬
schloß in einer abgehaltenen Sitzung, sich aufzulösen, da

die Vorbedingungen, die seinerzeit zur Gründung führ¬
ten, heute nicht mehr gegeben sind. 2n Streck soll em
Lager einer anderen Genossenschafterrichtet werden.

diorükora
Vom fahrenden Zuge gestreift. Dank der Geistesgegen¬

wart eines Lokomotivführers konnte in letzter Sekunde
noch ein folgenschweres Unglück verhütet werden. Ein
Radfahrer überguerte den Bahnübergang beim Oot-
marsumer Weg, ohne das rote Blinklicht zu beachten,
das den herannahenden Zug ankündigte. Der Lokomo¬
tivführer konnte im letzten Augenblick die Lokomotive
zum Halten bringen , als das Fahrrad bereits erfaßt war.
Dem Manne geschah glücklicherweisenichts, doch wird er
einen Strafbescheid wegen Transportgefährdung be¬
kommen, da er durch sein leichtsinniges Verhalten nicht
nur sich, sondern auch die Reisenden des Zuges gefähr¬
det hat.

Kein Wasser nach dem Gennß unreifer Früchte trin¬
ke». Trotzdem alljährlich in den Zeitungen vor dem
Trinken von Wasser nach dem Genuß unreifer Früchte
gewarnt wird , fallen doch häufig genug noch Erwach¬
sene und Kinder dieser Unsitte zum Opfer . So wurde
sie auch dem vierjährigen Knaben der Familie Wirth
aus Novdhorn zum Verhängnis . Der Junge hatte kurz
nach dem Genuß unreifer Erdbeeren Wasser getrunken
und bekam bald darauf entsetzliche Schmerzen. Der
schnell herbeigerufene Arzt konnte nicht mehr helfen.
Der Junge starb innerhalb weniger Stunden.

«IsHs
Schwere Autounsälle . In einer gefährlichen Kurve im

Orte Hoyel geriet ein Osnabrücker Personenkraftwagen
gegen einen Baum . Die Fahrerin des Wagens stieß mit
dem Kopf durch die Windschutzscheibe und mußte mit er¬
heblichen Schnittwunden ins Krankenhaus 'gebracht wer¬
den. — Ein weiteres Autounglück ereignete sich in
Vruchmühlen. Ein Personenwagen , der einem Bäcker¬
meister aus Bruchmühlen gehört, fuhr mit voller Wucht
gegen einen Mast. Der Fahrer trug schwere Verletzun¬
gen davon.

versendrNolc
Berkehrsunfall . In Alfhausen geriet ein Kraftwagen

beim plötzlichen Bremsen ins Schleudern und stürzte
um. Der Wagen rutschte über die ganze Breite der
Straße , wobei sämtliche Scheiben in Trümmer gingen
und die Karosserie erheblich beschädigt wurde. Der Fah¬
rer trug glücklicherweisenur geringfügige Verletzungen
davon.

Industrie- und karnisongemeinde Krolin
vom Bauern- und Zischerdors zum wellindustrieort

Am S. und 3. Juli findet in Osterholz -Scharmlbcck
das diesjährige Kreistrsfsen des Kreises Ostecholz statt.
Aus diesem Anlaß veröffentlichen wir die nachstehende
Abhandlung über die Gemeinde Grohn.

Erahn » 28. Juni.
Grohn hat eine wenn auch wenig in die Erscheinung

tretende Geschichte. Bremen und Vegesack, Vlumenthal,
Lesum und Schönebeck spielen damit hinein . Die ersten
Wurzeln greifen in die graue Vorzeit zurück. Vorge¬
schichtlicheFunde auf Schmidt-Kamp, am Oeversberg
und anderswo beweisen die frühere Ansiedlung von
Menschen. Die Siedlungsmöglichkeiten waren günstig.
Grohn war ursprünglich eine Fischer- und Schiffer¬
siedlung wie zahlreiche andere Orte an der llnterweser
auch. Im übrigen wissen uvir wenig oder gar nichts
Bestimmtes aus dieser Zeit , die nur Kampf und Gefahren
gekannt haben mag, als das Germanenvolk der Chauken
den Geestrückenbewohnte. Zu ihnen werden nuch die
ersten Bewohner des Grohner Berges gehört haben.
Von diesen Chauken wissen wir , daß sie im zweiten
Jahrhundert unserer Zeitrechnung von den Sachsen ver¬
trieben oder zu Unfreien und Sklaven gemacht wurden.
Die Sachsen nahmen das Land in Besitz, so daß den
Ehauken nur noch der Fischfang übrigblieb . So mag
aus sächsischen Bauern und chaukischenFischern die
Gemeinde Grohn entstanden sein.

Ursprünglich ein Bauern - und Fischerdorf, wie oben
dargestellt, ist Grohn seit den 70er Jahren des vorigen
Jahrhunderts in ständig steigender Entwicklung ein
reiner Jndustrieort geworden. Die Einwohnerzahl
betrug bei der Volkszählung am 1. Dezember 1871: 1676
Einwohner , am 16. Juni 1933: 6080 Einwohner , ohne
daß je Eingemeindungen von anderen Ortschaften vor¬
genommen wurden . Jetzt beträgt die Einwohnerzahl
6674. Die jetzt bestehenden Fabriken und Großbetriebe
find: Bremer Tauwerkfabrik , Fr . Tecklenborg L Co.;
Norddeutsche Steingutfabrik A.-E .; Vremen-Vegesacker
Fischereigesellschaft: Hermann Wegener, Tiefbauunter¬
nehmen.

Das älteste Unternehmen ist die Bremer Tauwerk¬
fabrik : sie ist aus kleinen Handwerksbetrieben bei der
Umwandlung des Handwerks in den Fabrikbetrieb
entstanden. Das Werk beschäftigt heute über 600 Arbeiter
und Angestellte. - Die NorddeutscheSteingutfabrik A.-G.
ist das bedeutendste Jndustriewerk Grohns . Aus kleinen
Anfängen hat sich das Werk zu einem Riesenunter¬
nehmen entwickelt, das in seinem Umfange wie in der
Qualität seiner Erzeugnisse wohl einzig in der Welt
dasteht. Heute beschäftigt die Norddeutsche Steingut¬
fabrik rund 1800 Arbeiter und Angestellte. Das Unter¬
nehmen ist ein in hohem Maße devisenschaffender
Betrieb , gehen doch rund 90 Prozent aller Erzeugnisse
ins Ausland . — Die Vremen-VegesackerFischereigesell¬
schaft wurde 1896 gegründet und der Betrieb mit vier
Segelloggern eröffnet. Das Unternehmen entwickelte sich
schnell und besitzt heute 72 moderne Logger. Heute ist
die Gesellschaft das größte und modernste Herings-
fischerei-llnternehmen Deutschlands geworden. Zur Zeit
der Fangsaison werden durchschnittlich 600 im Land¬
betrieb und 1600 Arbeiter und Angestellte im Seebetrieb
beschäftigt. Das Gelände der Fischereigesellschaft, die die
größte Treibnetzfischerei des Kontinents ist, liegt
unmittelbar an der Lesum. — Das Tiefbauunternehmen
der Firma Hermann Wegenet wurde im Jahre 1897
gegründet. Die Firma hat sich in den letzten Jahrzehnten
stark entwickelt. Sie besitzt eigene Steinbrüche. Der
Hauptsitz der Firma ist nach Hannover verlegt . Die
Firma genießt im Straßen - und Kanalbau in Nord-
deutschland größten Ruf . In Erahn werden 180 Arbeiter
und Angestellte beschäftigt. Auf dem Gelände der
früheren Grohner Mühlenwerke wird jetzt eine Dach-
pappenfabrik und Teerdestillation errichtet. Sie wird
das jüngste Glied der Grohner Industrie.

Infolge der außerordentlichen Entwicklung Grohns
war auch die Gemeindeverwaltung ständig vor große
Aufgaben gestellt, die einmal dem inneren und äußeren
Ausbau , wie Schulen, gemeinnützige Einrichtungen,
Wohnungsbau usw. dienten, zum anderen den ständig
steigenden Verkehrsverhältnissen Rechnung tragen
mußten. 1862 wurde das erste Anschlußgleis von Burg
nach Erahn gelegt und der Bahnhof Grohn-Vegesack
am 8. Dezember 1862 eingeweiht. Im Jahre 1888 wurde
die Bahn Grohn-Farge eröffnet, die auf dem Bahnhof
Erahn mündet. Damit waren außerordentlich wichtige
Verbindungswege , vor allem nach Bremen und Bremer-
haven geschaffen. Während der Zeit des industriellen
Aufschwungs sahen die Fabriken sich genötigt, eigene
Wohnungskolonien zu errichten. Die volkstümlichen
Namen dieser Kolonien, wie Kamerun , Neuholland,

wieder ein aufblühendes Gemeinwesen
der erstenKiantschou deutet auf ihre Entstehung in

Kolonialzeit Deutschlands hin.
Seit einigen Jahren hat die Gemeinde den in der

Systemzeit eingetretenen Tiefstand dank dem Wieder¬
aufstieg der Wirtschaft und dank dem national¬
sozialistischen Wollen seit dem Umbruch überwunden.
Die Wohlfahrtspflege , die im Rechnungsjahre 1932 bis
31. März 1933 ihren höchstenStand mit einer Ausgabe
von 366 087 RM . erreicht hatte , ist mit ihren Ausgaben
immer mehr zurückgegangen, das beste Zeichen für den
wirtschaftlichen Wiederaufstieg auch der Gemeinde
Grohn. Die Ausgaben betrugen ' im Rechnungsjahr 1933
325 226 RM . und sind im Rechnungsjahr 1937 auf
66100,10 RM . zurückgegangen. Am besten spiegelt sich
die neue Zeit - in der Zahl der unterstützten Erwerbs¬
losen wider . Waren es am 7. Januar 1933 bei rund
5090 Einwohnern noch 606 anerkannte Wohlfahrts¬
erwerbslose, so ist diese erschrecklich hohe Zahl auf null
gesunken, so daß Erwerbslose in der Gemeinde Grohn
nicht vorhanden sind. Die Betriebe sind voll beschäftigt,
Handel und Wandel hat wieder einen erfreulichen Auf¬
schwung genommen und die Gemeindefinanzen sind
wieder in Ordnung gebracht worden. Grohn ist wieder
ein blühendes Gemeindewesen,  das durch die
neueste Auszeichnung zur Earnisonstadt geworden ist,
was einen weiteren nicht geringen wirtschaftlichen Auf¬
schwung bedeutet. Und was wohl als das Schönste
betrachtet werden kann: . die innere Erneuerung des
deutschen Menschen, die sich in besonderem Maße in
Grohn gezeigt hat . Vor der Machtübernahme nur
unglückliche Menschen mit marxistischen und kommu¬
nistischen Ansichten und entsprechendem Verhalten , jetzt
glückliche Menschen, diszipliniert , organisiert und opfer¬
bereit im Sinne heutiger Staats -Weltauffassung. Dieser
ganz gewaltige innere und äußere Umschwung ist nur
der Tatkraft und dem Willen eines Mannes zu ver¬
danken: unserem Führer Adolf Hitler.

LürAsrinoiLtor Hatt «.

Kieslager im Moor . Die Bodenschätze unserer Hei¬
mat sind weitaus bedeutender, als mau allgemein an¬
nimmt . Neben der Torfgewinnung , die sich in der hie¬
sigen Gegend auf Tausende von Fuder beläuft , richtet
sich in den letzten Jahren ein vielseitiges Interesse auf?
die Ausbeutung der Kiesläger . Eine ganze Reihe neuer
Gruben wurde nach vorgenommenen Bodenuntersuchun-
gen bereits angelegt . In der Nähe der oldenburgisch-
ostfriesischenGrenze stellte man jetzt nach dem Abtorfen
auf verschiedenen Landstrichen das Vorhandensein von
Kies fest. Neue Kiesgruben wurden in Betrieb genom¬
men, die um so mehr Bedeutung haben , als man den
Bedarf für die hiesigen Neubauten jetzt von dort aus
deckenkann.

Die Tomate und ihre Feinde
Erst seit knapp zwanzig Jahren kennt man in Deutsch¬

land den feldmähigen Eroßanbau der Tomate . Vor
dem Kriege war diese heute so wichtige Frucht sogar in
den meisten Gärten , besonders auf dem Lande, noch
unbekannt . Wie ihre nahe Verwandte , die Kartoffel,
so stammt auch die Tomate aus dem. tropischen Süd-
amerika. Beide gehören zu den Nachtschattengewächsen,
sind anfällig gegen dieselben Krankheiten und als echte
Kinder der Sonne frostempfindlich. Unter den pilz-
lichen Pflanzenkrankheiten hat die Tomate drei Feinde,
deren Bekämpfung dem Pflanzer Kosten und Arbeit
macht. Krebs , Krautfäule und Vrwunfleckenkrankheit
haben sich in den letzten 10 Jahren leider stark ver¬
breitet . Gebeiztes Saatgut , desinfizierte Setzlinge und
mehrmaliges Spritzen mit Kupferkalk- oder ' Schwefel¬
präparaten find unerläßlich. Da sich alle Bakterien-
krankheiten nur allzu schnell ausbreiten , sind trotz Be-
kämpftmg erkrankte Pflanzen sofort auszursißen und zu
verbrennen . Wird ein Gemüseblockbefallen, so ist er
meist rettungslos verloren . Bei der Ernte müssen durch
Spritzmittel getroffene Früchte mit einem weichen
Lappen abgewischt werden, ohne sie zu drücken, um sie
wieder ansehnlich zu machen. Während die jungen
Pflanzen zum Gedeihen viel Wasser brauchen, sind in
der Reisezeit starke Regen - oder künstliche Wassergüsse
schädlich, da nicht nur die talbreifen , sondern auch aus¬
gewachsene grüne Früchte platzen. Die Schale hat in

km Jahr Landesbauernsthast Weser-Lms
krsoige nationalsozialistischerAgrarpolitik— Beihilfen und Zuschüsse im Nahmen der

krzeugungsfchlacht— Ber Bank ist die lat
Am heutigen 29. Juni sind fünf Jahre vergangen,

seit der damalige agrarpolitische Beauftragte des Füh¬
rers in der Reichsleitung der NSDAP ., R. Walther
Darr «, als Ernährnngsminister die Leitung der Agrar-
und Ernährungspolitik im Reich übernommen hat . Da¬
mit ist eine Wende für das deutscheBauerntum einge¬
treten , die es von dem sicher drohenden Abgrnnd zurück-
riß und einer gesunden Aufwärtsentwicklung entgegen-
sührte. Gerade unser vorwiegend landwirtschaftlich
orientierte Nordwestgau hat diesen raschen und tatkräf¬
tigen Ausbau deutlich spüren können.

Leistungszahlen — ein Gradmesser des Erfolges
Im , April dieses Jahres konnte die Landesbauern¬

schaft Weser - Eins  auf ein Jahr ihres Bestehens zu¬
rückblicken. Auch ihre Bildung kann nur im Rahmen
einer zielklar arbeitenden nationalsozialistischen Agrar¬
politik verstanden und gewürdigt werden. Grundsätz¬
lich will die nationalsozialistische Menschen- und Wirt¬
schaftsführung durch eine bessere Ordnung der Lebens-
und Arbeitsvorgänge höher« volkswirtschaftliche Lei¬
stungen erzielen. Die enge Bindung des Bauerntums
an Boden und Raum bedingt um so mehr die Zusam¬
menfassung des Bauerntums der engeren Heimat unter
einer heimatverbuUdenen Führung . Je mehr die Land¬
wirtschaft im Raume Weser-Ems Kräfte aus ihrem
Zusammenschluß ziehen kann, um so mehr werden auch
ihre Leistungen steigen.

War es der Landwirtschaft im Gebiet unserer Lan-
desbauernschaft besonders schwer, die notwendigen Um¬
stellungen auf die Erfordernisse einer vom Weltmarkt
unabhängigen Landwirtschaft vorzunehmen, so müssen
die erzielten Erfolge um so mehr anerkannt werden.

Bei allen Schwierigkeiten, die manchen unserer land¬
wirtschaftlichen Betriebsleiter entstanden sind, darf man
aber nicht vergessen, daß die nationalsozialistisch« Agrar¬
politik sie 1933 zunächst vor völliger Verelendung be¬
wahrt hat und alle Maßnahmen für die Handwirtschaft
mit Rücksichtaus eine im ganzen verarmte und zer¬
rüttete Volkswirtschaft getroffen werden mußten.

Die Schutzmaßnahmen für die Landwirtschaft ermög¬
lichten ein gesichertes Arbeiten beim Aufbau der Be¬
triebe . Die Leistungszahlen aus der Landesbauernschaft
sind ein Gradmesser des Erfolges der nationalsozialisti¬
schen Agrarpolitik auch für die Landwirtschaft in un¬
serem Gebiet.

Futteroerforgung aus eigener Scholle
Ackerland bringt höhere Erträge als minderwertiges

Grünland , so wurden zur besseren Nutzung des schlech¬
ten Erünlandbodens 12 088 Hektar minderwertiges
Gründland umbrochen und dadurch zusätzlichesAckerland
geschaffen. Es bedeutet Futterverschwendung, wenn das
Grünland nicht richtig beweibet wird . Ein« Untertei¬
lung größerer Erünlaudflächen in kleiner« Koppeln be¬
wirkt eine besser« Beweidnng durch das Vieh und spart
Futter . So wurden 11547 Hektar Grünland unterteilt.

In etwa 359 400 Kubikmeter neu gebautem Gärfutter-
raum wird zusätzlicheswirtschaftseigenes Futter gewon¬
nen znr Steigerung der Fntterversorgung ans eigener
Scholle.

Bei der mangelhaften Aufbewahrung von Stallmist
und Jauche gehen große Nährstoffmengen verloren . Um
diese Verluste zu verhindern und auch die Wirkung der
Haudelsdüngemittol durch Anreicherung des Bodens
mit guten Stallmistgaben zu steigern, sind zur llSewin-
nung hochwertiger Stallmist - ,und Jauchemengen 60 643
Quadratmeter Dungstätten und 52 670 Kubikmeter
Jauchegruben gebaut worden.

Mit Hilfe von 222 n?u geschaffenenKartoffeldämvf-
anlaqen werden Kartoffelvorräte konserviert und für
die Verflltterung verarbeitet . Alle Maßnahmen der
Bodenbearbeitung und Düngung werden in ihrer Wir¬
kung wieder abgeschwächt, wenn' nicht auch ein einwand¬
freies Saatgut verwandt wird . Zur Gewinnung besse-
ren Saatgutes sind 36 neue Saatgutreinigungsanlaqen
allem mi letzten Jahr aufgestellt worden. Auch' der Obst¬
bau wurde durch Anpflanzung von 17 006 neuen Ob»-Laumen gefordert.

Verbrechen nach 19 Jahren gesühnt
In der Nacht zum 25. 11. 1919 drangen zwei Män-

ner mit geschwärzten Gesichtsmasken in das Anwesen
der 82 Jahre alten Landwirtin Fulfs in Anderwarfcn
(Kreis Wittmund ) ein , durchwühlten alle Behältnisse
und raubten eine beträchtliche Geldsumme. Als Lei
51jährige Knecht Peters , der auf dem Hofe Ledienstet
war , hinzueilte , wurde er durch einen Herzschuß getölei.
Die Täter , die die Greisin gefesselt hatten , flüchteten
unerkannt . Trotz eifriger Nachforschungen konnt« das
Verbrechen nicht aufgeklärt werden. Inzwischen wrr
die Greisin gestorben. Da kam es iip September v. I.
zwischenden beiden Vrüdern Boyungs zu einer schwe¬
ren Prügelei . Im Verlaufe des Streites nannt « einer
den anderen „Mörder von Awderwarfen". Diese Aeuße¬
rung wuvde gehört und Anzeige erstattet . Nunmehr
konnte das so viele Jahre zurückliegendeVerbrechen ge¬
sühnt werden. Das Schwurgericht Aurich erkannte am
18. März d. I . wegen schwerenRaubes mit Todesfolge
gegen Heinrich und Theodor Boyungs auf 15 bzw, iz
Jahre Zuchthaus. Der Mitangeklagte Robert Schmidt
erhielt ebenfalls 13 Jahre Zuchthaus zudiktiert. Außer¬
dem wurden den drei Tatgenossen die Ehrenrechte auf
je 10 Jahre aberkannt . Dieses Urteil ist nunmehr rechts¬
kräftig geworden, da das von den Angeklagten ange¬
rufene Reichsgericht ihre Revision als unbegründet ver¬
worfen hat.

diesem Stadium die Möglichkeit zu wachsen, schon ver¬
loren und vermag daher keinen Saftzustrom mehr auf,
zunehmen.

An tierischen Schädlingen leidet die Tomate unter den
Engerlingen , Erdflöhen , und im Reifezustand bei feuch¬
ter Witterung unter Schneckenfraß. Plötzlich welkend«
Stöcke untersuche man auf Vorhandenfein von Enger¬
lingen , Jungpflanzen schützt man mit Tabak- bzw. Kalk-
staub vor Erdflöhen und Schnecken. — Im Südwesten
ist neuerdings die Tomate , wie die Kartoffel , von dem
aus Frankreich eingeschleppten Kartoffelkäfer bedroht.
Alle Pflanzungen , ob klein oder groß, unterliegen den
Bestimmungen des Kartoffelkäferabwehrdienstes . Jeder
Tomatenpflanzer hat die Pflicht , mit größter Aufmerk¬
samkeit darüber zu wachen, daß in feiner Pflanzung
dieser gefährlichste aller Schädlinge- nicht Fuß faßt.
Neben der Kartoffel ist heute die Tomate als frische
Frucht , als Gemüse und als Konserve in unserer Er¬
nährungswirtschaft unentbehrlich , und sie wird diese
erst seit kurzem erworbene Stellung von Jahr zu Jahrausbauen.

Jagdzug aus der vokokozeit
Auf dem internationalen Eroßturnier in Verbenwird

an den drei Haupttagen eine historische Schaunummer
„Jagdzug aus der Rokokozeit" gezeigt. Diese Schau-
nummer ist wahrheitsgetreu einem Jagdzug aus der
Rokokozeit nach einem alten Stich von Riedinger nach¬
gebildet. Ein großer Postwagen , der den Mittelpunkt
des Zuges bildet , ist nach alten Zeichnungenangefertigt
worden. Eine besondere Bedeutung erhält diese Schau¬
nummer dadurch, daß die Geschirre für die Pferde aus
dem herzoglichen Marstall Herrenhausen zur Verfü¬
gung gestellt werden.

Kampf den Vodenfchadlmgen
Die bekanntesten Erdschädlinge sind die Larven des

Maikäfers , die als Engerlinge drei bis fünf Jahre im
Boden leben. Sie schädigen unsere Kulturpflanzen durch
Abfressen der Wurzeln . Befallene Pflanzen welken und
gehen bald ein. Man bekämpft die Engerlinge ebenso
wie alle anderen Bodenschädiinge durch gründliche und
tiefe Vodenlockerung und durch sorgfältiges Ablesen
während des llmgrabens , wobei Hühner und andere
Vogel wertvolle Hilfe leisten können. Ein anderer
Schädling des Bodens ist der Drahtwurm , die Larve
des Schnellkäfers. Der Käfer selbst ist ungefährlich, da¬
gegen können die Larven großen Schaden anrichten.
Sie fressen besonders gern an den Wurzeln von Salat
und Kartoffeln , ferner an Lilien , Dahlien , Levkojen
und Nelken. Die befallenen Pflanzen welken, sterben
ab und lassen sich wegen Fehlens der Faserwurzeln
leicht aus dem Boden ziehen. Die Bekämpfung der
Drahtwürmer erfolgt durch Eingraben von Kartoffel-
oder Riibenstllckenals Köder, die täglich gesammeltund
mit den Drahtwürmern zusammen abgebrüht werden.
Ebenso kann man auch Salat und Kartoffeln als Kö¬
derpflanzen zwischengefährdete Kulturen setzen.

Ein wenig bekannter Erdschädling ist die Maulwurfs¬
grille oder Werre . Sie schädigt ebenso durch Abnagen
her Wurzeln wie durch Unterwühlen der Beete. Haupt¬
sächlich frißt die Maulwurfsgrille jedoch Regenwürmer,
Schnecken und Insektenlarven . Die wirksamste Be¬
kämpfung geschieht durch Ausgraben ihrer Nester im
Boden, die bis zu einer Tiefe von 1 Meter angelegt
sein können. Man kann sie aber auch mit Fallen fan¬
gen, da die Maulwurfsgrille nachts aus dem Boden
herauskommt. GlattwaUdige Töpfe zu diesem Zweck
werden so in die Erde gesetzt, daß ihr Rund mit der
Sohle der Laufgänge der .Maulwurfsgrille abschneidet.
Durch Eingraben von glatten Holzleisten oder Glas¬
scheiben, die auf die Fallen hinführen , kann man ihre
Wirkung noch unterstützen. Da die Maulwurfsgrillen
aus den glatten Töpfen — einmal hineingefallen —
nicht mehr herauskommen, können sie am Morgen leicht
gesammelt und getötet werden.

Hebung des Heuerlingswesens
Zur Erreichung dieser und anderer Erfolge sind Bei¬

hilfen und Zuschüssegezahlt worden, damit auch finan¬
ziell schwächergestellte, fortschrittliche Bauern ihre Be¬
triebe gemäß den Erfordernissen der Erzeugungsschlacht
verbessern konnten. So ist das Mitgehen der breiten
landwirtschaftlichen Praxis mit den Forderungen der
nationalsozialistischen Agrarpolitik ihre beste Anerken¬
nung und der Dank durch die Tat an den Reichsbauern¬
führer.

War es bei den anständig gesinnten landwirtschaft¬
lichen Betriebsleitern auch in den meisten Fällen selbst¬
verständlich, für eine gute Unterkunft ihrer Mitarbeiter
zu sorgen, so fehlte es doch oft gerade bei den Besitzern
von älteren Gebäuden an Mitteln , die Gebäude instand
zu halten und zu verbessern. Dazu waren auch zahlreiche
Neubauten nötig.

Zu Verbesserung der landwirtschaftlichen Wohnvcr-
hältnisse sind in den Jahren 1934 bis 1937 mindestens
704 Wohnungsinstandsetzunge» vorgenommen worden.
Bis znm 31. Oktober 1837 waren rund 1080 Neubauten
von Landarbeiterwohnungen errichtet worden.

Nach den bereits gemeldeten weiteren Bauvorhaben
zu urteilen , ist damit zu rechnen, daß im Laufs dieses
Jahres noch weitere 540 neue Wohnungen für Land¬
arbeiter gebaut werden. Insgesamt sind in dreieinhalb
Jähren im Gebiet der Landesbauernschast Weser-Ems
1600 neue Landarbeiterwohnungen errichtet worden.

Diese Zahlen gewinnen noch an Wert , wenn man be¬
denkt, daß das Gebiet Weser-Ems das typische Land des
Heuerlingswesens ist und schon ein gut Teil Wohnun¬
gen aus dem Lande vorhanden sind. Auch dies Ergeb¬
nis zeigt, daß unsere Bauern und Landwirte bereit
sind, erhebliche Belastungen aus sich zu nehmen und
ihren Beitrag znr Erfüllung der Ziele nationalsozia¬
listischer Agrarpolitik zu leisten.

Hat der Reichsbauernführer , getreu dem Auftrage des
Führers , alle Maßnahmen zur Gesundung des Bauern¬
tums durchdacht und mit dem agrarpolitischen Apparat
ehre exakte und rasch« Durchführung vorbereitet, so bat
das Landvolk der Landesbauernschast Weser-Ems su
m vollem Verständnis für ihre Notwendigkeit und
Betrauen auf die starke nationalsozialistische Führung
durchgeführt. Der Dank des Landvolkes der Landes¬
bauernschast Weser-Ems für alle Sorgen des Führers
und des Reichsbauernführers um die Lkiedergesundung
Deutschlands und des deutschenBauerntums ist die Tat.
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flm Montag startet der«Llregende Bremer"
^ Bremen , 29. Juni

^ Wie die Bremer ZeMng ihren Lesern bereits am
2ü. März mitteilen konnte, wird nun auch ein Flie¬
ge nd e r V r ° m« r"  in der Eisenbahnverbindû nach
? ^ Schnelltriebwagen, der aufder StreckeWvlhelMshaivm— Bremen — Hamrover_
Berlin imd Aurnck fckh-rt, startetam 4. IM ^um ersten
Ma  e . Die Abfahrt in Bremen e«8  regelmäßig
werktagsgenau wie an diesem ersten Tag um 7.18  Uhr
Nach, einer Fahrzeit von nur drei Stunden und
in iV itbi? ^ ^Fliegende Bremer" um
18.19 Uhr auf dem. Bahnhof Berlin -Zoo ein, von wo
auf er noch bis zum SchlesifchenBahnhof (Ankunft
18 .Z8 Uhr) weitergeleitet wird. Die R ü ckf a h r t wird
E 1b'47 Uhr angetr ^ die Ankunft in Bremen er-
soigt um 28 26 Uhr. Selbstverständlich ist auch für ent-
f̂ rechende Anschlußzuge  gesorgt , so daß dieser
„tlssegsnde Bremer nicht nur dem Bremer Reifenden,
sondern darüber hmams auch den Bewohnern unserem
ffan-zen nordwestdentschenHei'ma.t eine blitzschnelle
V - rüindun g zur Reichshauptstadt  ermög¬
licht. Wahrend bisher die schnellste Verbindung
Bremen—Berlin immerhin noch eine Fahrzeit von vier
und einer halben Stunde ergab, können von nun an
bei Hin- und Rückfahrt insgesamt dreivolleStun-
de n ein gespart  werden . Dem Kaufmann oder son¬
stigen Reisenden stehen demnachin Berlin nicht weniger
als ,-echs und eine halbe Stunde Zeit zur Verfügung,
so dag hierbei Gelegenheit zu mancherlei Vorhaben
gegebenist. Bremen ist dadurch sehr günstig mit ange¬
schlossen an das Netz deutscher Schnelltriebwagen, wo¬
mit eine weitere Verkehrsförderung erreicht wird. die
nicht zuletzt auch Handel und Wandel unserer Stadt
zugute kommt — Der Fahrplan  sieht folgende
Zeiten für Abfahrt und Ankunft vor : '
vt 51 r>il4 Ot 54
V 2. , 1. 2. 3. 1V2.

IV 5,47 ab Wilhelmshaben alb 21.26 22.32
6.26 an Oldenburg -an W.14 1V2S.11
6,28 ab Oldenburg . an 21.19 22.38

>V7.12 an Bremen Hbf. oib 28.A W21.55

?vt 51 UM52
IV 2. IV 2.
IV 7.15 ab Bremen Hbf. an WS0.S6

8.18 an Hannover Hbf. Äd 19.1«
' 8.28 ab HannoverHbf. an 19.16

10.19 an Berlin Zoo ab 17.11
18.27 an Berlin Frie ab 17.00

V/ 18.36 an Berlin Schief. ab IV 16.47

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen, aus¬
gegeben am 28. Juni , enthalt eine „Bekanntmachung,
betreffend die Festsetzungdes Versicherungswerts von
Gebäuden", eine „Bekanntmachung, betreffend das Git¬
ter an der Nordfeite des Bumtentors-Friedhofes", eine
„Verordnung über ein Schongebiet am Hastedter Wehr",
eine „Verordnung wegen Aenderung des Gesetzes, be¬
treffend Bauten an Koppelwegen und Herstellung von
Koppelwegen als gepflasterte Straßen in der Stadt
Bremen" und eine „Verordnung wegen Aenderung der
Bauordnung für die Stadt Bremen und das Land¬
gebiet".

Stets frisch miv keimfrei?
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Nordsee-Sfl. tritt an zum Kamps
Hie Sportwettkämpfeder Sfl.-Sruppe Nordsee— Her Stabsfülirer der obersten Sfl.-Zükrung, Sfl.-obergruppenMrer Herzog,
kommt nach Bremen— Sroßkundgebungauf dem Marktplatz— Sroßstaffellaus der Sfl. und HZ. von den Sestaden der Nordsee

und dem leutoburger Wald nach Bremen— öffentliches Konzert des Musikzugesunserer Sfl.-Sruppe im Parktzaus
Nach den am vergangenen Sonntag in mustergültiger

Organisation durchgeführten Reiterveranstaltungen in
der Bahr werden die diesjährigen Wettkampftage der
SA .-Eruppe Nordsee am Sonnabend mit dem fünf-
strahligen Staffellauf und den örtlichen sportlichenKon¬
kurrenzen fortgesetzt; als Auftakt hierzu findet am Frei¬
tag im Parkhaus ein großes öffentliches Kon¬
zert  des Mustkzngesder SA.-Eruppe Nordsee und ein
Kameradschaftsabend der höheren SA.-Führer der
Gruppe (bis zum Sturmbannführer einschließlich) statt.
Im Mittelpunkt des zweiten Teiles steht jedoch der
schon erwähnte Eroßstaffellauf, der die SA. und HJ.
von den Gestaden der Nordsee bis zu den Ausläufern
des Teutoburger Waldes vereint. Am frühen Morgen
bzw. im Laufe des Sonnabendvormittags werden die
Mannschaften in Bentheim (SA.-Vrigade 64), Emden
(SA .-Brigade 63), Wilhelmshaven (Marine -Brigade 2),
Wunstorf (SA.-Brigade 162) und Duhnen (SA.-Vri-
gade 62) gestartet, die nicht weniger als insgesamt 8888
SA .-Männer und Hitlerjungen umfassen. An den Gren¬
zen des Landgebiets werden die Läufer von fackel-
tragenden SA.-Männern eingeholt und in die beson¬
ders an den größeren Verkehrszentren ausgeschmückte
Innenstadt geleitet, um dann eine Viertelstunde nach
der um 21.45 Uhr auf dem Marktplatz beginnenden
Großkundgebung vor dem Rathaus einzutreffen. Auf
dieser Kundgebung werden SA.-Gruppenführer Regie¬
render Bürgermeister Vöhmcker  und Obergsbiets-
führer Lühr Hogrefe  in Anwesenheit zahlreicher
Ehrengäste, unter denen sich der Stabsführer der
Obersten SA . - Fllhrung . SA . - Ob ergrup-
penführer Herzog,  und SA.-Gruppenführer Frhr.
v. Schorle mer  befinden , über die Kampfgemein¬
schaft SA. — HJ . sprechen. Im lodernden Schein eines
überwältigenden Fackelmeeresund im Anblickder stol¬
zen Zeichen der BewMung wird den vieltausend Zu¬
schauern ein unvergeßlicher Eindruckvermittelt , in dem
die innere Kraft und der unbeugsame Wille der Bewe¬
gung in der Zielsetzungeines neuen Deutschlandswuch¬

tig und weihevoll zum Ausdruck gelaugt. Der SA . -
Ruf schließt die abendliche Feierstunde. In diesem
Zusammenhang sei nochmals darauf hingewiesen, daß
die die Gebiet« Nordsee und Niederfachsender HJ . be¬
rührende Staffel keineswegs wettkampfmäßigen Cha¬
rakter trägt, ' sondern allein eine symbolhafte Verkör¬
perung der gemeinsamenAufgaben beider Gliederungen
darstellen soll.

Im Gegensatzzum Vorjahre hat man die sportlichen
Wettkämpf« diesmal auf zwei Tag« konzentriert, so daß
dem Organisationsstab die Lösung manch schwieriger
Frage bevorsteht. Im Vordergrund aller Wettbewerbe
stehen die Mannschaftskämpfe,  an denen zu¬
sammen mit den wehrsportlichen, leichtathletischenund
schwimmerischenBegegnungen sowie den verschieden¬
artigen Spielen nicht weniger als 1488 SA . - Män¬
ner  teilnehmen , ganz von den Aktiven der Massen¬
vorführungen zu schweigen, deren Zahl auch noch 880
beträgt . Während am Sonnabend  lediglich das
Schießen in den einzelnen Klassen, die Vorentscheidun¬
gen im Fuß- und Handball durchgeführtund alle Uebun¬
gen des deutschenMehrkampfes zum Abschlußgebracht
werden, setzt bereits am Sonntag um 6.15 Uhr eine
wahre Hochflut von Entscheidungskämpfenein, die von
15—18 Uhr in der Bremer Kampfbahn ihren Höhe¬
punkt finden. Außer der SA. werden weiter die ll, der
Reichsavbeitsdienstund die SchutzpolizeiBremen in ein¬
zelnen Konkurrenzen eingreifen und dadurch die Span¬
nung des Gesamtverlaufs erhöhen. Ein um 19.30 Uhr
auf dem Marktplatz angesetzterVorbeimarsch des
Standortes Bremen der  SA . vor dem Grup¬
penführer läßt die diesjährigen Ausscheidunqskämvfe
der SA.-Gruppe Nordsee ausklingen. Wir weisen un¬
sere Loser darauf hin, daß das bei jedem SA.-Mann
für 28 Pf . zu erwerbende Wikingerschiff-
Abzeichen zum freien Eintritt zu den ver -
fchiedenen Veranstaltungen (Konzert !m
Parkhaus , SonnabeNd-EroßkuNdaebungauf dem Markt¬
platz, Sportwettkämpfe in der Bremer Kampfbahn) be¬
rechtigt. Einzelheiten über die sportlichenAusschreibun¬
gen bringen wir 'ausführlich in dem Sportteil der vor¬
liegenden Ausgabe. 8

Das neue Personenstandsgesetz
Bekanntlich tritt am 's. Juli das neue Personen¬

standsgesetz  mit seinen grundlegenden Aenderungen
gegenüber der bisherigen Personenstandsbuchführungin
Kraft . Nach dem nenen Gesetz handelt es sich bei der
Wahrnehmung der Personenstandsbuchführung um eine
Staats aufgäbe , mit deren Durchführung
die Gemeinde betraut  ist . Jede Gemeinde bil¬
det dabei grundsätzlicheinen Standesamtsbezirk. Die
höhere Verwaltungsbehörde kann jedoch für mehrere
Gemeinden den Auftrag einer von ihnen erteilen, wie
es beispielsweise in Bremen  geschehen ist, wo ab
1. Juli auch die StaNdeswmtsqeschäfteder Landgemein¬
den von dem stadtbremischenStandesamt an der Tiefer
wahrzunehmen sind. Die Standesbeamten selbst sind fort¬
an im ganzen Reichsgebiet Gemein debeamte,
womit ein recht übersichtlicherVerwaltungsaufbau ge¬
schaffen worden ist, an dessen Spitze in letzter Instanz
der Reichsminister des Innern steht.

Geburt, Heirat und Tod werden bei den Standes¬
ämtern nicht mehr wie bisher in vollkommenvonein¬
ander unabhängigen Beurkundungen festgehalten, son¬
dern im Familienbuch  verbünden . In Anbetracht
dessen ist die Bestimmung des neuen Gesetzes zu beach¬
ten, nach der Einsicht in die Familien-, Geburten- und
Sterbebücher sowie Durchsicht dieser Bücher und beglau¬
bigte Abschriften nur von Behörden, Dienststellen der
NSDAP . und ihrer Gliederungen sowie von Personen,
verlangt werden können, auf die sich die Eintragungen
beziehen, und von deren Ehegatten, Vorfahren und
Abkömmlingen. Andere Personen haben ein berechtig¬
tes Interesse glaubhaft nachzuweisen: andernfalls kann
regelmäßig nur die Ausstellung einer Personenstands¬
urkunde verlangt werden. In der Ersten Durchführungs¬
verordnung zum Gesetz vom 19. Mai 1938 sind für dies«
Urkunden einheitliche Muster  ausgegeben wor¬
den. Die standesamtlichen Scheine und die sogenannten
abgekürzten Urkunden, die in Preußen und in anderen
Ländern zugelassenwaren, sind nach dem 38. Juni nicht
mehr zulässig. Die neuen Urkunden treten damit auch
an die früher in Verficherungsangelegenheiten beizu¬
bringenden Geburts-, Heirats - und Sterbeurkunden.

In diesem Zusammenhang weisen wir darauf hin,
daß nach den Bestimmungen der Ersten Durchführungs¬
verordnung zum neuen Personenstandsgesetzvom 3 Nov.
1937b« der Anzeigeeiner ehelichen  Geburt di« Hei¬
ratsurkunde der Eltern , bei einer unehelichen  Ge¬
burt die Geburtsurkunde der Mutter des Kindes vor¬
gelegt werden muß.  Bei der Anzeige eines Sterbefalls
muß der Anzeigende die Geburtsurkunde des Verstor¬
benen und. falls dieser verheiratet war , auch d-sfen
Heiratsurkunde vorlegen. :

Vom eigenen Irecker Überfallren
Schwerer Unfall am lorskanal — kin Sein völlig zermalmt

'

Ein folgenschwererBerkehrsunfall ereignete sich am
Dienstag um 12,19 Uhr am Torskanal , Fin-
dorsfstraße.  Ein Treckerfahrer kam von der Neu-
kirchstraße her über die Brücke des Torfkanals und wollte
mit seinem Anhiingerzug nach rechts einbiegen. Wie er
selber hinterher sagte, klemmte dabei sein Steuer , so
daß er nach dem Rechtseinschlagennicht wieder die Ge-
radeaus -Richtungherstellenkonnte. Als er dann mit aller
Krast versuchte, das Steuerrad doch nach links drehen
zu können, folgte die Steuerung plötzlich dieser Be¬

wegung, wobei das ganze Fahrzeug derart aus seiner
Fahrtrichtung kam, daß es zur Seite umschlug. Der
Fahrer wurde von seinem Sitz geschleudertund stürzte
so unglücklich, daß das eine der sehr großen Trecker-
Hinterräder über ein Bein hinwegging. Dabei wurde das
Bein am Unterschenkelvollständig zermalmt, so daß es
im Krankenhaus abgenommen  werden mußte. Die
Feuerlöschpolizeitraf kurze Zeit nach dem Unfall an der
Stelle ein und richtete das Fahrzeug wieder aus.

^nkv.: visrlts

Merk und Weg eines öeletzrten
Zwölf Mika -expeditionen in dreißig Zalfren

' >berühmte Afrikchor,cherProfessor Leo Fro-
iuZ  in Frankfurt a. M. kann am 29. 3>um fein
-eburtstagsfüst feiern. Ein Rückblick aus das Lebens-
des Gelehrten, der seine Laufbahn en Bremen
n und in dreißigjährigerTätiAevt die Knltue-
hte Meier Erdteile auf völlig neue Grundlagen
/wird unsere Leser besonders interessieren.
arat Professor Leo F r o b e n i u s der Schöpfer
lilturkreislehre", der Gründer der einzigen
ersaininlung, der Kenner Afrika^ der in 12
asrsisen das Land in allen Richtungen durch-
- der mit nimmermüdem Geist die sagen und
der afrikanischen Völker sammelt«, dieser rast-
ehrte vollendet am 29. Juni dieses Jahres
Lebensjahr . Er hat ein Werk ausgebaut, das
. Anê kennnng der ganzen Welt Sefunden hat
iius stammt aus Berlin . Schon als Schüler
er Lernbegierige durch die Reriebechaelbungen
en Forschungsreisenden mit der Ethnographr
Frobenius hat dann die gründlichste voller-
Schulung durchlaufen — Bast,an. Ratzet,

mrth gehören zu seinen Lehrern Fruh ent-
er eigene Gedanken und trat oft in schärfste
-e zur Wissenschaft. Stets ging er seine eigenen

in der Wissenschaftund auch auf seinen For¬
men in Afrika.
. so erzählt er selbst. ? ^ ed ?rftanzch,cheRivisre den Beweis erbracht, daß sichm einer
ördspaniens Bilder befanden, die m ber Ei^kalt sind Als dann einwandfrei mitgeieur
aß es sich nicht um primitives Gekritzel handele,
daß « wahüe und große KunMerke se-en daKLE Seltsames : die europäischen ive-

da sie nun «in M allemalzurUeberzeugung
n waren, daß die derzmtige KulturMe vas
liaß alles bisher Erreichten darstelle ^ s
nde wurde die ungeĥ re mit E
aftlichen. Skepsrsuntttdruckt. 2 ch dachte
ite es mir einfach Nicht venien o ^ ^
ieit gänzlich legte ich mir 'dienterlass-en zu huben. Und so S Periode
>or, weshalb nicht die Denn nach
Afrika heimisch gewesen sem sollte Denn
stellungen der Wissenschaftmuhte 1« "r

zu jener Zeit fruchtbares Land gewesen sein. Warum
sollt« diese Kultur damals nicht ebenso gut auch in
Afrika geblüht haben? Ja — warum sollte diese Kul¬
tur einer Blütezeit nicht auch heute noch leben, hente
noch beachtet, studiert, erfaßt, ergriffen werden können?
Dieser Gedanke wurde zur fixen Aee und verdichtete
sich vor allem bei der Üeberlegung, daß ja die Busch¬
männer heute noch Bilder in di« Felsen malen."

Im Jahre 1904 trat der 31jährige Forscher, durch
das Wohlwollen Richthofens gefördert, wohl vorbe¬
reitet durch seine Studien, seine erste Reise in das

krokessov Dr. I-eo k'robenius
(krssss -llokkwsnv)

krokessov Dr. I-eo k'robenius

Kongo-Kassai-Vecken an . Gleichzeitig begründet er da¬
mit , zum Teil aus eigenen Mitteln , die „Deutsche
Jnnerafrikanische Forschungsexpedition
(Diase) als eine ständige Einrichtung, die durch For¬
schungsreisenmöglichstbald alle Lücken in der Kennt¬
nis afrikanischer Kulturen ausfüllen sollt«. Diese Ex¬
peditionen unterschieden sich wesentlich von anderen
Unternehmungen der damaligen Zeit dadurch, daß sie
eindeutig Völker- und knlturkuudlichen Aufgaben dien¬
ten und daß die Methoden dieser Forschungsreisen
schon daheim am Schreibtischausgebildet waren. Nur
so konnten sie ihre Aufgaben erfüllen und wirklich ein
Totalbild der bereisten Gebiet« gewinnen. In der
Zeit von 1904 bis 1936 wurden insgesamt 12 For¬
schungsreisennach Afrika unternommen, der West- und
Zentralsudan , Algerien, Kodofwn, Sahara -Atlas , Fez-
zan, Rhodesien, Südafrikanische Union, Tripolitanien,
Erythräa , Nubien und Libysche Wüe wurden bereist
und durchforscht. Das Sammlungsmaterial ging größ¬
tenteils an einige Museen wie Hamburg, Leipzig uüd
andere, die sich an der Finanzierung der Fahrten be¬
teiligt hatten. Die uinfangreichen Tagebücher. Aufzeich¬
nungen, Photographien , Zeichnungen usw. wanderten
in das Afrika - Archiv,  zu . dessen wertvollem Be¬
sitz heute noch dieses Material gehört.

Mit der Fahrt des Jahres 1914 begann die in der
Welt einzig dastehendeSammlung vorgeschicht¬
licher Felsbilder.  Nun wurden weite Gebiete
Afrikas, darunter auch die Libysche Wüste, systematisch
nach Felsbildern durchforscht. Von allen wichtigen
Stücken — und es wurden viele gefunden — wurden
Naturgröße Kopien angefertigt, von den übrigen Photo¬
graphien oder verkleinert« Vildwiedergabsn, so daß all¬
mählich eine riesige Galerie prähistorischer Felsbilder
entstand, deren Untersuchung bedeutend« Aufschlüsse
bracht«. Diese Sammlung — die einzige in der
Welt — ist mittlerweile auf etwa 4008 Stück, darunter
Bilder mit einer Länge von 12 Meter , angewachsen.
Vor wenigenJahren ging sie als Vorgeschichtlich«
Reichs - Vildergalerie  in den Besitz des Reiches
über. In dem von Frobenius gegründeten Kultur-
morphologiichen Institut in Frankfurt wird sie auf¬
bewahrt.

Vom Jahre 1928 an traten zu den Abbildungsmate¬
rialien die ersten vergleichenden ethnographischen
Sammlungen. Langsam gingen die afrikanischen Auf¬
gaben ihrer Vollendung entgegen, und das Interesse
wandt« sich einer allgemeinen Kulturforschung zu. Als
Ergebnis dieser Umstellung gründete Frobenius 1922
in München das „Forschungsinstitut für Kul¬
turmorphologie"  mit der Aufgabe, das Gesamt¬

bild der Weltkultur in ihrer raumzeitlichen Entwicklung
aufzuhellen. Der gleichen Aufgab« diente das 1931 ge¬
gründete folkloristischeArchiv, das neben einer um¬
fangreichen Bibliothek heute bereits etwa 78 808 Aus-
züge aus allen Märchen, Sagen und Mythologien der
Völker umfaßt. Im Jahre 1925 wurden die gesamten
von Frobenius gegründeten Einrichtungen aus dem
Schloß Nympheiiburg in München nach Frankfurt
verlegt. Vor zwei' Jahren hat der damals 63jährige
Forscher ein neues Programm verkündet, das für die
kommenden25 Jahre eine Reihe weiterer Forschungs¬
reisen in all« Teile der Welt vorsieht. Mit der Er¬
füllung dieses Programms hofft Frobenius der Kul¬
turgeschichteder Menschheit«ine wahrhaft wissenschaft¬
liche Grundlage gegeben zu haben. Schon hat die Ar¬
beit an diesem Programm begonnen und der 65jährige
sieht «inen Kreis von Mitarbeitern um sich versammelt,
so daß er um die Fortsetzung seines Werkes, an dem er

-selbst noch unermüdlich weiterbaut,unbesorgt sein kann,
L. Neuer.

Napoleon schloß Kölns Hochschule
Abschluß der Feiern zur 559. Wiederkehr des

Eründungstages
Die Feierlichkeiten aus Anlaß der 550. Wiederkehr

des Tages der Gründung der Kölner  Universität
fanden ihren Abschlußmit einer Rheinfahrt . Vorher
waren die zahlreichen Ehrengäste aus dem Reich und
aus dem Ausland mit den Professoren aller deutschen
und vieler ausländischen Hochschulen zu einem Ehrenakt
im Tluclitoriuw maxiivum versammelt, an dem auch
der Reichserziehungsminister Rüst und der italienische
Unterrichtsmimster Vottai  teilnahmen . In seiner
Festrede entwickelteder Rektor der Kölner Universität,
Professor Hofrat vonHaberer  die Geschichte der
Hochschule, die in den Jahrhunderten nach ihrer Grün¬
dung zu den bedeutendsten in Europa gehörte. Sie
wurde nach Zeiten des Verfalls aber geschlossen, weil
der Rektor und die Professoren sich weigerten,  den
Eid auf Napoleon zu leisten. In den Jahren tiefster
Erniedrigung nach dem Weltkrieg war die Kölner Bür¬
gerschaft dennoch opferbereit genug, die Gründung der
neuen Hochschule zu ermöglichen, die in ihren Einrich¬
tungen und Instituten zu den modernsten  über¬
haupt gehört. Oberbürgermeister Dr. Schmidt konnt- als
neuen Beweis der Bereitschaft der Kölner Bürger Stif¬
tungen im Gesamtbetrag« von rund einer Million
Reichsmark  bekanntgeben.
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Blumenkohlauflauf mit Fisch
In Röschen geteilten Blumenkohl mit wenig Wasser halb
weich kochen, abwechselnd mit in Stücke geschnittenem
Fischfilet in eine geleitete Pfanne oder Form legen . Mit
einer hellen dicken Tunke aus dem Blumenkohlwasser
übergießen , Stoßbrot und Neibkäse überstreuen und mit
Butterslöckchen belegen . Den Auslaus im Bratosen
Vr Stunde backen.

Dickmilch mit Erdbeeren
In Milchsatten oder Suppenteller legt man gewaschene
etwas gezuckerte Erdbeeren, bedeckt sie .mit frischer Milch,
läßt diese am warmen Ort sauer werden , gibt geriebenes
Schwarzbrot darüber und ißt die Dickmilch mit Zucker
bestreut.

Val 'ics v̂irtsobatt -klausivlrtsoliLkt
im Vvotsobsn k'ro.usuvsrlL
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Handwerker als Facharbeiter
Der Reichsstanddes deutschenHandwerks hat die

Handwerkskammerin Fortsetzungder seit 1937 laufen¬
den Aktion zum Einsatz überzähligerselbständigerHand¬
werker als Facharbeiter aufgefordert, dieser Frage er¬
neut ihre ganze Aufmerksamkeitzu widmen und insbe¬
sondere nachzuprüfen, ob sich im Hinblick auf die neuen
Richtlinien zur Förderung der Arbeitsaufnahme, die der
Präsident der Reichsanstalt erlassen hat, nicht weitere
Möglichkeitenergeben, um die Einsatzbestrebungendes
Handwerkszu fördern. Die neuen Richtlinien der Reichs¬
anstalt sind beweglicher  gehalten als die alten, ins¬
besonderehinsichtlich der Abgrenzung des förderungs-
pflichtiaen Personenkreises. Die vorgesehenenMaßnah¬
men sollen die Möglichkeitbieten, der nationalen Erzeu¬
gung auch die noch verfügbaren Kräfte zuzuführen, die
eine Unterstützungaus Mitteln der Reichsanstalt oder
der öffentlichen Fürsorge nicht erhalten. Insbesondere
sollen diese Maßnahmen Schwierigkeiten überwinden
helfen, die einem zweckmäßigen Arbeitseinsatz entgegen¬
stehen.

vetätigung des Winkers genügt nicht
Immer wieder ereignen sich schwereVerkehrsunfälle

dadurch, daß ein Kraftfahrer erst, ganz kurz vor dem
Abbiegen  nach links den Fahrtrichtungsanzeigerher¬
ausstellt und so nachfolgendeFahrzeuge zu plötzlichem
starken Bremsen zwingt. Mit Recht hat das Reichsgericht
(2 D 728/37) jetzt den Grundsatzaufgestellt, daß es die
Verkehrssicherheitverlange, dem Fahrer, der seine bis¬
herige Richtung ändern, das heißt den auf derselben
Straße fortlaufenden Verkehr durchkreuzenwill , die
Pflicht erhöhterVorsicht  aufzuerlegen. Er muß die
Absicht der Richtungsänderung frühzeitig und deutlich
zu erkennengeben. Er darf sich aber dann Nicht darauf
verlassen, daß nachfolgendeVerkehrsteilnehmerden her-
ausaestreckten Richtungsanzeiger rechtzeitig bemerken
werden, sondern er muß sich davon überzeugen, daß das
Einbiegen ohne Gefährdung  anderer Verkehrsteil¬
nehmer ausführbar ist. Zu diesem Zweck reicht auch ein
Blick tn den Rückspiegel  jedenfalls dann nicht aus,
wenn dieser nur einen Ueberblick über eine kurze Strecke
bietet, da eine solche selbst von einem nicht übermäßig
schnell fahrendenKraftwagen schon in einer Sekunde zu¬
rückgelegt wird.
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Der Mann von der Tankstelle begießt seine Blumen.

Der Wochenspruch als fjeimschmuck
Werbeaktion der NSVflp. — fluskunst bei den Ortsgruppen

Die gute Aufnahme, die der „Wochenspruch der
NSDAP ? in allen Kreisen der Bevölkerung gefunden
hat, geht aus zahlreichenAnerkennungenhervor, die
gleichzeitig beweisen, daß der Wochenspruch einem allge¬
meinen Wunschentgegenkommt. Uns allen ist es schon
öfter passiert, daß wir nach einer Rede des Führers oder
eines seiner engsten Mitarbeiter einen besonders klar
und treffend formulierten Gedankenuns merkenwollten
und dann in der Hast der täglichen Geschäfteihn,doch
wieder vergaßen.

Es müssen nicht immer große Abhandlungen sein, die
uns mit dem Gedankengut des Nationalsozialismus
vertraut machen; im Gegenteil, kurze, schlagartigeHin¬
weise sind oft am besten geeignet, das Interesse aller
Volksgenossenzu wecken, und, da der Führer viele Fra¬
gen in ein oder zwei Sätzen restlos klargestellt hat, er¬
möglichendiese kurzen Hinweise sogar eine grundsätzliche
Stellungnahme zum Nationalsozialismus.

Der Wochenspruch der NSDAP . ist dazu bestimmt,
jede Woche einen Gedanken und Ausspruch Adolf Hit¬
lers oder eines anderen führenden Mannes ins Volk
hineinzutragen. Namhafte Künstler und Graphikerschaf¬
fen immer wieder neue Entwürfe, die den Wochenspruch
zu einem künstlerisch geschmackvollen Wandschmuck wer¬
den lassen.

Die Art der Ausführung des Wochenspruchesder
NSDAP . hat bewirkt, daß er nicht nur beim Kaufmann,
in Gaststätten, in Diensträumcn und in Betrieben beach¬
tet wird, sondern daß ihn darüber hinaus viele Volks¬
genossen als gern gesehenenHeimschmuck verwenden.

Bis zum 10. Juli findet innerhalb der Ortsgruppender
NSDAP . eine große Werbeaktionfür den Wochenspruch
statt, die allen VolksgenossenGelegenheit geben soll, mit
dieser Einrichtungbekannt zu werden.

Der Wochenspruch der NSDAP . mit dem dazugehöri¬
gen Wechselrahmenkann bei den zuständigenOrtsgrup¬
pen erfragt und bestellt werden.

Parteiprogramm m wchrmachtslieimen
Das Kulturamt der Reichsjugendführung hat das

Programm der NSDAP . auf einer zum Aushang geeig¬
neten gerahmten Schristtafel herausgegeben. Das Ober¬

kommandodes Heeres hat den Dienststellen des Heeres
die Beschaffung zum Aushang in Offiziersheimen: Kame¬
radschaftsheimenund sonstigenEemeinschaftsräumenim
Hinblickauf die Wichtigkeitdieser Maßnahme dringend
empfohlen. _

Hausarrest für die kahen
In diesen Tagen sind die Bruten unserer Singvogel

in vollem Gange. Wie mancher Meilennistkasten am
Baum wird aber von den Katzen oder Wieseln ausge¬
raubt. Hier läßt sich jedoch leicht Abhilfe schaffen. Man
bindet einfach dornenbewehrte Zweige, etwa von
Stachelbeeren oder Weißdorn, in zwei Meter Höhe so
um den Baum, daß sie den Stamm manschettenartig
umgreifen und nach unten abstehen. Besonders gefähr¬
det sind die Nester in den Büschen. Gerade die Gras¬
mücke, Zaunkönige, Girlitze, Hänflinge, Gelbspötter und
Singdrosseln gehören zu den beliebtesten Sängern, die
wir uns gern erhalten wollen. Da darf man dann niAt
in den Sträuchern nach Nestern herumstöbernund gar
die Zweige auseinandevbiegen, um die Eier oder Jun¬
gen recht genau zu betrachten. Nur zu leicht verlassen
die Alten die Gelege, und die Jungen flattern erschreckt
davon und werden vom Raubzeug vernichtet. Die größte
Geißel aller Vogelbruten sind aber die herumstrolchen¬
den Katzen. Besonders des Nachts werden von ihnen
die brütenden Weibchen vom Nest weggefangen. Wenn
die Vögel brüten, hat keine Katze etwas auf fremden
Grundstücken zu suchen. Sie kann dort ohne weiteres ge¬
fangen werden. Nach der Naturschutzverordnungmuß
jede gefangene Katze binnen 24 Stunden der Polizei
gemeldet werden. Sie ist vier Tage pfleglich aufzube¬
wahren und kann von ihrem Besitzer gegen eine Ge¬
bühr von 1 RM. für jeden Tag ausgelöst werden. Nach
vier Tagen ist sie der Polizei zur Tötung zu über¬
geben. Fängt sich die gleiche Katze in einem Jahr zum
drittenmal, so fällt die Aufbewahrungsfrist fort.
Herrenlose Katzen dürfen von Fangberechtigten selbst
sofort getötet werden. Das Aussetzen von Katzen, ist
mach dem Reichstierschutzgosetz verboten. Wer also seine
Katze behalten möchte, sperre sie bis zum August ein.

VeckeäcsecLtêtttts >ciee Anar«

Das Vorderrad löste sich
Die täglichenUnfälle — wieder ein angetrunkener Nadflchrer . . .

Ein Dreiradkraftsahrzeug , bei dem das Vorderrad auch das
angetriebene Rad ist, brach am Montagnachmittag kurz vor
18 Uhr bei der Fahrt am Rathaus  vorbei in sich zu¬
sammen . Der Wagen prallte dabei gegen eine an der linken
Seite haltende Straßenbahn , wobei beide Fahrzeuge leicht be¬
schädigt wurden . Der Fall , lies demnach noch einigermaßen
glimpflich  ab , leicht hätten aber die Folgen auch andere
sein können , da gerade bet diesen Fahrzeugen die größte Ge¬
fahr für Fahrer und andere Verkehrsteilnehmer besteht, wenn
sich plötzlich das Vorderrad löst . Wie die - Polizei hinterher
feststellte, war das Gewinde der Haltemutter dieses Rades
vollständig abgenutzt, so daß das Rad gar nicht mehr ord¬
nungsgemäß gehalten wurde , noch gesichert war . — Wer mit
einem Fahrzeug am Verkehr teilnimmt , das sich nicht in be¬
triebssicherem Zustand besindet , handelt sahrlässig  und
macht sich strafbar!

Ein angetrunkener  Radfahrer kreuzte am Sonntag
um 19,15 Uhr auf der Grambker Heerstraße  derart
unbedacht den Weg eines dichtauf nachfolgenden Kraftrad-
fahrers , daß dieser stürzte . Der Radfahrer gab zu, iniolge
feines Alkoholgenusses leichtsinnig  gefahren zu sein.

Zu dem bedauerlichen tödlichen  Verkehrsunfall am
14. Juni aus der Danziger Freiheit , wobei ein Junge mit
seinem Rad so Unglücklich stürzte, daß ihm das Gestänge der
Handbremse in den Mund eindrang , erfahren wir noch, daß

der Vater sich bereits am Abend des Unfalles mit dem ver¬
letzten Sohn zu einem Arzt begab, so daß die Vermutung,
daß der Arzt erst am folgenden Tag hinzugezogen worden , sei,
nicht zu Recht besteht. Der Vater hat sein möglichstes getan,
leider war die Verletzung des Jungen derart , daß auch
ärztliche Hilse ihn nicht mehr retten konnte . X

40 Jahre im Dienst . Der bei
der Güterabfertigung Bremen-

Jnlandshafen beschäftigte
ReichsbahnnMtsnt W . Ger-
loss  kann heute, Mittwoch,
auf eine Mährige Dienstzeit
bei der Reichsbahn zurück¬
blicken, Aus diesem Anlaß
wird ihm das Treudienst-
Ehrenzsichen 1. Stufe ver¬
liehen.

NSDAP.
Ortsgruppe Ostertor . Das für Donnerstag , 30. Juni , ange¬

setzte Turnen fällt aus.
Politische Leiter. Antreten der Bereitschaft z. b. V . und zu¬

sätzliche Politische Leiter um 20.30 Uhr , Schlachthofstraße,
Eingang Schlachthof , in der Dienstbluso (soweit vorhanden
Tornister , Brotbeutel und Feldflasche.

NS.-Frauenschast
Kreisfraucnschastsleitung

Die Bcitragswertmarken sür Monat Juli sind in der Kreis-
kasse abzuholen . Es fehlen noch die Berichte der Ortsgruppen
Altstadt , Herdentor , Huchting , Osterholz , Strom , Seefahrt.
Wir bitten um umgehende Zusendung.

Ortsgruppe " Steintor . Markonausaabe heute, 29. Juni,
SO bis 20.30 Uhr , Schule Lessingstraße.

Ortsgruppe Walle . Markonausgabe heute , Mittwoch , von
10 bis 11 Uhr in der Geschäftsstelle Bremerhavener Straße.

Ortsgruppe Woltmcrshausen . Donnerstag , 30. Juni , 20.30
Uhr , Frauenschastsabend in den Pusdorser Stuben . Um
pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Jugendgruppe Ortsgruppe Utbremcn . Sonntag , 3. Juli,
gehen wir aus Fahrt . Tressen 7 Uhr Postamt Utbrcmen , aus
der Utbremer Straße . Um pünktliches Erscheinen wird gebeten.

, NS.-Volkswohlsahrt
RSV .-OrtSgruppc Walle . Die nächste Ausgabe von Volks¬

gasmasken findet am 28. Juli statt . Bis dahin bleibt die Aus¬
gabestelle Waller Heerstraße 229 geschlossen.

Hitler-Jugend
Bann Bremen (75). Am Donnerstag , 30. Juni , findet um

21 Uhr im Saal 2 des Wilhelm -Decker-Hauses eine Tagung
der Führerschaft bis Eefvlgschafisführer und Stelleickeiter des
Bannes statt.

Teilnehmer an der Westdeutschlandsahrt . Die Teilnehmer
der Westdeutschlandfahvt treten in Uniform (ohne Tornister
ober BrotboutÄ ) am Mittwoch , 6. Juli , 20 Uhr , auf dem
Schulhof der Kapitän -König -Schule (Oberrealschule Neu¬
stadt) an.

Mittwoch , LS. Juni . 5.45 Weckruf, Morgcnspruch , Wetter
5.50 Tagessragen zur Ernährungswirtschaft . 6.00 Leibes
Übungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn (Schallplatten ). 8 30
Morgcnmusik . In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten
8.00 Wetter , Haushalt und Familie . 10.00 Johannes BrahmS
und das deutsche Volkslied . 10.30 So zwischen eis und zwöli
Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11.40 Bauer und
nährung . 11.50 Meldungen für die Binnenschiffahrt , Binnen¬
lands - und Seewetterbericht . 12 00 Musik zur Werkpause.
13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am
Mittag . 14.00 Nachrichten. 14.15 Musikalisch« Kurzweil . 15 00
Schisfahrtsmeldungen . 15.15 Marktbericht . 15.25 Drei Orchester-
werke (Schallplatten ). 16.00 Es geht auf Feierabend . 18.00
Die lebenden Gärten aus dem Meeresgrund . 18.15 Andere
Tänze^ andere Zeiten . 18.45 Wetter , Hafendienst . 18.00
Abendnachrichten. 19.10 Die nordische Brücke, 21.00 Stund«
der jungen Notton : Mein Handwerk fällt mir schiver, drum
lieb ichs noch viel mehr. 21.30 Walter Eieseking spielt Grien
22.00 Nachrichten. 22,20 Weltpolitischer Monatsbericht , 22.40
Spätmusik . 24.00 Nachtmusik.

«Lor 22.
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Wieder Verschlechterung
Die Wetteränderungen unterliegen zurzeit einem sehr raschen

Wechsel, Kaum ist eine Störung vom Atlantik ostwärts ge¬
zogen , so folgt schon wieder die nächste, so daß die zwischm-
liegenden Hochdvuckkeile fast nicht zur Auswirkung kommen
Ueber Skandinavien liegt der Tiefdruckkern, der uns am
Dienstag bei stark böigen Winden , die im Küstengebiet fast
Sturmesstärke erreichten , das stark veränderliche Wetter brachte
Der nachfolgende Hochdrucktetl wird aber bereits wieder
von einem neuen Sturmtief westlich Schottlands abgebaut so
daß sich die Aufheiterung fast nur in der Nacht auswirken
wird.

Für Mittwoch muß mit Bewölkungszunahme , Erwärmung
auffrischenden südlichen Winden und anschließendem Regen ge¬
rechnet werden.

Die auf der Rückseite dann nachfolgende kühlere Lust wird
den unbeständigen und wechselvollen Witterungscharakter auf¬
rechterhalten.
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Voraussage sür den 29. Juni : Stack auffrischende südliche
bis südwestliche Winde , veränderlich bewölkt, Regen, nach an¬
fänglicher Erwärmung wieder Abkühlung.

Aussichten sür den 30. Juni : Frische bis starke Winde um
West, Wechsellid bewölkt, Schauer , wieder etwas kühler.

Neugestaltung des Biologie-Unterrichts
Im Mittelpunkt der diesjährigen Zusammenkunftder

deutschenSchulbiologen im Haus der deutschenErzie¬
hung in Bayreuth standen die Probleme der biologischen
Lehrpläne für die Grund- und Hauptfchule, die höhere
Schule und die Hochschule für Lehrerbildung. Das Er¬
scheinen der neuen Lehrpläne für die höhere Schule er¬
fordert eine intensive fachliche Vorbereitungder deutschen
Biologen. Außerdem wurde in dem Lehrgang der Bio-
logie-Lehrplanentwurf des Reichserziehungsministers'
für die Volksschule  erörtert und ergänzt. Die poli¬
tischen Endziele sämtlicherdeutscher Schulformengipfeln
auf dem Gebiete des biologischen Unterrichts in der
Forderung der Erziehung der deutschenJugend zu le-
bens gesetzlichem  Denken und Handeln, Alle Stoff¬
gebiete, die diesem Endziel dienen, haben im Unterricht
in den Vordergrund zu treten, viele, der bisherigen
Stoffgebiete werden beschnitten werden oder fallen müs¬
sen. So lehnen es die deutschen Schulbiologen insbeson¬
dere ab, eine Betrachtungvon Pflanzen und Tieren nur
um ihrer selbst willen zu betreiben. Ebenso aber darf
der Biologie -Unterrichtin allen Schulformenkeineswegs
nur in der Bearbeitung von Lebensgemeinschaftenbe¬
stehen, auch das natürliche System wird nach wie vor be¬
rücksichtigt werden müssen, da es allein ermöglicht, den
Begriff der Blutsverwandtschaft sauber herauszustellen.
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Orgclstunde im Dom : Donnerstag , 19.15 Uhr . An der Orgel:
Hans Bernhard Schneider , Marianne Schcllhaß , Cello. Werke
von I . S . Bach, Max Reger . Eintritt frei.

Bremer Museumsstücke in Hannover
Line flusstellungder spätmittelalterlichenMldschnihereizwischen Weser und Lide

Die alten Kirchen unid Klöster unseres Heimatgebie¬
tes bergen «inen köstlichen Schatz mittelalterlicherKunst.
Man ist sich dessennur allzu häufig nicht bewußt, und
die wenigsten von uns Haben die Gelegenheit oder neh¬
men sich die Zeit, dieses Kunstschaffenunserer Vorfah¬
ren, das an den verschiedensten Stellen verstreut ist, in
Augenscheinzu nehmen. Da ist man denn gastz verwun¬
dert über den Reichtumunserer Heimat auf diesem Ge¬
biet, wenn einmal in einer Ausstellung ein Teil all
der Kunstwerke zusammengetragen wird. Bei dieser
Ausstellung, die im Landesmufeum Hannover
am Sonntag eröffnet wurde, handelt es sich nm die
spätmittelalterliche Bildschnitzerei zwischen Weser und
Elbe.

Bekanntlichbildet die Landschaftzwischen diesen Lei¬
den Strömen, die im Süden den Harz und im Norden
die LLneburger Heide mit einschließt, kunstgeschichtlich
betrachtet, eine Einheit, die man „niedersächsisch" nennt,
im Gegensatzzum volkskuNdlichenoder politischen Ge¬
biet, das den Kreis des Niedersächsischen wesentlichwei¬
terzieht. Weit verbreitet ist die Ansicht, daß die Zahl
der VildschnitzkuNstwerke dieser Landschckft im Gegen¬
satz zu andern deutschen Landschaftennur sehr karg be¬
messen ist. Aber man wird eines Besseren belehrt. Es
stellt sich heraus, daß Niedersachsen(in diesem Fall also
der engere Kreis) an künstlerisch hochstehenden Werken
aus dem späten Mittelalter ebenso reich ist wie die
andern Gebiete Deutschlands. Nur ist meist der Name
des Künstlers nicht mehr bekannt, und das ist vielleicht
ein Grund, weshalb diese Kunstwerkegrößtenteils ein
Dasein im Verborgenen führen. Interessant ist z. B.,
-daß die herrliche Madonna aus dem GermanischenNa-
tionalmuseum in Nürnberg, deren Schöpfer man nicht
kannte, und die deshalb bald dieser, bald jener Land¬
schaft zugeschriebenwurde, jetzt endgültig als aus Nie¬
dersachsen herrührendbestimmt wurde.

Aufgabe dieser Ausstellung soll es nun sein, eine Vor¬
stellung von dem Kunstschaffen unserer Vor¬
sah ren  zu geben und «ine eindeutige Herausarbeitung
der niedersächsischen Stilprägung  vorzuneh¬
men. Dem Künstler jener Zeit war als einzigste Mög¬
lichkeit die Beiätigung auf religiösem Gebiet gegeben,
d. h. fein Schaffen war einzig und allein für die Kir¬
chen und die damals sehr zahlreichenKlöster bestimmt.

Sein Blickfeldaber war begrenzt. Zumeist war er nicht
über feine engere Heimat hinausgekommen, und sein
künstlerischesSchaffen bewegte sich ganz in den Fornien
des Alltags , der ihn umgab. Es nimmt darum nicht
wunder, wenn zu uns aus den Kunstwerkenin den Ge¬
stalten der Heiligen, der Soldaten usw. das tägliche
Leben, so wie es damals war, spricht. Die Personen,
die dargestellt wurden, sind der niedersächsische Bauer
in seiner Tracht, der Priester, der Ritter, der Lands¬
knecht, die Gdelfrau. Für den Volkskundler  er¬
geben sich somit reiche Möglichkeitendes Studiums der
Trachten und der Geräte, für den Rasseforscher
ein lebenswahres Kopfstudium. Eine kritisch« Behand¬
lung der Kunstwerkeist mit der Ausstellung nicht be¬
absichtigt, und eine abschließendewissenschaftlicheBeur¬
teilung muß bei dem Stand der Dinge im Augenblick
noch als verfrüht bezeichnet werden. Die Ausstellung
will nichts weiter als dem Besucher ein anschauliches

Serenade mit Uraufführungen
flusklang der lööttinger fjändel-Lestspiele

Die Göttinger Händel-Festsviele fanden am Sonntag¬
abend mit einer vierten unv letzten Aufführung der
Händel-Oper „Ptolemäus ", die — wie wir berichtet
haben — vor einer Woche ihre reichsdeutische Urauf¬
führung erlebte, ihren Abschluß. Als Brückenund reiz¬
volle Eegenüberstellungen zu späteren Meistern und
Komoonlstender Gegenwart brachten zwei Serenaden-
abende auf der stimmungsvollen Freilichtbühne am
Hainberg neben Werken von Haydn, Mozart und
Beethoven Uraufführungen zeitgenössischer Komponisten.
Unter ihnen ist mit besonderer Anerkennung die zu
einem gleichnamigenund choreographisch wirksamgestal¬
teten Tanzspiel der Vallettmeisterin oer Berliner Volks¬
oper, Martha Welsen, geschriebeneMusik „Wwldszenen"
von Helmuth Jörns  hervorzuheben. In ihr offenbart
der sich schon mehrfach mit achtbarer Begabung aus¬
gewiesene Komponist ursprüngliche Musikalität mit
frischer, flüssiger Schreibart von eigenschöpferischer Prä¬
gung und votksmusckalischer Haltung. Echte Musizier-
sreudo klingt aus vom gut geb wüten, kontrastreichund

Bild von dem reichen Kunstschaffenunserer Vorfahren
vermitteln.

Es würde zu weit führen, eine Auszählung all der
Werke, die die Ausstellung umfaßt, vorzunehmen. Das
Harzgebiet ist mit hervorragenden Stücken und zahlen¬
mäßig am stärksten vertreten. Als das schönste Werk ist
aber wohl ein Altarschreinaus der Kirche von Schwarm-
stedt am Zusammenfluß der Leine und Aller anzu¬
sprechen, höchstwahrscheinlich im dritten Viertel des 15.
Jahrhunderts entstanden, mit der Mondsichelmadonna
im Strahlenkranz, einem Bischof, dem Hl. Laurentius,
dem Papst und dem hl. Georg. Das Focke - Museum
in Bremen hat zu der Ausstellung mehrere Kunstwerke
beigesteuert, und zwar drei Altarreliefs (die Grab¬
legung Christi, die Auferstehung Christi und die Tho¬
masszene) , die hl. Anna selbdritt und die Mutter Got¬
tes auf der Mondsichel. Die Herkunft dieser Stücke ist
unbekännt. Sie muffen um 1520 entstanden sein. Aus
der Dorfkirche in Stuhr (Amt Delmenhorst) sind
zwei Reliefs und eine Standfigur zu sehen. Weiter sind
zahlreich« Werke aus den Kirchen und Klöstern von
Lüneburg, Wienhausen, Jsenhagen, llelzen, Eroß-Lie-
dern bei Uelzen, LLne, Holtrup (Kreis Minden) usw.
ausgestellt. -s.

geschickt instrumentierten Werk. Ansprechendlauniges,
doch nicht minder geistvolles JnstrumenteNfpiel bietet
auch Hans Fr. Micheelsen  in feiner ebenfalls bei
dieser Gelegenheit zur Uraufführung gelangten „Suite
für Orchester", deren drei Sätze „Aufzug, Ständchen und
Rondo" bei allerdings melodischerKargheit und Herb¬
heit im Gesamtklangbildfesselt durch rhythmischePrä¬
gnanz und feinsinnige Satzkunst. Drei Sätze aus Paul
Höffers bereits bewährter „AltdeutscherSuite " gaben
dem einen der Sereuadenabende mit zeitgenössischer
Musik schöne Rundung.

Faßt man das Ergebnis des diesjährigen Göttinger
Händel-festes zusammen, so muß man seinemmusikalischen
Leiter, GeneralmusikdirektorFritz Lehmann -Wupper¬
tal, für seinen Einsatz Dank wissen und hohe Anerken¬
nung zollen für die mit dem stattlichenFestspielorchcster
und den aiMEövMbn SEste ^ gebotenen reifen Lei¬
stungen. Für das Werk Meister Händels wurde erneut
eine wichtige.Bresche geschlagenzum Vorstoßfeiner noch
zu sehr im Verborgenen blühenden Oper in die un¬
mittelbare Aufführunigspraxiis. Beweise sür die Mög¬
lichkeiten wurden gegeben und auch für die Aufnahme-
bereitschaftdes Publikums. Da durch die Neueinrich¬
tungen und UeberarbeitungLNseitens der Eöttinger

Händel-Gesellschaftnun wertvolles Material neu ge¬
wonnen wurde, liegt es nur an den Opernleitern und
Konzertdirigenten zuzugreifen!

klanns Llsssüs.

Opern-Uraussührungen in Berlin und Kassel. Das
DeutscheOpernhaus in Berlin -Charlottenburg wird in
der kommendenSpielzeit die Oper „Katharina"  von
Arthur Küste rer zur Uraufführung bringen. Pros.
Kusterer ist Mitglied des Lehrkörpers der Staatlichen
Hochschule für Musik in Berlin . — Paul v 0 nKlena 11,
der bis jetzt mit den Opern „Michael Kohlhaas" und
„RentbraNdt van Rijn" hervorgetreten ist, hat eine
neue Oper „Elisabeth von England"  vollendet.
Das Werk kommt in der nächsten Spielzeit in der
Inszenierung des Generalintendanten Dr. lllbrich im
Kasseler Staatstheater zur Uraufführung. Die
musikalische Leitung der Ausführung wird Pros. Robert
Heger-übernehmen. t

NiederdeutschesDichtertreffen in Bad Doüeran. Die
niederdeutschenDichter treffen sich in der Zeit vom
19. bis 21. August zum dritten Male in Bad Doberan.
Eine Reihe bekannterDichter aus Hamburg, Schleswig-
Holstein, Hannover, Bremen  und Oldenburg hat ihr
Erscheinenbereits zugesagt. Das Thema des Treffens
lautet in diesem Jahre : „Das Bekenntnis zur Lebens¬
freude in der niederdeutschenDichtung."

Eröffnung des Harzer Vergtheaters. Die Grüne
Bühne auf dem Hexentanzplatz eröffnete ihre dies¬
jährige Spielzeit mit einer Ausführung von Schillers
„Wilhelm Teil ". Das hohe Interesse der mittel¬
deutschen Bevölkerung <yi den Vorstellungen auf
Deutschlands ältestem Naturtheater bewies der ausge¬
zeichnete Besuch der Eröffnungsaufführung. Die Titel¬
rolle wurde von Wilhelm Domy gespielt. t.

Vuchausstellung des NSLB . in Wien. Unter dem
Titel „NS .-Schrifttum der deutschenSchule" wurde im
PädagogischenInstitut der Stadt Wien eine große Buch-
ausstellung eröffnet, die von der Reichswaliung des
NSLB ., Bayreuth, in Zusammenarbeit mit der Gau-
wallung des NSLB . und dem Stadtschulrat von Wien
vorbereitet worden war. Die über 3000 Bände unv
fassende Ausstellung, die erstmalig wichtiges nationafi
sozialistischesSchrifttum an die österreichische Erzieher-
schaft heranbringt, wurde von Gauleiter Globotsch»
nigg  eröffnet,

i.
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n euz eitlicheUmg estaltung des Staatstlieaters
r»e kmeuerung-erdeiten begonnen- Umbaud-- Uestomon,-

Die feit lürwerer Zeit wohl von allen Belohnn
unseres Staatscheaters als dringend notw^ di/MÜm-

Das neue Lesicht des Zuschauerraums

dene Modernisierung des TheÄerrestäurMts

ZUMMKSN rEZMitteln wurden vom Reg.
bewilligt, die Erneuevungsarbeiten im dielen

beiten
Stau lt -he Hochbauamt (VauhoftveVaniw 'ott -y - eine
völlige Umgestaltung  Die veraltet Stück¬
decke-wird durch eme neue Decke ersetzt werdew w^ ter
werden Gipspilaster und sonstige Zierate einer SentÜ
überwundenen Geschmacksepoche verschwinden. Das Re-
taurant erhalt neue Beleuchtungskörper neuen LinÜ-
leum-Futzbodettbelag. neue Vorhänge, einen neuen
sur den Pachter, einen neuen Schanktisch(Treten) sowie
vor allem neue Tische und Stühle.
- Eitere wichtige Erneuerungsarbeiten , die bereits
m Auftrag gegeben wurden und die üblichen laufenden
2n>tandietzun,gsarbelten überschreiten, sind zu erwähnen

e>ne neue Ausmalung des Zuschauer¬
raumes - in  einem hellen, cremefarbenen Ton, der zu
dem roten Samt der Logendrüstung und gepolsterten
Sitze einen wirkungsvollen Hintergrund gibt, weiter
werden die nicht gepolsterten Sitzreihen neu poliert,
ichneglichsind als wertvolle Bereicherung des irrigeren
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Eindrucks neue Teppiche  am Stelle der bisherigen
Kokoslaüfer im dem Wandelgämgendes Parketts anzu¬
sprechen.

Alle Freunde des Staatsthewters werden mit Be-
friödigung von diesem Veränderungen Kenntnis neh¬

men, die bis Ende Juli fertiggestellt  sein
werden. Wie wir von zuständiger Seite hören, sind
diese Ernsuerungsarbeiten der Auftakt zu einer
weiteren großzügigen Umgestaltung , die
in den nächsten Jahren schrittweise er-
folgensoll.

Ueber die genannten bereits im Gange befindlichen
Arbeiten hinausgehend wird vor Beginn der kommen¬
den Spielzeit auch ein neuer Projektionsappa¬
rat  voraussichtlich noch eingebaut werden, der in Ver¬
bindung mit dem Ründhorizont neue szenische Möglich¬
keiten erschließensoll. In den nächstenTagen werden
Fachleute die im Staatsthewter hier gegebenenMöglich¬
keiten begutachten. Weiter ist, wie wir hören, auch eine
Tieferlegung der Rampe (links und rechts
vom Soufs-eurLasten) geplant, deren Höhe bisher den
Blick aus die Bühne von den nordeten Parkettreihen
aus beeinträchtigte. — Auch die hier genannten bau¬
lichen Veränderungen zeigen deutlich, daß neue Kräfte
am Werke sind, dem repräsentativen Charakter unserer
staatlichen Bühne entsprechend alles zu tun, um das
Bremer Staatstheater einer neuen Epoche gesteigerter
Leistung auf allem Gebieten entgegenzuführen. ku.

Mit Pferd und wagen durch die Straßen
Der lag der Kutscher— Die Sünden der Verkehrsteilnehmerim kjafengebiet

Die Pferde stnd geschirrt, der Wagen ist geschmiert,
die Bremse ist in Ordnung, die Beleuchtung und das
Schlußlichtsind angebracht, nun noch schnell die Peitsche
her, Hinauf auf den Dock— und die Reise kann be¬
ginnen. Im Trab hinaus aus dem Torweg — und der
Zusammenstoßist da!

So war es einmal ! Am gestrigen „Tag der Kutscher"
zeigte es sich, daß die Bremer Fuhvwerkslenker ganz ge¬
nau Bescheid wissen. Mancherlei schriftlicheVorschläge
alter und junger Fahrer zur Abstellung dieser oder
jener Unstimmigkeitenan die Polizei beweisen, daß die
wenigen noch in unserer Stadt vorhandenen Führwerks-
lenker im allgemeinen „fest mit der Polizei zusammen¬
arbeiten". Der Tierschutzverein hat seinen Inspektor
auch schon in so manchen Pferdestall geschickt, wobei noch
jedesmal eine Freundschaft angebahnt wurde — und
so konnte es nicht ausbleiben, daß gerade diese Gruppe
unserer Verkehrsteilnehmer wenig Anlaß zur Beleh¬
rung am gestrigen Tage gab. Gewiß wurden hie und
dort mach Fehler gemacht— die „liebe alte Gewohnheit
steckt nun mal so drin . . doch blieben diese Verstöße
im Rahmen dessen, was auch nach der neuerlichen Auf¬
fassung der Verkchrspflichten noch tragbar ist. Die
Pferde wurden richtig an der Innenseite abgesträngt,
und höchstens das Anhalten gab Anlaß, daß am gestri¬
gen Tage einmal ein Polizeibeamter sich einen Kutscher
„kaufen mußte". Denn zehn Meter vor und hinter
Straßenbahnihaltestellen-Schildern, innerhalb von zehn
Metern von der Saumsteineckean gerechnet, darf nie¬
mand anhalten . Auch über das . „Anhalten" und „An¬
halten" (Parken und Anhalten) wurde manch auf¬
schlußreiche Unterhaltung geführt, die meist damit en¬
dete, daß es mit „Hüh" ein paar Meter weiterging.
Gewiß, es ist für ein Pferd sehr schwer, im Laufe des
Tages soundso oft, anhalten und bald darauf wieder
anziehen zu müssen, ein Kraftwagen kann es bestimmt
besser— aber die Berkehrsoorschriften sind nun einmal
zum Schutz aller vorhanden, und nur wenn alle die
Bestimmungenbeachten, bleiben alle geschützt.

Mancher Fuhrwerkslenker hatte an diesem Tag einen
Jungen neben sich auf den Bock gesetzt, der dann dafür
sorgte, daß auch die Links-Zeichenmit militärischer Ge¬
nauigkeit gegeben wurden. Und erfreulicherweisekonnte
man ferner feststellen, daß von den wenigen Fahrern,
die man überhaupt sah, doch mehrere ihre Peitsche zu
Hause gekästen hatten . Der gut» alte treue „Hafer¬
motor" läuft nämlich im Großstadtverkehr am sichersten
ohne „Peitschenzündung". Ein letzter Hinweis mag noch
als Ergebnis des Tages besonders herausgestellt wer¬
den: Fuhrwerke gehören zu den laügsam fahrenden Ver¬
kehrsteilnehmern, die Fahrer müssen daher von vorn¬
herein möglichst nur die äußerste rechte Fahrbahn be¬
nutzen, um dem schnelleren Verkehr die übrige Fahr¬
bahn frei zu halten ! X*

Die Verkehrsverhältnisse im Hafengebiet sind ganz
anderer Art als die in der Stadt . Das ganze Eebret der
Häfen mit seinen Kaistraßen und vielen Großbetrieben
stellt gewissermaßen einen einzigen großen industriellen
Betrieb dar . Die Gefahren, die hier dem Verkehrsteil¬
nehmer drohen, liegen nicht allein , wie in der Stadt,
in der Schnelligkeit und Zusammenballung des Ver-
kehrs, sondern in dem notwendigen ständigen Rangieren
an den unbeschrankten Eisenbahnübergängen und dem
beim Lösch- und Ladebetrieb ununterbrochenen Arbeiten
der Kräne und Verschiebender Waggons auf den Kai¬
straßen. Wer daher den Hafen betritt , ob
gewerblich oder als Spaziergänger , hat
mit diesen Gefahren zu rechnen und sich
dementsprechendzu verhalten.  Die ln den
Häfen vorkommenden Verkehrssunden stnd daher
meistens Uebertretungen von Verordnungen, die mn
Rücksicht auf die geschilderten Gefahren erlassen sind.

Die Mehrzahl der Uebertretungen wird von Rad¬
fahrern  begangen . Nebeneinanderfahrende Radfah¬
rer werden durch den überaus Ŝ ßen Fernlastverkeh
gefährdet. Bei den unbeschranktenEijenbahnubergangen
wird meistens das vorgeschriebene Flaggenzerchen der
Vahnbeamten nicht genügend beachtet, und man ver¬

sucht, noch im letzten Augenblickan den Rangierzügen
vorbeizukommen. Bei den beschranktenUebergängen sind
Unterführungen vorhanden, die aber aus Bequemlich¬
keit meistens nicht benutzt werden. Die Folge hiervon
ist, daß sich während der Zeit, da die Schranken ge¬
schlossen sind, giriere Mengen Verkehrsteilnehmer an¬
sammeln. Beim Oeffnen der Schranken fahren meistens
alle Fahrzeuge und Radfahrer gleichzeitig los, so daß
besonders für die Radfahrer Gefahren entstehen, wo¬
durch schon viele Unfälle entstanden stnd. Eine ebenso
große Zahl Unfälle entsteht dadurch, daß die Radfahrer
vielfach gegen das Verbot und trotz augenfälliger Auf¬
stellung von Verbotsschildern die Kaistraßen befahren.
Hierdurch behindern sie nicht nur das Verschiebender
Waggons mittels Spills , sondern gefährden sich selbst
auch erheblich. Die Jugendlichen  neigen gerade im
Hafengebiet viel dazu, sich an Fahrzeuge anzuhängen,
freihändig zu fahren und die Füße von den Pedalen
zu lasten.

Die nächstgrößereAnzahl der Verkehrssünder stellen
die Fußgänger.  Ganz abgesehen von gedankenlosem
schrägenUoberqueren der Straßen werden Fahrbahnen
sehr viel als Gehweg benutzt. An den Eisenbahnüber¬
gängen begehen sie genau dieselben Fehler wie die Rad¬
fahrer. Die Kaistraßen werden meistens in sorgloser
Weise begangen; es wird nicht die geringste Rücksicht
auf die Spilltaue und die rollenden Waggons genom¬
men. Man beobachtet oft, daß Personen längere Zeit

unter arbeitenden Kränen stehen und nicht bedenken,
daß jederzeit eine Hieve herunterfallen kann. Beim Ab¬
legen und Festmachen von Schiffen werden die Fest¬
macher oft durch Andrängen behindert. Es scheint
überhaupt nicht bekannt zu sein, daß die vielfach ver¬
wandten Stahltrossen bei etwaigem Reißen ganz er¬
hebliche Verletzungen der in der Nähe stehenden Per¬
sonen hervorrufen können.

Besonders unvorsichtig sind die Kinder,  und zwar
solche unter 14 Jahren . Für sie ist die Gefahr besonders
groß, weil sie den Betrieb nicht übersehen und bei
ihren Spielereien leicht ins Master fallen können. Auf
das Verbot des Betretens der Häfen für Kinder unter
14 Jahren ohne Begleitung Erwachsener kann daher
nicht oft genug hingewiesen werden.

Die Fahrzeugführer  verstoßen meistens gegen
die Verkehrsregeln, indem sie ihre Ladungen nicht sach¬
gemäß genug verstauen, so daß bei scharfer Wendung
Teile der Ladung herunterfallen. Da es sich meistens
um schwereBallen handelt, ist die Gefahr, die für
andere Verkehrsteilnehmer hierdurch entsteht, ganz
erheblich. Ferner wird von den Fahrzeugführern sehr
viel falsch geparkt, besonders auf den Schienensträngen,
so daß Behinderung des Eisenbahnbetriebes und Gefahr
für das Fahrzeug entsteht. Außerdem muß darauf
hingewiesen werden, daß in den Häfen sehr oft aus¬
wärtige Fernlastzüge festgestellt werden, deren Betriebs¬
sicherheitzu wünschenübrig läßt.

Mlddiebstatzl mit Scheinwerfern
Hetzen von Wild mit Kraftwagen

Ueber das Aneignen von Wild unter Anwendung von
Scheinwerfern usw. teilt uns der Reichsbund „Deutsche
Jägerschaft" folgendes mit . Das ReichsjagdgesetzZ 85
besagt unter „SachlicheVerbote", Absatz5: „Es ist ver¬
boten: Das Verwenden künstlicher Lichtquellen beim
Fang oder Erlegen von Wild aller Art, sowie der Fang
von Federwild oder Aufsammeln toten oder kranken
Federwildes usw."

Durch diesen Gesetzesparagrnphenwird also ausdrück¬
lich betont, baß jegliches Verfolgen von Wild
zur Nachtzeit mittels künstlicher Licht¬
quellen verboten  ist ! Viele Wildarten sind
durch die fortschreitendeKultur notgedrungen zu reinen
Nachttieren geworden und weil ihnen der Menscham
Tage nachstellte und sie nicht zur Ruhe kommen ließ,,
mären sie gezwungen, unter dem Schutzeder dunklen
Nacht ihrer Nahrungssuchenachzugehen. Mit Recht hat
das Reichsjagdgesetz daher die Ausübung der Jagd mit¬
tels künstlicherLichtquellen verboten, um den verfolg¬
ten Tieren dadurch nicht die letzte Möglichkeit, sich
schützen zu können, zu nehmen. Die Verwendung von
Scheinwerfern und dergleichen, namentlich zum Zwecke
des Wilddiebstahls usw., wird daher unnachsichtliHund
besonders hart bestraft! Der § 35 des Reichsjagdgesetzes
verbietst unter Absatz 9 auch das Fangen in Wild¬
schlingen und Tellereisen jeder Art ! Bekanntlich sind
Tellereisen qnalvoll fangende Marterinstrumente , die
den bedauernswerten . Geschöpfendie Lanfknochen zer¬
schmettern!

Bei dieser Gelegenheit sei noch darauf hingewiesen,
daß auch das absichtliche Hetzen von Wild
im Scheinwerferlicht des Kraftwagens
schon wegen der damit verbundenen Tierschinderei eben¬
falls verboten ist. Wer überfwhrenesWild, welches vom
Scheinwerfer geblendet den Tod unter den Rädern fand,
in eigennütziger Weife mitnimmt, begeht bekanntlich
ebenfalls Wilddiebstahl, denn zur Aneignung solchen
Wildes ist lediglich der Jagdberechtigte befugt! — An¬
zeigen bei den Kreisjägermeistern über Wilddiebstahl
jeder Art werden übrigens lt . Verordnung des Reichs¬
forstmeisters belohnt, lleberfahrenes Wild ist unverzüg¬
lich dem Jagdwusübungsberechtigten oder der Orts-
polizeibehörde abzuliefern öder anzuzeigen! (Reichs¬
jagdgesetz8 1 Abs. 3.)

Wertvolles 6itter unter Schutz gestellt
Sinnreiche Ornamente an der Einfriedigung des Vuntentors-Znerchofes

Das schöne alte gußeiserne Witter des Bunten-ii-s - ns -irdboiesim  Zuge der Straße Buntemors-
nnmea wird nach einer Bekanntmachung des Re-

to
steinweg 13. Juni unter den be-- "" d Stra-

baß
eoewayr oaiur ist, d°tz dieses kunstMo -̂
wertvolle und formenschone klassizistisch ^
auch der Nachwelt unverändert erhalten bteivl.
handelt sich dabei um die Einfriedigung des F red-bot- »-nannten Straßenseite hm, wo zwl,a,en
Hofs nach der genannten StraßenseiteAn -°o MftMnsteinernen Säulen ganz G s . .
gepaßt sind. Diese eisernen KEer . dre alle gleich^
formt sind und im Geschmack Verkett vorbei ^

lescha fe7 «" . bilden vor allem wegen der
rt ihrer Ausführung Besonderhelt
Bremen n' cht ein Sweries Mal anzutreffen rsi.

Jahren
Eigenart
die in Bremen ma-i ri » -Di in- «<>„- und

Form von Besitzern,noch älterer Erbbegräbnisse ge¬
schaffen. Im Jahre 1841 wurde das Gebäude errichtet.
Wann  der Zaun geschaffen wurde, ließ sich einwandfrei
bisher nicht feststellen.

Die Ornamentik ist symbolischauf die Stätte ab¬
gestellt, die durch diesen Zaun eingefriedet wurde. In¬
mitten aller Eitterfelder steht man die Nachbildung
eines Stundenglases — einer Sanduhr — wo¬
mit der unerbittliche Ablauf aller Dinge dargestellt
wird. Man liebte es, in jener Zeit, als man diesen
Zaun schuf, derart symbolhafte Hinweise anzubringen,
wo sich dazu eine Gelegenheit bot. Erfreulicherweise
ist der heutigen Zeit in den besonderen Schutzgesetzen
eine Handhabe gegeben, derartige Denkmäler vor Ver-
schandelungoder Vernichtung zu bewahren; daß auch in
Bremen der Denkmalspfleger dabei des schönenalten

ftiedhofszaunes gedacht, sei besonders aner-Friedhoftkannt.

Nachlese für Vurchgefallene
Die Kaufmannsgehilfenprüfungen 1938

Die fast restloseErfassungder Auslernenden durch die
Kaufmannsgehilfenprüfungen 1938 ermöglicht «inen
lleberblicküber den Leistungsstandeines ganzen Tektors
unseres wirtschaftlichenNachwuchses. Wie Dr . Ernst Hoch
in der „DeutschenWirtschaftszeitung" berichtet, bestan¬
den im Durchschnitt84 Prozent aller Prüflinge gegen¬
über 83,9 Prozent im Jahre 1937 und 79,9 Prozent im
Jahre 1936. Fast alle Prüfungsämter berichten, die
Leistungen hätten sich dieses Jahr gebessert, wenngleich
Spitzenleistungen seltener würden. In Verbindung mit
dem Zahlenmaterial muß man,zu dem Schluß kommen,
daß die Anforderungen erhöht worden sind. Im übrigen
beruht das günstige Urteil wohl auf der Erwägung, daß
heute fast eine restlose Erfassung der Auslernenden er¬
folgt, und daß es unter diesen Umständeneine Erhöhung
des Leistungsstandes gibt, wenn trotzdem ebensoviel
Prüflinge bestehen wie es zu einer Zeit der Fall war, in
der nur diejenigen sich zur Prüfung meldeten, die eine
Art Elite bildeten. Bei Betrachtung der Leistungen im
einzelnen wird, wie schon in den Vorjahren, über man¬
gelhafte Kenntnisse im Deutschen und Wer Schwächen
im Rechnen geklagt. Unterschiedlichwerden die Leistun¬

gen in Weltanschaulichen Zielen beurteilt . Das Idealbild
der Ausbildungen, wie es in den Berufsbildern und
Ausbildungsrichtlinien niedergelegt ist, konnte von der
Wirklichkeitnoch nichts erreicht werden. ^ ,

Der Prüfling , der ganz oder auf einzelnen Gebreten
versagt,  ist individuell zu beraten,. In geeigneten
Fällen 'ist auf «ins Nachlehre hinzuwirken. Ebenso ist
der Lehrherr über das Verlagen seiner Lehrlinge zu un¬
terrichten. Wo sich solches Versagen wiederholt oder anf
Ungeeignetheit des Lehrherrn zurückgeht, wird ge¬
gebenenfalls dahin gewirkt werden müssen, daß neue
Lehrlinge miteingestellt werden. Das Prüsungsergebms
wird weiter durch Unterrichtung der Berufs- und Han¬
delsschulen, der Arbeitsämter und, bei Versagen auf
weltanschaulichemGebiet, der DAF. und H2. ausge¬
wertet. Bei den jüngsten Prüfungen wurde nur bei
einem Teil der Fälle des Nichtbestehensdie Nachlehre
empfohlen, und der Empfehlung wurde wiederumnur in
etwa der Hälfte bis Zweidrittel der Fälle entsprochen.

Die Pflicht zur Duldung der Operation bei Schädel-
verletzungen. Vor Jahren hatte ein Versicherter als
Folge eines Betriebsunfalls einen Schädelbrucherlitten.
Immer häufigere epileptischeAnfälle und steigendeVer¬
wirrungszustände waren die Krankheitserscheinungen.
Entsprechendwurde die Unfallrente ständig erhöht, bis
Vollrente gewährt wurde. Eine chirurgische Universitäts¬
klinik hatte eine Operation in örtlicher Betäubung
angeraten, durch die mit großer Wahrscheinlichkeitdie
Heilung oder mindestens eine wesentliche Besserung
möglich sei. Die Berufsgenossenschaftwies dann den
Versichertenin eine Klinik zur operativen Behandlung
der Unfallsfolgen ein. Der Versicherteaber verweigerte
die Operation . Darauf wurde die Rente für ein halbes
Jahr bis zur Hälfte versagt. Daraus entsvann sich ein
Versicherungsstreit, der nunmehr vor der höchsten
Instanz , dem Reichsversicherungsamtentschiedenwurde.
Es bejahte dix Pflicht zur Duldung der Operation . In
der Entscheidung wird ausführlich dargetan, wie sich
die Rechtsprechungin der Frage der Operationsdul¬
dungspflicht in Anpassungan das Reichsgerichtgeändert
hat. Von der Auffassung, daß der Verletzte sich keinen
Eingriff in sein körperliches Selbstbestimmungsrecht

lassen müsse, vielmehr darüber allein zu bestim-
sich das Reichsversicherungsamt
sie Opcrationsduldungspflicht ii

all bejaht, da es dem heutigen Rechtsemp-
icht im°oor-

gefallen
men habe, hat
wendet. Es hat
liegenden
finden entspricht, daß jeder Verletzte danach trachten
muß, so schnell wie möglich wieder in das Erwerbsleben
eingeschaltetzu werden und damit die Allgemeinheit zu
entlasten.

Heimattreue Danziger in Bremen und Umgegend . Die
„Gruppe der Heimattreuen Danziger in Bremen und Um¬
gegend" hielt kürzlich eins außerordentliche Versammlung ab,
in der nach den Begrüßungsworten und der Führerehrung
durch Landsmann Zoch er Landsmann Schröder  den
Rechenschaftsbericht erstattete . Die „Gruppe ", die als Zweigstelle
des „Danziger Heimatdienstes " zu Beginn dieses Jahres ins
Leben gerufen wurde , umfaßt heute rd . 100 eingetragene Mit¬
glieder , und zwar ausschließlich Danziger . Das sind 8V Pro¬
zent der in Bremen lebenden Danziger Staatsangehörigen.
Die noch nicht eingetragenen Danziger sind auf dem Wege
über die Behörden von der Gruppe gleichfalls erfaßt ..

Eine besonders starke Bindung zwischen Bremen und Danzig
brachte im letzten Jahr - der Besuch der Danziger Kolonial¬
deutschen. Wenn z. B. im „Danziger Vorposten " ein Bericht
in drei Fortsetzungen und in großer Aufmachung über den
Aufenthalt der Danziger in Bremen , über die Reichskolonial-
tagung und über die große Ausstellung erschien, so kennzeich¬
net das am besten das Interesse und die Eindrücke , die die
Danziger von Bremen mitnahmen . Die Gruppe der hiesigen
Danziger hatte sich dem Reichskolonialbnnd zur Verfügung ge¬
stellt und betreute die Danziger während ihres hiesigen
Aufenthaltes . Unter der Führung des Landmanns Schröder
lernten die,Danziger die schöne Stadt Bremen kennen und
manches anerkennende Wort und mancher Ausdruck der Be¬
geisterung war zu hören . Auch ließen sich interessante Ver¬
gleiche zwischen den beiden Hansestädten an Weser und Weich¬
sel ziehen. — Die Zusammenarbeit der Gruppe mit den zustän¬
digen bremischen Behörden ist ausgezeichnet . — Eine neue
Gruppe von 40 Danziger » ist in Etolsen  eingetroffen und
wurde der Betreuung durch die Gruppe der Danziger in Bre¬
men unterstellt.

Die GruppeiÄeitung bleibt wie bisher in Händen der vom
Danziger Heimatdienst Beauftragten Landsm . Zocher und
Schröder,  denen die Landsm . Popken  als Fürsorgerese-
rent und LanÄSm. Pfeiler  als Kasscnverwalter zur Seite
stehen. Schr.

üb« S Millionen Mitglied« « möglich-
Irn durch ihre vellrSg» dir Sosorl-
tzllfe der NSV. in deulsch-österrelch.

Werde auch Vu NSV- Mstglled.

Hier spricnl oie vsiilsme Arbeitsfront
Leitsätze für

zufätzliktzeöefolglchastsversorgimg
Das Sozialamt der DeutschenArbeitsfront hat Leit¬

sätze für die zusätzlicheGefobgfchaftsversorgungaufge¬
stellt, über die in der NS .-Sogialpolitik berichtet wird.
Auf diesem Gebiet ist seit der Machtübernahme ein«
ständige Aufwärtsentwicklung zu beobachten. Um Fehl¬
entwicklungen zu vermeiden, ist es notwendig, einige
grundsätzlicheErfordernisse zu beachten. Dr. Funke be¬
tont, daß an der Notwendigkeit zusätzlicherLeistungen
für die durch Invalidität und Alter aus der Arbeit
geschiedenen Kameraden angesichts der häufig noch unter
den Fürsorgerichtsätzenliegenden Leistungender sozialen
Rentenversicherung nicht gezweifelt werden könne. Die
Sozialversicherung habe der eigenen Vorsorge bewußt
breiten Raum gelassen. Ihr komme heute auf der
Grundlage des Betriebes besonders große Bedeutung
zu. Selbstverständlichdürfe die wünschenswerteFörde¬
rung des Gedankens der zusätzlichen Gesolgschaftsverfor-
gung nicht zu einem verantwortungslosen Gründungs-
erfer führen.

Das erste und wichtigsteErfordernis sei, daß in dem
Betriebe der Geist einer wirklichen Betriebsgemein-
schaft lebendig ist- Ein anderes Erfordernis sei die
gleichmäßige Betreuung aller Gs folgschaftsmitgljeder.
Eine Gemeinschaft vertrage nicht die Schaffung von
Sondervorrechten, auch kein« Pfründenwirtschast. Eine
Beschränkung auf einzelne Gruppen der Gefolgschaft
sei grundsätzlich abzulehnen, womit aber nicht einer
kritiklosen Gleichmachereidas Wort geredet werden
soll. Eine weitere Frage von grundsätzlicherBedeutung
sei die Aufrechterhaltung der Freizügigkeit. Die Ver¬
sorgungsbedingungendürfen sich nicht als Fesseln aus¬
wirken. Auch jede Risiko-Auslese müsse unterbleiben.
Stets müsse ein unbedingter Rechtsanspruch auf die
Verforgungsldtstungen eingeräumt werden. Die Auf¬
bringung der Mittel müsse grundsätzlich allein durch den
Betrieb erfolgen.

Bei Beteiligung der Gefolgschaftdürfe diese 59 v. H.
des Gesamtbeitrags nicht überschreiten. Im übrigen sei
der Beitrag nach dem Einkommen zu bemessen. Ver¬

heiratete und Kinderreiche seien aus bevölkerungs¬
politischenGründen zu begünstigen. Für die Bemessung
und die Ausgestaltung der Leistungen selbst werde der
Leistungslohn Ausgangspunkt ' und Richtschnur sein
können. Die Gewährung laufender Renten verdiene
dabei grundsätzlichden Vorzug vor einmaligen Kapital-
zahlungen.

Einzelne Wege für die zweckmäßige Durchführung der
zusätzlichen Eefolgschaftsversorgung zeichnet Dr. Lehne-
mann auf. Er erklärt, daß Leistungen aus laufenden
Mitteln des Betriebes zum Zwecke der Altersversorgung
sozialpolitischunerwünschtseien, weil hierdurchdie Frei¬
zügigkeit völlig unterbunden würde und eine außer¬
betriebliche Sicherheit nicht gegeben wäre. Wenn ein
Betrieb Mittel für die Altersversorgung aufwenden
wolle, könne er beispielsweise den Gefolgschaftsmitglie-
devn Sperrkonten bei Sparkassen usw. einrichten. Das
Kapital wäre dann vor dem Alters - oder Jnvaliditäts-
fall nur noch freizugeben, wenn das Gefolgschaftsmit-
glied aus dem Betrieb scheidet oder ein besonderer
Grund vorliegt. Leistungen aus laufenden Betriebs¬
mitteln seien eine geeigneteForm für die Erfüllung der
Fürsorgepflicht des Betriebsführers durch Zuwendungen
aus besonderen Anlässen. Auch hier sei aber die Grün¬
dung einer Unterstützungskassevorzuziehen, wenn die
Zuwendungen größeren Umfang haben. Werkspensions¬
kassen seien nur dann erwünscht, wenn sie einen Rechts¬
anspruch auf die Versorgungsleistungen einräumen und
wenn die Wahru-ng der Freizügigkeit erfüllt sei. Hier¬
für gebe «̂ verschiedene Formen, wie die Rückerstattung
der Beiträge und die freiwillige Weiterversicherung.

Me Veutsche Arbeitsfront
Mittwoch, 29. Juni:

Kr -iswaltung . Abt . Schulung . Rodnerkurfus , 20.30 Uhr , im
Saal II des ' Wilhelm -Dcckcr-Hauses . Referent : Pg . Greiber,

Abteilung Sport
Fröhliche Gymnastik . Jeden Mittwoch von 1d—SO Uhr in

der Turnhalle der Schule Schaumburgcr Straße.
Schwimmen . Jeden Dienstag und Donnerstag von 10—11

Uhr im Hansa -Bad.

Morgens unS aüenSs verhütet Zahn/tein-Knfatz
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Sroßkampstage unserer Sfl.

verlauf der Sportwettkämpse der Vordsee-Sfl. — 8000 Läufer tragen kächerbotsch asten nach Vremen
Unter Beheiligung von 1408 Wettkämpfern aus dem Bereich

der SA .-lIrnppe Nordsee beginnt am Sonnabendnachmittag
der zweite Telt der diesjährigen Sportwettkampftage , die am
letzten Wochenende mit den Reitcrveranstaltungen in der Bahr
einen vielversprechenden Anstatt fanden . Im Anschluß an ein
ane Freitag im Parkhans stattfindendes Konzert des Musik-
zuges der SA .-Gruppe Nordsee, wo anschließend ein Käme-
r ad  s cha s t sa b e n d der Führer der Gruppe bis zum
Sturmbannführer einschließlich durchgeführt wird , werden am
Sonnabend nm 14 Uhr aus den Ständen der Bremer Schützen¬
gilde und des Reichsbahn - und Postsportvereins in Gröpelin-
gcn bzw. an der Wasserkunst das Schießen für den Wehrmann-
schastskamps und für die Radsahrstreife eröffnet . Im iveiteren
Verlauf des Nachmittags wird auf beiden Ständen das Schie¬
ßen für st>en deutschen Wehvweitkampf und für den Mann-
fchaftssünfkampf gestartet . Ab 15 Uhr kmnmen auf den ver¬
schiedenen Plätzen der Bremer Kampfbahn die Uebungen des
deutschen Biehrkampfes zuiN Austrag , so daß bereits an diesem
Tage der Sieger ermittelt wird . Den restlichen Verlaus des
Nachmittags füllen die Vorentscheidungen im Fuß - und Hand¬
ball aus . Folgende Standarten haben sich die Teilnahmeberech¬
tigung sür die Eruppenmeisterschaft erkämpft: Süll -Stan¬
darte 75 Bremen (Süll -Brigade 62), SA .-Stanbarte 91,
Oldenburg (Süll -Brigade 63), SA .-Standarte W, Lin-
Aen (SA .-Brigade 64) und die SA .-Standarte 15, Syke
(Süll -Brigade 162).

Ganz allgemein kann gesagt werden , daß die Mannschasts-
tämpse naturgemäß im Vordergrund stehen. -Die Wettkämpse
find in wehrsportliche (Mannschafts - und Einzelkamps ) und
sportliche (Leichtathletik und Schwimmen ) sowie in Spiele
(Fußball , Handball , Kampfball und Wasserball) ausgeteilt.
Um auch altersmäßig unter den Teilnehmern eine gerechte
Abgrenzung zu schaffen, wurde eine große Anzahl der aus¬
geschriebenen Wettbewerbe für SA .-Männer a) bis zu
36 Jahren , b) über 36 Jahre und v) über 46 Jahre geschaffen.
In diesem Zusammenhang ist es auch erwähnenswert , daß
Sturmbannführer Brechenmacher,  der srühere deutsche
Meister , in den nächsten Tagen in Bremen eintreffen wird,
um weitere Erfahrungen sür die Ausgestaltung großer SA .-
Sporttresfen zu sammeln und auf der anderen Seite manch
lehrreiche Anregung zu geben.

Wenn der am Sonnabend mit dem Start in Tuhnen,
Wilhelmshaven , Emden , Bentheim und Wunstors mit Bre¬
men als Ziel durchgeführte Groß - Stafsellaus (siehe
ausführlichen Bericht im örtlichen Teil der vorliegenden Aus¬
gabe) auch nicht von der sportlichen Seite gewartet werden
soll, da er als sinnfälliger Ausdruck einsatzbereiter Kampf¬
gemeinschaft zwischen der SA . und der HJ . angesehen werden

muß , so verdient doch die Tatsache erwähnt zu werden , daß
an diesem einzigartigen Geschehnis im Raum zwischen der
Nordsee und den Ausläufern des Teutoburgcr Waldes nicht
weniger als je 46 66 SA . - und HI . - SPortler  be¬
teiligt find, die die von Künstlerhand angefertigten Köcher
mit den Botschaften strahlenförmig nach Bremen tragen , wo
sie dem Führer der SA .-Gruppe Nordsee , unserem Negie¬
renden Bürgermeister Böhmcker,  übergeben werden . Nach
ihm spricht Obergebietsführer Lühr Hogrefe.  Die An¬
wesenheit von SA .-Obergruppcnsührcr Herzog,  Stabsführer
der Obersten SA .-Führung , und SA .-Gruppensührer
Schorlemer  wird die Bedeutung dieser Abendscicr wir¬
kungsvoll unterstreichen . Den imposanten Anblick des
historischen Marktplatzes dürfte sich an diesem Abend kein
Volksgenosse entgegen lassen.

In aller Frühe nehmen am Sonntag die Kämpfe ihren
Fortgang . Während die HJ . um 6.15 Uhr zum Hinder¬
nis  l a u s startet, nimmt um K.S6 Uhr der Gepäckmarsch
unserer HJ . am Wehrschloß seinen Ansang . Ab 8 Uhr werden
aus den Plätzen der Bremer Kampfbahn die einzelnen
leichtathlctischen Konkurrenzen  abgewickelt , die
in Anbetracht der zahlreichen Anwärter einen spannenden Ver¬
laus zu nehmen versprechen. Um S Uhr beginnen die Schwimm-
kämpfe im Kampfbahn -Bad , wo die Entscheidungen bis zur
Mittagsstunde durchgeführt werden . Um 9.36 Uhr wird «in
Kampsballturnier in der Paulinermarsch angepfiffen , weiter
folgen ein Handballspiel , ein 3606-Meter -Hindernislaus auf
dem Hauptplatz , Handgranatenweitwerfen , die Ausscheidungen
für die 4X166 -Meter -Stassel , an der neden der SA . und st
auch die Schutzpolizei und der Reichsarboitsdicnst beteiligt
sind, eine LOXVr-Runden -Hindernisstasfel , zu der jede Bri¬
gade ein« Mannschaft stellt , bis dann um 11 Uhr auf dem
Tribünenplatz das Handballentscheidungsspicl ausgetragen
wird.

Der Nachmittag  sieht als Höhepunkt der SA .-Gruppen-
Sportwettkampftage folgendes Programm vor , das in drei¬
stündiger Folge schlagartig abgewickelt wird : Leichtathletik-
Entscheidungen , 12XVs -Runden -Hindernisstassel aus dem
deutschen Wehrwettkamps , 12X V2-Runden -Hindernisstasfel,.
Handgranatenweitwurf aus dem deutschen Wehrwettkamps,
26XV --Rund«n-Stasfel , Handballschaukampf 2X26 Minuten,
4X166 -Meter -Entscheidung , 3606-Meter -Laus des Wehrwett-
kampfes und Massenvorführungen , gezeigt von 866 SA .-Män-
nern . — Ein Vorbeimarsch  des Standortes Bremen der
SA . an SA .-Gruppensührer Böhmcker schließt um 19.36 Uhr
aus dem Marktplatz die diesjährigen SÄ .-Spvrtwettkampstage.

Kroßer Nennungserfolg der Weser-Woche
Mit dem Meldesvgsbnis zur Weser-Woche 1938 kann der

Veranstalter Gau VIII Niedevsachsen außerordentlich zufrieden
sein . Für die in >der Zeit von Sonnabend , dem 2. bis Sonn¬
tag , dem 16. Juli , zur Durchführung gelangenden zwölf
Wettfahrten wurden Aber 346 Boote gemeldet. Am stärksten
beteiligt ist der Segelverein Weser mit annähernd 49 Fahr¬
zeugen . Eine weitere wichtige Stütze der ganzen Veranstaltung
sind die Marine -Regattavereine Brake, Wesermündc und
Wilhelmshaven mit 45 Meldungen . Es folgen der Woser-
Jachtelub mit 37, die Ritterhuder Ulen mit 24, der Lber-
weser-Segelverein mit 23, der Wassersporlverein Wulsdors,
der SegeMud Nisdevsachsen-Werder und der Wassersportverein
Hemclingen mit je 29 Unterschriften . Ausfallend gering ist
die Beteiligung einzelner Bremer Segelvereine , die noch im
vorigen Jahr sehr stark vertreten waren , so z. B . der Wasscr-
sporkverein Waller Fleet , der Ssgelverein Neptun und der
Segelverein Hansa . Auch die Mewungen der Vereine aus dem
Harnme/Wümme -Eöbiet sind etwas spärlicher als im Vorjahr.

Einen umfassenden Ueberblick über die für die Weser-Woche
gestifteten überaus wertvollen Preise gibt eine Schaufenster-
Ausstellung der Firma Schlotte in der Obernstraße.

mit 3:2, sowie die Siege der Findorsser über den FV . Wolt-
mershausen mit 6:1 und über den BsB . Komet mit 7:3 in
diesen Ausscheidungsspielen deutlich unter Beweis stellen.
Heute wollen es die beiden übriggebliebenen Endspielteilneh¬
mer wissen, wer augenblicklich die wirklich besser« Einheit be¬
sitzt. Tura oder NDL .? Das wird bedeuten , daß beide Vereine
ihre zur Zeit stärkste Vertretung antreten lassen, um die
wertvolle Trophäe und den Bremer Stadtmeistertitel zu er¬
ringen . I!

FB . Woltmershausen — Br . Sportfreund«
Auch der FV . Woltmershausen benutzt die kurze Frist bis

zur Pause im Futzballsport noch zu einem Freundschaststrefsen,
das sicherlich großen Anklang finden dürste . Moder einmal
sind die Bremer Sportfreunde der Gegner . Das Trossen
gelangt morgen abend auf dein Platz am Westerdeich zur
Durchführung.

Waller TSR . — VfL. «7 Bremen
Der Waller DTV . spielt morgen aus eigenem Platz gegen

BsL. 07. Beginn 19.15 Uhr. VfL. ist Meister der 2. Kreisklasse
und wird gegen Walle , den künftigen Klassengesährten , ein
gleichwertiges , sicher spannendes Spiel zeigen.

Die neuen Sestiit - enstiinise Lei - « veinei - 8estüt ^ nMlstc : ? aul vutsel . ste kiii- di -oM -rlibsv unS » etnwct ' riefte
kür ILIeinstalikei -. dann reelits äer Veisinskülirez - 0 . IVintei '. Luln . : Rolws.

Sporttag der Lettow-Vorbeck-Schule
Am morgigen Donnerstag führt die Lettow -Vorbeck-Schule

einen Sporttag durch und zwar aus dem Platz der Sport¬
freunde beim Kuhhirten auf dem Stadtwcrder ) . Die Vor¬
mittagsstunden sind ausgefüllt mit der Durchprüsnng der
einzelnen Jahrgänge im Drei -Kamps ; für den Nachmittag
ist ein fröhlicher Sportbetrieb voMsohen mit Kampsfpielen,
Stafetten , Scherzkämpsen u . a. Es handelt sich um einen
Schulsporttag , wie er in den neuen vom Reich heraus¬
gegebenen Richtlinien für Leibesübungen an Jungenschulen
vorgesehen ist. — Der Sporttag bietet vor allem auch einmal
den Eltern beste Gelegenheit , sich von der Vielseitigkeit der
körperlichen Ertüchtigung in der Schule zu überzeugen . Ein
Bestich dürste sich also aus jeden Fall lohnen.

Bremer Studenten in Mannheim
Am Sonntag wurden in Mannheim die deutschen Studen¬

tenmeisterschaften ausgetragen , an denen auch mehrere Hoch-
und Fachschüler aus Bremen und dem Gau Weser -Ems betei¬
ligt waren . So konnte °z. B . der Bremer Klinge  im 3006-
Meterlaus der Junioren mit der ansprechenden Leistung von
9:17 Min . den dritten Platz belegen . Kurt Meyer  übersprang
trotz der sengenden Hitze am Haupttag die Höhe von 1,75 Me¬
ter und mußte sich mit mehreren anderen Konkurrenten den
dritten Platz teilen . Die Gaumannschast  kam von ins¬
gesamt 46 Mannschaften nicht über den 18. Platz hinaus . Im
Kameradschastskampf des Handballs schlug sich die Elf der
Hochschule für Lehrerbildung , Oldenburg,  recht gut , doch
mußte sie sich im DorsHlußspiel der Mannschaft der HFL.
Hirschberg beugen , die mit 6:5 die Oberhand behielt . Z

Sommerspiele in vremen
Mittwoch , 29. Juni

Faustball : Männer I . Klasse 2, Staffel 1. Platz B T G.,
19.39 Uhr . MTV . — Friesen ; BTG . 3 — Polizei 2; 26 Uhr
MTV . — Polizei 2; Friesen — BTG . 3. — Staffel 2. Platz
T v. d. B ., 19.36 Uhr . Polizei 1 — Horn 1; Tv . d. B . 2 gegen
Schwachhausen ; 26 Uhr Tv . d. B . 2 — Horn 1; Polizei 1
gegen Schwachhausen 1.

Licht-Luft-Bad wieder Krcismeister
Bei den am Montagabend ausgetragenen Faustballspielen

der Altersklasse Männer 2 machte sich der starke Wind nach¬
teilig bemerkbar. L i ch t - L n f t - B ad errang zwei klare
Siege , die gleichzeitig die Krcismeistevschast sicherstellten. Wenn
diese auch schon gewissermaßen feststand, als der schärfste Mit¬
bewerber Polizei  1 zweimal geschlagen war , so war theo¬
retisch die Meisterschaft noch offen . Licht-Lust-Gad siegte im
ersten Spiel gegen Polizei 2 klar mit 57 :17 (26 :9) und im
Rückspiel gegen denselben Gegner sogar mit 64 :15 (29 :4). —
Im letzten Spiel gelang Polizei ' 2 ein scharf umkämpfter Sieg
37:39 (23 :13) über , die mit vzehreren Ersatzleuten spielende
ABTW .-Mannschaft , die sich zwar tapfer wehrte) die Nieder¬
lage aber nicht abwenden konnte . — —

Sportappell der Betriebe
Ein Ausruf des Reichssportsührers

Für den vom Spvrtamt der NSG . „Kraft durch Freude'
ins Leben gerufenen „Sportappell der Betriebs ", an dem sich
die männlichen Gesolgschaftsmitglieder der nach ihrer Beleg¬
schaftsstärke in Klassen eingeteilken Betriebe beteiligen kön¬
nen — vorgesehen sind ein Wettbewerb des guten Willens
mit drei sportlichen Uebungen , der Wettbewerb der Mann¬
schaft als Mannfchasts -Dreikamps und schließlich die Bewer¬
tung der Größe der Betriebssportgemeinschaft — hat der
Reichssportsührer nachstehenden Ausruf erlassen:

„Der Reichsorganisationsleiter Dr . Leh hat am 11. Juni
1938 aus meinen Vorschlag den Sportappcll der Betriebe ver¬
kündet. Ich rufe hiermit alle deutschen Betriebssichrer auf,
diesen Appell sür das Jahr 1938 in der Zeit dom 1. August
bis zum 39. September durchzusichren. Der Sportappcll soll
zu einer machtvollen Kundgebung sür den Gedanken der
Leibeserziehung werden , er soll auch den letzten, noch abseits
stehenden Volksgenossen sportlicher Bctätigung zusichren und
damit gleichzeitig einen Ueberblick über die körperliche und
gesundheitliche Verfassung der Schassenden geben. Ich bin
überzeugt , daß die erstmalige Durchführung dieses Appells
ein bedeutsamer Meilenstein auf dem Wege zum hohen Ziel
„Ein Volk in Leibesübungen " fein wird . «

von Tschammer und Osten, Reichssportsührer."

Z7. Bremer lennis-Iurnier fällt aus
Wie der BTV . von 1896  mitteilt , muß das vom

36. Juni bis 3. Juli geplante „37. Allgemeine Tennis -Tur¬
nier in Bremen 1938" leider wegen ungenügender Beteili-
gusig ausfallen . Während im vergangenen Jahr noch über
396 Meldungen zu verzeichnen waren , lagen bis zum gestri¬
gen Nennungsschluß rund ,136 Zusagen vor . Aus diesem
Grunde sieht sich die Vereinsleitung veranlaßt , ein am Frei¬
tag beginnendes internes Klubturnier,  das am Sonn¬
tag abgeschlossen wird , durchzuführen . Es werden ein
Männer - und Fraueneinzel , ein Gemischtes Doppel und ein
Männerdoppel gespielt . Im Männereinzel und -doppcl wird
von der Vorschlußrunde ab nach dem „Best-os-sive"-System
gespielt . " Z.

Vermuda-Begatta entschieden
Die große Atlantik -Regatta von Newport nach den Ber-

muda -Jnseln , zu der 43 Jachten starteten , ist entschieden. Mit
Stundenvorsprung war die Newhorker Jacht „Baruna " in
90:58:55 Stunden in Hamilton eingetroffen , die deutsche Jacht
„Roland von Bremen " benötigte 102:25:67 Stunden , womit sie
in ihrer Klasse auf den sechsten Platz kam. Siegerin dieser
Klasse wurde die von Stephens (USA .) .gesteuerte „Blitzen"
mit der zweitbesten Zeit aller Jachten , während der Bermnda-
Prets der schnellsten Jacht Baruna zufiel , die in der Haupt¬
klasse gewonnen hatte.

Kehraus im Bremer 5ußbaii
Die Fuhballspielzeit 1937/38 wird morgen mit den Treffen

zwischen Jv . Woltmershausen — Br .Sportsreunde (Bezirksklasse)
und Waller DSV . — VfL. 97 sind heute , bevor die sechswöchige
Sommerpause einsetzt, die ein« wohltuende Ruhe sür alle Akti¬
ven und Passiven bedeutet, mit dem Endspiel um den Ehren¬
preis des Betriebssührers des Norddeutschen Llohd, Dr . Firl «,
spielerisch abgeschlossen. Neben diesem Endspiel zwischen Tura
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Gröpelingen und Spielvereinigung Nordd . Lloyd,  das
um 19.15 Uhr aus dem Sportplatz des Westens an der Dedes-
dorfer Straße (Wasserturm) angepfiffen wird , tragen aus dem
Hemelinger Platz an der Verdener Straße der Platzverein
VfL. Hemelingen und Sportgemeinschaft  st
Bremen noch ein Gesellschaftsspiel aus , das bei der dortigen
Fußballgemeinde gleichfalls Interesse hervorrufen dürste. —
Tura Gröpelingen und NDL . haben sich in der Punktspiel¬
serie mit abwechselnden Erfolgen auseinandergesetzt . Im ersten
Durchgang hatten sich beide Mannschaften nach einem 2:2-
Spiel mit einer Punkteteilung zufriedenzugeben ; im Rück¬
spiel behielten die Findorsser mit 4:1 die Oberhand . Inzwi¬
schen haben sich beide Mannschaften verbessert, was die Siege
der Eröpelinger über Komet mit 7:2 und über den BSB.

In Sröpelmgen knallten die Büchsen
Das Z4. Fest der vremer Schützengilde hatte einen großen krfolg

Die Bremer Schützengilde veranstaltet « ihr 34. Schützenfest
am 26. und 27. Juni in echt sportlichem Kampf und in bester
Kameradschaft, so daß ganz Gröpelingen in diesen Tagen im
Zeichen der Schützen stand. An allen Scheiben wurden bei
ausgezeichneter Beteiligung sehr gute Leistungen erzielt . Er¬
freulicherweise hatte auch die Wehrmann -Scheibe , Auslage,
einen sehr guten Zuspruch, war doch diese nur sür Gäste zu¬
gelassen. Außerdem erhielt das 34. Schützenfest durch Aus¬
stellung einer Schießwerbescheibe für alle Volksgenossen eine
ganz besondere Note . Der überaus reich und mit zum Teil
wertvollen Gaben versehene Preistempel tat sein übriges , in
allen Kreisen die Schießsreudigkeit wachzurufen , so daß man
dem Ziel : „Jeder Deutsche ein Schütze!" einen bedeutenden
Schritt nähergekommen sein dürst«.

Eröffnet wurde das 34. Schützenfest der Bremer Schützen¬
gilde mit der Einholung der Könige . Hierzu sanken sich die
von den einzelnen Schicßabteilungen gestellten Wagen um
9 Uhr im Gröpelinger Schützenhos ein , und von hier aus
begann die Fahrt unter großer Beteiligung zur Abholung
des Vizekönigs Karl Ebbrecht und des Schützenkönigs Her¬
mann Winters , die traditionsgemäß ihre Gäste zu bewirten
hatten . Anschließend erfolgte in festlich geschmückten Wagen
die Korsosahrt in das Stadtinnere , und zwar erstmalig bis
über den Marktplatz hinaus und wieder zurück nach Grüpc-
lingen . Unterwegs wurde ein Abstecher zu dem wegen Krank¬
heit verhinderten Oberschützenmeister Schmidt gemacht. In¬
zwischen waren die Schützen der Gilde und die der befreunde-

BBfit.-Zlaggen über Norderneh
Die Srtsgruppe Linden des DVflL. siegt zum2. Mal im Kamps um den Wanderpreis

Wieder lochten am letzten Juni -Sonntag in Norden , Nord-
deich nnd Norderneh die weißleuchtenden DDAC .-Flaggen und
wieder trafen sich die DDAC .-Mitglieder aus dem Gau
Nordsee aus 'der schönen Insel . Schon zur Tradition ist dieses
Gautressen geworden , obwohl es im vergangenen Jahre zum
erstenmal stattsand . Wenn damals die Sonne vom wolkenlos
blauen Himmel leuchtete, so hing dieses Mal am Mast in
Norddeich der Sturmball . Die graugrüne Nordsee zeigte weiße
Kännn«. Ueber den Senden und am Strande rauschte die
Brandung und auch der große Dampser machte einige „Ver¬
beugungen " vor der See . — Wer schon am srühen Nachmittag
ankam , konnte schon in der hohen Brandung baden. Die
meisten Teiliwhmer kamen jedoch gerade rechtzeitig, um sich
zu dem fröhlichen Festabend im Kurhaussaal zusammenzu¬
finden . Wie überall , wo die DDAC .-Kraftfahrer in herzlicher
DDAC .-Kameradschast zusammentreffen , herrschte gleich von
Ansang an eine fröhliche Stimmung . Die alten und die neuen
DDAC .-Kameraden lernen sich kennen nnd bald gingen die
Wogen der Fröhlichkeit hoch. Leider fehlte diesmal wegen
andevlveitiger Inanspruchnahme der Gauführer Senator
Bernhard.

Nach dom Gruß an den Führer hieß der Kuvdirektor und
Bürgermeister von Norderneh , Söhlmann , nnd der Gau-
geschäftssührer Rohns die zahlreich Erschienenen in kurzen
herzlichen Worten willkommen . Tanzvorsührungen der
Trachtengruppe und des Tanzpaares von Kayser schmückten
den Mgenden Festabend aus . . „ ^

Im scharfen Wettbewerb um den Wanderpreis standen die
DDAC .-Ortsgruppen Osnabrück , Minden und Emden . Die
Ortsgruppe -Emden als Verteidiger des Preises hattz ihr«
Mitglieder erfolgreich aufgeboten , um nach der Bedingung der
Einladung mehr Punkte herauszuholei ! und so ist es ihr zum
zweiten Male gelungen , den wertvollen Preis davonzutragen.
Die Ortsgruppen Blinden und Osnabrück sind ihr jedoch sehr
nahe gekommen. / .

Das gemeinsame Mittagessen im Kursant am 'sonnrag
mittag führte die 499 Teilnähme : nochmals zusammen . —
Der Ortsgruppe Emden wurde der Wanderpreis zum zweiten
Male durch den Kur-direktor ausgehändigt . Der Gangsschästs-
führer rief die Teilnehmer auf , im nächsten Jahr nun
bestimmt zu verhindern , daß der schöne Wanderpreis der
Ortsgruppe Emden endgültig zufällt . Die Teilnehmer , die die
größten Fahrstrecken zurückgelegt haben , erhielten nach der
Ausschreibung noch schöne Erinnerungspreise.

Der durch eine militärische Uebung an der Teilnahme ver¬
hinderte Eausührer , Senator Bernhard , schickte telegrafisch
Grüße , die mit begeistertem Dank erwidert wurden . Der Gau-
geschästssührcr, der die Preisverteilung vorgenommen halte,
stattete der Kurverwaltung den Dank für die gastliche Aus¬
nahme ob und erinnerte an die eindringliche Mahnung zur
Verkchrsdisziplin , die der Führer durch einen seiner ältesten
Mitarbeiter , Rcichsininister Dr . Goebbels , an alle deutschen
Vevkehrsteilnohmer gerichtet hatte . Den Dank nnd das Ver¬
sprechen, sich im Verkehr jederzeit des TTAC . würdig zu
verhalten , faßten alle Teilnehmer zusammen in den jubelnden
Gruß der Mhrerehrung.

Ortsgruppen -Wanderpreis der Kurdirektion Norderneh:
Gewinner : DDAC .-Ortsgruppc Emden 541 Pkt. Weitere
Reihenfolge : 2. TDAC .-Ortsgruppe Minden 234 Pkt.;
3. DDAC .-Ortsgruppe Osnabrück 229 Pkt.; 4. DDAC .-Orts-
grnppe Wilhelmshaven 98 Pkt.

Einzelpreise : 1. Hans v. d . Glas 867 Kilometer ; 2 . Hermann
Fritzen 384; 3. M . Reinemann 384; 4. W. Brandwhk 384;
5. Hermann Janßen 384; 6. Tcichfischer 347; 7. W . Heini
231 Kilometer (alle Emden).

Henkel/TNewka unter den letzten ficht
Unbeschwert durch Favoriten -Alpdruck macht Henner Henkel

nicht nur im Einzel , sondern auch im Doppel seinen Weg.
Am Dienstag tras er aus dem Hauptplatz , wo ein starker
Wind die Bälle fälschte, mit Georg von Metaxa unter die
letzten acht. Das recht gefährliche englische Nachwnchspaar
Filbh/Shayes war von Ansang an in der Verteidigung , zu¬
mal sich auch der Wiener jetzt gesunden zu haben scheint.
Wartete Henkel mit zahlreichen Ausschlagassen auf) so leistete
Metaxa am Netz glänzende Arbeit und fand immer wieder
eine Lücke, in die dann prompt die Bälle geschossen wurden.
Aus den dritten Satz schienen die Deutschen wenig Wert zu
legen , erst im vierten spielten sie wieder mit ganzem Einsatz,
und so gewannen sie 6:3 6:2 5:7 6:2. Große Freude herrscht
bei den Amerikanern , brachten sie doch nicht weniger als drei
Frauen in die Vorschlußrunde , und zwar Helen Moodh , Helen
Jacobs und Alice Marblc . Auch Frau Sperling kam in die
Vorschlußrunde,

ten Vereine im Schützenhos zur Begrüßung der beiden „Maje¬
stäten " angetreten , um anschließend einen etwa zweistündigen
Propagandamarsch zu Fuß durch ganz Gröpelingen anzu¬
treten . Voran Reiter , gefolgt von einem Musikzug der
NSDAP ., dem Fahnenblvck des sestgebenden Vereins und der
befreundeten Vereine des Schützen-linterkreises Bremen -Stadt,
der Schützenjugend mit Armbrust , und den Schützen, geteilt
nach der Bekleidung , neue Einheitsuniform und das helle
Grün von früher , was dem gesamten Festzng« ein buntbeweg¬
tes Bild gab und in Eröpclingens Straßen immer wieder
den Beisall der Anwohner hervorrief.

Nach dein Hinmarsch nnd vor der Auslösung auf der Fest¬
wiese, hielt der Unterkreis -Schützensührer Pg . Ekeh  eine
Ansprache, in der er aus die drei HaNptansgaben des Teut¬
schen Schützenverbandes hinwies : Wehrhafterhaltung , Wehr¬
hastertüchtigung und Wahrung der Tradition . Nur die
Schützenvereine haben das Recht, Schützenfeste zu feiern , so
sührtc Ekeh weiter aus , die das Jahr über auch eifrig den
Schießsport betrieben hätten ; nur den dem Teutschen Schützen¬
verband angeschlossenen Vereinen sei es vorbehalten , Schützen¬
feste zu veranstalten . Nach der Führerehrung 'fand das gemein¬
schaftliche Mittagessen statt, währenddessen der Vcreinsführer
Dietrich Winter  eine in launigen Sätzen gehaltene An¬
sprache hielt.

Ab 14 Nhr knallten aus den Klein - nnd Großkaliberständen
an den verschiedenen Scheiben die Büchsen ; auch die Jugend
war dabei, von der der erst elfjährige Karl -Heinz Möller be¬
reits nachmittags die Würde eines „Königs " erhielt . Dem
Trubel auf der Festwiese folgte abends der Festball.

Der zweite Tag des Schützenfestes hatte die gleich starke
Beteiligung auszuweisen . Unaufhörlich peitschten die scharfen
Knalle und zischten die Kleinkaliberbüchsen uin die Wette und
heiße Kämpfe entspannen sich um die ivertvollen Preise . Weit
über 366 Preise waren zu erschießen, darunter die beiden
Königsprcise , bestehend aus altdeutschen Bier - bzw. Wein¬
kannen mit Bechern aus deutschem Edelzinn , aber die Krö¬
nung des Festes bildete abends während des Fcstballs die
Proklamation der beiden neuen Schützenkönige.

Der Vereinsführer Dietrich Winter begrüßte insbesondere
Eauschützensührer Major a. D. Lesövre, dessen Stellvertreter
Behling , den Unterkreisführer Ekeh. Der stellvertretende Ver-
einssührer Hubert Schneider meldete dem Ehrenvereinssührer
Christian Wortmann , der bereits seit 25 Jahren die Pro¬
klamation vornimmt : „Schützenkompagnie mit den alten
Königen angetreten !" Bevor der Ehrenvereinssührer den Groß-
kalibcrkönig H. Winter  und Kleinkaliberkönig K. Eb¬
brecht in das „Jenseits " beförderte, überreichte er ihnen znr
Erinnerung an ihre „Negierungszeit " eine Plakette , und dann
setzte sich der Zug ins >,Ans " wieder in Bewegung , um kurz
daraus die „Helden des Tages " wieder in den Festsaal zu
führen . Wieder kam die Meldung : „Schützenkompagnie mit
den neuen Königen angetreten !" Hieraus wieder der Ehren-
vereinsführer : „Der' König ist tot , es lebe der König !" Neuer
König ans Großkaliber wurde Paul Dutschke,  der bereits
vor zehn Jahren diese Würde gehabt hat . Der Vereinsführer
überreichte sodann die Königskette mit dem dreimaligen Rus:
„Achtung ! — Gebt Feuer !" Auch sür den Vizckönig (Klein-
kaliber) Heinrich Tiefte  fand der Ehrenvereinssührer bei
gleicher Zeremonie passende und ehrende Worte . — Unter-
krcisschützcnsührer Ekeh nahm abschließend das Wort , um noch
einmal kurz über die Aufgaben des Deutschen Schützenvcrban-
dcs mit der Pflege der Tradition zu sprechen. Mit dem Treue¬
bekenntnis zum Führer und dein Gesang der National¬
hymnen sand der festliche Akt seinen Abschluß. Die Preis-
verteilung ergab folgende Ergebnisse:

Ergebnisse:

Schicßstand 12, Standscstschcibe „Heimat ": König : Paul
Dutschke,  2368 Teiler . I. Wübbcler -Tebmenhorst, 2. Heit-
»mnn -VsV . 1843, 3. Franz Thiomer , 4. Will ). Klawittcr,
5. Fr . RoWfing , 6. I . Dölvers , 7. D . Logomann , 8. Hans
Spät , 9. Atari . Otherscn, 19. I . Schwarttng.

Kleinkaliber -Fcstschctbe „Nordsee". König : Heinrich
Tiefte,  332 Teiler . 1. BiM « 498, 2. Max Neunabcr 469,
3. D. Winter 579, 4. Ed. Thölen 696, 5. W. Bernhard 615,
6. K. Frost 814, 7. Fr . Hagestocdt 875, 8. Jr . Röhlstng 955,
K. Fritz Dhölen 962, 19. Gg. Lamgelotz,1035,

Volkswettschcibe : 1. A . Hesse, 2. KrumnEühler , 3. Husse,
4. Hüne , 5. Alex Bohrens , 6. Aping , 7. Heringshos , 8. Röhr,
9. Thahsen , 10. Quelle.

Wchrmann -Schcibc, Auslage , nur sür Gäste: 1. I . Möller 55,
2. Ullrich 51, 3. Stengel 51, 4. Bcnchans 49, 5. W . Meyer 47,
6. Frl . Bücking 47, 7. Meyer 45, 8. Schütz 44, 9. Krumküh-
ler 43, 16. Mickel 43.

Schicßstand 11, Standscstschcibe „Bremen ": 1. A. Abbrecht,
2. A. Wübbeler , 3. Ph . Hammel , 4. >ßevm. Meyer , 5. D . Win¬
ter , 6. D . Logsmann , 7. Fr . Hagostedt, 8. K. Frost, 9. H.
Späth , 19. W . Schwarting.

Kleinlaliber -Fcstschcibe „Roland ": 1. Fr . Thiomer 10. 2.
Bbohm 50, 3. Voßmeher W5, 3a Ed. Dhölen 270, 4. Struh 312,
5. K. Hobrecht 435, 6. D . Winter 475, 7. W . Rohlss 526. 8.
Römer 545, 9. .Heitmann 599, 16. H. Späth 665,

Schicßstand 15, Feldseftscheibe „Weser" (366 Meter) : 1. Hans
Späth 34 ; 2. Wübbeler 30 ; 3. Fr . Dhieiner 36 ; 4. D . Winter
26; 5 . W . Schwarting 24 ; 6. H. Schwärzet 20 ; 7. K. Möller 19;
8. H. Schneider 14; 9. Voßmeher 13; 16. H. Heitmann 7;

Wchrmannfcstschcibe „Deutschland ": 1. Schwarting 36; 2. H.
Winters 34 ; 3. H. Janssen 34; 4. H. Schneider 34; 5. Fr.
Hagestedt 32; 6. I : Ekeh 31; 7. Th . Rohse 31; 8. A. Albrecht
30; 9 Ehr. Wurtmann 28 ; 16. M. Neunabcr 28.

Jagdscheibe „Rehbock" (166 Meter ) : 1. W . Schwarting 10,
1V, 16 - - 30 ; 2. Voßmeiyer 9,- 16, . 19 ^ 29 ; 3. K. Hobrecht
19 9, 16 —29 ; 4, Wübbeler 16, 9, 10 — 29; 5. .Seinemann
9, 9, 19 --- 28 ; 6 Svecker 9, 9, 19 --- 28; 7. D . Winter 16,
9, 9 - - 28 ; 8. H. Schneider 19, 8, 19 -- 28; 9. I . Holldorb
19, 10, 8 ^ 28; 19. K. Ebbrecht 19, 19, 8 - - 28.

Pistolen -Fcstscheibc: 1. Holdorb 264, 2. Thiemer 425. 3. Hu¬
bert Schneider 1609, 4. Aug . Becker 2438, 5. Diedr . Winter
2692, 6. Fr . Hagestädt 3291, 7. M . Deter 3433, 8. Struß 3566,
9. Hammel 3590, 16. Rohlfing 3754.

Großkalibcr -Prämicnfcheibe für Schützen über 45 Jahre:
1. Fr . Rohlfing 58, 2. Voßmeher 65, 3. Hubert Schneider 55,
4. Fr . Meyer 55, -5. Ullrich 54, 6. Element Schnitze 54,
7. Janßen 53, 8. Harzog 51, 9. Schwärze ! 51, 10. Chr. Wurth-
mann 49.

Kleinkaliber -Prämienscheibe für Schützen über 45 Jahre:
1. H. Späth sen. 35, 2. H. Janßen '35, 3. Hagestedt 34.
4. Krmnkühlcr 33, 5. Voßmcycr 33, 6. Logeinann 32, 7. Eckcy
-32, 8. Rohlsing 32, 9. Ebbrecht 31. 19. H. Meyer 31. ! l

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Ncutz (Beginn 15.30 Uhr). 1. R.: Amern — Gnu — Balz-
lied . 2. R.: Uvsanst — Goldprobe — Obersteiger. 3. R.: Lc-
benSlveg — FreihoitAied — Waldteufel . 4. R.: Grimbarts
Bruder — Pabander — Perbsischer. 5. R.: Gras Mobike —
Ala — Faland . 6. R.: Feldmesser — Bronceluster — Fari-
nello . 7. R.: Seeräuber — Wildstmg — Kernpunkt.

Le Trcmblah (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Marina — Carta-
lina — Belle Lolette . 2. R.: Fairhlight — Darnas — Pcwi
Island . 3. R.: Banker — Alvifl — Tibrompt. 4. N.: Pou du
Ciol — Ging ülvvil — Stall Esmond . 5. R.: Blanqucsort —
Garland — Oviflamme II . 6. R.: Nelson — Doupet Bleu ^
Rnrik. (3

M ßM ... »

^ - —
Einen Werbeabend veranstaltete die Betricbssportgemcin-

schast der Haake-Beck-Brauerei AG . in der Kapitän -König-
Schule , Brückenstraße . Unter der sachkundigen Leitung des
Sportlehrers Pg . Schütz zeigten die Betriebssportlcr ihren
Arbeitskameraden , die in großer Zahl erschienen waren, wie
vielseitig eine solche Turnstunde verlausen kann. Mit viel
Freude und großer Begeisterung war« r Ausübende und Zu¬
schauer bei der Sache . Dem Leitgedanken „Tür auf dein
Sport in den Betrieben " ist mit dieser Veranstaltung ersolg-
reich gedient worden , konnte doch eine ganze Anzahl neuer
Mitglieder aus der Gefolgschaft sür den Betriebssport gewor¬
ben werden . Nach den turnerischen Uebungen sand auf dem
Turnplatz ein slottes Handballspiel statt . Die Mannschaft der
Haake-Beck-Brauerei AG . hatte in der Handballmannschan der
Allgemeinen Ortskrankenkasse Bremen einen beachtlichc»^"w
spielstarken Gegner gefunden . Das flotte und anregende - p>el
wurde von der Brauerei -Mannschast mit 7:4 gewonnen.

!
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Ueber das Erngeborenenproblem hat sich schon mancher

in Afrika den Kopf zerbrochen. ' Man hat den Farbigen
groge Gebrete gegeben. Reservate: man läßt sie dar"
schalten und walten . Für jeden Weißen ist das Be¬
treten dieser Zonen strengstens verboten. Nur Polizei¬
streifen laßen ßch alle paar Wochen sehen. Und das
Ergebnis . Sich selbst überlassen, versagt der Schwarze
5? ' ganzen Linie. Damit wird den kommunisti¬
sche" Predigern und Hetzern das Wasser abgegraben.

^Eann mcrn ihnen erklären, „ihr seht es
doch selbst, wie weit Eingeborene kommen ohne Weiße.
Der Farbige ist nun einmal nichts wert ohne die starke
Hand des weißen Mannes . In den USA. mag das
anders sein, weil die Lebensbedingungen dort völlig
andere sind, aber hier in Afrika mutz der Weiße Herrund Herrscher bleiben."

Zuerst die Herden. Dich ist auch bei Schwarzen der
große und einzige Reichtum, genau wie beim weißen
Farmer. Aber der Eingeborene kennt weder Ziel noch
Maß. Während der Weiße genau prüft und auf seinem
Gebiet nur so viel Tiere stehen läßt, wie das Land er¬
nähren und das vorhandene Wasser tränken kann, strebt
der Eingeborene nach möglichst schneller Vermehrung
der Herde, ohne zu fragen, ob der Boden diesen Zu¬
wachs auch trägt . Seine Tiere sind daher meist elend,
krank und unterernährt und fallen jeder Seuche sofort
zum Opfer ; ja , diese Herden bilden eine stete An¬
steckungsgefahrfür die Tiere der benachbarten weißen
Farmer.

Der deutsche oder afrikaan 'sche (Anmerkung: mit
zwei a) Farmer aus der Union sorgt für eine möglichst
gute und reine Zuchtauslese. Nur die besten Tiere
werden als Stammeltern zugelassen. Der Eingeborene
aber kümmert sich um solche Dinge nicht, könnte dies
auch gar nicht begreifen. Seine Herden sind ein Ge¬
misch von Rassen und Farben . Es kommt ihm eben nur
auf die Zahl an, auf weiter nichts. Die in ihren
Reservaten lebenden Eingeborenen faulenzen den ganzen
Tag, und abends veranstalten sie ihre alten Feste, im
Mondschein, genau wie die Urväter , während d:e
Sterne — die Augen der Toten — kalt und zwinkernd
auf sie Herabschauen. Dann kreisen die Kalebassen mit
Kaffernbier. Es ist ein stark berauschendes Getränk,
hergestellt aus Zuckerwasser, in das man wilde Bohnen
schüttet. Schon nach wenigen Stunden gärt diese
Mischung, die den stärkstenMann hinlegt. Und aus den
Reservaten ist die Unsitte des Kaffernbieres in die
Werften gedrungen. Jeden Sonnabend, lange bevor
die Sonne untergeht , wirft sich der Herdenjunge in
Gala. Aus der alten Venzinkifte in seinem übelduften-
den Pontok fingert er seinen Sonntagsstaat , eine Hose
mit bunten Streifen , einen Rock und einen Südwester-
hut. Ganz groß,' wer einen Tropenhelm — irgendwann
von einem Europäer abgelegt — sein eigen nennen
kann, oder gar einen Kragen mit Schlips und einem
Eummiferviteur. Die Frauen legen ihr buntestes Kopf¬
tuch um, binden es als Riesenturban , und nun geht es
los in den Busch, weitab vom Auge der wachsamen
Polizei. Einen Teil des Wochenlohnes hat man in
Maismehl, in Stoff und billigen Schmuckumgesetzt,
einen Teil aber auch in Zucker. Die Bohnen zum
Brauen des Kaffernbieres wachsen ja wild. Draußen,
wo die Schakale sich gute Nacht sagen, wird das Gesöff
angesetzt, mit viel Fleiß und Sachkenntnis, so wie
unsere Kavaliere am Rhein sich in die Herstellung einer
anständigen Bowle vertiefen können. Ein alter Benzin¬
tank dient als Gefäß. Sorgsam wird das angesetzte Ge¬
bräu zugedeckt und gegen Tiere gesichert, und dann geht
man flanierend und den freien Abend genießend zum
Pontok zurück, und das Wasser läuft „ihnen im Maul
zusammenbeim Gedanken an die Genüsse, die sie mor¬
gen, zum Sonntag , draußen im verschwiegenenBuch
erwarten . . .

Am Montag erscheinen die entsetzlich betrunkenen
Männer und Frauen entweder gar nicht zur Arven
oder in einem Zustand, der grauenerregend rst. Dre
Polizei droht, die Polizei bestraft, sperrt ein, aber was
tut 's, bei nächster Gelegenheit wird wieder gebraut.
Diese furchtbaren Alkoholansschweifungenwaren allge¬
mein, ohne die Furcht vor dem Weißen. Man stelle sich
den Zustand vor, ohne die Weißen, man stelle sich vor,
was drüben, in den Reservaten vor sich geht, und was
der Kommunismus mit seiner schrankenlosen„Frerheit
dem unmündigen Volke Afrikas bringen wurde! Der
Eingeborene ist ein großes Kind und mug als Kind
behandelt werden. Jede Selbständigkeit rst
sinn. Roch ist der Schwarze Afrikas, dieser Meirichan
der Schwelle der Steinzeit , nicht reif für ^ reihert. Nur
die strenge und gerechteHand des weißen Mannes kann
sein Glück bedeuten.

2n Okohandja, fast im Mittelpunkt des Landes Süd¬
westafrika, liegt der große Krieger und „Kapitän"
Samuel Maharero begraben, der Chef und Oberkrieger
der Hereros. Er starb nach dem Weltkrieg in der Union
uur>wurde vor wenigen Jahren erst mit großen Feier¬
lichkeiten, auf Kosten seines Stammes, in die alte Heimat
gebracht. Alljährlich, am Sonntag nach dem 23. August,
dem Todestag des alten Häuptlings , versammeln sich
die Hereros in Okohandja. Von weither kommen sie,
auf gemieteten Lastwagen, zu Pferd oder auf dem
Rucken der bescheidenenDonkies, um diesen Festtag
u>utdig zu begehen. Vorsichtshalberverstärkt man dann
die Polizeiposten in der näheren und weiteren Um¬
gebung und verbietet den Ausschank von Alkohol.
Banner und Fahnen werden entfaltet . Bis vor zwei
führen waren es in der Hauptsache schwarzweißrote
Fahnen, heute sind es mehr öder weniger Phantasie¬
farben in beliebiger Zusammenstellung. Die Enthüllung
so vieler -schwarzweißroter Fahnen schien manchem
Beamten aus der Union nicht am Platze, weshalb man
den Hereros nahelegte, dies zu unterlassen. Musik
voraus, deutsche Märsche mehr oder weniger gut
blasend, zieht eine lange Reihe von Festteilnehmern zum
Grab des Häuptlings , und da wird ein Appell abge¬
halten. Die Hereros haben durchweg alte Schutz-

Die tote Schutztrupps erscheint zum Appell. Namen
und Nkmen von deutschen Männern , die hier litten und
stritten. Nicht viele Weiße haben je diesen Appell mit-
angehört, ja im Lande selbst weiß man wenig davon,
weil man den Eingeborenen bei seinen Festen allein
läßt, aber der Eindruck ist groß. Und die Hereros selbst
wissen nichts davon. Sie halten diesen Appell nicht ab
aus irgendeinem Gefühl der Tradition , sondern iur
sie ist dies alles nur eine schöne und willkommeneSpie¬
lerei, eine Verschönerungihres Festes. Dieser Appell
in deutscherZeit hat ihnen so gut gefallen, daß sie ihn
als Ehrung für Samuel Maherero übernahmen, ohne
zu wissen, welche Wehmut sie damit in jedes deutsche
Gemüt bringen. Und jeder Herero ist stolz auf den
deutschenBeinamen, den er allerdings nur an diesem
einen Tag trägt . Auf die Verlesung dieses seines deut¬
schen Beinamens und auf sein lautes und deutliches
„Hier", das jedem Rekruten Ehre machen würde, freut
er sich das ganze Jahr.

Mit diesem Appell ist der Höhepunkt des Herero-
tages überschritten. Es werden Vorräte ausgepackt, es
wird getafelt und gefuttert und geschwatzt und gelacht,
alles rings um das gutgepflegte Häuptlingsgrab . Und
ehe sich die Sonne hinter der Namib zur Ruhe legt,
ist der ganze bunte Spuk verschwundenbis zum nächsten
Jahr.

(Fortsetzung folgt)
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Pünktlich! Hufeland, der große Arzt und Gelehrte,

galt als sehr zerstreut. Als er einmal zu Beginn einer
Vorlesung in Jena in die rechte Westentaschefaßte, um
nach der Uhr zu sehen, entdeckte er, daß er diese ver¬
mutlich vergessen habe. „Ach", wgndte er sich an den
Pedell, „haben Sie doch die Freundlichkeit und holen
Sie mir meine Taschenuhraus meiner Wohnung. Wenn
Sie sich beeilen" — und er griff abermals in die
Westentasche und diesmal in die linke, zog die Uhr her¬
aus und sah nach der Zeit — „dann können Sie Punkt
halb neun zurück sein!"

»

Friedrich der Große und der Arzt. Friedrich der
Große liebte es, Leute, die sich gern gar zu wichtig vor¬
kamen, durch bissige Bemerkugen in Verlegenheit zu
bringen. Einmal stellte er an einen bekannten Chirur¬
gen die Frage : „Na, wieviel Menschenhat er bei sei¬
nem blutigen Handwerk denn schon unter die Erde ge¬
bracht?" — Worauf der Arzt lächelnderwiderte : „Etwa
ein Tausendstelder Zahl, die Ew. Majestät dorthin be¬
fördert haben." *

Die besseren Patienten . Zwei berühmte französische
Aerzte, Roux und Gamelle, beide Professoren mit grö¬
ßerer Privatpraxis , standen in dem Rufe, auf ihre Pa¬
tienten sehr eifersüchtigzu sein. Einmal trafen sich beide
auf dem Bahnhof, um den gleichen Zug zu benutzen.
Als es Zeit zum Einsteigen wurde, sagte Roux zu
seinem Kollegen: „Sie müssen verzeihen, daß ich Erster
fahre. Ich sehe, Sie haben eine Fahrkarte zweiter
Klasse. Aber wenn ich zweiter Klasse fahre, treffe ich
so viele meiner Patienten , die mich dann gesprächs¬
weise konsultieren, daß es einfach nicht zum Aushalten
ist." — „Ich begreife vollkommen", meinte da Gamelle,
„mir geht es ja ebenso. Nur kann ich nicht mehr erster
Klasse fahren, weil von meinen Patienten da ununter¬
brochen belästigt werde!"

K

Schade . . . Lessing konnte Anfängern gegenüber seht
sarkastisch werden. Kam da einmal ein junger Mann zu
ihm, der sich für einen Dichter hielt, und gab ihm einige
seiner gereimten Werke zur Begutachtung. Als Lessing
gelesen hatte, fragte er : „Haben Sie diese Gedichte
wirklich selber gemacht?" — „2a," antwortete strahlend
der Dichterling. Worauf Lessing bedauernd feststellte:
„Schade, damit entfällt auch die letzte Möglichkeit zu
einer Entschuldigung!"

Schlechter Geschmack. Dr. William George, der berühmte
englischeArzt, hing mit geradezu abgöttischer Liebe an
seiner reichlich nervösen und oft zanksüchtigenFrau.
Einmal hatte er zum Geburtstage seiner Gattin zahl¬
reiche Gäste geladen. Frau George besichtigte die
Geschenke ihres Mannes , fand an allem etwas herum-
zumäkeln und sagte: „Du bist ein guter Mensch,
William, aber eine Schwächehast du doch, und das ist
dein Geschmack. Stets wählst du das Schlechteste, was
überhaupt aufzustöbern ist." — „Ich gebe es gerne zu,"
erwiderte der Hausherr mit zärtlichem Lächeln, „aber
bei dir habe ich erst damit angefangen, mein Kind !"

*

Keine Zeit. Voltaire hatte die üble Angewohnheit,
entliehene Bücher erst nach sehr langer Zeit und vielem
Mahnen wieder zurückzugeben. Als ihn einmal ein
Freund daran erinnerte , er möge ihm doch umgehend
das vor sechs Jahren geborgte Buch wiedergeben, da er
es dringend benötige, antwortete Voltaire : „Lieber
Freund, leider bin ich bis jetzt infolge Zeitmangels noch
nicht dazu gekommen, das Buch zu lesen. Ich wäre Dir
dankbar, wenn Du es mir später noch einmal für etwas
längere Zelt überlassen wolltest." spv.

truppleruniformen an. Einer tritt vor, läßt aus¬
richten, meldet dem Rangältesten, der etwas anhat, das
man zur Not als alte deutsche Offiziersuniform anspre¬
chen könnte. Dieser Vorgesetztenimmt die Meldung
entgegen, und nun das Seltsame:

„Hauptmann von Francois !", schreit der Herero. ,
„Hier !" antwortet ein anderer und legt grüßend, nach

deutscherOffiziersart , die Rechte an den Südwester.
„Hauptmann Franke!", fährt der Rufende fort.
„Hier!", schallt es ihm entgegen. „Oberleutnant

Müller - Leutnant Kruse - " Immer
wieder das laute „Hier!". Es sind Namen der alten
Schutztrüppleroffiziere, die hier aufgerufen werden. Die
einzelnen Hereros haben sich- die Namen bekannter
Offiziere zugelegt,-und dem deutschen Zuschauer schleicht
ein Gruseln über die Kopfhaut beim Anhören dieser
Namenverlesung. Aus dem Munde der Hereros
schallen gleichsam die Stimmen der Toten, der für
Südwestafrika und das große ferne Deutschland auf
heißer Erde gefallenen Waffenbruder-

„Feldwebel Zeitz!"
„Hier!"
„Unteroffizier Schrottkamp!"
„Hier!"

Feste Preise in der Türkei — Die Registrierkasseerobert
den Orient

Istanbul , 28. Juni.
In der Türkei wird gegenwärtig ein ^ setz vorberel-

tet, das in allen Zweigen des Wrrtichastslebens Mte
Preise vorschreibt und jedes Feilschenund Handeln um
den Preis einer Ware verbietet ..

Mehr und mehr wird der Orient seines Zaubers ent¬
kleidet und nimmt die Lebensformen des Westens an,
die nüchtern und sachlich, zweckmäßig und unzeremomell
sind. Wo einst die Karawanen schritten, lahren ietzt mo
deine Lastkraftwagen, das Fahrrad hat d>e Sanfte ver¬
drängt, der Schleier der Frauen fallt, und wo man bis¬
lang in stundenlangen Sitzungen unter grog m
brauch von Tabak und schwarzem Kaffee den Preis einer
Ware festsetzte, wird in Zukunft eine unromant .sche Ne-
gistrierkassestehen. die mit einem harten Klingelzeichen
unwiderruflich und. eindeutig anzeigt, was der Kun
zu bezahlen hat.

Jeder Orientreisende bekommt von den sorgsamen
Reisebüros die Warnung mit auf den Weg " solle kei¬
nesfalls den Preis bezahlen, den ihm der Händler in
einem Binar für die gewünschteWare nennt. Man
würde ihn' für Ln Tor?n halten, wenn er ohne Wider¬
spruch das Geschäft tätigen wurde. Jm Gegenteil, er hat
auf den genannten Preis hin ein höhnisch ?
auftnieken den Kopf zu uhiittelu und dann einen
Preis zu nennen, der nur einen Bruchteil von der tze-
sordertE Summe darstellt. Irgendwo m der Mitte wird
man sich dann nach langen Verhandlungen einig ,
Händler und Kunde trennen sich. leder beseelt von dem
Triumphgefühl, den anderen übervorteilt zu haben -vi -
ses mitunter recht belustigend̂ wenn auch nicht solide

und einwandfreie Geschäftsprinzipwird in Kürze, we¬
nigstens in der Türkei, dem modernstenStaat des
Ostens, der Vergangenheit angehören.

Ein in Vorbereitung befindlichesGes-etz sieht die Ein¬
führung von festen Preisen auf allen Wirtschaftsgebieten
vor und untersagt dem Verkäufer wie dem Kunden
jegliches Feilschen und Handeln. Von nun an werden
auch die Waren auf den Märkten von Istanbul und
Ankara, vom Perserteppich bis zur Wasserpfeife, Preis-
täfelchen tragen, die für den Händler und den Kunden
verbindlich sind. Freilich hört der Einkauf damit auf,
eine Zeremonie zu sein, die nach ganz bestimmten vor¬
geschriebenen, von orientalischen Höflichkeitsphrasen
erfüllten Gesetzen vor sich geht. Er wird sich auf den
Bruchteil jener Zeit beschränken, die er bislang in
Anspruch nahm. Und das ist neben soliden kauf¬
männischenErwägungen wohl der größte Porteil dieser
neuen Bestimmung: der Zeitgewinn.

Auch in der Türkei ist das Schlagwort des 20. Jahr¬
hunderts , das „Tempo" heißt, ein Begriff. In einer
Zeit , da man mit dem Flugzeug reist, geht es nicht an,
einen ganzen Vormittag im Bäzar eines Händlers zu
verbringen, um eine Schmuckkassette zu erstehen. „Was
kostet das?" — „Zwei Pfund". Der Kunde öffnet die
Brieftasche, der Händler überreicht die Ware. Eine
Taktik des Feilschensverschwindetaus dem Wirtschafts¬
leben der Türkei, die zu den lustigsten Dingen dieses
Landes zählte, wenn man sie durch die Brille der
Romantik betrachtete. Der Kaufmann mußte ein Meister
der Psychologie und ein Menschenkennervon höchsten
Graden sein, wenn er seine Ware zu einem guten Preis
loswerden wollte. Er sprach vom Wetter und von seiner
Familie , er drohte und jammerte, bluffte und beschwor,
lächelte und grollte, bis es endlich so weit war , daß
der Händedruck, der mehr gilt als jeder schriftliche
Vertrag , ausgetauscht werden konnte. Das alles
erübrigt sich jetzt. „Feste Preise" heißt das neue Schlag¬
wort der Türkei.

Dos cisi- rulcünstigsn öotscliostsi- — Das !"Iaus cisr Î oisnungsn in V/osIiington
8b Washington, 28. Juni.

„Wer war Bismarck? — Welche Stellung nahm Na¬
poleon zu den Vereinigten Staaten ein ? — Hat Deutsch¬
land ein Parlament ? — Wissen Sie , wer Gladstoneist?
— Was versteht man unter dem Nichteinmischungsaus¬
schuß? — Welche Bedeutung hat die Achse Berlin—
Rom?" Ein gedruckterBogen enthält diese und viele
andere Fragen ähnlicher Art , aus der weltpolitischen
Vergangenheit und Gegenwart. Mehr als 700 junge
Leute sind aus allen Teilen der USA. in Washington
zusammengekommen, um sie zu beantworten . Es sind
Amerikas zukünftige Diplomaten, die alljährlich um
einen Platz in der „Norsixn 8srvies OkkiosrsDraivivA
Sobool", der Hochschule der Diplomaten, wetteifern.

Präsident Coolidge gründete im Jahre 1824 diese
Diplomatenschule, in der Jahr für Jahr 40 junge Leute
für die diplomatische. Laufbahn ausgebildet werden.
Seitdem ist die Diplomatie ein eigenes Studium , das
man sich ebenso erwählt wie etwa das Studium der
Rechte oder der Medizin. Es unterscheidet sich von den
übrigen Disziplinen nur dadurch, daß die Zahl der
Zugelassenendurch eine Prüfung beschränkt wird. Einer¬
lei, ob sich 500 oder 1000 Kandidaten melden. Nur 40
werden in die Schule aufgenommen. Aus ihnen rekru¬
tiert sich der Gesandten- und Botschafternachwuchs. Die
Prüfungsfragen , die Amerikas künftige Diplomaten
vorgelegt werden, erscheineneinem europäischen Stu¬
denten leicht. Man muß aber dabei berücksichtigen, daß
der amerikanischeDurchschnittsstudentden europäischen
Problemen herzlichwenig Interesse entgegenbringt und
zumeistüber die weltpolitischenVorgänge viel schlechter
informiert ist, als etwa sein europäischer Kollege.

So darf man sich nicht allzusehr wundern, daß bei der
letzten Prüfung beispielsweise Bismarck als eine
amerikanische Stadt im Mittelwesten, Locarno als
spanischerMinister und Gladstone als „Burengeneral"
bezeichnet wurden. Die Verfasser der 40 besten Prüfungs -'
arbeiten werden also in die Diplomatenschule auf¬
genommen, wo ihrer eine dreijährige Lehrzeit harrt.
Die Schule befindet sich in der Pennsylvania Avenue in
Wachington und untersteht dem Staatsdepartement des
Auswärtigen . Hier lernt der junge Amerikaner so ziem-
uch alles, was er für seine diplomatische Karriere
braucht. Von den Einwanderungsbestimmungen bis zu
der Visen-Ausstellung, von den Quarantänegesetzen bis
zu den Zeremonien bei diplomatischen Empfängen. Er
wird aber auch unterwiesen, wie man Depeschen
dechiffriert und staatswichtige Dokumenteverfaßt. Dazu
gesellt sich das Studium der Geschichte und des inter¬
nationalen Rechtes.

Ist der Lehrgang abgeschlossen, folgt das praktische
Auslandsfahr . Das Institut in Washington verschickt
seine -Jn,a „en in alle Welt, damit sie die Völker, bei
denen sie einst ihre Regierung vertreten werden, per¬
sönlich kennenlernen. Der eine fährt nach Kanada, der
andere nach Mexiko, der dritte nach Frankreich, der
vierte nach Polen oder Ungarn. Botschafter a. D.
Pinkerton, der Leiter der amerikanischenDiplomaten¬

schule, legt seinen Schützlingenimmer wieder ans Herz,
daß sie im Ausland fleißig Theater und Kunst¬
ausstellungen besuchen sollen, das Handwerk und die'
Wohlfahrtseinrichtungen der fremden Staaten studieren
müssen, aber auch den Speisekarten einige Aufmerksam¬
keit zu schenken haben. „Man lernt ein fremdes Volk
auch auf dem Wege über den Magen kennen," pflegt er
zu sagen. '

Die„Wknvitwe" E Uttkeoa
8b. Belgrad, 28. Juni

Ein ungewöhnlicher Zufall wollte es, daß der Blitz
dreimal das Eheglück der Darinka Matich, einer jugo¬
slawischenBäuerin , die in dem Dorf Kuchevolebt, zer¬
störte. Vor vier Jahren wurde Darinkas erster Mann,
als er sich auf dem Felde befand, von einem nieder-
fahrenden Blitz getötet.* Kurze Zeit später heiratete die
Witwe zum zweiten Male . Aber auch ihr zweiter Mann
fiel auf dem Wege durch einen dichten Wald einem
tödlichen Blitzschlagzum Opfer. Schon damals raunte,
die Dorfbevölkerung sich zu, daß Darinka eine Hexe sei
und daß sie durch magischeEinflüsse ihren beiden Ehe¬
männern Unglückgebracht habe. Die Witwe kümmerte
sich nicht darum , und heiratete vor kurzem ein drittes
Mal . Als vor wenigen Tagen ein heftiges Unwetter
Über Kuchevo niederging, ereignete sich das Unwahr¬
scheinliche, daß ein Blitz in Darinkas kleines Haus ein¬
schlug und ihren Ehemann, der neben ihr auf der Bank
faß, auf der/Stelle tötete. Darinka selbst blieb wie
durch ein Wunder vollständig unverletzt. Nun steht es
für die Dorfbevölkerung fest, daß Darinka Matich eins
gefährliche Hexe ist, die jedermann meiden muß, wenn
er nicht einem Blitzschlagzum Opfer fallen will.

M -reä- Merk
8lu London, 28. Juni ,

Zum „Tag der Luftfahrt ", der unlängst in England
stattfand, hatte man sich eine besondere Sensation aus-
godacht. Ein Flugzeug aus dem Jahre 1911, und zwar
ein Eindecker nach dem System Vleriot , sollte einen
Rundflug über London machen. Man hatte diese
Maschine aus dem Privatmuseum des Mr . R. G. Nash
geholt, der bekannt ist als Sammler von „antiken"
Kraftwagen und Flugzeugen. Konnte man von einer
Maschine, die 27 Jahre alt war verlangen, daß sie im
Jahre 1938 noch betriebsfähig ist? Die Fachleute wagten
daran zu zweifeln. Denn der Eindecker, der einst auf
Anweisung Bleriots , eines der ältesten Flugpioniere und
des ersten Ueberwinders des EnglischenKanals auf dem
Luftwege, erbaut wurde, war im Jahre 1914 zum letzten
Male in die Luft gestartet. Das Experiment wurde,denn
auch ein Mißerfolg. Zwar gelang es, das Flugzeug im
Lufthazen von Vrookland emporznbringen, aber schon
nach wenigen Minuten stürzte es aus 20 Meter Höhe
wieder ab. Zum Glück kam der Pilot des „antiken"
Aeroplanes mit leichtenVerletzungendavon.
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Die „Trompete "/ Von 5ars Hansen

Jeder Walfänger an der Südseeküste hat von der
„Trompete " gehört.

Das war der Name eines .Wals , der, wenn er an die
Oberfläche kam um zu atmen, einen langen , schrillen,
dem Ton einer Trompete oder einer Posaune ähnlichen
Laut ausstieß. Von Kap Horn bis zum Beringmeer
war er den Walfängern bekannt. Jedes Walfänger¬
boot hatte ihn gesehen und ihn gejagt , und viele hat¬
ten sogar nach ihm geschossen.

Jahr um Jahr kursierten die Geschichten von der
„Trompete ". Schließlich war dieser Wal dermaßen von
Märchen umsponnen, daß er unter den Walfängern ge¬
radezu für unverwundbar galt.

Der Schütze an Bord der „Lambrekt" — Thorgrim
Stau —, der als sichersterSchütze an der ganzen Süd-
seelüste berühmt war , hatte nach ihm geschossen. Zum
erstenmal hatte er die „Trompete" im Jahre 1906 ge¬
hört vor Chile — vierzig Quartmeilen in See. Man
hatte ihm schon zuvor von einem Wal erzählt , der einen
langen , schrillen Ton ausstieß, wenn er auftauchte.
Ebenso hatte er gehört, daß er unverwundbar sei, aber
er hatte diese Gerüchte für Flunkerei gehalten . Er
wußte ja , daß es für einen Schützen, wenn er Pech
hatte und vorbeischoß, genug Entschuldigungen gab.

Wie Thorgrim so an der Kanone stand und scharfen
Auslug hielt , hörte er plötzlich einen langen , scharfen
Trompetenstoß, achter dwars und ein bißchen luvwärts
hin . Thorgrim zuckte zusammen. Ein paar hundert
Meter entfernt sah er den breiten , schwarzen Rücken
der „Trompete" auftauchen. Da rief der Kapitän zu
Thorgrim:

„Jetzt wirst du wohl nicht mehr bezweifeln, daß die
„Trompete " existiert."

Statt jeder Antwort gab Thorgrim den Befehl, die
Maschine zu stoppen, wahrend alle ringsumher dastan¬
den und gafften. Das Meer war ruhig . Es war Son¬
nenschein und Sommer.

Als die „Trompete" ihr Signal wieder hören ließ,
war das weit in der Ferne , und dann fing die Jagd
an . Nach dreistündiger ununterbrochener Verfolgung
war der „Lambrekt" so nahe, daß die „Trompete" Leim
Auftauchen nunmehr in Schußweite sein mußte. Kampf¬
bereit waren alle an Bord, und Thorgrim hatte den
Finger am Abzug. Da tauchte die „Trompete" zehn bis
zwölf Meter vor dem Bug auf. Sie . stieß ihren Po-
saunenton aus . Der Schuß krachte — und dann war
alles wieder still.

Die leere Harpune und die Leine wurden eingeholt,
und drei Tage später zeigte sich die „Trompete " vor der
Küste Kaliforniens . Dort wurde sie einen ganzen Tag
und eine Nacht von einem der Walboote der Northern
Pacific verfolgt , mit dem üblichen Resultat.

So ging es immer, und darum war es nicht schön,
daß das erste, was ein Jungmatrofe zuhören bekam,'
wenn er an Bord eines Walfängers kam, hie „Trom¬
pete" war.

Vor der Küste von Washington hielt sie sich in den
Jahren 1912 bis 13 und 14 auf. Die Boote sahen und
hörten sie. Auf den Bänken, die sich von Olympia bis
Vancouver erstreckten, hatte fast jedes der zweiund¬
dreißig Walboote, die dort verkehrten, nach- ihr ge¬
schossen.

Schiffer, Maat , Schütze und die übrige Mannschaft
von der „Niagara " können erzählen, datz sie 1913 die
„Trompete" zwei Tage verfolgt hatten . Von elf Uhr
vormittags am 16. Juni bis zwölf Uhr am 18., und
da hatten sie sie viermal in Schußweite gehabt, und
alle vier Schutz waren vorbeigegangen. Das nächste
Mal , als sie der „Trompete" begegnet waren , hatte
der Schütze sich geweigert, es noch öfter zu versuchen,
was man sehr gut verstehen kann, denn es geschah
sehr selten, daß er vorbeischoß, und vier Fehlschüsse
hintereinander auf denselben Wal , das war doch Be¬
weis genug, daß die „Trompete" nicht von dieser Welt
war.

Acht Tage später wurde sie vor Ketschikan im süd¬
lichen Alaska gesehen. Da ragte ihr eine abgebrochene
Harpune aus dem Rücken heraus.

Lange spukte nun das Gerücht, die „Trompete" sei
ihren Wunden erlegen. Man konnte das vielleicht mit
Recht annehmen, denn mehrere Jahre lang hörte man
nichts mehr von ihr.

Im Jahre 1918 kam Jens Ohlsen wieder nach der
Südseeküste. Ein paar Jahre hatte er Stellung an
Bord eines Walbootes gehabt, das einer japanischen
Gesellschaftgehörte, die im südlichen Eismeer Walfang
betrieb . Jens Ohlsen erzählte, daß die „Trompete" sich
dort unten herumtrieb . Daß es sich um die „Trom¬
pete" handelte, war ohne jeden Zweifel. Jens Ohlsen
war häufig genug in den arktischen Gegenden auf
Jagd hinter ihr her gewesen. Als er sie im Südlichen
Eismeer sah und hörte, steckte ihr eine abgebrochene
Harpune im Rücken, woraus Jens . schloß, daß die
,,Trompete" es manchmal heiß gehabt hatte.

Aber auch die „Trompete" wurde schließlich von
ihrem Schicksalereilt.

1923 ging es wie ein Lauffeuer durch die einzelnen
Walfänger an her Südseeküste, daß die „Trompete"
wieder zurückgekommensei. Unzählige Westen wurden
abgeschlossen, nicht nur zwischen den Kapitänen der
Walboote , sondern nahezu zwischenallen, die irgendwie
am Walfang interessiert waren.

Am 19. April verließen wie Seattle mit vier Wal¬
boote, um nach Alaska zu gehen. Eins der Boote war
die „Unimak". Der Schütze und der Kapitän wetteten,
daß jetzt die „Trompete" wohl würde daran , glauben
müssen, wenn sie sich wirklich nach Alaska zurückgewagt
hätte , denn das Beringmeer sei gerade der richtige
Ort , sie zu stellen.

Nach einer zehntägigen Reise erreichten wir endlich
unsere Station — Äkütan —, die auf der Insel mit
demselben Namen liegt und zu den Aleuten gehört.
Ein paar Tage dauerte es, dann waren wir in Ord¬
nung, und die Jagd begann.

Ein paar Wochen waren , erst verstrichen, als die
„Kodiak" eines Tages die Station mit zwei Blau¬
walen anlief . Sie waren mit der „Trompete " zusam¬
mengetroffen und hatten sie eine Stunde lang gejagt,
aber dann hatte die „Trompete " zu ihrem alten Trick
gegriffen, der sie zum größten Teil so berühmt gemacht
hatte . Wenn der Schlaukopf verfolgt wurde, so daß es
brenzlich werden konnte oder es ihr schwerfallen würde,
dem Verfolger oder den Verfolgern zu entkommen,
so setzte sie ein derartiges Tempo auf, daß es eine
wahre Freude war , und dann schloß sie sich so schnell
wie möglich einem oder mehreren Walen an, die sich
ja immer in der Nähe herumtrieben . In solchen Fäl¬
len konnte der Schütze Gift darauf nehmen, daß, wenn
die Wale wieder zur Oberfläche emporkamen und in
Schußweite waren , die „Trompete " im ganzen Trupp
sich am hintersten Ende befand.

Das war nun mal so. Aber noch viel schlimmer war
es, daß, wenn das Walboot bis oben vollgeladen war,
kein Kilo mehr an Bord nehmen konnte und sich auf
dem Heimweg befand, daß sich dann immer die „Trom¬
pete" zur Begleitung einfand.

Da konnte sie dem Schiff hart vor den Bug kommen
und ihre schrillen Trompetentöne ausstoßen, das Meer
mit gewaltigen Schlägen Mit dem Schwanz zu Schaum
schlagen, untertauchen und wieder hochkommen, um dann
mit einem Trompetenstoß nach. dem anderen am Hori¬
zont zu verschwinden.

Jetzt war sie also wieder hierher zurückgekommen,
um alles , was Walfänger hieß, zum besten zu haben.

Der Sommer verging . Man war schon im August.
Es sah aus , als wenn der Fang mager werden sollte.
Tag für Tag konnten wir das Beringmeer durch¬
pflügen , ohne einen Wal zu sehen. Es war fast ein Er¬
eignis , wenn eins der Boote mit einem Tier zur Fa¬
brik hinaufkam.

Die Walen mußten das Beringmeer verlassen haben.
Auch draußen in der Südsee, an der Pazifikküste ent¬
lang , waren sie nicht zu finden. Jedenfalls nicht, so
weit wir nördlich von Akutan gehen konnten.

Von verzehrender Langeweile kann man in solcher
Lage nirgends so leicht befallen werden wie an Bord '
eines Walfängers . An der Station kann man doch nicht
liegenbleiben und schlafen. Hinaus muß man. Und dann
mutet es draußen an wie in einer Wüste. Selbst auf
einem Schiff, wo die Mannschaft .von der richtigen

Sorte ist, kann es unerträglich eintönig werden. Wir
hatten insofern Abwechslung in den unzähligen 'Possen
und infernalischen Schelmenstreichen, die zwar me bo>e
gemeint waren , oft aber doch alle Grenzen über¬
schritten. *

Der Bootsmann war ein sauertöpfischer Geselle. Er
war an Bord der einzige dieser Art , aber dafür ver¬
trat er diese Rasse vollkommen. Er war durch und
durch mürrisch und griesgrämig , und in der Zeit , wo
wir Woche um Woche keine Spur von Walen zu sehen
bekamen, wurde der Bootsmann uns allen an Bord
geradezu zur Qual . Vielleicht nicht am wenigsten auch
sich selbst.

Bei jeder Gelegenheit wurde ihm deshalb ein Posien
nach dem anderen gespielt. Die teuflischsten Ideen
tauchten da auf.

Eine dieser Ideen hätte beinahe dazu geführt , daß
die „Trompete" mit den Walfängern noch weiter hätte
ihr Spiel treiben können.

Es war einmal , als der Bootsmann Freiwache hatte.
Da es wie üblich nichts zu tun gab, ging Johan Mok¬
stad, einer von der Wache, in die Back, um eine alte
Hose zu flicken. Während er nun so dasaß und nähte,
blickte er zufällig auf die saure Visage des-Bootsmannes.
Mokstad war eine der fidelen Seelen , und da er, wie
wir anderen auch, den Bootsmann nicht gerade liebte,
fuhr ihm der Teufel in den Leib.

Leise reckte er sich zur Koje des Bootsmannes hin
und hob vorsichtig dessen Hose vom Haken.

Mit großen, haltbaren Segelmacherstichen nähte er
die Hose unten an den Füßen zu. Quer über den Hosen¬
boden machte er eine tiefe Falte und nähte sie auf
dieselbe Weise zu. Das hätte ja genug sein können,
aber Mokstad genügte es nicht. Er hing die Hose wie¬
der hin, nahm dann die Jacke und nähte das rechte

Aermelloch zu. Als er aufstand, um sie wieder hinzu¬
hängen , warf er einen Blick auf das Gesichtdes Boots¬
mannes . Das Atte gerade denselben Ausdruck wie da¬
mals , als er Mokstad mit einem Schrubber nieder¬
schlug. Mokstad setzte sich wieder hin und nähte auch
das linke Aermellock zu.

Er war gerade auf Deck heraufgekommen, als ge¬
rufen wurde : „Wal in Sicht !"

Da stand der Schütze schon bereit , aber wo war der
Bootsmann ? Ein unheimliches Geheul drang aus der
Back, wo der sich damit abquälte , in die Hose zu kom¬
men. Fuchsteufelswild verließ der Schütze seinen Platz,
und ein paar große Sprünge brachten ihn zum Ein¬
gang der Back.

Da lag der Bootsmann . Die Hose hatte er zwar an¬
bekommen, aber so, daß die Füße durch die Knie her-
ausragten . Die Jacke hatte er auch an , aber mit den
zugenähten Aermeln konnte er seine Arme nicht be¬
nutzen, und er stolperte und fiel langhin , gerade in
dem Augenblick, als der Schütze den Kopf zur Tür
hereinsteckte.

Da ertönte — dicht vor dem Bug — ein langer
Trompetenton . Der Wal tauchte. Der Schütze und der
Bootsmann waren auf ' ihren Plätzen, und als die
„Trompete " wieder an die Oberfläche kam, bekam sie
den Schuß. Die Granate explodierte in demselben Au¬
genblick als die Harpune traf , und die berühmte
„Trompete " beendete ihre Tage.

Als der tote Wal bei -der Fabrik in Akutan an Land
gezogen wurde , zeigte es sich, daß die Luftröhre eins
unnatürliche Verengung hatte . Und dies war die Ur¬
sache der musikalischen Darbietungen des Wales ge¬
wesen.

(L.us I-ars Hansen: „In Lclinos unck dlorälicbt."
Verlag Hätten L I-osninZ, Uotsäaw.)

Eine Frau wartet / Von GeorgÄ. Oedemsnn

Johanne Luxa sitzt am Fenster und klöppelt.
Dabei bewegen sich ihre schmalen, bleichen Lippen

und ganz leise, ganz für sich flüstert Johanne einen
Klöppelreim zum flinken Werk der Finger.

Manchmal freilich, da stockt die Bewegung der schma¬
len Frauenhände . Die Klöppel fallen herab und Jo¬
hanne blickt zum Fenster hinaus . Grau und schwarz
und riesenhaft liegt die Kohlenzeche mitten in einem
grünen Land . Gespenstige Schattenrisse heben sich ab
vom blauen Himmel, der Fördertum mit den sausen¬
den Seilscheiben, die Kohlenbunker, das Huthaus.

Nein, es ist keine Feindschaft zwischenJohanne Luxa
und dem Kohlenschacht, nie war Feindschaft zwischen
ihr und dem Werk, in dem schon ihr Vater das Brot
verdiente , in dem nun ihr Herbert ein Kumpel war.

Johanne kennt alle Glockenzeichender Zeche.
Sie weiß, jetzt ist im Förderschaft Karambolage , jetzt

wieder fordert die Tiefe eine stärkere oder geringere
Bewetterung , jetzt ist ekwas los am Pumpwerk . Jedes
Glockenzeichenkennt Johanne , auch das der Gefahr.
So ist das Werk in ihr Leben hineingewachsen und
hat ihr Antlitz und ihre Seele geformt. Schön und
ernst ist Johanne Luxa, und in ihrem Blick ist stets
ein stilles, ergebenes Warten.

Alle Bergmannsfrauen sind wie Johanne Luxa. Und
alle kennen dies Warten , dieses stille, stete Hoffen. Sie
ist so stark, die Hoffnung. Denn mit jedem Tag ist dies
Warten da, bis zu jenem beglückenden Augenblick, da
der Mann von der Schicht heimkehrt und mit einem

Väterliche
Einst sah der kleine Franz ! vom Ringfambauern zu,

wie sein Vater um eine Kuh feilschte. Und er fragte:
„Hörst, Datier ! Warum hast denn die Kuh so zwickt?"
— „Dummer Vua ", antwortete der Alte , „i hab s' net
zwickt, i hab s' abtatschelt, daß i seh, wie s' bei Fleisch
is , wann i s' doch kaafa möcht!"

Andern Tags seufte der Bub : „Du, Vatter , i glaab,
mir bhalten die Mutter nimmer lang ; der Postbot' will
s' kaafa."

Der Herr Pfarrer schreibt an seiner Predigt . Ein
Pfarrkind , stark in den Dreißigern , tritt ein.

„Was gibt 's, Annemirl ?"
„I komm zur Brwutprüfung , Hochwürden."
Der Herr Pfarrer schreibt weiter . Plötzlich fällt ihm

der Prüfling ein , und er beginnt:
„Nun , Annemirl , wer hat dich denn erlöst?"
„A Tegernseer", antwortet Annemirl verschämt.

Der Fährmann Hart ! in Tegernsee, der den Fährdienst
nach Egern besorgte, zählte zu den .wegen ihres Mutter¬

witzes weit über die Landesgrenzen hinaus berühmten
Originalen . Mit zunehmendem Alter und bei heftiger
ihn plagendem Reißen freilich war er zumeist immer
schlechterLaune . Er konnte dann saugrob werden. So
steckte einmal ein Herr in funkelnagelneuer Gebirgsuni-
form die Hand ins Wasser und meinte, daß es warm
wäre . „Ja ", sagte Hartl , „morgen Hamma g'sottene
Preißen , kannst mitfressen."

Einmal aber fand Hartl doch seinen Meister . Als er
eines Tages , besonders übelgelaunt , eine Fähre über¬
setzte und dabei fast pausenlos vor sich hinschimpfte,
sprang ein Holzknechtaus Scharling auf und hielt Hartl
folgende Standpauke : „Herrgottsakra , hündshäutener
Lackl, balds jetzt dein Maul nöt haltst, dein aus-
g'fchamtes, und mit deim Schimpfen not aufhörst, du
Rammet , du gscheerter, na sauf i dir dein Lacken aus,
und du kannst dei Karren im Drag umanawderziagn,
du spinnet « Teifel , du spinnet« !"

Hartl hielt auf diese Ansprach dem Manne die Hand
hin und stammelte begeistert : „Tu bist mein Freind—
mein Spezi — du g'sreust mi !" L. l?.

müden Lächeln die Mütze an den Haken hängt. Das
aber ist ihr Lohn ; sein lieber Blick, der Gruß seiner
harten , schwarzenHände, dies Wissen, er ist dem Schacht
entstiegen, gehört nun ihr , dem Leben. Morgen will sie
gern wieder warten . Morgen und übermorgen und
alle Tage, die Gott ihnen schenkt.

So sitzt Johanne Luxa am Klöppelstockund wartet.
Die Schichtglockehat . längst gerufen. Draußen gehen
die Heuer aus Herberts Stollen vorüber . Der Zallas,
der Nöberle , der Zeeh und der Laupröhl.

Es scheint, als blicken die Kumpels nicht wie sonst
zu ihr herüber . Johanne glaubt , daß sie vor ihrem
Hause absichtlich schneller gehen, um nur vorbei zu
kommen, ohne gesehen zu werden. Sie erschricktvor
ihren Gedanken. Ihre Blicke sind überwach und sehen
mehr als zu sehen ist. „Sie wollen es dir nicht
sagen —

Längst ist , die Gasse leer . Herbert ist noch nicht da.
Johanne klöpfelt nicht mehr. Die Hände liegen im
Schoß. Starr und regungslos blickt Johanne nach dem
Werk. Keine Muskel bewegt sich in ihrem Gesicht, sie
lauscht auf jedes Geräusch, das von drüben kommt. Hat
sie den Ruf der Gefahrenglocke überhört ? Nein. Die
Förderseile bewegen sich, gefüllte Hunde rollen von
der Hängebank, die Zeche arbeitet:

Es dämmert . Draußen verblassen die Formen. Nun
zucken grelle Lichter auf über der Zeche. Noch immer
sitzt Johanne still, noch immer ruht ihr Blick starr
auf dem Werk, ein groger, wartender , betender Blick:
„Nein , Gott ist gut — Gott ist gut —!"

Plötzlich schrickt Johanne zusammen. Ein Mann
kommt den schmalen Gartenweg herein. Es ist nicht
Herbert , es ist der Langer. Zitternd « hebt sie sich.
Ihre Knie wanken. Sie will stark sein. Sie will es mit
Ruhe tragen . Totenbleich ist ihr Gesichtund vor ihren
Augen beginnt ein wilder Wirbeltanz . Sie sieht nicht,
daß der Langer lachend aus das Fenster zukommt, sie
hört es nur klopfen und taumelt den kleinen Schritt
hin zum Fenster, öffnet es, stöhnt. „Lanzer —?"

„Glückauf Johanne !" kommt es von draußen, leise
gut, ohne Erregung . Und dann : „Sollst dich nicht äng¬
stigen! Herbert kommt in zwei Stunden , er hilft die
Lutten verlegen. In zwei Stunden Johanne ! Glück¬
auf !"
. Und da geht der Lanzer . Vorn am Gartentor blickt
er sich noch einmal um, winkt lächelnd einen Gruß zu¬
rück. Johanne kann ihn nicht erwidern . Mit zitternden
Händen schließt sie das Fenster. Alle Kraft verläßt sie,
nun, da sie weiß, daß alles gut ist. Auf dem Stuhl sinkt
sie nieder und verbirgt ihr Antlitz schluchzendin den
Händen.
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(38. Fortsetzung)
Als Thomas um die Weihnachtszeit nach Neu-Pila-

tus kam, trübte ihm ein schweresAhnen die kurzen Tage
der Freude . Er sah den gewaltigen Berg als eine große
Insel der Fruchtbarkeit und des Friedens , himmelhoch
und unberührt hob er sich au ^ den Niederungen des
blutigen Geschehens: ganz hoch hinaus hielt er die
blühende Farm Nsu-Pilatus , zu der in Monaten kein
Laut drang , der von einer Gefahr kündete; es sei denn,
er kam von einem beutelustigen Tier , das abzuwehren
jedoch eine Dornenhecke genügte. Und die in frucht¬
barer Fülle prangende Farm trug und bewahrte ihm
seinen liebsten Besitz, seine herrliche, tapfere Frau und
seinen prächtigen Buben . Zwei Jahre war er nun schon
alt und stapfte jauchzend über die Felder , die sein Vater
aus dem Urboden gebrochen hatte und die einst ihm
gehören sollten. Treue Diener halfen den Besitz meh¬
ren , schier unsäglich waren Erfolg und Glück, wenn
Thomas an die Kargheit der alten .Heimat dachte. Und
er dachte an sie ebenso, wie er an die Stürme dachte,
die sie umtosten und die wohl manchen von daheim
schon hinabgeweht haben mochten. Die Stürme , die
über die Weltmeere gekommen waren und die Wogen
der Vernichtung nun immer stärker gegen den schwachen
Deich schleuderten, der das Land beschützte. Daß er
eines Tages brechen würde, war wohl sicher. Dann
aber kam auch die Vernichtung der Fundamente , die
sein Glück trugen . Er schloß die Augen, als sähe er die
Flut zwischen den Bergen hereinbrechen uüd steigen,
steigen . . .

„Thomas , was ist mit dir ?" Sie stand vor ihm, in
jener klaren Ruhe, die er so an ihr liebte, so unbegreif¬
lich sie ihm war.

„Lena."
Ihr Blick voll Vertrauen und Liebe hieß ihn sprechen.
„Denke nicht, daß es Aengstlichkeit ist. Oder Trauer

um den Besitz. . ." Nein , er konnte es so nicht sagen.
Sie legte beide Arme um seine Schultern und zog

ihn sanft zu sich heran . „Ist es so weit. gehen wir.
Hunderttansende mußten sicher schon so gehen. Glücklich
jene wenigen, die dadurch an ihrer Liebe nicht ärmer
werden."

Es ist mir nicht um den Besitz. Lena."
Hastig stand er auf . „Ich kann dich nicht immer in

Gefahr ' wissen, Lena, dich nicht und den Buben nicht."

„Drei Jahre voll soviel Glück. Das ist schon eine
Prüfung wert . Wie sagte früher ein gewisser Thomas:
Ich will nicht, daß andere für ' meine Ruhe kämpfen."

„Da ist noch was anderes , Lena- Aber komm, wir
wollen nach Leitgebel reiten . Hübls fragen ."

Das hätte er sich ersparen können, der Thomas Hoff-
inaott . Von Kenya aus wären wieder Masswi ins Land
geschickt worden und hätten deutsche Farmen verwüstet?
„Mann , das habe ich vor zwanzig Jahren hier anders
erlebt . Da hab' ich schon meine Methoden . Außerdem,
der Engländer wird sich hüten, die Beute von Schwar¬
zen kaputtmachen zu lassen."

„Und wenn sie selber kommen, die Engländer ?"
Farmer Hübl richtete sich»in seiner ganzen Wuchtig-

keit auf und setzte sich dann mit derselben Wuchtigksit
breitbeinig auf einen Stuhl . „Die zwei Zentner kriegt
hier keiner weg, und wenn der King Schorschsich höchst-'
persönlich darum bemüht."

Lenas Augen glänzten . „Mich will er nämlich fort
haben aus Pilatus ."

„Womit er recht hat . Da oben ist es ein bißchen zu
windig . Noch dazu, wo er nicht zu Haus« ist. Kommen
Sie zu uns , junge Frau ." ,

Lena schüttelte den Kopf. „Wenn ein Befehl kommt,
ja . Vorher nicht."

„Der wird bald kommen, der Befehl, Lena. Die
Depots werden schon nach Mosch! geschafft."

„Was denn, was denn", Farmer Hübl kratzte sich doch
den Kopf. Dann kippte er ein Glas Whisky hinunter
und schlug auf den Tisch: „I stoz- bsrs ! Das werden
die Worte sein, womit ich die Engländer begrüße.
Basta !"

Auf dem ganzen Weg zur Front mußte Thomas an
den Berg und an seine Fahne denken. Unzählige Male
blickte er hinauf , ob sie nicht zu sehen wäre. Er trug
das Wissen um diese Fahne wie einen stillen Schatz in
der Brust bei sich. Er fühlte, daß eines Tages der
Jubel des Wiedersehens, der Jubel der Erlösung kom¬
men mußte. Und so war es nur natürlich , dak er sich
sofort freiwillig zu einer Kundschafterpatrouilk- nord¬
westlich des Kibo meldete. Er mußte wissen, wie weit
die Flut schon vorgedrungen war.

Vom Nordgipfel des Longidoberges aus , den sie nach
drei Tagen fpät am Nachmittag erreichten, hatten sie

gute Sicht in das weite, nördlich sich hinstreckendeGe¬
biet von Kenya . Unendliche Mengen von Soldaten,
Pferden , Munition und Wagen waren im Anmarsch,
Tag um Tag griffen indische Regimenter und Brigaden
zwischen dem Kilimandscharo und Meruberg weit drü¬
ben an, und Tag für Tag hörten sie das rollende, knat¬
ternde Gewehrfeuer von den wenigen Verteidigern , die
weder über genügende Munition noch Verpflegung ver¬
fügten.

„Fünf englisch« Maschinengewehre gegen fünf alte
Jnfanteriegewehre Modell einundsiebzig, rauchstark, das
ist das Verhältnis in Deutsch-Ost", sagte ärgerlich der
Kommandeur , als er die Lage Ende 191S mit seinen
Offizieren besprach. „Nutzanwendung : es muß noch mehr
angegriffen werden !"

Und es wurde noch mehr angegriffen.
Doch auch östlich vom Kilimandscharo schoben sich die

Engländer immer weiter vor, gestützt auf ihr befestigtes
Lager von Makatau . Da griffen einige Kampf-
patrouillen aus eigenem Ermessen die siebenfacheUeber-
macht an und errangen nach hartem Kampf nicht nur
einen Sieg , sondern endlich wieder mal anständige
Beute.

Aber was half es ? Es gab wohl für eine Zeit etwas
Luft , doch diese Zwischenräume wurden mit jedem Male
kürzer. Erneut kamen die Meldungen : Der Feind schafft
immer mehr Kriegsmaterial und Truppen heran ! Das
bedeutete also den endgültig großen Generalangriff mit
Flugzeilgen, Artillerie , Kavallerie und einer achtfachen
Uebermacht an Infanterie auf ganze viertausend deutsche
Gewehre.

Der Kommandeur stand am Fenster der Komman¬
dantur und sah hinauf zum Kibo. Er wußte von der
Fahne da oben, wie alle es wußten. Achtzehn Monate
Krieg, jetzt erst sollte eine Bastion geräumt werden.
Hinter ihm im Zimmer kramte jemand. „Vetschausch,
wir müssen jetzt vom Berg fort und weiter nach Süden ",
sagte der Kommandeur ..

„Asirvru , Kanu jemscksri. das macht nichts, wir wer¬
den sie wieder hinauswerfen !" Zuversicht lag auf dem
Gesichtdes schwarzen Unteroffiziers . Der Kommandeur
sah, daß im Lande mehr als eine deutscheFahne wehte.

Än Mombassa, dem Haupthafen von Britifch-Ostafrika,
löschten einige britische Schiffe ihre besondere Ladung.

Lautlose Kräne hoben Geschützrohrevon Bord . eine
lange Kette Güterwagen stand am .Hafengleis und nahm
die schwere Fracht auf. Unermüdlich waren Menschen-
beschäftigt, die Lafetten auf den Bühnen der Güter¬
wagen festzukeilen. Tausende von Eeschoßkörbcn ver¬
schwanden in die offenen Türen der Kastenwagen. Auf
der Ugandabahn würde der Transport westwärts wei-
terrollen , in das Kampfgebiet des Kilimandscharo. Von

So wie ein mutiger Mann Frauenherzen leichter er¬
obern wird als ein Feigling , so gewinnt eine helden¬
hafte Bewegung auch eher das Herz eines Volkes als
eine feige, die nur durch polizeilichen Schutz am Lebe»
erhalten wird. Häolk Hitler

drei Seiten her sollte der Feind umzingelt und mit
dem Einsatz aller Mittel endlich zu Boden geworfen
werden.

England war zu mächtig, um- dieses Narrenspiel hier
noch länger zu dulden.

Ein Hanptmann und ein Leutnant waren Transport¬
führer . Die Listen stimmten. Chargen gaben letzte Mel¬
dungen. Der Hanptmann befahl Abfahrt , dann stiegen
die beiden Offiziere in ein Abteil des Personenwagens,
der am Ende des Zuges angekoppelt war.

Langsam schleppte sich der Zug nach Westen hin, dem
Kriegsgebiet zu, gegen den Kilimandscharo.

Auf der letzten Station , knapp vor dem Kriegsgebiet,
hielt er . Drei leere Güterwagen wurden vor die Loko¬
motive gekoppelt.

Die Offiziere nahmen Haltung an.
„General Whitechurch", flüsterte der Hauptmann dem

Kameraden zu. Der General trat auf die beiden z»,
nahm Meldung entgegen, begrüßte sie, stieg zu ihnen
ins Abteil . Er benutzt« den Zug, um die Inspektion an
der Kilimandscharofront fortzusetzen.

Wie ein riesiger, eiserner Würm , der unsicher nach
gefahrlosem Weg tastet, schob sich der Zug weiter.

Dann war man im Kriegsgebiet . Und es kam die
Dämmerung.

„Wenn diese Nacht gut vorübergeht , dann ist es über¬
standen", «achte der Hanptmann ; laut sagte er es nicht,
die Anwesenheit des ranghohen Vorgesetzten hinderte
ihn daran.

Der Leutnant beugte sich zum Fenster hinaus , sah.
die Vahnwachen, die in den vorgeschriebenen Abständen
den Schienenstrang begingen.

„Alles in Ordnung ."
Nachtluft strich durch die offenen Fenster.
Achtzehn Geschütze, zwölftaufend Granaten , achthun-

derttausend Schuß Jnfanteriemunition näherten sich dem
Kampfgebiet.

„Was ist? . . ." Der Hauptmann spähte hinaus , bohrte
ssmen Blick in die undurchdringliche Nacht.

„Was denn ?" - » -
Nichts.
Seit zwej Tagen schlich der alte Wilderer Wcndelin

Hackl in respektvoller Ferne um das Bahngleis herum
wie eine Katze um den heißen Brei.

(Fortsetzung folgt)







Unsere UckermarkfaUrt steigt!
soo Bremer VBM.-INädel gehen auf fahrt / Zehn läge am Ulkersee— vier rage Berlin

Nun sind es nur noch ganz wenige Wochen, die
uns von den diesjährigen Sommerlagern trennen,
und mit jedem Tage wächst die Freude auf diese
schönste Zeit des ganzenJahres , die nun bald ihre
Erfüllung finden soll. Besondersfein ist es da für
uns Mädel, datz unsere große Fahrt auch wirklich
eine „Grohe Fahrt"  wird und uns weit in das
deutsche Land hineinführen wird. Der Norden der
Mark Brandenburg, die Uckermark,  ist es, die
sich den 5Vll Mädeln des VDM.-UntergauesBremen
während ihres zehntägigenLagers als Landschaft
und Heimat eines stolzenund geraden Menschen¬
schlageserschlichen wird. Zeh» Tage inmitten der
Seenlandschaft, später vier Tage in Berlin — und
ob das etwas ist!

Die mannigfaltigen Eindrücke werdendazu durch
das Zusammenseinmit anderenKameradinnenver¬
stärkt — und das ist es, was uns Mädel die be¬
sondereFreude bereitet: einmal zwei Wochen lang
in einer echtenKameradschaftganz nach unserer
Art, beieinanderleben und uns. gegenseitighinein¬
führen können in eine feste und geschlossene Ge¬
meinsamkeit, die damit aber auch im stärksten Matze
erzieherisch wirken wird. Denn schon die Tatsache,
datz während dieser Zeit ein jedes Mädel einmal
völlig auf sich selbst gestellt und gezwungenist,
ohne mütterlicheHilfe seine Strümpfe zu stopfen,
um so vielleichtzum erstenmal in seinem Leben
selbständigfertig zu werden, hat — wenn es auch
im Anfang schwer ist — zuletztdoch etwas wun¬
derbar Beglückendes. Darum findet das einzelne
Mädchenbei einer solchenFahrt nicht nur Er¬holung, sondern darüber hinaus eine starke Be¬
reicherungseinerPersönlichkeitswovte.

Nachdem nun Üntergauführerin Anneliese
Taeger,  die die Fahrt selbst führen wird, vor
einigen Tagen an Ort und Stelle die letzten Vor¬
kehrungengetroffenhat, liegen nunmehr alle Ein¬
zelheitenfest.

Am 11. Juli geht es morgensuiN8 Uhr mit der
Eisenbahn in sicbenstündigerFahrt über Berlin
bis zur größtenStadt der Uckermark, Prenzlau.
Hier beginnt die „erste Eroberung des Landes"
auf SchustersRappen. Am Uckersee setzt uns ein
Motorboot hinüber zum Dorfe unseres Aufent¬
halts, Zollchow.
kinrichtung wird selbst gebaut

In den folgendenTagen werden wir uns erst
einmal bemühen, Land und Leute kennenzulernen.
Dann beginnt die Gestaltung des Lagers. Drei
große Scheunen auf den prachtvollen Wiesen
abseits des Dorfes sind unser Aufenthalts- und
Unterkunftsort. Sie müssen allerdings entsprechend
eingerichtetwerden. Es ist selbstverständlich, datz
hier jedes Mädel freudig-mithilft, wenn es gilt,
Möbel, Schuh- und Wäscheborte, „Kleiderschränke".
Kochgeschirrständerund was alles dazugehört, zu

bauen. Wenn dann nach einigen Tagen alles be¬
kannt ist — die Regenwiese am Berghang, die
Sonnenwieseam See, die Wälder der Umgebung—
und ein jeder der sechs Ringe seine Sonderausgaben
bekommen hat, dann wird die Zeit nur so dahin¬
fliegen mit Schwimmen, Sport, Gymnastik, Volks¬
tanz, Singen und Spielen. Abends aber werden
beim gemeinsamenHeimabend in Dichtung und
Erzählung über Geschichte und Gestaltungdes Lan-
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des die Eindrücke des Tages vertieft. Ein Gemein¬
schaftsabendund ein froher Sonntagnachmittag
werden die Erinnerung an diese schöne Zeit ver¬
tiefen.
Küchenchefgesucht!

Einer der wichtigsten Punkte in einem Lager ist
ja bekanntlichimmer die Verpflegung.  Für
sie ist bei uns in ausreichendemMatze gesorgt.
Feldküchen mit einem richtigen „Smutje" werden
von der SA. gestellt. Es wird nur noch seine
„politischeEhefrau" gesucht! Ein Mädel, das den
Ringen gegenüber in punkto Verteilung gerade¬
stehn mutz. Ein kleiner Blick in den Verpflegungs¬
voranschlag: es sind bestelltz. B. 50V Kilogramm
Marmelade, 1000„Löcher" (sprich Ecken Käse!), 500
Rollmöpseusw. Wie wir hören, sind nicht nur
abends warme und kalte Fruchtsuppenvorgesehen,
sondern auch Rohkost, Tomatenspeisen, Delikatetz-7
gurken und ähnliche angenehmeDinge! Brot, Vut-

Llieir aus unserem l -axor in 2oIIebov . Hinter <lvw klolrerseo ckio Kirelio von Rrennla » .
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ter (200 Gramm in der Woche pro Nase) und Milch
werden uns aus dem Dorf zugestellt. Aber auch
für evtl. Krankheitsfälle ist vorgesorgt. Außer den
Gesundheitsdienstmädölnsteht eine ständigeLager-
ärztin „mit Sprechstunde" im Dienst. Kranken¬
zimmerwerden eingerichtetund für alle Fälle steht
ein Wagen zum Abtransport ins Krankenhausnach
Prenzlau zur Verfügung. Alles in allem: die Vor¬
bereitungen für den zehntägigen Aufenthalt in
Zollchowsind bis ins einzelne getroffen und es
bleibt nur noch eins: denDaumen für gutes
Wetter zu halten.
fluf nach Berlin!

Nach diesen Tagen aber, die eine wirkliche
Disziplin und ein unbedingtes Zusammenwachsen
gegeben, haben, kommt nun im Zeichen „höchster
Kultur" — man trägt keine Trainingsanziigemehr,
sondernweiße Blusen — Berlin!  Am Donners¬
tag, dem 21. Juli , erfolgt die Einquartierung in
der neuen großenJugendherbergein Neukölln. Von
hier aus wird dann mit den Besichtigungender
Stadt begonnen. Vielseitig sind hier wieder die
Pläne. Eine Dampferfahrt führt uns durch die
Altstadt auf den Havelseen nach Potsdam,
Sanssouci (Achtung, PUzpantoffeln gesucht!) und
zu den historischenStätten des Preutzentums. —
Bei der BesichtigungBerliner Großbetriebeführt
die beste Fahrtengruppe ein Werksingen  durch.
Eine Stadtrundfahrt gibt jedem Mädel einen um¬
fassendenEinblickin das Leben der Reichshaupt¬
stadt. Besonders freuen wir uns auf den Besuch

' einer Vorstellung, tu der Dietrich-Eckart-BüHne
auf dem Reichssportfeld. Das Erleben der schönsten
Kunstwerkein einigen der großen Museenund ein
Eemeinschaftsabendmit 500 Berliner Mädeln bil¬
den den Abschluß der Berliner Tage. Am 25. Juli
geht die Fahrt heimwärts.

Das ist unser Fahrtenprogramm! Es ist viel¬
fältig und erfordert ganzen Einsatz. Datz es zum
Gelingen komme, ist unser Wille! Tz. L.

Musikschulen für Fugend und Volk
Nach langen, eingehendenund gründlichenVor¬

besprechungen liegen nunmehr die Richtlinien Wer
die Errichtung und den Ausbau von Musikschulen
für Jugend und Volk vor. Ein großzügiger
musikalischer Erziehungsplan  findet
damit seine Verwirklichung. Seit langer Zeit hatte
die Reichsjugendführnngdie Absicht, für die musi¬
kalischeErziehung der ihr anvertrauten Jungen
und Mädel in den Einheiten der HJ. und des
BDM. eine Einrichtungzu schaffen, die, mehr als
bisher, eine gründlichemusikalische Schulung und
Ausbildung gewährleistet. In der Erkenntnis der
Bedeutungdieser ständigen musikalischen Schuluugs-
stätten wurden die NSG. „Kraft durch Freude",
das Reichserziehunasmtnisterium, das Reichsinnen¬
ministerium, der DeutscheGemeindetag und das
Hauptamt für Kommunalpolitik zu Mitträgern
dieser Schule. Es ist erfreulich, datz durch die'Zu¬
sammenarbeitdieser Reichs- und Pwrteidienststellen
eine schöne zukunftweifendeSicherung der Musik¬
erziehungim Volkegegebenist. Zu gleicherZeit
wurde das Gebiet der musikalischen Jugenderzie¬
hung auf eine Gesamtmusikerziehungim Volke hinerweitert.

Die deutschenGemeindensind als Treuhänder
des Staates Träger dieser neuen Schulen. Die
Reichsjugendführungwird für alle Jugendlichen
den Musikunterrichtals dien st zugehörig  er¬
klären und wird durchdie Organisation sinngemäß
für den Besuch der.Musikschule werben. Das Deut¬
sche Volksbildungswerkin der NSG. „Kraft durch
Freude" übernimmt die Aufgab«, innerhalb der
DeutschenArbeitsfront alle musizier- und sing-
freudigen Volksgenossenin die musikalischen Ar¬
beitsgemeinschaftender Schule hineinzuführen.
Sämtliche Musikschulen für Jugend und Volk wer¬
den nach den genannten Richtlinien, die Rahmen¬
charakterhaben, die Arbeit in den Schulen auf¬
nehmen: Sie werden sich die Erkenntnissezunutze
machen, die bereits in den letzten Jahren nach der
Machtergreifung durch den Nationalsozialismus
auf dem Gebiete der Musikerziehungin Jugend und
Volk gewonnensind. Die Richtlinien selbst sind so
großzügigund frei in der Anlage gehalten, datz
sowohl landschaftlicheBedingtheiten der Schule
ein besonderesGesicht geben können als auch Raum
belassen wird, einem gefundenErziehungsgedanken
im der Musik nachzugehen und ihn auszuprobieren.
Experimente irgendwelcherArt gibt es in der
Musikschule nicht, dagegenjederzeitden ernsthaften
und begründeten erzieherischenVersuch eines
Weges, der dem Geist einer neuen Erziehungent¬
spricht.

Um den preis des korpssüftrers
Me Mannschaft des vannes Uelzenerhielt die goldene Plakette
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Zu dem grotzen Reichstreffender Motor-HJ. in
Goslar,  das die Motorsportwocheim Harz ein¬
leitete, waren die besten Mannschaftender Motor-
HJ . aus dem ganzen Reich gemeldet. 450 Motor-
Jungen auf leichtenund mittleren Rädern traten
hier an, um den Wanderpreis des Reichs-
jugendführers  und des K o rps füh re  r s zuerkämpfen. Wenn man das große Feld mit den
Maschinensah, wenn man die Jungen beobachtete,
deren Gesichter ihren Siegeswillenwiderspiegelten,
so fragte man sich: Sollte wohl gerade eine Mann¬
schaft deines Gebietessiegen?

Eine harte Schulungin den HJ.-Motoreinheiten
und eine strenge Auswahl war dieser Reichs¬
geländefahrt vorausgegangen. In unermüdlicher
Arbeit wurden die Jungen in enger Zusammen¬
arbeit mit den Ausbildern des NSKK. vorbereitet,
bis schließlich anläßlichder Ausscheidungsfahrtdes
Gebietes Nordseefolgende6 Mannschaftenheraus¬
gestellt wurden: 1. Oldenburg, 2. Bremen,
3. Uelzen, 4. Lüneburg, 5. Aurich, 6. Stade. Diese
Mannschaftenhatten die gesamte Motor-HJ. des
Gebietes Nordseeauf diesem Reichstreffenzu ver¬treten.

Bei der Prüfung wurden alle 18 Jungen für die
Geländefahrtzugelassen. Erst galt es die Uebungen
für den Wehrsportfünfkampfabzulegen. Auch hier
zeigte das Gebiet Nordseegegenüberdem Vorjahre
erhebliche  Fortschritte . Von dem 16jährigen
Oldonburger Jungen Hans Rehling  wurden
besondereLeistungengezeigt: 100-Meter-Lauf: 11,5
Sekunden; Weitsprung: 5,37 Meter; Keulenwqit-
wurf: 56 Meter. Für Sonnabend und Sonntag,
wurden sämtlicheJungen in dem Zeltlager der
Akotor-HJ. untergebracht und verpflegt.

Am Sonntagmorgen 5 Uhr rückte alles an den
Start . 419 Maschinen wurden auf die Strecke
geschickt. Schon die erste Strecke der Steilabfahrt in
der Steilenbraake, ein Hohlweg mit Geröll und
Wasser, zeigte, daß diese Fahrt keineswegs
leicht  angelegt war. Wenn auch nicht alle Fahrer
ohne von der Maschine abzusteigen und eine Strecke
zu schieben diese Schwierigkeiten' überwinden
konnten, so sah man doch, daß sich die Jungen vor¬
genommenhatten auf jeden Fall durchzukommen.
Bei der Steilauffahrt zum Jagdkopf oberhalb der
Odertalsperre sah man wieder die leichten
Maschinen, bei denen die Fahrer mit dem Pedal
nachhelfen konnten, im leichten Vorteil.
Bad Sachsa  war das Ziel des ersten Fahrt-
abschnittes. Die Fahrtteilnehmer wurden auf den
Platz geleitet, wo die technische Prüfung stattfand.
Hier zeigte sich, was die Jungen in unermüdlicher
Arbeit in ihren Einheiten im Werkstattdienst
gelernt hatten. Es galt hier Reifen zu montieren
oder Ketten ab- und aufzulegen. Für die Montage
eines Schlauches war eine Sollzeit  von
15 Minuten eingesetzt, undwenn eine Mann-
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schaft des Gebietes Nordsee diese
Montage im Durchschnitt von sechs
Minuten schaffte und ein Fahrer
sogar nur fünf Minuten brauchte , so

beweist diese Tatsache , dast dies -»
Jungen wirtlich für dieses Reichs»
troffen vorbereitet waren.

Weiter führte die Strecke zum Bahnhof Sorge,
wo den Jungen eine Orientierungsausgabegestellt
wurde Auch diese wurde von sämtlichenTeil¬
nehmern des Gebietes Nordseerestlos gelöst.
Leider mußten wir nach dieser Fahrt feststellen,
datz bereits vier Mannschaftengesprengt waren.

Zwei Mannschaftendes Gebietes Nordseelagen
nun noch im Rennen und diesen galt unsereganze
AufmerksamkeitWerden sie die Wasserdurchfahrt
in Schierke  überwinden, werden sie die steile
Ausfahrt Ahrendsberg bewältigen, werden die
Räder die Schlamnidurchfahrtbei der Querfeldein-
fahrt durchhalten?

Wir begebenuns zur letzten uud schwersten Prü¬
fungsstelle der Geländefahrt, zur Schlammdurch¬
fahrt auf dem Bollrich.  Hier waren auch der
Reichsjugendführerund der Korpsführer, die ge¬
rade dieser schwierigenGeländefahrt zuschauten,.
Die Jungen wurden dadurchbesondersangespornt
und fuhren Mit Vollgas in den dicken Schlamm.
Mancherkam durch, mancher, blieb in dem Schlamm
stecken und mutztemit Hilfe des Schiebskomman-
dos sxine Maschine herausbringen. Zur festgesetzten
Zeit kamen auch unsere Mannschaften, kaum er¬
kenntlichvon angespritztemSchlamm. Strahlend
teilten sie uns mit, daß sie alle Hindernisseglattüberwundenhatten.

Der' Abend brachte die Siegerehrung vor den
Kaiserpfalz. Sämtliche Fahrtteilnehmer waren
angetreten. Ein Fanfarensignal begrüßte die ein¬
treffende Wagenkolonne des Reichsjugend¬
führers und des Korpsführers.  Ober-
gebietsführerDr. Stellrecht  verkündetedie Sie¬
ger des Reichstreffens. Man hätte unsereJungen
sehen müssen, als sie als Sieger dieser schwierigen
Geländefahrtaufgerufen wurden.

Es war die Mannschaftdes Vannes Uelzen, die
den Preis des Korpsführers erhielt:

Hamvorg
Reich
Paatsch

Groß war unsere Freude, als wir hörten, datz der
nächste Platz ebenfalls von einer Mannschaftdes
Gebietes Nordseemit den Scharführern Röhl«
Lüneburg, D u w e-Lüneburg und Schmidt-
Aurich belegt war.

Besonders wurde hervorgehoben, datz die erste
Mannschaftdes Gebietes Nordseeals einzigevon
146 Mannschaften die goldene  Plakette errungen
hatte. Außerdemerhielten unsere Sieger Leicht-krafträder.

Keine„Seesportspezmlisten"
krgebnisseund Leftrenvon den 2. NeichsseesportwettkSmpfen

Der 2. Reichsseesportwettkanipsder Marine-
Hitler-Jugend in Kiel-Laboe ist beendet. Die
Mannschaftder Bremer Marine-HJ. konnte— wie
bereits berichtet— wieder den zweiten Platz be¬
legen und so ein gutes Zeugnis vom Stand ihrer
Ausbildungund Leistungskrastauf dem Gebiete des
Seesportswie dem der Leibesübungenablegen. Wir

wollen uns heute einmal mit den von den ver¬
schiedenen H2.-Eebieten erzielten Ergebnissenund
Leistungenbeschäftigen.

Die-Ergebnisse in den einzelnen Kampfartensind
zum grotzen Teil überraschend gut. Die seemänni¬
schen Arbeiten, das Schulrudernund Winkenwur¬
den von den Jungen mit besonderemGeschick er-
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ledigt . Im Winken z, V ., wo es galt , 90 Buchstaben
zu signalisieren , wurde « Zeiten von 54 Sekunden er¬
zielt . Das sind Leistungen , die denen eines guten
Signalgastes der Kriegsmarine entsprechen . Nur die
Durchführung des Wurfleinen -Wettbewerbes war
durch das Wetter etwas beeinträchtigt . Die nassen
Leinen und der Gegenwind machten sich störend be¬
merkbar ; trotzdem wurden Weiten von 22 Meter
erzielt . Da « die Resultate besser sind als un Bor-
jahr beweisen auch die Ergebnisse der leichtathleti-
schen Wettkämpfe . Im 100-Meter -Lauf liefen 17
Teilnehmer unter 12 Sekunden ; die Bestzeit betragt
112 Sekunden Der Erste im Keulenweitwurf er¬
reichte 65,3 Meter . 2m Weiterung wartete der
Beste mit einer Leistung von 5,78 Meter aus , und
im lüll -Meter -Brustjchwimmen lautete das best« Er¬
gebnis 1 :31. , ^ ^ L

Wenngleich die Ergebnisi « die des Vorsahres noch
übertreffen  und das Bestreben dahin geht , ine
Leistungen noch höherzuschrauben , so ist es dennoch
nicht das Ziel der Marine -Hitler -Jugend , „See¬
spo r t spe z i a l ist e n" zu erziehen . Es sollen

2. deutsthlandfahrt des Bremer VI.
flm 8. und 28. Juli starten 888 Bremer Pimpfe

ü«»t öü«ta«
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keine fertigen Seeleute ausgebildet werden ; das
mutz der harten Praxis in der Kriegs - und Hau-
del -smarine vorbehalten bleiben . Aus diej -er Ein¬
stellung heraus sind die Teilnehmer des Wett-
kampses verpflichtet , ihre Fähigkeiten auf dem Ge¬
biete der Leibesübungen zu beweisen , und aus die¬
sem Grunde auch legt die Marine -Hitler -Jugend die
Hauptbedeutung auf die Bezeichnung „H2 ." . sie
will lediglich das Verständnis und die Liebe zu dem
schweren ' Beruf des Seemannes erwecken und durch
das Lehren gewisser Fertigkeiten im Seesport später
die Arbeit bei der Kriegs - oder Handelsmarine er¬
leichtern . Das ist eine der Hauptaufgaben der
Marine -Hitler -Jugend , unserer Marine den Nach¬
wuchs zu stellen . Darauf ist die technisch« Ausbil¬
dung abgestellt . In den Lagern und in den Reichs-
seesportschule » genau so wie in den Formationen
haben die Angehörigen der Marine -Hitler -Iugend
Gelegenheit , verschiedene Stufen der Ausbildung
zu erreichen , deren Höchstes der O-Schein ist. Er
hat insofern Bedeutung , als sein Besitzer, anstatt der
sonst notwendigen Il - jährigen Dienstzeit nur
zwei Jahre  bei der Kriegsmarine dienen mutz.
Nichts aber beweist die Einsatzbereitschaft der Jun¬
gen mehr , als dah sich bisher der grösste Prozent¬
satz der zur Kriegsmarine sich Meldenden nicht von
dieser Vergünstigung Gebrauch machte , sondern stch
bereit erklärt «, 41- Jahre zu dienen oder sich sogar
auf 12 Jahre verpflichtete . Das kommt den Wün¬
schen der Kriegsmarine weitgehend entgegen , die
hauptsächlich für ihren Flottendienst lang¬
dienendes  Personal braucht.

Wie sehr die Arbeit der Sondereinheiten des
Amtes für körperliche Ertüchtigung in der Reichs¬
jugendführung und besonders auch der Marine-
Hitler -Iugend ihren Widerhall in der Oeffentlich-
keit findet , beweist die starke Beteiligung der Kie¬
ler Bevölkerung und der auswärtigen Gäste , die zur
Kieler Woche in die Kriegsmarinestadt gekommen
waren , an den Kutterrennen . Immer aber ist bei
den Zuschauern entscheidend die Freude an der Hal¬
tung . der Dienstauffassung und der Disziplin der
Jungen . Erst in zweiter Linie interessiert das
Ergebnis im einzelnen . Er freut sich über diese
Jungen , er weiß . daß sie ihren Dienst für das Volk
als beste jung « Nationalsozialisten erfüllen werden
und datz die Aufgabe , sie zu Spezialisier , in be¬
stimmten Arbeiten zu erziehest ; einer späteren Zeit
vorbehalten sein mutz. Der Marine -Hitlcrjung « aber
ist mit Recht stolz auf seine Leistung , die er aber
nicht erzielen würde , wenn er nicht gerade die
Kraft dazu aus seiner geistigen Haltung schöpfen
würde . ba.

Pfahlbau als MKI.-Kelm
An den Ufern der Saale in Bernburg  haben

hundertfllnfzig Jungen der Marine -Hitlerjugend
ein großartiges Heim errichtet , das jetzt eingeweiht
werden konnte . Es ist ein Pfahlbau , der sich auf
siebzig Detonpfeilern über der Saale erhebt . Das
Heim besitzt neun stilvoll eingerichtet « Räum « und
einen Gemeinschaftssaal . Vor dem stolzen Bauwerk
erhebt sich « in „seetüchtiger " Exerziermast von
22 Meter Höhe , der das nationale Flaggensystem
trägt , mit einer Rahe , und darunter befindlichen
Pferden ausgerüstet ist und . was das Schönste ist,
25 Jungen auf einmal tragen kann . Ein Elocken-
turm über dem Heim mit der Glwsenuhr und der
Schiffsglocke ist ebenfalls entstanden . Die dreißig
Zentner schweren Kutter der Marinesugenb können
über eine Gleisanlage aus de » unteren Räumen
des Helms zu Wasser gebracht werden.

Wie im letzten Jahre wird im Mitelpunkt des
diesjährige » Fahrtenprogramms des Bremer Jung¬
volks wieder die große Deutschlandfahrt
stehen, die in zwei Etappen durchgesührt wird und
am 8. und 2V. Juli beginnt . — Heute erzählt uns
noch einmal ein Kamerad von den herrlichen Er¬
lebnissen der 1. Deutschlandsahrt.

Deutschlandfahrt 1837 — unvergeßlich « Zeit ! Ja¬
wohl ! So war es , als wir im vergangenen Jahr
unsere Grotzfahrt durchführten . Wir haben gesehen
und gelernt , wie schön es in anderen deutschen
Gauen ist und haben dabei immer wieder einen Ge¬
danken gehabt : wie fein ist es , datz wir diese Fahrt
mitmachen dürfen . Wir haten aber auch Mitleid
mit jenen Kameraden , die wicht mit dabei sein
konnten , da es schon zuviel Teilnehmer geworden
waren . Denken wir an die Fahrten auf den Land¬
straßen zurück. Kurz gesagt : Es war «ine Freude
und ein Spektakel wie nie zuvor , namentlich wenn
es bergab ging . Den Lenker fest umklammert , den
Kopf eingezogen , die Rücktrittbremse angespannt , das
„Hinterteil " etwas hochgehalten , das war unsere
charakteristische Stromlinienform -Haltung . Und
wenn ein Teil der Bergaufstrecken geschoben werden
mutzt«, wir hatten nachher die Genugtuung , datz
es von oben wieder mit 180 Kilometer hinunter
und mit 200 Kilometer gegen den nächsten . . . .
O bitte nein ! Es kam selten vor , datz diese „Weg¬
weiser " ihren Standpunkt ändern mutzten . Wenn
dann noch x Kurven kamen , war niemand mehr
zu halten , dann sausten wir mit schnittigem Tempo
hinein - in die Kurven . Aber zur Be¬
ruhigung der Eltern : mit größter Vorsicht!

Wer diese ganzen Dinge miterlebt hat . der wird
wissen , ' datz diese Schilderung vielleicht noch zu
schwach ist. Und wenn wir dann wieder in unseren
Fahrtenjungenschaften zusammenfuhren , dann wurde
nur über dies« Dinge gesprochen . Aber auch die
Landschaft wurde eingehend betrachtet . Wie schön
sah es aus , wenn wir auf dem Berge standen und
hinab ins Tal schauten .. Wie imposant war es,
wenn unten einer der vielen großen Lastzüge wie
eine Schnecke auf der Straße «ntlangkroch.

Wollen wir doch auch noch an das Erlebnis der
Fahrt denken , die RHeinfahrt . In Rüdesheim stie¬
gen wir in den Rheindampfer . Wir unterhielten
uns mit Engländer « und Amerikanern und schlössen
mit ihnen Freundschaft , waren begeistert von den
Burgruinen am linken und rechten Ufer des Rheins.
In Bacharach stiegen wir aus und besuchten die
Jugendburg Stahleck.  Wir sahen die prächtigen
Schlafsäle , den wirklich pfundigen Rittersaal und
die herrlichen Tägesräume . Draußen saßen wir
auf den Mauern dieser Jugendburg und schauten
stundenlang hinab ins Rheintal . Dort zogen die
Schleppkähne vieler Nationen durch den Strom.
Es waren Eindrücke , die man nicht wieder vergessen
wird . Dann nahmen wir Abschied und bestiegen
wieder den Dampfer , um bis Koblenz zu fahren.
Hier besichtigten wir Ehr -enbreitstein und ließen uns
von einem alten Soldaten Kriegserlebnisse er¬
zählen . Wir standen an derselben Stelle , wo einst
nach dem Kriege französische Soldaten standen . Wie
stolz waren wir , daß gerade an diesem Tage am
deutschen Eck die Kriegsmarine angelegt hatte . Nach
19 Jahren zum erstenmal wieder Kriegsschiffe in
Koblenz.

Wieviel könnten wir noch schreiben über diese
Fahrt , was könnten wir erzählen und wie lange
könnten wir plaudern Wer unsere Erlebnisse . Wir,
die wir jetzt im Beruf stehen und diese Fahrt nicht
wieder mitmachen können , kennen nur das ein «,
wenn wir uns wieder treffen : „Weißt du noch, als
wir auf Deutschlandfahrt waren ? Denkst du noch an
die Erlebnisse in Karlshaven , Frankfurt , Butzbaich,
Marburg , Köln , Koblenz , Essen, Rüdesheim . . . ? "
Deutschlandsahrt 1937 — sie war ein Erlebnis , wie
wir es noch nie hatten . Sie wird uns unvergeßlich
bleiben.

Am 8. Juli .werden die ersten 300 Bremer Pimpfe
starten . Ihnen folgen am 20. Juli weitere 300 Ka¬
meraden . Sie werden von dieser 2. Deutschland-
fahrt mit den gleichen Erlebnissen und derselben
Begeisterung zurückkehren wie wir es im vorigen
Jahre tattn . Wir wünschen allen 600 Pimpfen
eine gute Fahrt!

Dingo

McAett -klnattL -

lagung „Junger Norden"
Zweites deutsch-schwedisches Gemeinschaftslager der

Hitler -Jugend
Tausende von Jungen und Mädeln fahren in

den Sommermonaten durch die deutschen Lande,
mn ihr Heimatland kennen und somit lieben zu
lernen . Aber ein großer Teil von ihnen fährt
hinaus in die Welt , um andere Länder und Völker
zu besuchen, und um ihr eigenes Land einmal aus
einer anderen Perspektive zu sehen . Aber diese
Auslandsfahrten haben auch einen politischen
Wert und einen nicht sehr geringen . Werden doch
hier durch die persönliche Fühlungnahme und das
Verstehen - und Kennenlernen , die die Schranken
des Hasses und der Verleumdung jener uns wohl¬
bekannten destruktiven Kräfte zusammenschlagen,
die Brücken der Verständigung auf-
gebaut,  die erst die Grundlage für eine
Zusammenarbeit gewährleisten . Vorläufig er¬
scheint uns der Erfolg noch - sehr gering,
aber wie jedes gesunde Werk organisch wachsen
muß , um nachher lebensfähig zu sein , so ist es auch
mit unserer Auslandsarbeit . Wir marschieren auf
der begonnenen Linie weiter ; denn wir haben ein
Ziel , das in der Parole des Reichsjugendfiihrexs
für das Jahr 1938 gipfelt.

Auch die Jugend anderer Länder besucht uns und
wir gewähren ihnen gern einen Einblick in die
Arbeitsgebiete unserer Jugendorganisation . Mei¬
stens leben die deutschen und ausländischen
Kameraden - in einem Gemeinschaftslager zusammen;
denn wer wüßte eine idealere Stätte zu nennen
für das gegenseitige Verstehen , als ĝerade das
Zeltlager , wo jeder auf den anderen angewiesen
ist und jeder unbedingte Kameradschaft zu leben
hat . Manche Freundschaften sind in diesen Lagern
schon geschlossen worden . Eine besondere Stellung
unter diesen Eemeinschaftslagern nimmt die
deutsch-schwedische Tagung „Junger Norden " in
Stralsund  ein . Es erscheint uns als ein glück-
haftes Zeichen , daß auch in diesem Jahre wieder
dieses Gemeinschaftslager durchgeführt wird . Vom
26. Juni bis 3. Juli sind in Stralsund zur zweiten
Tagung deutsche und schwedische Jungen und Mädel
versammelt . Daß der Erfolg des vorjährigen
Lagers noch iibertroffen wird , davon sind . wir

überzeugt , und wir wünschen es mit ganzem Her¬
zen . Wir schließen uns heute den Worten des
Chefs des Grenz - und Auslandsamtes der RJF .,
Hauptbannführer Stadler,  an , die er dem
deutsch-schwedischen Eemeinschaftslager voranstellte:

„Nichts ist natürlicher , als datz die Jugend ver¬
wandter Völker den Weg zueinander sucht — und
die seit langen bestehenden Wechselbeziehungen
zwischen dem jungen Skandinavien und dem jungen
Deutschland beweisen , daß sie eine gute Strecke
auf diesem Wege zurückgelegt hat . Das deutsch¬
schwedische Jugendlager 1937 in Stralsund ist ein
Markstein auf diesem Wege . Wenn in diesem Jahre
wiederum schwedische und deutsche Jugend im
Skralsunder Lager zu gemeinsamem Erleben zu¬
sammenfindet , so wissen wir , daß daraus eine
neuerliche Stärkung des Bewußtseins des durch
Nachbarschaft und politische und kulturelle Ge¬
schichte bestimmten gegenseitigen Verbundenseins
erwachsen wird ."

JapanischeJugendführer kommen
Am 10. Juki treffen inBremen  die japanischen

Jugendführer ein , die tm Austausch mit HJ .-
Führern einen längeren Deutschland -Besuch an¬
treten . Die deutsche Fahrtengrnppe verläßt mit dem
Dampfer von Bremerhaven aus Deutschland . Für
die Japaner ist ein größerer Empfang in Bremen
und eine Besichtigung der Hansestadt vorgesehen.

KeLLe.-
„Stunde der jungen Nation"

2n der Reihe „Chöre der deutschen Jugend"
bringt die „Stunde der jungen Nation " heute in
der Zeit von 21.00 bis 21.30 Uhr als Reichs¬
sendung:

„Mein Handwerk fällt mir schwer,
Drum lieb ich's noch viel mehr !"

Die Regensburger Domspahen , der Lehrgang
für Volks - und Jugendmusikleiter der HJ . in
Berlin und die Hamburger Rundfunkspielschar der
Reichsjugendführung singen Stände - und Hand¬
werkerlieder.

iVoräntveortlieb : 1. V. . ckosot Louxsrossjr -

Nummer 14 / S. Jahrgang vremen. 28. Juni ISIS

„vugattis" kclebnisse
8er Bericht von Kampf und kinfah eines jungen veukfchen — 8ie illegale österreichische Kitler-Jugen-

J,n Zuge nach Nürnberg war es , da saßen wir zusammen . Einige der tausend Hitler¬

jugendführer und BDM .-Führerinnen der ehemaligen illegalen österreichischen HJ ., die vom

Reichsverband deutscher Jugendherbergen eingeladen waren , sich für 14 Tage das Altreich

anzuschauen und auszuspannen . In das Rattern des Zuges hinein sprachen wir von kommen¬

den Tagen , wohl auch von dem, was hinter ihnen lag , von jener Zeit des Kampfes und der

Not , die sich noch heute in den Gesichtern der jungen Menschen widerspiegelt . Ein Schicksal nur

greife ich heraus , eines von tausend . „Vugatti " erzählte , die Kameraden bestätigten , es . Einer

aus dem Altreich hörte zu und schrieb. Wer Vugatti ist . . . nun, wir werden es gleich erfahren.

1919 ist er in Innsbruck geboren . Eltern national.
Kommt als Lehrling in eine Autowerkstätte . Lernt
dort den Jimsbrucker Vannführer beim Reparieren
dessen Dienstmotorrades kennen , ohne zu wissen , wer
es ist. Wird durch ihn Mitglied der HJ . als einer
von den damaligen sechzig. Das war im Januar
1934, Verbotszeit , wohlgemerkt . HJ .-Appelle fan¬
den in sicheren Gasthäusern in der hintersten Stube
abends bei schwachem Licht und verhängten Fen¬
stern statt . Spielkarten lagen zur Tarnung immer

. auf dem Tisch. Man konnte ja nicht wissen, was
kommt . . ! Getagt wurde so nur in Kamerad¬
schaften , d . h. ein Führer und 5 Mann . Später
siedelte man zu den Schulungsabenden in sichere
Wohnungen über — Schuiungsbriefe bestanden
selbstredend . Die Hälfte aller Jungen stammte aus
Arbeiterkreisen , Die wenigsten Eltern wußten
etwas von der Tätigkeit ihrer Sprößlinge.

Größere „Tagungen " gab es auch. Erst .machte
man Sonntagsausfliig « in Zivil und so . . . , später
gab es um Weihnachten und zu den Festen richtige
Lager , z. V . in ' der Hütte eines Jnnsbrucker Turn¬
vereins in der Nähe des Patscherkofels . Dort oben
lernte der Kameradschaftsführer Bugatti seinen
Vannführer richtig kennen , unter Decknamen auch
jetzt noch, selbstverständlich . Jeder . Führer tarnte
sich. „Ich hieß Bugatti , weil ich Autoschlosser war ."
Am Tage wehte über der Hütte die . rot -weiß -rote
Tiroler Fahne — am Abend holte man die Fahne
ein , nähte Mit schwarzen Spänen rasch ein Haken¬
kreuz auf das Tuch und vereidigte auf diese Fahne
die „Neuen ". Der Spruch hieß : „Unserm Volk
das Leben , unserem Volkedi « Treue !"

wer ist Vugatti?
Einige Monate ging alles gut . Man machte wohl

auch Einzelaktionen . Z . B . beklebte man reichs-
deutsche Wagen in Innsbrucks Straßen , die ohne
Wimpel fuhren , mit Schildern : „Nur der Jud'
fährt ohne Hakenkreuz durch dieses Land ". Jeder
Scharführer — 3 Kameradschaften mit je 5 Jungen
unterstanden ihm — mußte nach „oben " einen Wo¬
chenbericht , machen , der natürlich entsprechend
chiffriert war . Unterschrift im Decknamen . Um Be¬
fehle weiterzugeben , führte man Blitzappelle durch,
d . h. der Scharführer bestellte sein« Kameradschaf¬
ten zur bestimmten Zeit an drei verschiedenen
Straßenecken , sprach im Hlnundh ergehen mit dem
einen Kameradschaftsführer alles durch , der gab es
weiter und so fort . Binnen kurzem wußte jeder Be¬
scheid. Weiter ging die Arbeit . Bei einer Haus¬
durchsuchung fand man plötzlich einen Wochenbericht
mit der Unterschrift „Vugatti " . Wer ist Bugatti?
Großes Rätselraten bei der Polizei . Wochenlanges
Suchen . Schließlich hatte man ihn , den richtigen
Träger des Namens . Man holt ihn — er muß
sitzen. 4 Monate Polizeiarrest von Februar bis
Mai 1937. Im Eefangenenhaus feierte unser junger
Kamerad seinen 18. Geburtstag . Zwischendurch als
Abwechslung öffentliche Anklage wegen Vergehen
gegen das Staatslchutzgesetz 8 1 (führende Be-
tätigung in militärischen Organisationen ) . Trotzdem
Bugatti sich meist in Schweigen hüllte , bekam er,
der von der Partei einen Anwalt gestellt bekommen
hatte , noch 4 Monate dazu diktiert mit einer drei¬
jährigen Bewährungsfrist.

Illegaler „Briefträger" im vefängnis
Der Aufenthalt in der Zelle des Gefangenen¬

hauses war nicht so hart , wie sonst in Oesterreich

üblich — weil nämlich sehr viele der Zellenwärter
usw . ziemlich offen mit allen Nationalsozialisten
sympathisieren . Bald wurde Vugatti Fazi , d. h. er
macht« Hausarbeiten mit . Fegte , während die natio¬
nalsozialistischen Bewohner anderer Zellen sich wu¬
schen, deren Aufenthaltsräume . So kam es , daß er
als illegaler „Briefträger " im Eefangenenhaus
seinen Dienst für die Bewegung weiter ausüben
konnte . Je Tag so durchschnittlich 12 Kassiber ver¬
teilen ist schon eine ordentliche Leistung . „Sogar des
Führers Geburtstag haben wir - im Poüzeigefängnis
gefeiert . Und zwar um 10 Uhr nachts , als auf den
Höhen der bei Innsbruck gelegenen Berge die Ha¬
kenkreuzfeuer aufflammten , zu denen man von eini¬
gen Zellen aus Aussicht hatte . Die Zellen wurden
geöffnet ; in einer kamen alle politischen national¬
sozialistischen Gefangenen zusammen : Dr . Knöpf¬
te r,  der jetzige Landesstatthalter , hielt eine Rede.
Die Feier wurde mit dem Horst -Wessel -Lied beendet.
Anschließend unterschrieben alle Insassen eine
Adresse an den Führer im Rahmen einer von allen
Gefängnissen in Oesterreich durchgeführten Aktion.
Die Gauleitung hatt « für jeden Kameraden zur
Feier des Tages Torte in die Gefängnisse ge¬
schmuggelt . . ." Später kamen die Hitlerjungen,
es waren natürlich immer mehrere eingesperrt , mit
fünf älteren Parteigenossen zusammen . Man machte
nun gemeinsam Frühsport in der Zelle , abends
hielten die älteren mit ihre jungen Kameraden
Schulungsabende vor .der Gefangenenhauskamerad¬
schaft, die natürlich mit einer gewissen Ironie ord¬
nungsgemäß gemeldet wurde.

Weil sich Vugatti ordentlich verhielt , schenkte man
ihm 5 Wochen — um ihn aber schon am 9. 7. 1937
wieder einzuliefern , diesmal in das üble Gefäng¬
nis des Landgerichts . Wieder öffentliches Ver¬
fahren . 4 Monat « schweren Kerkers und dazu die
noch unter Bewährungsfrist stehenden restlichen
4 Monata vom alten Prozeß . Um diese Zeit des
Jahres 1937 .saßen wohl an 45 Hitler -Jungen , mehr
als ein Drittel der damaligen Gesamtstärke . Dar¬
unter Pimpf « mit dreizehn Jahren . Die Gauleitung
ließ damals Zettel verteilen , auf denen geschrieben
stand : „Lieb Vaterland magst ruhig sein , der
Schuschnigg sperrt schon Kinder ein ." Man sperrt«

ihn jetzt mit Kriminellen zusammen . Das Essen war
denkbar schlecht und die Behandlung „regie¬
rn  n g s m ä ß i g". So blieb der arme Kerl bis zur
Amnestie am 17. 2. 1938 — einen Tag später wäre
seine Strafe sowieso verbüßt gewesen — in den
Kerkern des Systems . 10Z6 Monate hatte er ge¬
sessen (6 Wochen , unter dem Billiarden ) , wie er
meinte , er , der dann auf höhere Weisung das Land
verließ , ins Reich kam und von dort mit blutendem
Herzen den Umsturz miterlebt «, er , der heut«
Stammführcr in Innsbruck  ist und mit seinen
19 Jahren mehr hinter sich hat als ein Erwachsener
mit 50.

Me Oppositionlebl!
All das erzählte er mir ohne Pathos , mit einer

solchen Selbstverständlichkeit , als müßte alles so
sein . Wir sprachen noch lange . Jungen aus Wien
erzählten von den Ereignissen am Westbahnhof , als
seinerzeit die Balillajugend kam, wo rund 2000
Hitler -Jungen plötzlich wie aus dem Boden g«- °
stampft durch eine ganz hervorragende Organisation
singend der Polizei entgegenstellten und den Hütern
der „Ordnung " ins Gedächtnis zurückriefen , daß die
Opposition lebt.  Andere berichteten von dem Un¬
terbannblitzappell auf dem Stephansplatz in Wien,
wo. auch plötzlich, wie aus heiterem Himmel , 400
Jungen da waren , den Platz schnell sperrten , die
Leute am Betreten der Stephanskirche hinderten,
Sprechchöre riefen und nach dem Singen des Horst-
Wesfel -Liedes wieder verschwanden wie sie gekom¬
men , so daß die Polizei nur noch Gelegenheit hatte,
irrtümlich dort im verfehlten Augenblick an¬
wesende katholische Jugendführer mit dem Gummi¬
knüppel zur Fahrt auf den Flitzern aufzufordern.
Wir hörten von Legitimistenvereinen „Ottonia " ,
die nur aus Hitlerjungen bestanden und geführt
wurden von einem HJ .-Führcr , der es geschicktver¬
stand , seine Vorgesetzten zu täuschen . Mädel er¬
zählten , wie sie. obwohl , sie erst 15 und 16 Jahre
alt waren , in Klagenfurt mit zweifelhaften Wei¬
bern und übleren Kreaturen zusammen ein¬
gesperrt  wurden , wie man drei Schwestern auf
einmal einsperrte , die Mutter und den Vater dä-
zuholte , wie man plötzlich die Mädel mitten in der
Nacht zum Verhör holte — und nichts erfuhr . . .

Klein » Blitzlichter nur in eine dunkle Zeit , die
von „christlichen" Machthabern mit heiligen , vor
Nächstenliebe triefenden Sprüchen und Redensarten
beschirmt wurde . Aber die junge Generation in
Oesterreich war zu gesund, als datz sie diese» fal¬
schen Flötentönen hätte Folge leisten können. Für
sie gab es nur ein Programm : das hieß Deutschland
und eine Idee : die Idee Adolf Hitlers.

dort LacbL

Propagandistender KI. ragen
In der Zelt vom 27. Juni bis 1. Juli 1938 fin¬

det ein« Reichstagung der Hauptschrlftleiker,
Schviftlelter und Propagandakelter der Hitler-
Jugend stakt . An der Tagung , die vom Chef des
Presse - und Propagandaamtes der Reichsjugend-
fllhrung , Hauptbannführer Dr . Läpp er,  geleitet
wird , nehmen zum erstenmal auch die Schriftleiter
und Propagandisten der jungen Generation aus
der Ostmark teil . Außer den Hauptreferenten der
ReichsjugeNdfllhrung sprechen führende Persönlich¬
keiten aus der propagandistischen Arbeit der
NSDAP ., des Staates und des Gaues Saarpfalz
zu den Tagungsteilnehmern.

Die Tagung begann am Montagvormlttag mit
einer Rede des Chefs des Presse - uwd Propadanda-
amtes der Reichsjugendführung , Hauptbannführer
Dr . Lapper , der den Tagungsteilnehmern die
Richtlinien für die propagandistische Arbeit der
HJ . in den kommenden Monaten gab . Nach einem
Empfang durch den Oberbürgermeister , der Stadt
Saarbrücken , SA .-Gruppenführer Pg . Schwitz-

gebet,  und den Leiter des Relchspropaganda-
amtes Neustadt , Eauamtslelter Pg . Trawler,
lm Rathaus von Saarbrücken sprach der Stabs-
lelter des Reichspressechefs der NSDAP ., Reichs¬
amtsleiter Pg . Sündermann.  zu den Schrift¬
leitern und Propagandisten der HJ.

fllte Kämpfer sprechen zur KI.
In den Sommer -Zeltlagern der HJ . wird in die¬

sem Jahre vom Presse - und Propagandaamt der
RJF . gemeinsam mit der Reichspropagandaleitung
-er NSDAP . eine Aktion „Alte Kämpfer spreche»
zur HJ ." durchgeführt. Die Aktion beginnt am
4. Juli und wird den Teilnehmern der Lager die
Tradition der Partei nahebringen . Als Redner
haben sich die alten Reichs - und Eauredner , insbe¬
sondere die Blut - und Ehrenzeichenträger zur Ver¬
fügung gestellt , die an den bedeutiamsten Gescheh¬
nissen der Parteigeschichte selbst teilgenommen
haben . ,
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Kräftige Absatzsteigerung von Treibstoffen
Das Geschäftsjahr1937 erbrachtebei der Deutsch-

Am er 1 k a n 1 s ch e n Pe t r o ieum -Gesellschaft,Hamburg, einschließlich Vortrag aus 1936 und Erträ-
fo«nc7?Uw;n .edl!'en  K °bÜberschußvon 56,29
Hsori E^; , Nae5 Anlageabsohreibungenvon 6,4403,96) Mul. EM und anderen Abschreibungen und
Wertberichtigungen von 1,22 (—) Mill. EM sowie 0,27
b-« »Fu ^T eisung an «io gesetzliche Eücklage undö,/5 Mul. RM an ander« Rücklagen (Zuweisung anbesondere Reserven 5 Mill. EM) ergibt sich einschl.
\  ortrag von 35 467 EM ein Eeingewinn  von
5100044.(4 030 457) EM, aus dem laut GV-Beschluß 8
!p D iy rlden( i e verteilt und der Eest von 44044(35 467) KM vorgetragen wird.
Der Bericht betont, daß die kräftige Weiterentwick¬

lung des Kraftfahrzeuggewerbesauch im vergangenenJahr eine wiederum, bedeutende Steigerung des Ver¬brauchs an Treibstoffen zur Folge hatte. Die Gesell-
schaft war entsprechend ihrem Anteil am Verkaufs-
gesehaft, der keine nennenswerte Aenderung zeige,
an diesem gesteigerten Verbrauch beteiligt, so daßdie Absatzmengen größer  waren als im Vor¬
jahr. Die Produktion inländischer  Treibstoffe
erfuhr eine nennenswerte Steigerung, so daß der Ver¬brauch in steigendem Umfange aus deutschen
Erzeugnissen befriedigt werden konnte. Die D. A. P. G_.hat gegenüber dem Vorjahr eine wesentlich höhere
Menge Inlandsprodukte absetzen können. Die Sicher¬
stellung der Versorgung durch Import wurde durch
Steigerung des Exports  ermöglicht.

Aus der Bilanz (in Mill. EM) Anlagevermögen
ei^ hlVn? ?Aeilig11Ilgen43’62  < 43>39)> Umlaufsvermögen134,27 (94,46); andererseits Grundkapital unv. 63,2,
Küeklagen insgesamt 19,91(10,68), Eüekstellungen fürungewisse Schulden 2,91 (1,13), Verbindlichkeiten ins¬
gesamt 68,19(53,42), Die GV. bestätigte den bisherigenAufsichtsrat neu.

Hoffmannwerk
Im Geschäftsjahr 1937 wurden von der Hoffmannwerk

A-G, Bremen , die Versuche und Vorarbeiten zu Ende ge¬führt , so daß im laufenden Jahre mit der Fabrikation be¬
gonnen _wird . Für 1937 wird ein Verlust von 15 569 UM
ausgewiesen , deT sich um den Verlustvortrag aus 1936 auf
16 791 EM erhöht . Die GV, in der 2 Aktionäre ein AK
von 36 200 EM vertraten , beschloß , den Verlust auf neue
Rechnung vorzutragen . Der AR wurde wiedergewählt.

Europahaus A-G, Bremen . Die Gesellschaft schließt 1937
nach 33 000 RM Anlageabschreibungen mit einem Reinge¬winn von 1472 RM ab . Der 1986 erzielte Reingewinn von
17 606 RM wurde den Reserven zugeführt . *

Harburger Eisen - und Bronzewerke A-G, Hamburg -Har¬
burg . Das abgelaufene Geschäftsjahr 1937 sei sehr gutgewesen und habe dem Unternehmen eine durchaus befrie¬
digende Beschäftigung gebracht . Der gute Auftragsein¬gang sichere dem Werk auch für absehbare Zeit volle
Arbeit . Die Abrechnung verzeichnet einen Ueberschuß
von 1.65 (1.81) Mill . RM. Nach 0.24 (0.21) Mill . RM Ab¬
schreibungen ergibt sich ein Reingewinn von 159 956 (146 819)RM, der sich um den Vortrag von 39 781 RM erhöht . Es
wird eine Dividende von 6 (5) °/0 verteilt und der ver¬
bleibende Rest vorgetragen . Die GV beschloß die zur Ab¬
rundung des Grundkapitals vorgesclilägene Einziehung \ cn
zwei unentgeltlich zur Verfügung gestellten Aktien imNominalwert von je 20 RM.

Mineralöl - und Asphaltwerke A-G, Hamburg . Die GV
genehmigte die Abrechnung für 1937, die nach
Zuführung von 10 000 RM an die gesetzliche Rück¬
lage einschließlich des Gewinnvortrages von 1821 RM
mit einem Reingewinn von 129 685 (101821) RM abschließt.
Hieraus werden wieder 4 o/o Dividende gezahlt und 34 491
(1821) RM vorgetragen . Die Erfolgsrechnung weist einen
Rohüberschuß von 1.12 (1.78) Mill . RM aus , andererseits be¬
anspruchten Abschreibungen auf Anlagen 0.15 (0.11) Mill.
RM. Die Werke waren voll , ausgenutzt . Aus dem AR
sind Dr . Michael -Chur/Schweiz und Dr . Fritz Grötzinger-
Berlin sowie aus ' dem Vorstand Hans Karfunkel -Hamburg
ausgeschieden . Die GV genehmigte die Neufassung der
Satzungen und wählte den Aufsichtsrat  wie folgt:Senator Piero Puricelli -Mailand , Vorsitzer ; • Rechtsanwalt
Dr. Richard Schreiber -Castell -Mainz , stellvertr . Vorsitzer
.und Generaldirektor Antonio Orlandi -Mailand . Ausgeschie¬den ist ferner Dir . Leo Littner -Hamburg»

Gewerkschaft "Wintershall ln Heringten , Werra . Die or¬
dentliche Gewerkenversammlung der Gewerkschaft Winters¬
hall in Heringen , Werra , in der 34 Gewerken 2992 Kuxe
vertraten , genehmigte gegen 11 Kuxe alle Anträge undnahm zur Kenntnis , daß eine Ausbeutezahlung an die
Gewerken erst aufgenommen werden kann , wenn , dieSchulden einschließlich der Valutaschulden restlos getilgt,
sind . Der Reingewinn der Geschäftsjahre 1936 mit 2.00 und1937 mit 2.14 Mill . RM sind der Rücklage zugefü *irt wor¬
den, ; die damit auf 5.76 Mill . RM angewachsen ist . AufAnfrage eines Gewerken gab der Grubenvorstand be¬
kannt , daß die Aktienmehrheit der Wintershall A-G zuBerlin und Kassel im Besitz der Kali -Gewerkschaft
Wintershall in Heringen an der Werra bleibt.
Der Grubenvoxstand der Kali -Gewerkschaft Winters¬
hall hat im Sinne dieser Konzernidee beschlossen,
die 1935 an die Wintershall A-G verkauften , nom . 12.5 Mill.
RM Wintershall -Aktien , die damals zum Kurse von 98 °/o
abgegeben worden sind , jetzt wieder zuriickzukaufen,nachdem der Zweck des damaligen Verkaufs nicht trreicht
worden ist , eine Kapitalherabsetzung der Wintershall A-G
in erleichterter Form durchzuführen . Als Uebern .ihme-
preis für den Rückkauf der 12.5 Mill . RM Wintershall-Aktien ist der amtliche Börsenkurs vom 24. 6. ds. Js . mit
123 ö/o festgesetzt worden . Gegen diesen Beschluß der Ge¬
werkenversammlung erklärte ein Gewerke mit 11 Kuxen
Widerspruch  zur Niederschrift des Notars . Die -or¬dentliche Gewerkenversamralung nahm dann zur Kenntnis,
daß die . Kali -Gewerkschaft Wintershall in Heringen mit
allen ihren Betriebsabteilungen im neuen Geschäftsjahr
voll beschäftigt  ist.

Gesellschaft für elektrische Unternehmungen — Ludw.
Loewe & Co. A-G, Berlin . Die GV nahm - den bekannten
Abschluß zum 31. 12. 1937 zur Kenmttois und » tote die Dm-
demie auf wieder 7 »/. fest . Gleichzeitig mit der Dimd »nüe
setaart der Aoleiliestock zur Ausschüttung . Die GV beschloß
ferner , die Firma .zu ändern  in „Gesellschaft fürelektrische Unternehmungen A-G, Berlin . Durch die Ver¬
äußerung von Gasbetrieben werde es der GeseMschaft
erleichtert , den sieh steigernden Ansprüchen in der Elefctri-
zitätsw -iirtsohaift gereobt zu werden . Endlich sei noch zu
berichten , daß die GeseMschaft im laufenden Jahr den

, Kreis ihrer fabrikatorischen Interessen durchEnrert,
Nürnberger Sohraubenfaihrik G. m . b . H . erweitert habe.Aus dem Aufsichtsrat  der Gesellschaft schmüe“Dr mir Robert Frank , Sigrön bei Wilsnack , Dr . Otto
Jei’del'sf " Berlin , Erich Loewe , Amsterdam , Dr . Georg
Solmssen , Berlin , Dr . Paul von Sehwabaoh , Berlin , und Dr.
Pani Walliob , Berlin , aus . Neu gewählt wurden August vom
Finck (Merck , Finde & Co.), Geheimer Legatiensrat Dr . VV.FÄ S& fäuamrat a D Hans Weltaien
dels -Geselleehaft ) und Bamikdarektor Fritz Wintermantel
(Deutsche Bank ).

Büssing - NAG
Hohe Abschreibungen und Rückstellungen

Die Biissing-NAG Vereinigte Nutzkraftwagen A-G,
Braunschweig, berichtet, daß der Export  1937 wert¬
mäßig mehr als verdoppelt  werden konnte. Erverteilt sich über fast alle Länderder Welt. Der Um¬
satz hielt sich ungefähr auf Vorjahrshöhe. Die Ge¬
folgschaft betrug am Jahressohluß 6956(6331) Perso¬
nen. Besondere Aufmerksamkeitwurde der Typen-
verringerung  geschenkt. Es war möglich, durchAusscheiden von Zwischentypen eine marktgängige
Typenreihe zu schaffen, mit der alle Bedürfnisse ge¬
deckt werden können. Die sich hieraus ergehenden
Vorteile kommen restlos in Qualitätsverbesserungen
den Abnehmernzugute. Werkzeuge und Betriehsein-
richtungen haben gegenüber dem Vorjahr 20”/o mehr
Aufwendungen erfordert und wurden als kurzlebige
Wirtsehaftsgüter in voller Höhe abgeschrieben. Eben¬
falls voll abgesohrlebenwurdenauch die Zugänge auf
Maschinenkonto(ziffernmäßig 1,86 hzw. 1,64 Mill. EM).
Auf Beteiligungskonto betrifft der Zugang von 1Mill.EM die Erhöhung des Gesellsehaftskapitals hei derTochtergesellschaft Niedersäehsisehe Motorenwerke
GmbH, Braunschweig, der gleichfalls wieder abge-
sehriebem worden ist.

Die Erfolgsrechnungzeigt den Ertrag mit 25,90(i. V.Betriebsertrag 43,80, dagegen übrige Aufwendungen
17,24) Mill. EM. Abschreibungen  belaufen sichauf 4,52 (3,23) Mill. EM. Als außerordentlicheAuf¬
wendungen werden 1,04 Mill. EM ausgewiesen, die inder Hauptsache Eüekstellungen für ihrer Höhe nach
noch nicht feststehende Verpflichtungen und Stenern
enthalten. Einschließlich 0,15 (0,01) Mill. EM Vortrag
ergibt sieh ein Eeingewinn  von 0,40 (0,69) Mill.
EM, aus dem — die GV hat bereits stattgefunden —
wieder 6°/o Dividende auf 4 Mill. EM AK ausgeschüttet
und 0,16 Mill. EM vorgetrageu werden sollen (i. V.
noch. 300 000 KM Ueberweisung an Sonderrücklage).Für 1938 verspricht man sich wieder ein befriedigen¬des Ergebnis.

Auto -Union
Exportsteigerung um wertmäßig 60*/.

In der GV der Auto-Union A-G, Chemnitz, wurdeder bekannte Abschluß für 1936/37 einstimmig geneh¬
migt und die Dividende auf wieder 6*/« festgesetzt.

Der neugewählte Aufsichtsrat  setzt sieh zusam¬
men aus Staatsminister E. Georg Lenk, Präsident der
Sächsischen Staatsbank, Kurt Nebelung, Dipl. ing.
Dr. ing. e. h. Eugen Böhringer, OberingenieurAlexan¬
der Graumüller, Dr. ing. e. h. August Horch, General¬
direktor Hermann Klee, Dr. ing. e. h. Heinrich Kop¬
penberg, MinisterialdirektorCurt Lahr, Prof. Dr. ing.e. h. Adolph Nägel, OberregierungsratErich Kosig
und OberbürgermeisterWalter Schmidt.

Ueber das neue Geschäftsjahr teilte der Vorstand
mit, daß die Entwicklung im ganzen als recht günstigbezeichnet werden könne. Der Vertrieb der Erzeug¬
nisse im Inlande halte in unvermindertemMaße an,
so daß die Lieferfristen nicht eingehalten werden
können. Auch das Exportgeschäft  habe sich
befriedigend entwickelt. Es _hat gegenüber demgleichen Zeitraumim Vorjahreine wertmäßige Steige¬
rung von 60% erzielt, was zur Folge hatte, daß die amEnde des verflossenenGeschäftsjahres21 489 Köpfe zäh¬
lende Gefolgschaft auf 22 224 erhöht werden mußte.Die erhöhten Umsätze in allen Abteilungen des Un¬
ternehmens lassen auch für das laufende Geschäfts¬
jahr ein günstiges Ergebnis erwarten.

Ford Motor CompanyA-G, Köln-Niehl. Die GV ge¬
nehmigte gegen die Stimmen von 7000 EM Aktien¬besitz den Abschluß zum 31. 12. 1937 und beschloß, aus
rund 0,9 Mill. EM Eeingewinn 0,3 Mill. EM an eine
neu zu gründendeFord-UnterstützungskasseGmbH zuüberweisen und rund 0,6 Mill. EM vorzutragen. «Der
gesamte Aufsiohtsrat wurde wiedergewählt. Das laü-fende Geschäftsjahr habe sich bisher durchweg be¬
friedigend angelassen, so daß man den weiteren Er¬
gebnissen mit Zuversicht entgegemsehenkönne. ImJahre 1937 verließen 31720 Wagen  das Kölner Werk
gegen 20 843 im Vorjahr. Die Ausfuhr  von Wagen
betrug 1936 nur etwa 1000 Wagen und damit picht
mehr als 5“/o der damaligen Gesamtproduktion. _Imvergangenen Jahr wurden 7091 Einheiten exportiert.In Berlin wird eine Zweigfahrik  eingerichtet, die
gleichzeitig dazu dienen wird, das Kölner Werk _znentlasten. Es ist geplant, die Montage einer Keihe
von Fahrzeugen, insbesondere der Lastwagen, nach
Berlin zu verlegen.

Verfall der Sisalpreise
Ungünstige Einflüsse auf die Kolonialgesellschaften der Hindorf-Gruppe

Di© Ostaf rikanisoäe Pflaazungs * A - G,
Berlin,  teilt im Bericht flür 1937 mit , daß die Hoffnung
auf eine anhaltende ' Besserung der Sisal preise  sichnicht erfüllt haibe. Während die Preise für Sisalhanf I cif
Hamburg im Jahre 1936 und weiter bis Ende September 1937
durchschnittlich 27 his 28 Pfund Sterling für die Tonne
betrugen , sei der Preis inzwischen soweit gesunken , daß
his Mai 1938 zu 17 bis 16.10 Pfund Sterling und aum Ted-1noch darunter verkauft werden mußte . Dieser starke Rück¬
gang des für die Gesellschaft wichtigsten Pflianzungsexzeug-ni-sses sowie die anhaltende Schwäche am Hart¬
fasermarkt  mahnen zur Vorsicht,

Die Pflanzung S a k u ra sei zwar ein ' gesundes , auf guter
Grundlage gebautes Unternehmen ; aber die schwerenSchäden der fünf Krisenjahre von 1930 bis 1935 hätten in
der kurzen Zeit von zwei Jahren , in denen auskömmliche
Sisalpreise bestanden hätten , nicht wieder in vollem Um¬
fang © ausgeglichen werden können . Durch den neuerlichen
Verfall der Sisaihanfpreise seien die Hoffnungen auf eine
baldige Dividendenzahlung der Safkura -Gesellsohaft zunichte
gemacht und di© Aussichten des Unternehmens bei den
niedrigen Preisen und gleichzeitig stark gestiegenen
Betriebsausgaben erheblich ungünstiger geworden . Die
Liquidation der Bagamoya -Planting and Trading Comp. Ltd .,werde voraussichtlich im laufenden Jahre *zu Ende geführt
werden können , doch lasse sich über das Ergebnis zur Zeit
noch nichts sagen.

Der Vorstand ergänzte di© Ausführungen des Geschäfts¬
berichts in der GV und wies besonders darauf hin , daß das
AuifbaupTogramm der Gesellschaft seit 1925 in Deutsch-
Ostafrika  mit verhältnismäßig unzulänglichen Mitteln
hätte durohgeführt werden müssen ; dann man hätte nur15°/# des Wertes für die Wegnahm©  der seinerzeit
blühenden Pfllauzungsgesellsobiaften bekommen . Es wurde
darauf die Mitteilung gemacht , daß mehr als die Hälfte des
Grundkapitals verloren ist . Trotzdem wurde vorgesoblagen,keine besonderen Maßnahmen zn ergreifen , insbesondere
nicht in di© Liquidation einzu treten , da man hoffe , daß
durch die Besserung der Preis © wieder ein gewisser Aus¬
gleich geschaffen werden könne . Di© GV nahm den Ab¬

schluß für das Geschäftsjahr 1937 an . Nach der Bilanz
werden Beteiligungen mit 1U8 859 (116 770) RM ausgewiesen.
Bei einem Grundkapital von 160 000 RM stellen sich di©
Verbinjiliohbedten auf 35 234 (35 832) RM. Das Geschäftsjahrschlieln mit einem Verlust von 7308 (2480) RM ab , um den
sich der Verlustvortrag von 77 518 auf 84 826 RM erhöht.
Dieser Verlust wird vor getragen . Der Verkauf der Sakura-
S’hares war nötig , um Steuern und laufende Ausgaben zudecken . Die GV wählte an Stelle eines verstorbenen Auf-
sichtsratsmitgliedes F . K . Oslander , Berlin , und neu Kurt
Saobese , Berlin , in den AR.

&
Auch in der GV der Safata - Samoa - Gesell-

sohaft  wurde die Mitteilung gemacht , daß mehr als dieHälfte des AK verloren ist . Der Verlust für 1937 stellt sich
auf 8407 (1463) RM, der sieh zuzüglich Verlustvortrag von
34 246 RM auf 42 653 RM erhöht . Beteiligungen werden mit
51041 (611091) RM und Forderungen mit 1327 (1502) RM auf¬
geführt . Bei einem Grundkapital von 78 090 RM stellen sichdie Verbindlichkeiten auf 16 947 (18 762) RM. Auch hier
beschloß die GV, keine besonderen Maßnahmen zu ergreifenda eine Besserung der Preise zu erwarten sei , wodurch inan
hofft , die Unterbilauz im Laufe der Jahre wieder zu
beseitigen.

Die Damoa - Kautschuk - Compagnie A - G
weist bei einem Grundkapital von 120 200 RM und Ver¬
bindlichkeiten von 32 513 (33 408) RM für 1937 einen Verlust
von 5169 (2689) RM aus , um den eich der Gesamtverlust auf
51857 (46 688) RM erhöht . Diesen Verlust beschloß die GV
vorzutragen.

Kaoko -Land und Minen -Gesellschaft , Berlin . Die GV
genehmigte gegen 2497 Stimmen unter Protest  den Ab¬
schluß zum 31. 12. 1937, der einen Verlest von 1829 RM aus-
weist , wodurch sich ' der Gesamtv ^rlust auf 0.533 Mill . RMerhöht . Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat wurde
gleichfalls gegen 2497 Stimmen erteilt , jedoch ohne Protest.Ferner wurde die Kapitailerhöhung gegen 2497 Stimmen
unter Protest genehmigt.

Klöckner -Werke
Günstiger Abschluß zu erwarten

In einer ao . GV der Klöckner -Werke A-G, Duisburg , in
der 72 Aktionäre ein .AK von 83.93 Mill . RM vertraten,
wurde als einziger Punkt der ' Tagesordnung die den Be¬
stimmungen des Aktiengesetzes angepaßte Neufassung der
Satzung einstimmig genehmigt . Die nach dem Aktiengesetz
gleichfalls notwendige Neuwahl des Aufsichtsrates soll inder nächsten GV im Oktober vorgenommen werden . .Bis,dahin bleibt der derzeitige Aufsichtsrat im Amt.

Wie der Aufsichtsratsvorsitzer , Geheimrat Peter Klöck-
ner , noch mitteilte , wird die Gesellschaft für das am30. Juni zu Ende gehende Geschäftsjahr einen sehr be¬
friedigenden Abschluß vorlegen (i. V. 5 •/• Dividende ).

Humboldt -Deutzmotoren A-G, Köln . Eine ao. GV der
den Klöckner -Werken nahestehenden Humboldt -Deutz¬
motoren A-G, Köln , in der 21 Aktionäre mit 29.31 Mill.
RM vertreten waren , genehmigte die neue Fassung der
Satzungen . Der Aufsichtsrat soll erst in der nächsten
GV neu gewählt werden . Auch hier erklärte der Auf¬
sichtsratvorsitzer Geheimrat Peter Klöckner noch kurz , daß
die Gesellschaft in der Lage sein werde , für das Ende
dieses Monats ablaufende Geschäftsjahr wieder einen be¬
friedigenden Abschluß vorzulegen (i. V. 6 o/o Dividende ).
— Nach zehnjähriger Tätigkeit im Vorstand  der Gesell¬schaft scheidet Direktor Georg Gasper auf seinen Wuasch
am Schluß des laufenden Geschäftsjahres aus dem Vor¬
stand und aus dem Unternehmen aus . An seine Stelle
tritt Dr . Heinrich Giesbert,  puisburg.

Alexanderwerk A. von der Nahmer A-G, Remscheid . In
der GV wurde der bekannte Abschluß für 1937 genehmigt'
und die vorgeschlagene Verwendung des aus der vor¬
jährigen Kapitalzusammenlegung stammenden Buchgewinnsvon 1.58 Mill . RM gutgeheißen . Die Neufassung der

Neuordnung der Wasserwirtschaft
Die Reichsminister Darre und Dr. Dorpmüller auf der Reichswasserwirtschaftstagung
Die im Kaämneu der Eeiobswasse :™ j;rt ^Ä a° u^ ras ^f.von Hpr 'Rpichsarbeitsgemeinschaft der deutsenen vvabser

Wirtschaft veranstaltete öffentliche G™ß'^UIl4J^ b'n|g nfurVOT^'Wasserwirtschaft in Aachen  wurde von dem

ei.ngeleitot . " Nach eingehenden Berichten - - -- h Ke gie-sperre Schwamenauel und die neue ^ 11T1j "Rcdcu-
xuugsbaurat Sehweicher -Düsseldorf ^ m S”tnng des Hochwasserschrotees und Dmo^ e^ n amrheto . Auf der Hausversammlung .des Kölöhsrrarnannw
wurde als Ort des nächstjahrigea ^Reaehswasser ^^ ^ hisvruroe ais urc aee iua.eu<&i-jami.«.&̂ - «g bistaget Linz  bestimmt .. Die T« wddort
28. Juni etatüfindem . / X ^ fehTsrtner Großen Verdienstewurde einstimmig m Anberracnt semerfe Tai-•um di© deutsch ©6 Waseerwirtschaft,
sperrenbau der soeben in den Ruhestand , g ^^ orini
steTialrat a. D . ^ ^ ^ ^ Berün ernannt E.

Reiahsmmister für Ernährung 4 und j’©m̂ehr— • - in ©einer Anspr -acne , j<?
-t ie dichter unser deutscher RaM

besiedelt wird , um so größer J ^ri-at ^ Ich bedauere
■nn». „„ rl'il _ i_ .3__ AfinictiM*

Walther “Darr«  betonte m . er Raumunser Volk wächst , je dichter nnser ^ deuteener ^ rs

nur , so führte der Minister werter d?“ ranff8nWiok-Darstellungen in der ist in
liohe Lage ein falsches Bild
deT letzten Zeit des öfteren von eener drohenden
Pnng Deutschlands die Rede [Ĵ rfür ^ vOTantwort-nioht gescheut , die Erzeugungsschla ^ hinweisen . daß
lieh zu machen . Ich darf ^ nächst ^ ran ^ ümveisen .̂ ^ich bereits in meinem im Jahre ; f  Sofco-
..Neuadei ans Blut und Boden Gefahren
lowstas Werk „Die Versandung ^ sah damalsder Versteppung gewarnt UaHe. Alle g efaihjr -weniger in
und sehe noch heute die te *f̂ H |5.haft als in erster Limeeiner falsch betriebenen Wasserwirtschaft ®g0 haunngenin einem auf 1 i h er a 11  s1 1 s o b«  n a  Boden zur
beruhenden Bodenreph t.  wo u«^ ^ ^
handelsmäßigen Ware entwurdigtwitLda m ^ n<K.hDauer gesehen , versanden oder versteppen , Ent-
so ideal gestaltete Wasserbewirtschaf tnng
Wicklung auf halten . . . .nur 19M — d. h.

Wenn Deutschland nicht bis ■f“ 1’’ *• r}„se tzbuehes — nochbis zur Einführung des Bürgerlichen .Gese« " uen ^
.vielfach seine guten , alten Landrechte,

statteten , den Boden zur handelsfähigen Ware zu machen,
gehabt hätte , wer weiß , ob wir heute noch eine wasser¬wirtschaftliche Tagung abhalten könnten und ob wir nicht
wie in USA. mühsam gegen die Versandung unserer Aecker
nnd Fluren ankämpfen müßten.

Wenn nun in den verschiedensten ' Veröffentlichungen
eine stärkere Zusammenfassung der Wasser¬
verwaltung  gefordert wird , so bin ich mit diesen
Forderungen durchaus einverstanden . Wasserverwaltung
und Wasserrecht können nur von einer übergeordneten
Schau aus neu geregelt werden . Ich habe deshalb schon
vor Jahren meine Vertreter im Wasserrechtsausschuß der
Akademie für Deutsches Recht angewiesen , bei der Be¬
arbeitung des Entwurfes zum neuen Reichswassergesetzstetsdavon auszugehen , daß der gesamte deutsche Wasser¬
schatz eine untrennbare Einheit darstellt . Ich habe mich
dabei auf den Standpunkt . gestellt , daß ein TropfenWasser , nachdem ,er den Boden an der Quelle verlassen
hat , nicht auf seinem Wege zum Meer , rechtlich gesehen,einmal privaten,  einmal öffentlichen  Charakter
haben kann.

Die zu bewältigenden wasserwirtschaftlichen Aufgaben
sind im grundsätzlichen nicht technischer Art . Es
ist für das Gesamtproblem nicht entscheidend , wie die eine
oder andere Aufgabe technisch gemeistert wird , wenn auch
selbstverständlich auf technischem Gebiet stets neue und
bessere Lösungen erstrebt werden müssen . Entscheidend
für die deutsche Zukunft ist allein die richtige Beant¬wortung der Frage , nach welchen Grundsätzen der deutsche
Wasserschatz bewirtschaftet werden soll.

Dann ergriff Reichsverkehrrsimnistör Dr . Dorpmüller
das Wort . Der Minister befaßt © sich mit der Ueberwindung©inseitiger LaiwiesLnteressen , womit nunmehr der Fluß von
©einer Quell©bis zur Mündung einheitlich kontrol¬
liert und bewirtschaftet  werden könne . Zum
Schluß erkannte er das enge Hand -in -Hand -Arbeiten des
Verkebrsministerrams mit dem Landwirtschaftsministerium
an, wobei sowohl der Schiffahrt als anch der Melioration
das gegeben werde , was ihr gehör ©. Auf diese Weise könntenwir in Dentscbland eine gesunde  Wasserwirtschaft
erreichen.

Nach weiteren Ansprachen von Oberbürgermeister Jajisen-
Aachen und dem Rektor der Technischen Hochschule , Prof.
Dr . Buptru , begannen die fachlichen .Vorträge.

Satzung fand ebenfalls einstimmig Annahme . Neu in den
Aufsiclitsr at  gewählt wurde Oberbürgermeister
D. Dr . Hartmann , Bad,' Godesberg , und Dr . P. Legers , Rem¬scheid . Im laufenden  Geschäftsjahr habe sich der
Auftragseingang sehr befriedigend entwickelt . Der rück :
läufigen Entwicklung im Auslandsgeschäft steht eine wei¬
tere Zunahme der Inlandsnachfrage gegenüber , so daß bisweit in das nächste Jahr eine ausreichende Beschäftigung
gewährleistet sei.

Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart . Eine ao . GV geneh¬
migte die Anträge , die im wesentlichen den Abschluß
derjenigen Handlungen darstellen , die den Vorschriften der
ReiehspressekammeT über Verlagsunt ^rnehmungen in Form
von Kapitalgesellschaften genügen . Die Deutsche Ver¬
lagsanstalt hat sich aus verschiedenen und vor allem tra¬
ditionellen Gründen veranlaßt gesehen , die Bewilligungen
für die Beibehaltung der Form der A - G zu
beantragen . — Die GV beschloß , 13 900 RM Namensaktien
zu erwerben . Weiter wurde die Herabsetzung des Ka¬
pitals um 700 000 RM durch Einziehung eigener Aktien
genehmigt , die die Gesellschaft von außenstehenden Ak¬
tionären gegen Hergabe von Obligationen im gleichen
Betrage erhalten hat . Das restliche Kapital t  urde dann
im Verhältnis 29:28 zusammengelegt . Diese Zusammen¬
legung erfolgte zur Abrundung des Kapitals , und um .li¬
quide Mittel , die vorhanden waren , aber nicht benötigtwurden , den Aktionären zukommen zu lassen . Das nun¬
mehrige AK im Betrage von 2.8 Mill . RM ist in Na¬
mensaktien  über je 1000 RM eingeteilt , d. h. alsOidie bisherigen Aktien im Nennwert von 200 und 100 RM
wurden umgetauscht . Diese letztere Vorgang wurde im
Rahmen der Satzungsänderung genehmigt , die im übrigen
zum Zwecke der Anpassung der Satzung an das neueAktienrecht vorgenommen worden ist . Gleichfalls im Hin¬
blick auf das neue Aktienrecht ist der gesamte Auf¬
sichtsrat  zurückgetreten . Er wjirde neu gewählt und
setzt sich -nun zusammen aus Dr . Ferdinand Bausback . Ber¬
lin ; Dr . Hugo Debacb , Deislingen und Dr . Erwin Reetz,Berlin.

Opel im Aufsichtsrat von Karstadt . Die GV der RudolphKarstadt A-G, Berliü , genehmigte den bekannten Abschluß
zum 31. 12. 1937 mit 5Vj °/o (4Vs °/o) Dividende . Aus dem
Aufsichtsrat  scheidet Gustav Nollstadt , Prien am
Oh'iemsee , ans . Neu gewählt wurden Dr . ing e . h . Fritz von
Opel, Rüsselsheira , Adam Rathjen (Delbrück , Sehiekler &
Oo.), und Bankdiirektor Max Hoseit (Commerz - und Pxiwat-
Bank ), — Im laufenden Jahre zeigen die Umsätze »teigendeTendenz , was ©ich auch noch im Juni fortsetzte . Auch die
Entschuldung machte im laufenden Jahre Fortschritte . Es
war möglich , in den ersten Monaten 8 Mill . RM weitereFinanzsehulden äbzudecken.

Ueberfülirung verschiedener eisenverarbeitender Unter¬
nehmungen des Landes Oesterreich in die Rcichswerke
„Hermann Göring “. Nachdem nach dem Willen des Be
auftragten für den Vierjahresplan , Generalfeldmarschall
Hermann Göring , die Reichswerke A-G für Erzbergbau
und Eisenhütten „Hermann Göring “ mit der Errichtungeines zweiten Hüttenwerkes in Linz an der Donau be¬
gonnen haben , sind in Ergänzung des AnfbauDrogramms
der Reichswerke im Lande Oesterreich einige Unternehnehmungen durch das Reich , übernommen  und
ihrem Wesen entsprechend in den Verband der Reichswerke
„Hermann Göring “ überführt worden . Es handelt sich
hierbei um die Uebernahme der Mehrheit des Aktienkapitalsder Steyr - Daimler - Puch A - G,  und der Mehrheit
der Maschinen - und Waggonbaufabrik A - G
Simmering,  vorm . H . D. Schmid , Wien und Graz , fer¬ner des gesamten Aktienkapitals der Steierischen
Gußstahlwerke A - G,  Judenburg -Wien , und derPauker - Werke A - G,  Wien . Mit dieser Maßnahme
sind die wichtigen Voraussetzungen und Grundlagen für
alle jene hervorragenden wirtschaftlichen Aufgaben ge
schaffen , die den Reichswerken „Hermann Göring “ imLande Oesterreich vom Führer gestellt worden sind.

Müilheimer Bergwerksverein , Essen -Mülheim , wieder 6 */i,

Warenverkehr mit Brasilien
Sao Paulo, 28. Juni. Der brasilianische Finanzmini¬

ster Costa erklärte während eines Aufenthalts in Sao
Paulo, daß die Aufhebung des Ankaufs von Verrech¬
nungsmark lediglich eine vorübergehendeMaßnahmesei. Man sei stark bemüht, die Geschäfte sobald wie
möglich auf der früheren Grundlage wieder einzuleiten.

Tagung
mit dem Gauwirtschaftsberater

Auf der letzten von Gauwirtschaftsberater Pg.
Fromm nach Oldenburg einberufenen Tagung der
Kreiswirtschaftsberaterund deren Mitarbeiter sprach
zunächst Hauptbearbeiter Pg. Karl Schmidt - Bre¬
men über die Aufgaben der wirtschaftspolitischen
Truppe des Führers. Der Vortrag von Pg. Schmidt
gipfelte in der Forderung nach selbstlosem, kompro¬mißlosemEinsatz für die Idee des Führersund engster
Zusammenarbeitaller Mitglieder der D. N. W. und derDienststellen des Gauwirtschaftsberaters.

In seinem Eeferat „zur wirtschaftspolitischen Lage“
behandelte GauwirtsehaftsberaterPg. Fromm  vor
allem die Folgerungen, die sich aus den jüngstenMaßnahmendes Eeichswirtschaftsministers Pg. Funk
ergeben, und die Ergebnisse der Arbeitstagung, zuder sämtliche Gauwirtsehaftsberatererstmalig nachBerlin ins Reichswirtsehaftsministeriumberufen wor¬
den waren. Da die Zusammenkünfte der Gauwirt¬
schaftsberater mit Keichswirtschaftsminister Funk,
der im übrigen auch hei dieser Gelegenheit die Ab¬
sicht ausgesprochen hat, selbst die einzelnen Gauezu besuchen, in Zukunft in regelmäßigen Abständen
stattfinden werden nnd mit dazu beitragen sollen, das
Verhältnis von Partei, Staat und Wirtschaft noch
fester nnd die Arbeit noch erfolgreicher zu gestalten,
wird der wirtschaftspolitischen Truppe der NSDAP,
die um ihrer Schlagkraft willen an Zahl klein bleibenwird und eine Auslese darstellen muß, eine noch
größere Verantwortung als bisher zufallen. Welche
Ansprüche GauwirtsehaftsberaterPg. Fromm an seine
langjährigen Mitarbeiter stellt, geht daraus hervor,
daß er abschließend betonte, WirtschaftsPolitiker
könne nur der sein, der die großen Zusammenhänge
sehe, nicht aber Spezialisten ihres Faches.

An die mit starkem Beifall aufgenommenen Refe¬
rate schloß sich wie immer eine angeregte und leb¬
hafte Aussprache, in der insbesondere Such aktuelle
Fragen aus dem Gau Weser-Ems zur Behandlungstanden.

Die Risiken
bei Möbel-Teilzahlungsgeschäften

Königsberg, 28. Juni. Die Faöhvorträge und Fach¬
besprechungen der Keiehstagung des Deutschen Mö¬
beleinzelhandels in Königsberg behandelten in der
Hauptsache die Möglichkeitender Kredithilfe und die
neue Marktordnung. Der Leiter der Fachgruppe, Pro¬vinzialrat Schlüter,  legte zunächst die Gründedar, weshalb der Möbeleinzelhandelauf der von vielen
Seiten bekämpften Kreditgebühr bestehen müsse. Sie
enthalte nicht nur den Zins, sondern sei auch ein
Entgelt für das Risiko, das der Möbelkaufmannheim
Abzahlungsgeschäftauf sich nehme, und das in dieser
Branche besonders groß sei. Zu einem Drittel seien
alle Geschäfte des / Möbelhändlers Teilzahlungs¬geschäfte. Das Risiko sei aber fünfmal so hoch wie in
anderen Wirtschaftszweigen. Das liege nicht am Mö¬
belhändler. Ihm werde wohl von der Fachgruppe dieVerpflichtung auferlegt, nach bestimmten Richtlinien
die Kreditwürdigkeitdes Kunden zu überprüfen, doch
ließen sich dabei gewisse Fälle nicht aussehalten, indenen sich Eie Kunden zu sehr finanziell belasteten.

SparkassendirektorDr. Möller  erläuterte die Mög¬lichkeiten der Kredithilfe  für den Möheleinzel-
handel über die öffentlichen Sparkassen.Es müsse das erstrebenswerte Ziel des Kaufmanns
sein, daß sein Kunde nicht auf dem Wege des Buch¬
kredits in den Besitz der Möbel kommt, vielmehr solle
sieh' der Kunde  hei einer Sparkasse das Geld, das
er brauche, besorgen. Er bekomme das nur dort,wenn er bereits seinen Sparwillen bekundet habe.Direktor Möller erörterte dann auch noch die Per¬
sonalkredite, die von den Sparkassengewährt werden.
Sie seien in erster Linie eine Unterstützungfür Jung¬kaufleute und für die kleineren Geschäfte.

Der Hauptgeschäftsiührer der Fachgruppe Raum¬
gestaltung und Musik, Dr. Behrenbeck,  nahm in
seinem Jahresbericht zur Marktordnung Stellung.
Diese bringe n. a. auch die Abgrenzung zwischen der
Möbelindustrie, dem Tisehlerhandwerk, dem Möbel¬
einzel- und -großhandel. Der echte Möbelgroßhändler
habe seine Existenzberechtigung, wenn er lediglichden Wiederverkäuferin seine Lager lasse. Die Ein¬
führung der Marktordnung könne‘ nicht überstürzt
werden. Anerkennungs- und Aberkennungsausschüsse
werden eingesetzt, gegen deren Entscheidungen beieinem SchiedsgerichtEinspruch erhoben werdenkönne.

Zwangsversicherung
für Kraftfahrzeuge?

Salzburg, 28. Juni. Anläßlich der gemeinsamen
Mitgliederversammlung der Fachgruppe Kraftfahr¬
zeugversicherung in der WirtschaftsgruppePrivatver¬sicherung und der Tarifgemeinschaft der Kraftfahr¬
zeug-Versicherer und des Verbandes der Kraftfahr¬
zeug-Versicherer teilte der Leiter der Fachgruppe,GeneraldirektorBrass,  u . a. mit, daß sieh die Kraft¬
fahrzeugversicherer in Kürze mit einigen wichtigen,1 völlig neuen Tatsachen auseinanderzusetzen haben
würden. Die Eingliederung Oesterreichsin das Reich
habe die seit Jahrzehnten erörterte Frage der Zwangs-baftpfliehtversicherung in ein neues Stadium treten
lassen, doch könne hierauf noch nicht näher einge¬
gangen werden, da den- Behörden nicht vorgegriffenwerden kann. Weiter werden die Belange der Ver¬sicherer stark berührt durch den nun in absehbarer
Zeit erscheinendenVolksw,a gen.  Eine Lösung der
damit zusammenhängenden Versicherungsfragen ist
in der Richtung erzielt worden, daß die Versicherungdes Volkswagens der Versicherungswirtschafterhalten
wird. Die zur Erörterung stehende Frage der Auf¬
lösung von Verband- und Tarifgemeinschaft bedürfe
keiner besonderen Begründung, da für die Tarif¬
gemeinschaft von ihren, früheren Arbeitsgebietennichts übriggeblieben sei, während der Verband über¬
haupt nur noch als gesehäftsführende Stelle der Ta¬rifgemeinschaft auftrat.

Eine Zentralstelle
für die Verwendung von Natursteinen

. Der Generalinspekb >r für das deutsche Straßenwesen hat
im Einvernehmen mit den zuständigen Stellen eine „Zentral¬
stelle für diie Verwendung von ft atursterr en “ errichtet , die
die Aufgabe hat , eine Häufung der Lieferaufträge aufbestimmte SteinaTten zu verhindern und zwischen den ein¬
zelnen Anforderungen und den Liefermöglichkeiten der
Steinindustrie einen Ausgleich zu schaffen . Mit der
Leitung der Zentra 'lsteLle ist Direktor Kleine,  Vor¬
standsmitglied der „Vereinigten Schlesischen Granitwerke,Breslau , beauftragt worden , der bereits früher mehrere
.Jahre beim Generalinspektor für das deutsche Straßenwesen
das Referat „Steine und Erden “ geleitet hat.

Devisenkontrolle in Afghanistan
Nach einer Meldung der in Kabul erscheinenden

halbamtlichen Zeitung „Islah“ hat die afghanischa
Regierung eine scharfe Devisenkontrolle, ähnlich wio
sie in Iran besteht, eingeführt. Die bekanntgegebenenRegierungsverordnungen besagen, daß die Devisen¬
kontrolle his zur Errichtung einer Staatsbank sich in
den Händen der Afghan National Bank befinden wird.
Die An- und Verkaufskurse für fremde Währungenwerden durch Dekret des afghanischen Kabinetts fest¬
gesetzt werden. Die Erträge aus sämtlichen Verkäu¬
fen von Lammfellen sind bei der Afghan National
Bank nach Abzug der tatsächlichen Unkosten zu de¬
ponieren. Die Bank will die hierdurch anfallenden
Devisen für Staatszwecke«verwenden. Jeder Ueber¬
schuß soll vierteljährlich an Händler für Import¬geschäfte verkauft werden.

Die Ausfuhr von Gold und Silber  in
jeglicher Form wird verboten.  Reisende, die afgha¬nischen Boden betreten oder verlassen, sind berech¬
tigt, 100 Afghani in Banknoten mit sich zu führen.
Ausländer müssen hei Betreten afghanischen Bodensalle in ihrem Besitz befindlichen Devisen hei dem
Grenzbehördendeklarieren. Sie erhalten hierbei ein
Zertifikat, das sie berechtigt, eine gleiche Summe
beim Verlassen des Landes wieder auszuführen. Aus¬
länder, die afghanische Währung benötigen, können
diese durch die Afghan National Bank erwerben.

I
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.Börsenberichte
Ruhig

Hamburg, 28. Juni . Auch an der heutigen Börse waT«n
bei wieder ©ehr ruhiger Gesamtlage überwiegend geringe
KursbefesUgungen zu  verzeichnen. Am Schiffahrts-
m a rkt  wurden Hapag in kleinen Beträgen V«B/o höher
mit 74?U, Nordd . Lloyd dagegen V*% ermäßigt mit 76
•umgesetzt. Die Afrika-Reedereien bezahlte man 1•/o gebes¬
sert mit 72, desgleichen auch Hamburg-Süd mit 128. Hansa
gingen auf 120(minus Vs®/*), Neptun auf 1SU(minus 1Vt)
zurück. Unterweser Reederei vermoohien ihren Kursstand
um 1V#auf 1112 zu erhöhen. Am Verkehrsaktiienmarktwurden
Bremer Straßenbahn unverändert 22Vs angesehrieben. Für
Induetriepapiere bleiht die Umeatztät igkeit nach wie vor
eng begrenzt. Die Kurse waren meist eine Kleinigkeit
gebessert zu hören. Von Bremer Werten konnten Atlas-
Werke bei einigem Geschäft um lViVi auf 106V» anziehen.
Je 19/o höher kamen Bremer Wolle mit 169 und Bremer-
Jute mit 1®6 zur Notiz. H-offmann’s Stärke zogen um Vs%
auf 153 an. Reis und Handels wurden gegenüber ihrem
gestrigen Briefkurs um 3°/o ermäßigt zu 143 gehandelt. Der
Handel am Markt der unuotierten Werte war wieder nur
sehr klein. Im Rentenverkehr  hatten Bremer Alt¬
besitz geringes Geschäft zu wieder 13ls/<.

Renten lebhaft
Hannover, 28. Juni . Am Aktienmarkt wurden größere

Umsätze iin Eisenwerk Wülfel zum Kurse von 129 getätigt,
Iiseder Hütte gaben um V*°/o auf 155.25 nach, Wilke-Werke
blieben mit 180 gefragt, Continental Gummi, Deutsche
Erdöl, Hackethal Draht und Kali Salzdetfurth bis 1°/i höher.
Am Rentenmarkt  war das Geschäft wieder recht
lebhaft unter Bevorzugung Von den Pfandbriefen der Han¬
noverschen Landes-kreditanstalt und der Preußischen Zen¬
tralstadtschaft . Auch Hannoversche Provmzarnleihen und
Reioh-sschatzanweisungfenhatten etwas größere Umsätze zu
verzeichnen. Die Reichsanleihe-Altbesltz war etwas leichter
mit 131.5 tim Handel, die Hannoversche Provinz-Altbesitz¬
anleihe mit 138 und die Deutsche Kommunal-Sam meint)lö-
sungsaniloihe mit 140. Von Industrie-Obligationensind sechs-
prozentige Brauergilde etwas fester mit 102.25 gesucht. Im
Freiverkehr  ging die Gemeind'e-'Umschuldungsanleihe
mit 9.?.55 bis 96.25 um, Burbach Kali nannte man mit 78 bis
80 und Wintershaillmit 125 bis 126, — Schluß freundlich.

Anziehend
Berlin, 28. Juni . Der bereits gestern, zu beobachtende

freundliche Grundton kennzeichnet© auch den Dienstag-
verkehr, wobeL lebhaftere Umsätze an sich schon dazu bei¬
trugen-, eine zuversichtlichereAuffassung über die Entwick¬
lung des Börsengeschäftes auszulösen. Die Abgaben aus
dem bekanntenUmschichtungsprozeßblieben heute umfangs-

Dollar = 2.485(2.484) RM
Englisches Pfund = 12.315(12.31) RM

recht schwach. Kurz nach Eröffnung schwankten die Kurse
bis um 1 Dollar nach beiden Seiten. Im Verlauf unterlag
die Kursgestaltung weiter kleinen Schwankungen, im wesent¬
lichen war die Bewegung aber nach oben gerichtet. Gegen
Ende des Verkehrs erfuhren die meisten. Kurse eine Ermä¬
ßigung, da der Handel vielfach zu Engageine-ntslösuogen
schritt . Infolgedessen überwogen schließlich Einbußen bis
zu 2 Dollar, denen ganz vereinzelt Gewinne gleicher Höhe
gegenüber ständen. Die Börse schloß uneinheitlich aber
schwächer.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

s tfi
[fl-O

t/3*
« ©*■©—S
> t- x

28. 6.
Geld

1938
Brief

27. 6.
Geld

1938
Brief

Aegypten 1 3g. £ 7 20.99 12.60 12. 63 12.695 12.662
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.645 0.649 0.644 0.64B
Belgien 100 Belga 3 81.00 42. 11 42. 19 42. 12 42.20
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 145 0. 147 0. 145 0. 147
Bulgarien 1D0 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100  Kr. 4 112.50 64.93 65.03 54.90 55. 00
Danzig 100 fl. 4 — 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12.30 12.33 12.295 12.325
Estland 100 e. Kr. 4Ü —.— 68. 13 68.27. 68. 13 68. 27
Finnland 100 f. M. 4!i 81.00 6.425 5.435 6.425 6. 435
Frankreich 100 Fr. 2Ji 81.00 6.913 6.927 6.913 6.927
Grlechenlam 100 D. 6 81.00 . 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 137.40 137.68 137.34 137.62
Iran 100 Rials 20.43 15.28 15.32 15.27 15.31
Island 100 ist. Kr. 6k 112.50 55.02 65. 14 64.99 65. 11
Italien 100 Lire 4% 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0. 716 0.718 0. 716 0. 718
Jugosl. 100 Din. 6* 81.00 6.694 5.706 5.694 5. 706
Kanada 1 kan. $ 6 4.68 2. 458 2.462 2.457 2.46t
Lettland 100 Lats 5 — .— 48.75 48.85 48.75 48.85
Litauen 100 Litas üjü — . — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3K 112. 75 61.82 61.94 61.79 61.91
Polen 100 Zloty 414 - 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 463.67 11. 16 11. 18 11. 16 11. 18
Schweden 100 Kr. 2 112.60 63.42 63.54 63.39 63.51
Schweiz 100 Fr. IJS 82.00 66.89 56.01 56.93 67.05
Spanien 100 Pes 6 81.00 —.— —.— —. — —. -
Tschectu 100 Kr. 3 85.00 8.611 8.629 8.611 8.629
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1. 049 1.051 1.049 1.051
V. Staat , v. A. 1 $ 1 4. 19 2.483 2.487 2.482 2.486

An den internationalen Devisenmärkten waren die Ver¬
änderungen nur sehr gering. Der Dollar stellte sich in
London auf 495.46 (495.43), in Amsterdam, Zürich und Paris
blieb er gleichfalls fast unverändert. Auch der franzö¬
sische Franc erfuhr in London mit 177.68 keine Verände¬
rung. In Amsterdam wurde der Franc mit 503Vs gegen 503V*
bewertet, während in Zürich die Notjz 12.151/*.gegen 12.14
lautete. Der Schweizer Franc schwächte sich in London
auf 21.62V4(21.59V4) ab. In Amsterdam wurde der Franc mit
41.40 (4Ü.45) und in Paris mit 823V* gegen 824 bewertet. Im
Verlauf zeigte das englische Pfund, weiter anziehende
Tendenz.

mäßig hinter denen der Vortage zurück, so daß sich die
zu Anlagezweckenerteilten Kauforders in der Form kräf¬
tigerer- Kurssteigerungen auswirkten. Schwächer lagen
allerdings Bremer Wolle um 1•/«. Im Verl au  setzte
sich die Aufwärtsbewegungder Kurse fort, wobei sich für
Montane verstärktes Interesse zeigte. So zogen Rhei-nstahl
uin 5/s°/o auf 1423/* an, auch Verein. Stahlwerke besserten
ihren Stand im gleichen Ausmaß. Klöckner wurden um V*•/*
her auf gesetzt. Größere Besserungen erzielten ferner Bem-
berg und Riittgers (je plus */♦), Daimler und Lahmeyer je V»
sowie Reiehebank und Goldschmidt je um 1•/#. . Farben
konnten sich mit löGVs nicht voll behaupten, auch Waldhof
büßten V»% ein. Am Schluß ließ die Geschäftstätigkeit
nach. Doch blieb das Kursniveau im allgemeinen gut
behauptet. Nur ganz vereinzelt erfolgten Gewiinnsicherungen,
meist aber waren dem Verlauf gegenüber noch geringe
Kursbesserungenzu beobachten. Nachbörslich wurde kaum
noch gehandelt.Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien ver¬
loren VereinsbankHamburg 1°/o und DeutscheUeberseebaruk
VtVo. Bei den Hypothekenbankenerzielten Bayr. Hypotheken
sowie DeutscheHypothekeneine Steigerung um V*bzw. Vs*/*.
Steuergutscheineblieben unverändert.

Am RentenmaTktwar das Geschäft lebhafter. Pfandbriefe
lagen freundlich. Von Stadtanleihen stellten sich 26er Essen
um V*#/e niedriger. Reichs- und Länderanleihen veränderten
«ich nur unbedeutend. Sonst sind noch SprozentigeKasseler
Bezirksverband zu erwähnen,' die nach Pause um V* /•
niedriger zur Notiz kamen, ferner Dekosanm, die V*#/o ein-
büßten. Am Markt der Industrieobligatiouen stiegen Har-
pener und 96er Mittelstahl um Vs und Gutehoffnung um
0.40V«. Farbenbondsgaben um Vs, Asebamger und 36er AEG.
je um V«, sowie Daimler um Vs°/* nach. — Î rivatdiskont
unverändert 27/e°/#.

Ruhig
Frankfurt a. M., 28. Juni. An der Abendböreeblieb der

bereits zum Wochenbeginn zu beobachtende freundliche
Grundton erhalten. Die Umsatztätigkeit nahm _allerdings
nur »ehr geringes Ausmaß an. Die meisten Papiere waren
auf dem Mittagsschlußstand behauptet. I . G. F̂arben
gelangten mit iöfiVg zur Notiz. MetallgeselIschaftgewannen
gegenüber dem-Berliner Schlußkurs Vs0/* und wurden mit
131 bewertet. Schlickert stellten sich auf TföVs, Reichsbabn-
vorzüge auf 1Ö4*/* und Reiehebank auf 194V*. Renten lagen
sehr ruhig und zeigten kein© wesentlichen Veränderungen.
Kommunälumsehuldungwurden mit 96 genannt. Die Börse
schloß ruhig und behauptet.

Uneinheitlich
Newyork, 28. Juni . An der Dienstagborse' war die Kurs¬

bewegung wieder uneinheitlich. Zunächst üherwogen kleine
Einbußen, die Stimmung blieb aber nach wie vor zuver¬
sichtlich', zumal der Angebotedrucknicht stark war und die
Umsatztätigkeit bei abgleitenden Notierungen schrumpfte.
Andererseits waren aber auch die Ansätze zu einer Erholung

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 28. 6.
Berlin 72. 78
London 8.95|
Newyork 180.69
Paris 5.03|
London , 28, 6.
Newyork 4.9562
Paris 177.91
Berlin 12.30*i
Spanien 90.00 n
Montreal 543.00
Amsterdam 8.9521
Brüssel 29.22K
Italien 94.20 •
Schweiz 21.62l,
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39!$
Oslo 19.90H
Heisingfors 226.75
Prag 142.75
Budapest 25.00 B

Paris , 28. 6,
London 177.90
Newyork 35.90
Belgien 608.75
Spanien
Zürich . 28. 6.
Parle 12. 15^
London 21.62
Newyork 436.25
Belgien 74.00
Italien 22.94
Spanien —.—
Holland 241.42!$
Berlin 175.75
Stockholm 111.47}$
Oslo 108.65

Kopenhagen. 1-?!». 6.
London 22.40
Newyork 450.25
Berlin 182.20
Paris 12.70
Antwerpen 76.80
Zürich 103.90
Rom 24.05
Amsterdam 250.75
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Heisingfors 9.95
Prag 15.85
Warschau 85.75

Belgien 30.64
Schweiz 41.42
Madrid — . —
Oslo 45.00
Kopenhagen 39.971$
Belgrad 217.00
Sofia 405.00 F
Rumänien 665.00' B
Lissabon 110. 18
Istanbul 620.00 b
Athen 646.50
Warschau 26.31
Moskau 26.27
Lettland 25.25
Buen. Aires 16.00 B
Rio de Jan. 2.81 B
Montevideo 20.00
Mexiko _ . _
Alexandrien 97.60
Hongkong 1/296
Schanghai —/875n
Italien 188.90
Schweiz 823. 121$
Kopenhagen 796.00
Holland 19.86£
Oslo 892.00

Kopenhagen 96.521$
Sofia 5.40
Prag 15. 10
Warschau 82.00
Budapest 86.50
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3 .25
Heisingfard 9.53

Oslo , 28. 6.
London 19.90
Berlin 163.00
Paris 11.40
Newyork 403.50
Amsterdam 225.75
Zürich 93.00
Heisingfors 8.90
Antwerpen 69.00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25 .
Rom 21.45
Prag 14.20
Warschau 76.75

Stockholm 46.20
Prag 6.28j$
Privatdisk. */iß—8/iß
Tägl. Geld %
1 Monatsg. %_
Kobe 1/200 B
Australien 125.00 B
Neuseeland 124.00
Südafrika 100. 121$
London auf
Bombay 1/580

Bombay auf
London Tv 1/675

Buenos auf
London 19.05

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl. Geid

Stockholm 918.25
Heisingfors 78.00
Prag 126.30
Berlin 14.46^
Warschau 80.00
Buen. Aires 113.371$
Japan 126.00
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p 1 Mt. M '
£ p 3 Mte. 6
S p 1 Mt. u
$ p 3 Mte. %
Stockholm, , 28. 6.
London 19.40
Berlin 158.25
Paris 11.00
Brüssel 66.76
schw. Plätze 90. 10
Amsterdam 217.25
Kopenhagen 86.75
Oslo 97.60
Washington 392.00
Helsinglors 8.60
Rom 20.75
Prag 13.70
Warschau 74.25

Prag , 28. 6,
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

15.941$
Kopenhagen
London

638.50
143.00

Madrid —
11.59 Mailand 150.61

662.00 Newyork 28.85
718. 25 Paris 80.40

Stockholm 738.00
Poln. Noten B46.00
Belgrad 66.00
Danzig 643.25
Warschau 543.00

Newyork , 28. 6.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.-

wechsel
niedr. Satz 1.00
hüchst. Satz 1.00

Wechsel auf Stockholm
London-Obl. 4,9662 Oslo

Lond. 60 Tg. 4.9497
Kopenhagen

B' wecftsel Prag
H'wechsel 4 .9497 Budapest
Paris 2.78* Belgrad
Brüssel 16.961$ Athen
Rom 5.26', Japan
Madrid —,— Buen. Alree
Bern 22.921$ Rio de Jan-
Amsterdam 55.38 Berlin

26.65
24.90
22 . 12)4
3.47ij

19.80
2.33
0.91

28.92
30. 75
5.90

40.29

Ostasiatische Wechselkurse vom 28. Juni
Newyork gegen Japan 287/s, London gegen

1.2 (Tel. der YokohamaSpecie Bank Ltd.I
Japan

i ms/,.  TTflitiiftn 1.*<»/ «. Hongkong 1.217/«, Schang-

Banking Corp.).
Konkurse

um 12.30 Uhr. Für den Nachhringeflug- Köln—Cherbourg
um 23 Uhr.

Börsenkennziffern. Die vom Statistischen Reichßamter-
rechneten Börsenkennziffern stellen sich in der Woche vom
20. 6 bis 25. 6. für die Aktienkurse auf 109.61 gegen 110.03
in der Vorwoche, für die 4V*prozentigen Wertpapiere auf
99.96 gegen 99.99 gegen 96.08.

Deutsch-rumänische Wirtschaftsvereinbarungen. Wie mifc-
geteilt wordenist, gilt ab 1. Juli 1998 das deutsch-rumänische
Verrechnungsabkommenauch für das Land Oesterreich. Der
Reichswirtschafbsminieteo* gibt dies mit Runderlaß 73/38
D. St. — 33/38 Ue. St. bekannt und wedet weiter darauf hin,
daß ab 1. Juli 1938 unter da« deu’tschrrumänisoheVerreck-
nungsabkommenauch solche öeterretchdsoh-rumänische Zah¬
lungen fallen* die beredte vor dem 1. Juli 1938 fällig
geworden sind. Soweit im deutsch-rumänischen Verrech¬
nungsverkehr künftig auf österreichische Schillingelautende
Verpachtungen zu erfüllen sind, werden sie zum Kurs von
46.50 RM gleich 100 SohiiilHimgumgereohnet. Der Wortlaut
des Runder!asses wird von der DevisenstelleWien bekannt-

Berlin: Sauerland & Kittel, Silberwarenfabrik. — Ham¬
burg - Kaufm. Wilhelm Max Nollau in Hamburg-Niendorf.
— Mannheim: Kaufm. Johann Ludwig Schäfer. —Munster,
Westf.: Heinz Gilhaus, Auto-Electrio. — Radeberg: Naohl.
Schlosser Karl Richard Großmann in Ottendorf-Okrula.
Wittmund: Naohl, Kaufm. Georg Heinrich Gerd Stulken
in Mareardsmoor..

Vergleichsverfahren

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 1. Juli heim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für Dampfer
„Europa“ über Bremerhaven um 5 Uhr; über Cherbourg

gegeben werden.
Errlchtungs- und Erweiterungsverbot ln der Krawatten¬

stoffweherei verlängert. Nach einer Fünften Anordnung des
Reiehew-irteohaftemimisterewird die Geltungsdauer der An¬
ordnung über das Errichtung®- und Erweiterungsverbotia
der Krawattenstoffweberei vom ld. August 1034(Reichsanz.
vom 18. August 1934), die durch die Vierte Anordnungvom
28. Dezember1937(Reiohsauz. vom SO. Dezember1037) bis zum
30. Juni 1SÖ8 verlängert worden ist, bis zum 31. März 1939
verlängert.

Aus dem AnfeMhtsraitder Emil Busoh A-G, Optische
Industrie, Rathenow, ist Direktor a. D. Fritz Perl, Dresden,
auegesohdeden.

Baumwolle
Bremen, 28. Juni . Nordamerikanlsehe Baumwolle. Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse. Middling loco: 10.57 (10.67). _ •
Bremen (Uli OKI. Doz. ,an. fWätz Mai
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

10. 01/96
9.95/93
9.99/95
9.96/94
9.98/95

10,23/2u
10. 16/14
10. 16/15
10. 14/12
10. 17/14

10.33/30
10.26/24
10.26/24
(0.24/22
10.28/24

10.38/3H
10.32/31
10.31/30
10.30/28
10.32/31

10.48/45
(0.42/40
10.41/39
10.40/37
10.44/40

10.67/63
10.50/48
10.47/48
lö .45/42
10.6-/46

Abrechnung 9.97 10. 15 10.25 10.31 10.40 10.46

Abrechnunerspreis: Juni 9.97.

10Um 12.30 Uhr bezahlt: Okt. 10.15, Jan . 1939 10.31, März
10.40, Mai 10.47, 10.46.

Nach 12.30 Uhr bezahlt: Juli 9.95, Mai 1939 10.47.
Nachmittags bezahlt: Jan . 1939 10.32, März 10.42.
Bremen, 28. Juni . Der Markt eröffnet©mit langsam, stärker

werdender Abgabeneigung stetig 3 bis 6 Punkte 'niedriger.
Während des Vormittages beschränkte sich die Nachfrage
in der Hauptsache auf die nächsten Monate, während für
die entfernteren mehr Angebot her auskam. Die Kurs-
entwicklung erfolgte entsprechend. Der Markt schloß um
12.30 Uhr stetig 2 Punkte über bis 2 Punkte unter den Eröff¬
nungsnotierungen. Der Nacbmittagsverkehr eröffnet© ohne
neue Anregung ruhig 1 bis 4 Punkte niedriger. Auch im
weiteren Verlauf büieb die Umsatztätigkeit eingeschränkt,
jedoch war der Unterton durchaus stetig, und die Kurse
zogen schließlich wieder langsam einzelne Punkte an. Der
Markt schloß ruhig-stetig 1 bi« 4 Punkte über den Naoh-
mittags-Eröffnungsnotierupgeai.
Hamburg, 28. Juni.

Lokoprelse per Ib Tendenz: stetig
Ostindische: Superfine, mgd, Scinde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . . . . • * j 3.80
Fine Omra Standard t Bremer Klausel 2 . . . 4. 30

NewvorH Juli Oktb. Dez. Jan. März Mal

Vor. Schluß 8.71/72 8.77/— 8.78/— 8.80/— 8.83/84 8.87/—
Heutig. Schluß 8.72/— 8.69/— 8.76/- 8.78/— 8.82/- 8.86/—

Loko: 8 .82 (8.81)
New Orleans . heutige Not. 8 .85 vorige Not. 8.80

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen 4000 ] 6000

Stetig
Newyork, 28. Jfani. Am ; Baumwolltcrminmarkfc- er.wfes.

«ich die Tendenz bei mäßig belebtem- Geschäft als stetig.
Zunächst beschränkte «ich-die Umsatztätigjkeatim wesent¬
lichen auf (Mattstellungen im Juliitermiin. vAls aber bald
darauf die 516 in Umlauf gesetzten Jnli -Andiienungenvon
'einer Stelle glatt aufgenommenwurden, erzielt die JuMsicht
gegenüber dem Oktobertermin ein Aufgeld. Sonst lag der
Markt eher lustlos. Nach anfänglich stetiger Stimmung, die
durch die Meldungenüber weitere Regentfälle und die wider¬
standsfähige Haltung der Effektenbörse anisgelösitwurde,
verursachten Glattstellungen und Abgaben Neworleanser
Häuser und der Platzfirmen eine Absobtv äebung, zumal die
Auinahmeueigunggering war. Für Textilien blieb die Stim¬
mung bei etwas ruhigerem Handel fest. Die Schlußtehdenz
war stetig.

London, 28. Juni . Jute . (£ per t cif.). Tendenz: willig.
Erste Marken Mai-Juni 177/i« bez., Geld, Juni -Juli 17Vs bez.,
Brief, Juli -Aug. 17°/i* Wert, Aug.-Sept. 177/i« bez., Geld,
Sept.-Okt. 177/n Geld,. — Geringere Marken: Mai-Juni und

Juni-Juli 16 15/i* Brief, Aug.-Sept. 167/s Brief. — Hanf Manila
(£ per t). Tendenz: fest. Grad J Juni-Aug. 211/« Wert.
Grad K 211/* Wert, Grad L Nr. 1 20 Wert, Grad L Nr. 2
177* Wert, Grad M Nr. 1 17 Wert, Grad M Nr. 2 15V« Wert.
— Sisal (Schlußnotierungen). Ostafrikanischer Tanganjika
n/o Kenya Nr. 1 faq.: Juni -Aug. 177a bez., Juli-Sept. l7!/a
bez., Aug.-Okt. 18 bez.

Hanf. In Italien  behielt der Markt insbesonderefür
die jetzige Jahreszeit ein ziemlich lebhaftes Gepräge, wo¬
bei aber die Nachfrage aus dem Inland überwogen liat.
Die neue Aussaat entwickelt sich infolge der anhaltenden
warmen Witterung weiter befriedigend wenn auch unter¬
schiedlich in den einzelnen Bezirken. Auch aus Jugo¬
slawien  lauten die Berichte über den Stand der Aussaat
befriedigend. Die Preise hielten sich für beste Qualitäten
sowie Hechelware auf der bisherigen Basis, während die
größeren Bestände an geringen Materialien etwas im Preise
naclig'>1' -r>,

Wolle
Antwerpen , 28. 6. Kammzug

p. kg belg. Fr. p. Ib. oence p. kg belg. Fr. p. Ib. pence
28. 27. 28. 27. 28. . 27. 28. 27.

Juli 31.50 31.25 23.25 23.50 Dez. 33.50 33.50 23.75 23.87
Aug. 32.00 31.50 23.50 23.50 lanr 33.50 38. 75 23.62 24.00
Sept. 32.6t) 32.00 23.62 23.75 Febr. 33.75 _ _ 24.00
Okt. 32.76 32.50 23.62 23.87 Ums. 30000 Ibs 425 000 Ibs.
Nov. 33.25 33.00 23.62 23.87 Tendenz: ruhig

Getreide and Futtermittel
Berlin, 28. Juni . In Anbetracht der ausgeglichenenVeN

sorgnngslage bestand im Berliner Getreideverkehr nur
geringe Kauflust. Die Mühlen sind mit Brotgetreige aus¬
reichend versorgt, &q daß nennenswerte Ergänzungskäufe
vorerst nicht erfolgen. Die vereinzelt •angelieferten kleinen
Mengen Brotgetreide werden jedoch im allgemeinen an¬
genommen. Regeres Interesse besteht für Hafer und Gerste
zu Futterzweoken. Die Umsätze sind jedoch entsprechend
den Zufuhren verhältnismäßig klein. Am Futtermi’ttclmaTkt
wird laufend der geringe Bedarf gedeckt. Das Mehlgeschäft
beschränkt sich aus den bekannten Gründen auf Loko-
Absch'lüsse.
Newyork, 28. 6. Mals loko 70.50 Engl. Fracht 2/9—3/1
Welz. Rw. 1. 92.25 Mehln. Pr. 4.85 Kont. Fracht 12- 18
Weiz. Hw. 1. 97.75 Mehlh. Pr. 4.95

Ghlkago, 28. 6. Malt k. stet. September 26.00
Gerste loko lut. 57.00 Dezember 27. 12)$
Weizen
Juli

willig
75̂ - ä

September
Dezember

58.50
67.37!$ Roggen

Juli
willig
52.871$

September 765!- X Hafer k. stet. September 52.25.
Dezember 78*- * 3Uli 26.37* Dezember 63.25

Viehmärkte
Hamburg, 28, Juni . Auftrieb: 1290 Kälber, 3783 Schweine.

Marktverlauf: zugeteilt. Preise: Kälber: Doppellender
bester Mast 78; Kälber: a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Schweine:
a) 54V«, bl) 53Vs, b2) 52‘/t, c) 50Vi» d) 47V*» Sauen; gl) und
Altschneider öl1/«, g2) 49l/a RM.

Köln, 28. Juni . Auftrieb: 1026 Rinder, darunter 106 Ochsen,
173 Bullen, 578 Kühe, 169 Fresser, 1496 Kälber, 98 Schafe
(Lämmer und Hammel), 5436 Schweine. Marktverlauf: Rin¬
der: zugeteilt, Ausstichtiere über Notiz, Kälber u. Schweine:
zugeteilt, Schafe: belebt. Preise: Ochsen: a) 45, b) 41, c)
36; Bullen: a) 43, b) 39, c) 34; Kühe: a) 42—43, b) 37—39,
c) 31—33, d) 23—25; Färsen: a) 44, b) 40, c) 35; Kälber: a)
63, b) 57, c) 48, d) 38; Lämmer und Hammel: b2) 48—50,
Schafe: e) 42; Schweine: a) 57, bl) 56, b2) 55, c) 53, d) 50,
Sauen: gl) 54, g2) 52 RM,

Reichsbankdiskont 4 °/o Wcrtpapierkntse der BZ . vom 28 . Juni Lombardsatz BVo

Hanseatische Wertpapierbörse

100.37 G

100.00  100.00
100.00 100.to
100.00 100.00

101. 12 10T. 12

100I0. ioo!oo

Pestverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
o. Staatsanleihen 28. 6. 27. 6
5 Dt. Reichsanl. 27 101.90 101.SO
4 do. do. 34 99. 70 99.70
47t Ot. Relchs.Sch.35 99.8U 99.80
do. 36 II. Folge 99. 12 99. 12
do. 36 III. Folge 99.00 99.00
do. 37 I. Folge 98.87 98.87

4Vt Reichspost 34 1. 100. 50 100.60
4 Bremer Umtausch 95.25 95. 25
Bremen Neubesitz 28.25 28.25
Hamburg Neubesitz 28.25 28.25
Dtsch. Altbesitz 131.50 131.62
Bremen Altbesitz 131.75 131.75
Hamburg Altbesitz 131.62 131.62
Kreditanstalten and Körper¬

schaften
4Vi Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. v. 25
4>/s do. S. 1 U. 3
47a do. S. 2
4' /j do. S. 4
47t do. S. 5
47« do. S. 6
47* do. S. 7
47t do. Kom. S. 1
4J/s do. do. S. 2
47t do. do. S. 3
Hypothekenbanken
47, Hamb. Hypbk. A 100.00 100.00
57t do. Liquid.

do. Anteilschein
47t Pr. Ctrbd. 28
57t do. Liq. 26 A2
47t Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 100.00 100.00
Industrie -Ohligatlonen
Deutsche Llnol. 26
Nordd. Steingut 27 101. C0 101.00
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 —
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938 —
Bank -Aktien
GeestemUnfler Bank 98.00 98.00
Hb. Hypothekenbank 102.50 101.50
Schl.-Hol.Bk. 1.Husum 92.00 91.50
Vereinsbank 127.50 128.00
Westholst. Bank 145.50 145.00
Eisenbahn -Aktien
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 124.50-124.25
A-G für Verkehr 128.50 127.00
Bremer Straßenbahn 92.50 92.50
Hamburger Hochbahn 101.00 101.25
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 91.C0 91.00
Dt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D.-6.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linle
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdori
Blli-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Veg. Fisch-G.
Br. Ch. Fabrik Hude 16U.00 160.00
Br. Papier u. Wellp. 136.00 136.00
Ör. Silberwarenfabr. 160-°° ,60-00

•l

72.00 71.i
74.75 74.6*0

128.00 127.00
12u.00 120.50
131.00 132.00
76.00 76.5U

119.00 118.00
72.00 71.00

106.50 105.00
280.00 280.C0
140.00 140.00
144.50 144.50
140.00 140.00

28. 6. 27. 6.
Bremer Vulkan 144.00 144.00
Br. Wollkämmerei 169.00 168.00
Dt Linoleumwcrke 156.00 157,00
Dynamit Nobel 83.50 83100
Elbschloßbrauerei 151.50 161.50
Flensb. Schiffsbau 92.00 92.00
Guano Werke 103.76 102*76
H. E. W.  161 . 70 151. 12
Harburger Gummi 186.00 186.00
Hochofenw. Lübeck 130.00 130.00
Hoffm. Stärkefabr . 153.00 152.50
Hoistenbrauerei 122. 00 122.50
Jutesp. u. Web. Br. 136.00 135.00
Markt- u. Kühlhall. 132.00 130.00
Nordd. Steingut —144 .00

„Nordsee*1 Df.Hoehs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schiinck « Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte lute
Ver. Werkstätten
Wendts CiQarren

Kolonialwerte
Kamerun-Eisenb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavi-Mlnen

28. 6. 27. 6.
129. 00 129. 00
156.00 156.00
143.00 141. 00
143.00 146.00
129.60 130.C0

126̂ 00 126.00
122.00 123. 00
119.00 119. 00
110.76 110.50
126.00 125.00
82.00 82.00

81. 00 — —
—126 .00
25.37 —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
47* Hann. Prov. Ani.

r . 15 99.80 99.80

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

41/* Oldb.-Br. St!.
Krd. Pfbr. S. 5

47* do. Kam. S. 3

Landesbanken
4>/, Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R. 16
47* Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926
57* do. Liqui. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S.6

Ritterschaften
47*Brschw rittl . G.-

Pf. von 29
47* Bremer rittl,

Goldpfandbrief
47» CatenbQ. rittl.

G.-Pfbr. v. 28
47* do. do. v. 27
47* Geller rittl.

Goldpf. C

Stadtschaften
47* Preuß. Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

100.37 100.37
100.00 100.00

100.00 100.00

100.37 10Ö.37
101 . 12 101 . 00
96.25 96.25

100 . 00 100 . 00

100.37 100.37

100.26 100.26
100.25 100.25

100.00 100.00

100. 00 100.00

Hypothekenbanken
4'/* Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100.25 100,26

57* do. LlquI.-Pfdbr. 101.25 101.00
47* Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pldbr. R. 7 100.00 100.00

Indnstrle -Anlelhen
6 Brauergilde Obi. 102.25 102.00
6 Hackethal Obi. 104.75 104.75
6 Lindener Brauerei

Obi. 104.00 104.00
3 Mech. Linden Obi. 93.50 93.50
6 Vorw. Zem. Obi. 102.00 102.00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 99.00 99.00
4 Brem ritt . (Rogg.)

abg. Pf. 96.00 96.00
4 Gell, ritt (Rogg.)

abg. Pf. 95.00 95.00

57* Hann. Bod. Kr.
LlquI. Pfandbr.

6V* Lüdenscheid M
Obi.

101. 00 101.00

105.00 105. OG

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Ooornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stück in RM) 310.00 310.00
Hannoversche Zem. H8.00 118.00
Hemmoor Zement
Iiseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank

206.00 205.00
180.C0 180.00
108.00 108.00
129.C0 129.00
134.00 133.50

179.C0
155.25 156.00
127.00 127.00
179.00 179.00
128.50 128.50

neico ne !oo
171.60 171.50

110.00 111.C0
98.00 98.00

Verkehr8 »Aktlcn
Hlldosh.Peln. Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

61. C0 —
113.60 113.00
96.00 96.00

Relchsschaidbnchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab
1.4.

Ausgabe (
Geld | ßriel

Ausg
Ueld

at>e 2
Brief

1939 99.87 100.62 _ _ — _
1940 99.87 100.62 —
1941 99.87 100.62
1942 99.50 100. 25 99.50 ICO.25
1943 99.37 100. 12 _
1944 99,37 ICO. 12 —
1946 99. 25 100.00
1946 99.25 100. 00
1947 99.26 100.0C —.—
1948 99. 26 100.00

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. | 82.00
1946/48. . 82.00

82.75
82.75

Berliner Börse

100.37 100.37

100.00 —
100.00 —_
100 . 00 100 . 00

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs - ' der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost . Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Am. Ausl. 131.50 131.70
5 Reichsanleihe 27 101.90 101.90
4 Reichsanleihe 34 99.70 99.70
57s Int. (Young) 101.60 101.40
47* Pr. St.-Anl. 28 109.60 109.50
47* Bayern St. 27 99.87 99.87
47* BKChw. St. 28 99.80 99.80
47* Dt. Schutzgeb. 11.98
47* Dt. ReiChsp. 34 100.62 100.62
47* do. 35 100.62 100.70
47* Dt. Relchsb. 35 ICO.75 100.70
47» do. 36 99.80 100.75
47* Pr. Ldr. 1 u. 2 100.00 Jtft .00
Stadtanleihen
47* Bin. Goldsch. 26

1 und 2 99.87 99.87
Oeffentllche Kreditanstalten
47* Bin. Pfdbr.-A. lOO.OO ILO.CG
Dt. Komm.-Samm. 1 140,10 140.25
Dt. Komm.-Samm. 2 152,75 152.75
4'/* Hann. Landes¬

kredit v. 26 'S. .1 100.37 —
47* do. Pfd. v. 27

Serie 2
47* Oldb.-Br. Stl.

Krd. Pfbr. S. 2 1C0.37 —
47* do. S. 7
47. do. Kom. S. 1
5w, do. Ligui.
47* Pr. Lüs.-Pfd. R.4
47s Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr. 99.75 99.75
47a West. Id. G. (870 00-40 99.40
Schl.-Holst. Id. G. 24 99.50 99.60
47» Ostpr.lQ. G. (870 99.62
Hypothekenbanken
47* Braunschw.

Hann, von 1929 100.00 100. 00
47* Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a 100.00 100.00
4V* Hann. Boden¬

kredit 13, 14 100.00 100.00
47* Meininger

Hypoth. Bank S 100.00 100.00
47* Pr. Centralb. 28 100.00 100.00
47t Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4 100.00 100.00
47* Pr. Pfandbr.-

Bank 50 100.00 100.00
47* Rhein. Westfät.

Bdkr. 4. 6, 10, 12 100.00 100.00
47* Schlesw-H. Idsch

Gold 30 99. 50 —
47* Bert. Hyp. 15 100.00 100.00
47* 81. Hyp. K. 6 100.00 100.00
57* Bl. Ctrbk. Liqu. 100.87 100.87
47* Pr. Pfbr.

Komm. 20 100.00 100.00
47* Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 100.00
47* Pr. Ztrst. 19 100.00 100.00
47* Pr. Ztrst. 20-21 100.00 100.00
47* Hann. Pfd. 4

von 1929 —.— —
47» do. 5 u. Erw. —
Kommuoul -Obligationen
47* Mein. Hyp.-Bank.

Komm. 4, 16, 21 100. 00 100.00
4v* Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.00 100,00
47* Rh. Westl. Bdrk.

Komm. 26/27. 4-6 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37 —

6 Zuckerkredit 103.30 103. 12

Stenergntscheine
Gruppe II 1934
Gruppe
Gruppe
Gruppe
Gruppe

1935
1936 .
1937
1938 .

Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland
LUbeck-BUchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
Deutsche 8ank
Ot. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank

28. 6. 27. 6.

103.75 103.75
107.76 107.76
111. 76 111.76
115.76 115.75
119.75 1(9. 75
111.75 111.76

100. 75 101. 00

102.87 103.00
102.76 102.00
107.25 107. 25
125.00 125.00
113. 76 113.76
120.25 120.20
640.L0 546.00
106.60 108.60
1H.62 111.50

Meininger Hyp.-Bank 114.50 114. 50
Oldenbg. Landesbank 92.26 92.00
Reichsbank 194.50 193.75

Industrie
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt, Ton und Stein

134. 25 133

149.50 149

50

75

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hofimann Starke
Kötltzer Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westt. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal
Sarottl
Sehles. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstoft
Wanderer-Werke

28. 6. 27. 6.
83. 50 83. 50

105. 00 1C4.76
14U.75

134.00 134.00
119. 00 118.50
—164 .75

145.60
—106 .25

-1 - 169. 00
132.00 132.00
199.00 199.00
110.00
129.00 128.00

140.50 140.60

11U00

113.00 1I3J0
Porzellan 100. 25 100.25

124.00 124.00
133.50 132,25
— - 171.60

Kolonlalwerte
Ot. Ost-Afrika
Neu-Guinea
Otavi Min. u. Els-0.
Schantung

159.25 159.00

108.25 107.00

25*87 26!87
124.25 123.00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

kurs
Dt. Ani. Ausl. Scheine
einschl. ‘/»Ablösungsch.

5»/* Gelsenk.-Werk
4V* Fried.Krupp-RM-Anl.
5' /. Mitteid. Stahl
*' /• Ver. Stahl-Obi.

Accuimilatoren-Fabrtk
Altg. Elektrlcltäts -Ges.
AschaffenburgerZellstoff

Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik.(Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

131.60
101.60

215.50 •
118.87
120.87

137.25
151.CO
161.60

169.50
113. 60

Schlnß-
kura

131.60
101.62
99.87

215.60
119.00
121 . 00

147.50
138.00
160.50
161.50

169. 50
114. 00

Einheitsklirs

Chartottenb.
Chem. von
Continental

Wasserwerk
Heyden
Gummi

108.62 109.00

206*76 207*. 60

Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsch Teieph- u. Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dierlg AG.
Oortm. Union-Brauerei

Eintracht-Braunkohle
Eisenbaho-Verkeftrsm.
Elektr.-Lleferungsges.

137.25
147.60
110 . 00
120 . 00
137.26
156.00

16L50

138.00
147. 60
110.60
120.C0
137.75
166.7b

162*.00
148.50

204.00 204.00

—169 .00

119*12 1l9ll2

28. 6,

131. 60
101.62
99.80

102.00
98.37

217.00
118.87
121 . 00

138.60
150.62
161.50

169.87
123. 50

109.00
144.60
206.00

137.37
147.60
110 . 00
120.26
137. 76
1b7.00
130. 76
162.00
148.00
183.00
204.26

168.26
173-50
119.60

27. 6.

131.70
101.60
99.75

101.62
98.37

215.26
118.00
121.62

146.50
136.00
151. CO
161.50

113.00

108.60
143.60
206.87

136.50
146.50

120̂ 26
136.76
166. 12
126.50
161.37
146.75

173.50

Anfangs- Schluß-
knra kurs

Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei

l. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co,
Tb. Geldschuld!

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Hoizmann
Hotelbetr.-Gesellschaft

Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBscfi.
Gebrüder Jungtians

Kali Chemie
Kali Aschersiebeo
Kiöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fabr.

Lahmeyer 6 Co.
Laurahütte
Leopoidgrube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maximillanshütte
Metailgeseilschaft

Niederlausitzer Kohle

Orenstein & Koppe)

Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein. Westt. Eloktr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas UL B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

114.50
139.26

114.50
139. 25

fS6.50 156.37
133.60 134.(0
136.62 136.62

144.87 145.25
135.00 136. 00

162.00 162. 00

112. 00 112.50
151.00 161.00
96.60 96. 00

— '' 161. 50
137.60 137.60
—115 .25

156.50 155. 60

119*00 120*75
157.76 167.76

126.50 127.50
17. 75 17.60
—130 .60

112. 12 112.76

130. 50

166.00

1)0.76

224.00

142ll2
120.60
140. 26
148.76

158.00
134.75

176!00
100.76
203.00
129.00

130. 60

166.00

111. 26

224.00

142!75
120.75
141.00
149.60

168.00
134. 50

17&I60
100.26
203.G0
129.00

220.00 220.00

Thüringer Gas Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teiegr. Draht

Wasser« . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhot
Westereoeln Alkali
Wintershall

Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen
Allg. Lokaib. u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz.»A.
Hamb. Amerika Packett.
Hamburg-SUdam. Dampf.
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

106.87 107.60

89.76 100.37
106. 00 106.00
124.76 124. 76

146.00 146.60

—127 .76
193.60 194.60

127.00 128. 12
143.00 144.75
124.50 124.60
—76 .50

—77 .50

Einbeitskur*
28. 6. 27. 6*
114.50 114.75
140.00 139.00

83.75

166.50 155.87
134.50 134.75
136.62 136.10

145.75
135.00

151.00
186.60

112*60
152.50
96.75

161.50
137. 60
116.50

165. 50
106.C0
119.00
157.76

144.CO
133.62

151.00
186.00
167.CU
112 . 00
149.37
95.50

158.00
137. 12
115.00

164.00
104.75
118.00
167.00

126.87 126.75
17.75

130.00 126.(0

112.50 112.12
140.50
199. 50 199.C0
130.50 129.75

165.00 162.25

110.60 109.50

224.00
»17. 00
142.75
121 . 00
141.00
149.62

158.00

137*.60
176.25
100.37
201.50
128.00

219*25

133.75

107.60
167. 00

223.50
117.25
140.25
121.10
140.60
147.00

166.60
134.50
138.00
175.87
105.62
202 .00
127.50

220 JO

132.00
106.25

100 .25 99 .C0
105 . Uü 1C4.75
125.00 124 .8/

145 . 50 144.2Ö

137.25 ( 27.75
194.60 193«75

i
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Berlin , 28. Juni . Trotz der Ferienzeit ist nach dem Mo.
natsweehsel wieder mit einem lebhafteren Fleiseliffeaoliäft
zu rechnen . Demzufolge wurden die Anlieferungen
allen Viehgattungen geräumt . Bei Marktbtglnn waren atif
getrieben : 833 Kinder , 2224 Kälber . 5464 Schafe ! Ä
Schweine . Es wurden bezahlt : Binder 22- 44, Kälber ™
bis 63, Schafe 20̂ -50, Schweine 47Vs—54‘/i, Sauen 49V»—51V-8

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reichsdurchschnitts¬
preise für 50 ko

Lebendgew. in RM
Ochsen, vollfl. (b)
Kühe, vollfl. (b)
Kälber, mittlere (b)
Schw.. 100-120 kg (c)

Zahlderärkte Juni
1938

Juli
30.—4. 7.- 11. 13.- 18. 20.- 26.

15 38.9 39.2 39.2 39.415 36.6 36.7 36.8 36.815 56.0 56. 1 66. f 66.016 61.8 61.8 61.8 51.8

leicht,.n. Pr
lelch. h. Pr.

8.60
9.00

I schw, n. Pr.
I schw. h. Pr.

8.10
8 . 40

IZufuhren
Iim Westen

17000
61000

Seefische
■ ui 28. Juni landeten in Wesermünde acht Tinrnnfar

k,f n Frischfische . Von Island kamen vier Dampfer
mit 36, 500 kg , meist Goldbarsch , Kabeljau , Seelachs und
Schellfisch , von der Bareninsel zwei Dampfer mit 342 500

nH0SsXBfiJi? rW Ae8en ^ KS beliau , Seelachs , Goldbarsch
<n Nordsee kamen zwei Dampfer

mit 31 000 kg , meist Seelaohs und Wittlinge . Drei Hooh-
seesegler lieferten 6100 kg Schollen , Feinfisch und Kahel-
Jau i -,? 16 P J 6 1 s, ® ,'Jer  Fische , die nioht zu Festpreisen
verteilt wurden , hielten sioh auf ihrem gestrigen Stand.

Kabeljau I und II 7, Schellfisch I 171/.—22V.. II 14
bis 18/*, XII 10V*—13, IV 7—10, Wittlinffe 5 6 Seelachs T
?" d Jg 17, 1iR?£ fni ' 011 Goldbarseh 7—8, Austernfisch
f Tr ' tjTTT 1? . i Kabeljau I und II 17, Schellfisch
fl 11  w ' Austernfisoh 13- 17»/,, Seelachs I und II
W5V*SedeSl6aehsHfungdenT' Matr6l6n Wittlinse

Warenmärkte
Hamburg , 28. Juni.

Bels : Der Handel mit dem Inlande ruht zur Zeit völlig.
Im Ausfuhrhandel kam es zu - kleinen Geschäften nach
\\ estafrika , die zu bisher geltenden Preisen abgeschlossen
wurden . Auch von den Märkten des Fernen Ostens werden
geringe Geschäftstätigkeit und unveränderte Preise ge¬
meldet.

Gewürze : Im internationalen Handel zeigt Pfeffer eine
festere Veranlagung , während die übrigen Gewürze ohne
Abweichung liegen . Demgemäß konnte auch am deutschen
Markt der immer noch sehr ruhiges Geschäft zu verzeieh-
nen hat , Pfeffer meist eine Kleinigkeit anziehen . Schwar¬
zer Lampong -Pfeffer 59 RM, weißer Muntok -Pfeffer 67 RM,
weißer Java -Muntok -Pfeffer 67 RM für 50 kg verzollt ein¬
schließlich Ausgleichssteuer ab Lager Groß -Hamburg.

Hülsenfrüchte : Der Handel bewegte sich in ruhigen
Bahnen .^ Für Bohnen zeigt sich kaum Interesse , während
es m Linsen und Erbsen hier und da zu kleinen Bedarfs¬
kaufen kommt unter Bevorzugung guter Qualitäten . Man
hört unveränderte Notierungen.

Getrocknete Früchte : Markt - und Preislage wie bisher.
Kautschuk : fest . Sheets loko 6ls/i«, für Juli/Aug . 7, für

Aug ./Sept . 7Vis Pence für 1 lb.
Ghlkago , 28. 6 Schmalz

Tendenz: willig | September 8.72̂ B Dezember 8.80 B
]ul> ' 8.52)4G | Oktober 8.80 8 lanuar
Neweork, 28. 6. Oele und Fette
Schmalz 8.37)$ September 8.18 Terp. Sav. 23.50
Talg, losa 6.12)s Oktober 8.17 Petr SWC. 16.26

oezember 8.17 Petr. SWT. 12.26
BW'saatöl Mid. Conti. 1.16
Juli 8.17 Terpentin 28.60 Pens. Rohöl 1.17)0 .80

Kaffee 1
Bremen , 28. Juni . Der Markt verkehrte in sehr ruhiger

Haltung . Ueber neue Einikaufsmögiliehkei 'ten verlautete
nichts . In miittelamerikaniechen Kaffees sollen kleinere
Geschäfte in greifbarer Ware getätigt sein . Die Verein.
Staaten soMen weiter starke Käufer für zentralamerikaniische
und kdlumbische Kaffee « sein . Die vorliegenden Anstel¬
lungen lautem sehr fest.

Das Kaffeeinstitut in Bio beziffert die bis zum 15. Juni
1938 zerstörten Kaffeemengen auf 61 638 000 Sack , gegen
61194000 Saek am 31. Mai und 56 729 000 Sack am 31. De¬
zember 1937.

Hamburg, '' 28. Juni . Die Nachfrage aus dem Inlande ist
weiter lebhaft . Im Durchfuhrhandel bleibt die - Umsatz¬
tätigkeit rege , man legt allgemein die bisherigen Preise
zugrunde . Von Brasilien liegen gegen die Vortage keine
neuen Meldungen vor . •

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für */, kg netto,

, hei mindestens 250 Saek f— 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 31 B 29 G, September

30B 28 G, Dezember 30B 28 G. März 30 B 28 G. Mai 30 B 28 G.

Newyork , 28. 6.
Tendenz: stetig

Santos loko 7.25
lull 6 . 94 n
September 6.04 n

Dezember 6,17
März 6.19
Mal 6.22
Tagesums. 15000

Rio loko 4.76

lull 4 . 32 n
September 4 . 40 n
Dezember 4 . 43 n
März 4 . 45 n
Mal 4 . 46*
Tagesums. 3000

Newyork , 28. Juni . Unter dem Eindruck des enttäuschende®
Marktvenlamfes in Do Kaivre und des Mangels an Aufn ®hme-
neigung für Lokoware schritten das Ausland und der
Bernfsbamdel am Kaffeeterminmarkte zunächst zu Siohe-
rungstrameaktionen und Abgaben . Im Verlaufe lösten Neu¬
anschaffung ' und Deckungen eine Teilerhcllung aus.

Kakao
Hamburg , 28. Juni . E o h k a k a o : Der Markt für Eob-

kakao liegt stetig zu meist unveränderten Preisen, : Ledig¬

lich Abladungsware in Aecra war etwas leichter zu hören.
Das Gesohäft mit dem inlande ist unverändert ruhig.
Acora gf . Haupternte für Jull/Aug . 22 sh 6 d cif für 50 kg
netto unverzollt . — Kakaohalbfabrikate  sind wei¬
ter gefragt und soweit vorrätig , schlank abzusetzen . Preise
lauten wie bisher.
Newvork , 28. 6. unrglm.
lull 4.80 I Oktober 4.98 IJanuar 6.21
September 4.90 | Dezember 5. 11 ) März 6.31

Zucker
Newvork , 28. 6 , Rohzucker k. stet.
lull 1.76/77>INovember 1.85 o| März. 1.90/91*
September 1.81/82* llanuar 1.86/87*1Mai T.91/92*

*) Geld- und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 28. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 53V* EM für
100 kg.

Original hfittenalumlnium 98 bla- 99V« ln Blöoken . Walz-
und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Draht¬
barren 99% 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.80—39.80 BM.

Kupfer 48, Blei 19*/., Zink 18V». Tendenz : Kupfer : flüssig,
Blei und Zink : stetig.

Berlin , 28. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 140 sh 9 Penoe gleioh 86,6668EM . für
ein Gramm Feingold demnach 54,3026 Pence gleioh
2,78640BM.

Hamburg , 28. Juni . (Eiohtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt : 39.80 B,
36.30 G, Hüttenrohzink nom . 181/» B, 18‘/» G.

London , 28. Juni . Heute wurde Gold im Werte von
715 000 Pfund zu einem Preise von 140 sh 9 d pro Unze fein
verkauft.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: willig

Standardper Kaiss 37.19- 43
do. 3 Monate 37.60—66
do. Settl. Preis 37.25

Elektrolyt 414.—42ti
besl selected 4t—42JJ
Strong Sheets 72
Elektrowirebars 42.25

Zinn (per Tonne)
Tendenz: willig

Standardper Kassa I85J(—37!4
do. 3 Monats 188- 186^
do. Settl. Preis 185.25

Stralts* 188.75

Biel (per Tonne)
Tendenz: willig

ausl. pr. offlz. Preis 14.37k—43
do. entt. Sicht oft. Prell 14.37)$—43
do. Settl. Preis 14.371$

Zink (per Tonne)
Tendenz: willig

gewSbnl. pr. off. Preis 13.26- 371$
do. ent». Sicht oll. Preis 13.60—66
do. Settl.-Preis 13.26
Aluminium (per t)
Inland* 100
Ausland* 100
Newvork , 28. 6.
El. Kupf. I. 9.07i$B| Blei, loks
30/90 Tage 9.07>,6 Zink, lokn
Zinn, loko 42.25 | Silb. ausf.

London , 28. Juni.

Antimon Reenl na
(per Tonne)

Erzeugor-Prals*
Chinas , per •

70- 71
39—40 n

Quecksilber * _ _ _
in S per Flasche 278—278/6

Platin * (p. 20 Unz.) 6.621$
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 66 - 58 n

Nickel . Inland . *
(per Tonne) 180—186

do. ausl. » (psr t) 180—185
Weißblech I.C.Cokes
20X14 (ob. Swansea*
(sh per box ot 108 Ibs) 21.60
Knpferanlfat
fob. * (per t) 17.75
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, lob. Mlddles-
borough* (sh per 0

Kadmium lob. London
(sh per lb)

Silber
Barrensllberprompt
Feinsilber prompt
Barrensllber aut Lief.
Feinsilberaut Llat.
Gold (sh und Pence

per Unze)
* Inakt , Notierungen

3/2 n

19.06
20 . 66
18.83
20.43

140/9

4.60 I Weißblech 6.35
4.50 | Roheis. N. 2 27.60

42.76 1do.N.2plaln 26.26

Schiffahrt.
Ostasienkonferenz

nur kurzfristig verlängert
Hamburg , 27. Juni . Ueber einen Umbau innerhalb der

Ostasienfrachtkonferenz haben in den letzten Wochen
wiederholte Verhandlungen stattgefunden . Anlaß gab zu¬
nächst die mit dem 30. Juni ablaufende Frist des Konfe¬
renzvertrages , da seinerzeit die Konferenz nur um Vs Jahr
verlängert werden konnte . Die Meinungsverschiedenheiten,
die nicht zuletzt um eine Neuverteilung der Quoten gehen,
wurden diesmal verstärkt durch die Ankündigung der ja¬
panischen Osaka Shosen Kaisha , die seit 1933 nicht mehr
in der Europa -Ostasien -Fahrt tätig war und jetzt neu ein-
treteu wollte . Ueber die von der Osaka und auch von
der schon innerhalb der Konferenz fahrenden Nippon Yusen
Kaisha erhobenen Quotenansprüche konnte bei den letzten
Verhandlungen in London keine Verständigung erzielt
werden . Die Gefahr eines endgültigen Zubrucligehens der
Konferenz war in den letzten Tagen nahegerückt . Es
scheint aber , daß durch das Einlenken gewisser Konferenz-
mitglieder jetzt eine Grundlage gefunden worden ist , auf
der die Konferenz über den 30. Juni hinaus noch zu¬
sammenbleibt . Jedenfalls hat man sich , laut K . Z., zunächst
für eine Verlängerung um drei Monate , bis 30. September,
ausgesprochen . Die unausbleibliche Entscheidung über eine
Neufestsetzung der Quoten ist damit allerdings auch nur
wieder kurzfristi g vertagt  und dürfte zu gegebener
Zeit das Weiterbesteheu der Konferenz erneut in
Frage stellen.

Der Panamakanal -Verkehr Im April . Im April 1938 pas¬
sierten 609 Schiffe den Panamakanal gegen 589 Schiffe im
April 1937. Während der 12 Monate , die mit dem 30. April
1938 endeten , durchliefen <5630 Schiffe mit 28 416 617 Reg .-
Tonnen (Panamakanal -Vermessung ) den Kanal , die 28 575 755
Tonnen Ladung mit sich führten . In der gleichen Periode
des Vorjahres passierten 5340 Schiffe mit 27 155 819 Reg .-
Tonnen (Panamakanal -Vermessung ) den Kanal , die
27 366 388 t Ladung mit sich führten . An Einnahmen er¬
zielte die Panamakanal -Gesellschaft in der am 30. April
1938 abgelaufenen Periode 4 785 763 Pfund gegen 4 561 910
Pfund während der ein Jahr vorher abgelaufenen Periode.

Getreidefrachten in der wilden Fahrt Nordamerika -Kon¬
tinent . Der Verwaltungsausschuß für die wilde Fahrt hat
zwecks Milderung der Schwierigkeiten in der Getreidefahrt
auf der nördlichen Ueberfahrt von den Vereinigten Staaten
ostwärts und vom St . Lorenzstrom beschlossen ., zeitlich die
Tarife für Getreidefrachten auf diesen Linien herabzu¬
setzen . Die Reeder können für den Kontinent und Ant-
werpen/Hamburg mit 2 Dollarcents je 100 lbs und für Häfen
des Vereinigten Königreichs mit 3 d je Quarter unter
den festgesetzten Tarif gehen .' . Diese Konzession ist auf
durch8chittlich 5 Ladungen je Schiff auf die Monate Juni
und Juli 1938 beschränkt . Die festgestellten Tarife bleiben,
jedoch für größere Mengen und für ganze Ladungen un¬
verändert . Die übrigen Bedingungen des Schemas werden
hiervon nicht berührt.

Holzfrachten nach dem La Plata . Die seit längerer Zeit
erwartete Neufestsetzung der Frachtraten für gewöhnliches
Holz in Stämmen oder geschnitten über Juni -Ende hinaus,
ist nun erfolgt , und zwar sind die bisherigen Raten von
14 sh (Gold) per 1000 kg netto nach Montevideo und Buenos
Aires und 19 sh nach Rosario mit Gültigkeit für die übliche
Verschiffungsperiode von drei Monaten über den laufenden
Monat hinaus verlängert worden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 27. Juni:
Quiokstep engl , von Newcastle ^ Noirdd. Hütte , Nordd.

HütteT Kohll-en.

Angekommene Seeschiffe am 28. Juni:
Wachtel dtsch . von Leningrad , Rab . & Stadtl ., Becker &

Otten , Holz . Travemünde d'fcsoh. von Archangelsk , Rab . &
Stadtl ., Kraiges , Holz . Ermland dtsch , von Hamlburg , Carl
J . KMngenherg , Hafen II , Sch . lö. Finkenau dtsoh . von
Dublin , Nie . Haye & Co., Schlachthof , Vieh . Kiel ätsch , von
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch . 13.
Abgegangene Seeschiffe am 27. Juni:

Helder engl , nach Death, Carl Schelle , Stückgut . Walmer
Castle engl , nach Hamburg , Carl Scholle , Stückgut . Optima
ätsch . nach Wairea, Rab . & Stadtl ., Stückgut . Unkas dtsch.
nach Hamburg , D. Oltmann . Vesta dtsch . nach Lissabon 1,
Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Edemwood engl , nach
Mtidälesborougih , Nie . Haye & Co., Kali . Aarö dün . nach
Boston , Rab . & Stadtl ., Glaubersalz . H . C. Horn dtsch . nach
Westindien , Nie . Haye & Co., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 28.  Juni:

Lloydleichter 125 (Lohmüller ), von Hamburg , Blumenthal,
Bremer Wollkämmerei , Wolle . Lloydleichter 127 (Meyer ),
von Hamburg , Hafen II , Schuppen 18, Stückgut und Holz.
Lloydleichter 162 (Stellamanns ), von Hamburg , Hafen II,
Schuppen 14, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan , Aar , Lumme 2, Finkenau 4, Kong Alf,

Orest 6, August , Fortuna 8, Orotava 1, Lindenau 5, Phoe-
bus 3.

Hafen II : Hercules 11 (80263), Claus Horn 13 (80033), Kiel
13 (80056), Ermlaud 15 (80058), Ürundi 15 (80068), Duburg 17

S , Crefeld 17(81735), Llanwerden 14(85339), Galilea 18.
Holzhafen : Nord (Steinbr . & Berninghansen ), Valeria

(Drünert ), Orla , Wachtel (Becker & Otten ), Alk , Nixe (Log.
& Wardenburg ), Elin (Bremen -Besigheimer Oelfabriken ).

Hohentorshafen : Ernst (Krüger ).
Industriehafen : Bologna , Citta de Bergano , Quickstep

(Röchling ), Auctoritas , Saleier (Nordd . Hütte ), Rostock,
Fink , Travemünde (Krages ), Arezzo (Kohlenhandel ).

Werft : Weißenfels (Dock V), Schwabenland (Werfthafen ),
Saale , Regensburg (U-Bootshafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Europa , Gneisenau , Komm , Johnsen,

Sierra Cordoba , Stuttgart.
Hamburg : Chemnitz , Dresden , Nienburg,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher  Lloyd , Bremen . Anatolia 26. ab Santos

nach Bio de Janeiro . , Arucas 27. an Teneriffa . Berlin 27.
an Newyork . Der Deutsche 27. ab Bremerhaven . Eider 26.
an Antwerpen . Este 27. an Le Havre . Europa 28. an
Bremerhaven . General von Steuben 28. Brunsbüttel pass,
nach Zoppot . Gneisenau 28. an Bremerhaven . Köln 28. ab,
Bremerhaven nach Emden . Minden 25. ab Charleston nach
Freeport . Oder 27. ab Yokohama nach Kobe . Potsdam 27.
ab Colombo nach Singapore.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa *' , Bremen.
Altenfels 27. in Djeddah . Braunfels 25. in Navlakhi . Hohen¬
fels 27. in Vizagapatam . Hundseck 26. von Oporto nach
Hamburg . Ehrenfels 28.' von Hamburg . Kybfels 27. von
Suez . Liehtenfels 28. in Basrah . Olbers 27. Ouessant pass.
Bauenfels 27. voji Cocanada . Rolandseck 26. in Cadiz . Roten¬
fels 27. von Port Said . Sonnenfels 27. Perim pass . Tannen¬
fels 27. Gibraltar pass . Trautenfels 27. von Antwerpen nach
Rangoon . Treuenfels 28. in Antwerpen . Uhenfels 28. in
Bushire.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Apollo
27. von Santander nach San Juan Nieva . Ariadne 28. von
Köln nach Rotterdam . Delia 27. von Lissabon nach Bre¬
men . Electra 28. von Malmö nach Gotenburg . Feronia 27.
in Kiel . Flora 28. in Hamburg . Fortuna 28. von Bremen

nach Kopenhagen . Gauß 28. in Antwerpen . Jason 28. von
Stettin nach - Antwerpen . Jupiter 28. in Stavanger . La-
toua 27. in Stavanger . Leander 27. von feoderhainu naoa
Bremen . Leda 28. in Libau . Nereus 28. von Stavanger
nach Egersund . Niobe 28. Holtenau pass , nach Bremen.
H. A. Nolze 28. in Norrköping . Phoebus 28. m Bremen.
Pluto 27. von Vigo nach Sevilla . Pollux 27. in Danzig.
Sirius 28. Holtenau pass , nach Hamburg . Stella 28. in Köln.
Thalia 27. Holtenau pass , nach dem Rhein , ihemis 28. von
Bremen nach Amsterdam . Theseus 28. in Königsberg.
Triton 28. Ouessant pass , nach Antwerpen . Venus 28. Imu-

t . .. _ _ t. rr .: i _ «)*? Uminon nopn Atlr .-

Arge Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Bussard 28.
Oolaud pass , naoli Bremen . Drossel 27. von Riga na.cn Le¬
ningrad . Ibis 28. in Middle &brough . Meise 28. in Boston.
Phoenix 28. von Lerwick nach Hamburg . Strauß 28. in
Wiborg . Taube 28. von Gdingen nach Memel . Wachtel 28.
in Bremen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante -Linie
A-ü , Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Ham¬
burg ). Aohaia 27. in Antwerpen . Adana 27. ven Oran nach
Patras . ' Arkadiia 27. von Izmir , nach Piräus . Arta 2f7. von
Alexandrien nach Jaffa . Cavalla 26. von Malta nach Tca-
Aviv . Galilea 27. von Rotterdam nach Bremen . Larissa 28.
in Antwerpen . Thessald 'a 26. in Morsin.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m. b. H .,
Bremen . Nordenham 26.  ab Santa Harta.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Ginn¬
heim 27. von Buenos Aires . Schwanheim 28. an Utansjoe.
Kelkheim 27. an Rotterdam . Eschersheim 27. ab Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und
GoHh'äfen : Hamburg 1. 7. in Cuxhaven fällig . Kellenpld
28.  Bishop Book pass , nach Boston » — Mittelamemka/West-
indii-en : Caribia 27. ah Cristobal nach Port Limon . Ibena
26. an Antwerpen . PadartÄa27. Ouessant pass , nach Barbados.
Kiel 27, ab Hamburg nach Bremen . — Westküste S-udr
amerika : Poseidon 27. 4'3 Grad 4(6 Min . n . Br ., 31 Grad 5 Min.
w. Lg . pass , nach Antwerpen . Saarland 27. an Antwerpen.
— Südafrika/Australien/Niederländ 'iseh -Indden : Lüneburg 26.
an Durban . Rendsburg 3. 7. in Perim fällig . Preußen 25. ab
Kobe nach Hongkong . HLndenburg 27. ab Osaka nach Moji.
Nordmark 25.' an Tabu . Tirpitz 27. an Hongkong . Mecklen¬
burg 27. an Buenos -Aires -Reeüe . Ruhr 28. an Hamburg.
Anubis 1. 7. in Los Angeles fällig . Leverkusen 27. an Ant-
werpen .eFriesland 26. Hawai pass , naoh Kobe . Duisburg 25.
ab Miri naoh Manila . Kulmerlamd 25. ab Dairen nach Osaka.
Heidelberg 25. an Hamburg, . — Ostasien : ErmHand 27. ab
Hamburg nach Bremen . Rhein 25. an Hamburg . Ruhr 28.  in
Hamburg fällig . — Vergnügungsreisen : Oceama 27. an Ham¬
burg . Rel'ianoe 27. au Newyork . N

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 28. in Southampton . Cap Norte 28. Finis +erre
pass . General Artigas 26. von Bahia nach Pernambuco.
General Osorio 27. in Buenos Aires . General San Martin 27.
von Boulogne s. m . nach Bremerhaven . Monte Pascoal 27.
in Florianopolis . Asuncion 26. &t . Vincent pass . Bahia 28.
Madeira pass . Bahia Laura 27, Fernando Noronha pass.
Britsum 25. in Rosario . Campinais 27. Dover pass . Curi -ty-ba
26. in Rosario . Joäo Pessöa 27. in Antwerpen . La .Co-runa 27.
in Antwerpen . Maceio 28. Fernando Noronha pass . M&ndoza
27. Dover pass . Marach 27. von Madeira naoh Hamburg.
Montevideo 26. in Paranagua . Rosario 28. Ouessant pass.

.Tijuca 28. Madeira pass . Uruguay 28. in Montevideo . Vigo
27. in Bahia . Vogtland 27. in Victoria.

Deutsche Afrika -Linien . Wesfcafrika : Wadai 27. aib Fun-
ehal . Usaramo 27. an Hamburg . Wahehe 25. ab Takoradd-
Ingo 25. ab Monrovia . Urundi 26. ab Hamburg , Cuxhaven
pass . Livadiiu 25. ab Antwerpen . — Süd - und O&tafrika:
Njassa 27. ab Genua . Wangen ! 27. ab Southampton . Tangan¬
jika 26. ab Port Sudan . Us-ambara 25. ab Walfiechbai.
Watussi 27. am Antwerpen . Adolph Woermann 21. ab Bedra.
Ubeua 25. aib  Aden . Pretoria 23. ab -Walfischbai.

H . C. Horn , Hamburg . H . C. Horn 26. in Bremen.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederei , Hamburg.

Sevilla 28. in Lissabon . Tanger 22. Dover pass , Oldenburg
22. Ouessant pass . Pasajes 28. Ouessant pass . Santa Cruz 28.
in Hamburg . Sebu 28. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.» Hamburg.
Senator 27. in Hamburg . Elbe 27. in Hamburg . Peter Hurll
27. in Fawley . Jos -iah M-acy 7. 7. im Ponta Delgada fällig.
Phoebus 26. in Arüba . Persephone 26. in Buenos Aires R.
Franz Klasen 24. vom Pamamakanal nach Rotterdam uIo.
Hamburg . Victor Roß 26. von Aruba nach Cartagena . Cal-
llope 26. von Rio de Janeiro nach Santos.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Konsul Hendrik Fisser 25.
von Botwood nach Rotterdam . Martha Hendrik Fisser 26.
in Emden.

Fisser & v. Doornnm , Emden . Christoph v . Doornum 25.
von Avonmouth nach Hoek van Holland . Marie Fisser 27.
in Stettin.

Fischdampferbewegangen
Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : van Ronzelen , Perseus (Bären¬
insel ), Heinr , Bueren , Hans Loh , Salzburg (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Bielefeld (Nofdsee , He¬
ringe , Fladengrund ), Hoclikamp , Plauen (Nordsee , Frisch¬
fisch ), Färöer , Uranus (Bäreninsel ), Friesland , Hugo Ho-
mann , Wesermünde , Thüringen (Island ).

In See gegangene Dampfer : Dresden (Island ), Erfurt,
Fürth (Nordsee ).

Hochwasserzeiten

Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std ., Farsre 1 Std . 40 Min.
Datum Bremeo -Stadt Vegesack Bremerhav.
29. Juni 4.29 16.45 4.09 16.25 2.09 14.25
30. Juni 5.20 17.34 5.00 17.14 3.00 15.14
1. Juli 6.11 18.22 5.51 18.02 3.51 16.02

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser eueren 7 Uhr

Hann .- Carla-
Datum Münden hafen Hameln Minden
26. Juni 1.23 2.03 1.29 1.77
27. Juni 1.22 2.04 1.32 1.75
28. Juni 1.12 2.— 1.28 1.78

SHeIm uf und 3 Uaus  haben ein

Brüderchen  bekommen.

Dieses zeigen hocherfreut an

StriâWittkowski
geb . Huntemann
Stich‘Wittkowski

Bremen , den 27 . Juni 1938
Hofen I, Maschinenbaus u Zt. Diakonissenhaus

SBir iahen  wt § bvdobt

©utiöa Döbte
fjefmufb©ieget

Sremcn , int Sfuni 1838

3, 3 . Dctreift.

Dacimeiten
Ul.Geithner

82912

23 arre,
bie fl . SBäfdjetei,
bet Sie SBetirauen
identen fönnen.
Sobbicniitafee 3

Sur 4 22 21

Von der Heise zurticte:
Dr.med.Querfeld

Lungenfacharzt
Schleifmühle 54

Die beste Kontrolle
Ist eine Ham -Untertuchung
Untersuch . RM 2.—, ausführl . 6 .—

Laboratorium Pharmazia,nobuen 110

uerDand-
Sflnttät §t)au § ©

Felirmann
ttladil ©egt . 188!
ffno ^ enhaiuetft.

No. 16'17
'ffierfa«l5raum

für Samen
Clefetant

fürÄranlenlaflen

Druck-Krawatt.
ncuaut . Sßeridjluf),
Ufijuutidi. unmögt
große 2lu§lt>al)l.

5 . 6 . Söüi)tmann
ffinodient)auerft .47

Schroll

Metalle

uirissennerg
Hohetorltr .30/38
Telefon 54271

1* längerer Jtronffteit wrfcljieb am
)imt lnrfcr früljeret aftitunbcxter , # err

Sluguft
ir bebauten feinen Heimgang aufrichtig
Inerten feiner ftcfS gebenfen.

Siifiter unb ©efolgidjaftbes
Beerbtgmt8«s3nf<»tut9 „ Ŝietnt,

Seit . Stubbe.

Sanbsmamtj^ aft
bet  anerJlenburgcr

fou Sternen.
3Iu’tt§ ßanbömann

mnjeltn Siel
t§ börä ) ben ’n ®ob Dun itn§
nähme 11- SB'e Farben em
nid ) nergeten.

®ei SanÖSliib braften frdC
an ’n SülithnDct) um Slfod
UV» in Krematorium , üm
em bei legte tau geinen.

Sei SeteinSfügrer.

©eftern entfdjlief fanft im
81. SebenSjafirc linfere liebe
9J!utter , ®d)h>icgermutter,
©rogmutter unb Urgrofe.
mutter

(gttpfyrofine
^ieitt 3Bwc.

geb. S cf) n 13-

Qn ftiHer Xrauer:
$etitr . Äfeitt «nb grau
griebr . Älettt unb Stau

Äletn unb grau
(Jarl Älein unb grau.
8 ©nlel unb 3 Urenlel.

Sternen , 27. 3uni 1938.

$ie Olufbagrung erfolgte
in itai rtnegS 91jt)l, SRorb.
ftragc . grcunbl . jugebadjte
Sftanjffjenbcn bortgin et.
beten.

Ztmierfcier am $ onnerS=
tag , 30. Qnni . 13.30 Ulir , in
bet Salfeäe  beS 2Öa Her
griebgafeS.

allein lieber SSaisL un=
fer lieber 23ruber unb
Dnfel

^ermann Wnnedt
ift non feinem ferneren
Seiben am 24. Suni 1938
erlöft roorben.

Sn ftiller Xrauert
Srntgarb 9Jlaitcd
©efdfmiftet 3Jlanctf
gamilie aitterijolt.

®ie Einäftfierung bi®*
in aller Stille ftattgefun*
ben.

5ßlö| li^ unb unertnar=
tet nerftarb unfer 3trbeits=
tamerab

l (lt)
Sein 3Tnbenfen tnerben

mir ftets in ©ijren polten.
SBetriebsfübrerunb. ©e=
folgf̂ aft ber SBeprbc für
2Boljlfaf)rt unb 2ferfidje=

rungsmefen.

gür bie bielen Sclneife

ijerjlicger 3/eilnafjme beim
ßinfcfjeiben unfetet gelieb.
ten , unbergeglicgen 5ntfd )Ia=

Jenen fagen mir allen unfe*

ren bcrjlidjften ®ant.

ßlfa Äattelmann
Ktibarb Srees unb grau
Urfula 35rees.

B

Dietrich
Eckart

ber Mnbet unb
Jtämbfer be§ Srit=

ten 3teidje§
hon

IR. Sembert.

gn gebrängter
JUirje berftefji e§
Oembert, tmn bem
Siegtet , Sramati:
Eer, ipolitifer unb
SCRenfd)en Sietrid)
Setart ein Silb 3U
3etdjnen, ba ? ben
Befer erfdjiittert
u. aufrüttelt . 5ll§
Sinfüijrung inbaö
3d )affen bie[e§ ur=
beutfdjen Jtämf >=
fer§ ift bie Sdjrifi
mie teine jmeite
geeignet , jumal fie
fid) nief)t he-
fdjränft , äufjere§
©efdgegen ob. SS>a=
ten aufjuääglen,
fonbern aud ) ®iet=
rid ) Sifartö SBelt=
bilbaufid )Iie6t .S>ie
jaljlreictien Selege
nu§ ben SBerten
bc§ ©iditerS ge=
minnen in biefem

gufämmengang
bübhelte Sebeuf
tung.

grantf . Sotlsbl.

Srofd ). 60 Sfg.

Zentraluerlag
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©eirurgie 73 Cgrufantgeme
fannt ber gef̂ roungene (£gtp=
penbaleftugl.
Ggtrurgte, ^metg ber aRebijin,
genau üfierfefet „§ anbarBeit“,
Dnerationen. aBunbbeganblung.
Ggirutg, gaĉ ar.yt für Cgirurgie.
S . aud) ülrät.
Gglor, gijtiges ©as, mit erftif»
lenbem ©eruig, mitb pm -Sas»
tampf nerroenbet unb als 3)es=
infettionsmittel
GglortaH, S8leid>falt, SBleidjpuL
uer, entmidelt mit Äoglenfäure
Ggiotbämpfe, bie Bleidienöunb
besinfiaierenb mirfen. Sln3u=
menbenBeim Stugl non 33arm*
tränten unb auf üBetriecgenben
aiBorten. Sie Sßermenbung non
©gortalt Bei SBäiege ift niegt jju
empfeglen, ba bas ©eroeBe3U
ftart angegriffen roirb.
Ggloroform, farBIoie glüfflg»
feit non fälligem ©etueg. 33er=
menbung als figmerjftiltenbes
unb BetäuBenbesajlittel, Bef.
au^ aiartoiemitrel.
GgloroformfalBc, entgalt Eglo=
tofotmöl. fte mitb Bei SdimeL
lungen unb neuraigilegen
Sigmerjen nermenbet, foroie jur
©ntfernungnon Sobfleden.
Ggriftoffle, 3leufil6et, ägnlieg
bem Sllfenib ober Sllpafa.
Ggriftopg, männl. a3orname,
aus bem ©tieigiiegenftammenb.
gleidjBebeutenbmit „Cgriftus.
träger“ naeg ber fiegenbe non
bem Dtiefen, ber ben ©gtiftus»
fnaBen über einen glug trug.
Ggriftrofe, S^neero-ie ($ elle=
Borus), mitb *u SBeignaftten, in
Zöpfen norgetrieben, mertauft.
SBaig-ft im ©arten in legmgalti=

iRlcin - ^ njeigeti-

gem 23obenunb an genügtet
Stelle ; mitfiam im Steingarten
neben Stoergnabelgölsern. 23er»
megrung bur̂ Zeitung ober
Saat.
Ggriftusborn(©upgotBia fplen.
bens), aBolfmildigemäcljs, als
leiigt BlüggareZopfpflanjeiegr
Beliebt. Stamm, ber audj tunb
gesogen merben tann, trägt
ftarfe Zorneit. ©gr. mitb bann
uoltstümlicg „Zornentrone“ ge.
nannt. Dlot leuigtenbe SBIüten
tommen gleidiseittg mit ben
gränen SBlättern ab 9Jlära. SBin«
teraufentbalt ioll aiugejeit lein,
bager tügl unb menig SBaffer.
31mg Sommersnî t ju feuegt
gglten. ^eranpigt bur# 2Bur»
äelfpröfshmge.
Ggrom, geltgraues, glänaenbes,
iegr gartes ÜJletall, bas • sur
$ärtung non Stagl nermenbet
mtrb. aber aueg als Ueberju
anberet aJletalle, bie baburi
roftfiiger merben. ißeregromt
Seftede merben in warmem
SBaffer gereinigt, 3Jlan tann
Söeftede in ben einicglägtgen
aJletallgef̂ äften au cg natgträg«
lieg netäromen taffen.
Ggronif©, langfatn fî enfroit«
•felnb. langiam netlaufenb.
Äranfgetten ogne ftürmifege St«
Meinungen, î Ieidgenöe Ärant«
geiten Äönnett fid) aus atuten
ober non notngerein !<g!ei<genb
oerfaufenben entmicfeln.
Ggmfantgeme, im föolfsmunb
als2IfterBetannt; p igr pglen:
SBudietBIumen (Dillargüetiten),
Sommeraftern unb bie eigont«
li^e Sgrpiantgeme ober SBin»
terafter, bie als ©taBiigmud Be=
liegt nnb me ift ausbauernb ift.

bis 30 mm Höhe gewähren wir einen ermäßigten  Grundpreis
von 8 Pfennig  je mm. $ «Bmee Jciiung
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LskanntrnarLnnysn

Unter den Viehbeständen von
1. Hinrich Segelten , Niederbüren

Nr . 9,
2. Johann Woltjen , Seehausen,

Landstraße Nr . 11 V,
ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochcn.

Gesperrt sind die verseuchten Wei¬
den und angrenzenden Weiden so¬
wie die Gehöfte.

28. 6. 38. Der Polizeipräsident.

Zugeflogen : ein Wellensittich . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121. —
Dem Tierheim des Bremer Ticr-
schutzvereins übergeben : ein Bastard¬
hund und eine Schäserhündin ohne
Hundezeichen . Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße , gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Aus Grund von Z 2 des Gesetzes
zur Durchführung des Vierjahres¬
planes — Bestellung eines Neichs-
kommifsars für die Preisbildung —
«om 29. Oktober 193k (RGBl . I S.
927) in Verbindung mit der Ersten
Anordnung über die Wahrnehmung
der Ausgaben und Befugnisse des
Reichskommissars sür die Preisbil¬
dung (Reichsanzeiger Nr . 291) wer
den folgende Verbraucherhöchstpreise
sür deutsche Speisesrühkartosseln fest¬
gesetzt:
1. bis zum 2. Juli

1938 . . . . . . . . 11 Rps . je l/ - ftx;
2. vom 3. Juli 1938

ab bis auf wei-
wres . . . . . . . 19 Rps . je V2 ftp;
Wer dieser Anordnung vorsätzlich

oder fahrlässig zuwiderhandelt , wird
aus Grund der einschlägigen Bestim¬
mungen bestraft.

Die Anordnung tritt am Tage
ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Bremen , 28. Juni 1938.
Der Senator sür die Wirtschaft

als Preisbildungsftelle.

Der Teilhypothekenbrief über2854,76
Jeingoldmark , eingetragen iin Grund¬
buch von Bremen , Bezirk Altstadt IV)
Blatt 13S in Abt . III unter Nr . 13 d
sür die Kredit -Aktien -Eesellschaft sür
Ford -Fahrzeuge , Köln -Niehl , ist am
21. Juni 1938 sür kraftlos erklärt
worden.

Bremen , 27. Juni 1938.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Aktenzeichen 3 V8 288/1938.
Ausfertigung.

Im Namen des deutschen Volkes!
Urteil!

In der Strafsache gegen den Tors¬
arbeiter Diedrich W 0 lters , ge¬
boren am ' 5. Juni 1885 zu Stellen-
feld«, Kreis Achim , wohnhaft Teu-
selsmoor 63, hat das Amtsgericht
zu Bremen in der Sitzung vom 1b.
Juni 1938 sür Recht erkannt:

Der Angeklagte wird . wegen
wissentlich falscher Anschuldigung
(K 164 StGB .) an Stelle einer an
sich verwirkten Gefängnisstrafe von 8
— sechs — Wochen in eine Geld¬
strafe von I5Ü — ciuhundertfünfzig —
Reichsmark und die Kosten des Ver¬
fahrens verurteilt.

Der Verletzten , Köchin Adele Gehl-
ken, wird die Befugnis zugesprochen,
die Verurteilung ? uf Kosten des An¬
geklagten binnen 2 — zwei — Wochen
nach Rechtskraft des Urteils in der
,Bremer Zeitung " össentlich bekannt¬
zumachen.

Gründe:

gez.: Dr . Damkiihler.

Berdingung . Zimmerarbeiten für
die Dämpsanlage an der Tuckwitz-
straße zu vergeben . Angebote bis
4. Juli 1938, mittags 12 Uhr , in der
Kanzlei , Herrlichkeit 16, Zimmer 148,
einzureichen . Unterlagen daselbst er¬
hältlich . Das Hochbauamt.

Berdingung . Klempnerarbeiten sür
den Erweiterungsbau der Schule an
der Finkenau zu vergeben . Angebote
bis 4. Juli 1938, mittags 12 Uhr , in
der Kanzlei , Herrlichkeit 16, Zimmer
Nr . 148, einzureichen . Unterlagen
daselbst erhältlich . Das Hochbauamt

Verkant
Illöbel

Dopp .-Schlaszim ..
neu , Eiche,m .Aüfl.
1,89m , um sth. bill.
Wcrderstr . Ä> pt.

LMMIllMI'
27S.- rill.-
Lütslts

sr.- us- 122 .-
I«».- I«».-

LLodo»
SS.- uo.- 124.-
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Gut erhaltener

Nachtschrank
sehr billig.

Osterdsich 178 0

1 rund . Eichentisch
1 »ich. Etagere

2 »ich. Dielc » stühle
2 Klubsessel.

Esscnerstr . 54 pt.
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Kinderhcckbctt-
stelle und Weiße
Eisenbettstelle mit
Matratzen , wenig
gcbraucht .umstän
dehalb . sehr preis
Wert z» Verkauf.
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Berdingung . Dachdeckerarbeiten für
den Erweiterungsbau der Schule an
der Finkenau zu vergeben . Angebote
bis S. Juli 1938, mittags 12 Uhr,
in der Kanzlei , Herrlichkeit 16, Zim¬
mer 148, einzureichen . Unterlagen
daselbst erhältlich . Das Hochbauamt,

Osrledtlidis
Lekanntnracbnngsn

Der Hypothekenbrief über 15VV.—
Feingoldmark , mindestens Reichs¬
mark , eingetragen im Grundbuch
von Seehausen , Band I , Blatt 28 in
Abteilung III unter Nr . 3 sür die
Ehefrau des Küpers Johannes Hoop-
mann , Elisabeth WilhelMine Minna,
geb. Hopmann , in Bremen , ist am
21. Juni 1938 sür krastlos erklärt
worden.

Bremen , 27. Juni 1938.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

»mmu
Erinnerung

die heutigean
Versteigerung im
Pfandlökallt . An¬
zeige v . Dienstag

Boeder,
Rosenbusch.

Gerichtsvollzieher

Lnleiken

Aelt . Fvau sucht

8000 . - M
zu leihen.

gegen gute Zinsen
aus ihren Besitz
an der Nordsee.
Geldgsb . hat freie
Wohnung « . Der.

^ pflegung.
MIMM ^

spanckon
kricks ?oktermödsl
OiucliNie» ecvSovsII uoil NsNbsells».
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1 »i!. WlM-
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Esscnerstr . 54 pt.
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lo aeureitlicber liaieatüvrunx,
bell uoä treuaölicb , ia eälea
Uölrera — ullv lisnn ja ee-
,cb « ln !, » eb « r peelelss « —
Scblskrimmer , äie viele beute
»ucbon , geeignet liir Sie 2u-
ssmmeaetelluae äer Lussteuer-

vros

Lusvaki

4« r Lelslonü

l.M««ulr. 137/3»

Uusvliinea

Lälsr
bei

itl. SellSI'SIIIioi'Sl
»sei » .

Lrantstr . 21

VVeimienUiinnlienOstznuLmlttvI
Einige

Tislhler-
Gedilfen

möglichst erfahren
aus Möbel in Se-
rienherstellung:
ferner ein

Tischlerlehrling.
„ , , „ « « in «, KlockeL  E o.,
ÜOllöi l' öibö Borknmstraße 1
für Herren -Gard

zahlt Nilsson,
Hankenstraße 28

Linde!

1 kl. Schreibtisch,
Ikl . Schreibmasch -1
Tisch. Angeb . m
Preis unt . C 5203

irleiäonx

Z. 1. 7. tüchtiges

s, Geschästshaus-
hatt auf Tag.

Hemelin -gen,
Bahnhofftraße 46.

kuloi'kpsl'slui'eliki>8slrlsiie
Lustdruck-

brcmsendienst.
Franz Maps,

Eroßgarage,
Panzenberg

kls .u«80i ' lit Llusik

iillsluim 8bsw.
8>ii. lc°llsrg-SS^O

^ » Kemeinvs

Ledmuvlr

ktznksu»  von

ttsnrssiiscks
Sllbs v̂srsntsdrUl

Lügsrtroö» 1
Brinckmans »8«l.ongs'

<Z ^/5?774
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Ätlpapier
Akten . Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
kriev L Nessel

Usckt.
Seewenjestratz « 77

Telekon 812 91

UWM.
»m « s»

vlumsnsckul«

Per sofort und später

Magere
gesucht . Bvanchekunde nicht erfor¬
derlich . Bewerbungen schriftlich an

Stegman » L Hartmann,
Faulenstraße 37/39.

Ganz bequem

macht '? Ihnen die

wenn Sie eine An-

Bremer ' Zeitung,

zeige ausgeben wol¬

len . Das erledigen

Sie aus Ihrem

täglichen Weg « in

der Geschäftsstelle

Obernstraße 83.

Mus « «i>6  bnuulstiicke
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lsÄiumSsil/eiimgI
sisviro
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le vervtimse
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Haut » grob » »
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dioid»  iXsicliscicüsi'

^nroklung«
v . 24 Koken /
je 8LS ^

hclnqsnsti ", 20

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuch der Hausfrau" JWA

Chrysolith 74 Lorned beef

Großblumige Sorten sind Treib-
hauszüchtungen.
Chrysolith , Halbedelstein , von
durchscheinender olivengrüner
Farbe . Zu den Chrysolithen ge¬
hört auch der Topas.
Linerarie (Aschenpflanze ) , Topf¬
pflanze . die nur vorübergehend
rm Zimmer zu halten ist . Blü¬
hend in der Osterzeit zu kaufen.
Muh kühl stehen , da sonst leicht
von Läusen befallen . Stirbt nach
der Blütezeit . Wenig empfeh¬
lenswert.
Clemens » männl . Vorname , aus
dem Lateinischen stammend , mit
der Bedeutung „der Gnädige " .
Clioka (Riemenblatt ) , bekannte
Topfblum « , blüht vom 3, Le¬
bensjahr ab zwischen Januar
und April . Sm Sommer ist
Rlchezeit , dann wenig Wasser.
Bei Beginn der Triebzeit im
Herbst Dunagüsse . W Oktober
ins warme Wohnzimmer stellen.
All « 3 Jahre verpflanzen.
C4 - M 4- V . Anfangsbuch¬
staben der Namen der Heiligen
drei Könige , Caspar , Melchior
und Bwlthasar . Die Buchstaben
mit den Kreuzen und der Jah¬
reszahl werden vielfach in
katholischen Gegenden an
Bauernhäuser und Türen ge¬
schrieben,/
Cobbler , Erfrischungsgetränk
aus Wein und Fruchtsast oder
Likör.
Lobra oder Glockenrebe , eine
noch viel zu wenig ausgewertete
einjährige Rankpflanze , die auch
ohn « künstlichen Halt an Mauer-
flächen . an Fenstern und Bal¬
könen bis W 5 Meter hoch wird.

Wächst sowohl in halbschattiger
wie auch in sonniger Lage . L.
Ende Mai in Kästen mit nähr¬
stoffreicher Erde setzen. Säen
dagegen bereits im Februar nur
bei Bodenwärme (Treibhaus ) :
von Juli ab bis zum Frost hell¬
violette Elockenblüten , später
schmückende Früchte.
Cocktail » engl . Bedeutung : ..Hah¬
nenschwanz " , appetitanregendes
eisgekühltes Mischgetränk aus
verschiedenen Zutaten . Grund¬
bestandteile sind Lognak , Ein
oder Whisky mit einigen Trop¬
fen Anaosturabitter . Zitrone
und Zucker . Die Bestandteile
werden im Mischbecher lebhaft
geschüttelt und das Getränk in
kleinen Gläsern mit einer Kir¬
sche oder Olive gereicht . Es gibt
auch alkoholfreie Milchcocktäils
mit Fruchtsäften und Honig.

Cognak » französischer Weinbrand,
benannt nach seinem Herkunfts¬
ort . ,
Cold Cream , engl . Bedeutung
des Wortes „kalter Rahm " , eine
wohlriechende , erfrischende Haut¬
salbe.
Coleus , Samt - oder Blumen¬
nessel , Lippenblütler , der als
Zimmerschmuck dient ; Februar¬
stecklinge wachsen in einem Som¬
mer zu großen Pflanzen heran.
Warm durchwintern , hell stellen.
Collie , schottischer Schäferhund
mit langer Rute.
Corned beef . engl ., Bedeutung:
gesalzenes Rindfleisch , gepökel¬
tes amerikanisches Rindfleisch,
das in Büchsen gepreßt und ge¬
kocht ist.
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Ich erteile gründ!
deutsch, sranz . „
engl . Unterricht
liefere Ueberfctzum
gen u . schristl. Ari
Veiten (Schreibm >
Angeb . Achimer,
>tr. 41 II . Sprech¬
zeit 16—19 Uhr.

kins «rlorgkDlek«  kurbüöuno
wircl rugssicksll in
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Seftulo. Vomrkos 1S
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Nachhilfestunden
braucht Ihr Junge ? — Suchen Sh
sich eine tüchtige Kraft durch ein«
Kleinanzeige i. d. Bremer Zeitung!

Zum 1. 7. evtl . später

MerlHailMhilfi«
nicht unter 16 Jahren . , »

Biebow , Horn , Luisental 26.

Luto - unä

^otorraärncrrkt

vvrkauton

Opelvülr
l,ast )Lr : skrivaAsu

2>/- t , von üdsrttolt , Mit
LudäuLsr (4 t ) , tervsr eins

Nünss Limousine
(6— 7 - 8ittsr , stsaortrei,

2v vsrlcautsv.
Ilättvrs « ckurob

krioär . Rains , t̂istslslsds
ll/slokov 351

mcbaüm ! Z
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Geräumige , modern eingerichtete

kiinksmMsn
ttsussr

in bester Wohnlage an der
hsistrsr unel

Sssrlsutsrner Ltr.
zum 1. Oktober beziehbar , zu
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen.

Auskunft  im Mustechaus
Saarlauterner Straße am Mitt¬
woch, dem 29. Juni , von 11—13
Uhr und von 15—18 Uhr.

vsgssk
Zweigniederlassung West-

deutschland,
Essen,

Hermann -Göring -Straße 39—34

Iüie1ge8ucke

Möbliert . Zimmer
v. Musiker , Nähe
Eroß -Bremen , ge¬
sucht.
Ang . u . D 51565

Beamter sucht
baldigst

7- bis3-rill,.
UIOllNW

Angeb . u . D 6754

Brautpaar
(Schisssosfizier ) s.
z. 1. 8. eine

2-AlMiMlm.
evtl . mit Bad , in
Wremen -Neustadt.
Aug . u . L 51619

vsrmistsn

üssisäier » eer8ir. ^V3,07
I? qr», Lsllsr , Toilstts,
Sir solort 2ii vsrmistsri

Rättsiss in üsr

Lyarkssse in vremsn
Qrnncislüalrsvsrivcklttins
Üsuvl8lslle Lm Srill

LtsUsiLcniFSdotS
kl ä v n 11 v d

SchimbefWigter
(59 miwdesteus d . Krieg o. Unfall)
als Bote von Exportfirma gesucht.

Bewerbungen an U 6945.

Bei Stellenge¬
suchen keine

Original - .
Zeugnisse

einschicken.

Gesucht
für industriellen Betrieb mit großer Verpackungs¬
Abteilung zur Unterstützung des Abteilungsleiters
und allgemeinen Beaufsichtigung

energische, schreibgewandte
Persönlichkeit

im Alter von 25 bis 39 Jahren . Bewerbungen
mit genauer Beschreibung des Lcbrnslanses , bis¬
herigen Stellungen und Zeugnisabschriften zn
richten an Z L459.
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Innere Ltcrcit

Obsrvstraüe 86
Zsgsvüd. 6. ^.vsgarilrirolis
Reim - ttaüio, 0 . Tvrlacli
Lögsstrsüs 23, Rwk 29129
Horckiseds kuedlianüIuvA
stVillisIm kocksvalck
Ls .bvlioksbrg . üs Hr. 1

klormaiiil L'olkorts
Lapisr- vvck Lpislvarsv
Vor äsm Ltsivtor 162-64

OstsrbolL - l ' snsvH

llormavn Oorckss
Im alis » Dort 22

I ^ snstcrät

>Vsstsn / Walls

II. IVaAnsr, Papier - vvä
Koftrsidvar . Vlostsisbr . 92
IVilkolm Vrozevi!
Tabaftvars»
Lorvstr . 117. Hwk 804 71

k 'inäorii

Loelc, Laxier - u. gpisl-
varsv / ' Rswmstr . 169»

V . Holte , Lixarrsu a . I -stft-
büoftsrs !, Voll . Lsorstr . 48

Drivk  LlavZ,  I -sift-
büolisrsi , ttulltthLnäluvA,
^ .ntigusriat , Horästrsüs 10
Jodavvkvuemaa»
kaxisr - vvck Lebreidvarsa
Rorckstraüs  Hr . 286
I ' ran bl.
Lapisr - vvck Lckrsidvvarsn
Atbrswsr Ltraüs Rr . 146

O . I -öbs , I -ittrovsrstr . 85

6ust . Suo,
httivolisiisr

kapiorvarov
Strsüs 76-78

6röps1incssn ! ^

I?rau Kriväa Vraako
Ooseftsvlrartilcsl , Ilsrdst-
straüo , Lelrs ^.ckwiralstraLs

Nviarivii ölartsv«
Lvob- u. ? g.pisrtis .nälurig
Oröpsllugsr Resrstr . 214a

Lsdalclsbrüclc

Ostsrtor

Krisckrioli VLseber
Lsbalclsdrüolr. Rsorstr . 40

Nsrmallv Savd
2igurr ., Ostertorstvv . 68-69

w oitrnsrstianssn

Ltsintor , Osten

Vrivckrioli kdocko
2 i § arrsv,  RnIsdorZ 88
Osorx  Arrokiisr
kapier - uvck IVoikvarov
IlawdurZsr Straüs Nr . 224

^bellckrokt üacllk.
kaplsr - vvä geftrsibvarev
V ôlttvsrskaussr 8tr . 294

Rablingsbanssn j ^

kehre», ks.dlivgtis.user
I-svZstr. Leks .IVisttdokstr.
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